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— ich den neunten und lezten Band 
dieſes — wohl mit Eifer und Liebe, doch 
unter mancherley Hemmung durch Geſchaͤfts⸗ 
drang und Umſtaͤnde geſchriebenen — Bu⸗ 
ches zugleich mit dem Zten dem Publikum 
vorlege, und ſomit die gegen meine geneig⸗ 
ten Befer uͤbernommene Berpflichtung er⸗ 
fülte 3 ſchoͤpfe ich Ermuthigumg ner aus der 
großen Gunſt, welche dieſem Seſchichtowerk 
‚(wovon die erſten ſechs Baͤnde fo eben in 
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ber ſechsten Auflage abgedruckt werden) 
weit über mein kuͤhnſtes Hoffen bisher zu 
Theil geworden. Ich durfte daraus erken⸗ 
nen, daß bey allen feinen, von mir gewiß 
lebhaft gefühlten Mängeln, wenigftens Ton 
und Methode und zumal ber Standpunkt, 
ben ich zur Ueberſchauung und Beurtheis 
Iung des Weltlaufs genommen, nicht ohne 
Beyfall geblieben find. Die Freunde meis 
ned Buches, alfo denke ich mit Stolz und 
Freude, find‘ zugleih meine Freunde, 
hen. fie: find. die Genoffen derſelhen. 
Gefinnung Mein Buch: bag blod Die 
Saiten berähtt, die in ihrem eigenen Jn⸗ 
nern wiederktingen; «3 bat: ‚blog auqge⸗ 
ſprochen, was Sie Selbft laͤngſt dachten, 
ustheilten ynd empfandenz es vertrat blos 
die. Stelle einer vertrauten Begrüßung und 
eines gegemfeitsgen: Ceguſſes. Mögen. Die 
Edien auch dieſen Gien Bent ihrer Aufe 
merkſamkeit und Leſung . nicht unmürbig 
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haben! Alsdans gebe id ihn gerne den, 
ö 2 Pfeilſchifter und —— 
u nachſichtigen greunde — 
den mir auch verzeihen, daß ich von dem 
in den fruͤheren Baͤnden beobachteten Pian 
im achten und neunten zum Theil abwich. 
Die fchwellende Maſſe der neueren und 
neueften politiſchen Greigniffe machte 
mir unmöglich, neben ihnen noch eine ges 
fonderte Darftellung der übrigen, wiewohl 
gleichfalls welthiſtoriſch intereſſanten Sei⸗ 
ten ded Voͤlkerzuſtandes, als der kirchlichen, 
kommerziellen, wiſſenſchaftlichen u. ſ. w. 
zu geben, ohne den Umfang der ohnehin 
ſchon an Blaͤtterzahl reicher gewordenen 
‚ Bände zu verboppeln, Ich that baber, 
wiewohl ungern, Verzicht auf Die, zumal’ 
was die Fortſchritte der Künfte und Wiſ⸗ 
fenfchaften betrifft, hoͤchſt anziehenden Par: 
thin deB Zeitgemaͤhldes mich auf einige 
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Allgemeine Geſchichte 


neuerer Zeiten 


Dritter Band, 


wider die Weſchichte vom Anfang ber franzoͤſiſchen Revolution, 
Bis auf die neuefle Zeit enthaͤlt. 
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Allgemeine Gefchichte 
der 


neueften Zeiten 


(Deittee Zeitamm dir neuerm Geihiätes heunter Zeitraum 
der gefammten Weltgeſchichte. 
Geſchichte vom Anfang der franzäfifchen Revolu⸗ 
tion bis zu dem zweyten Pariſer⸗Frieden und ber 
Stifiung des heiligen Bundes. 


(Boom Jahr Chriki 1789 His 1816.) 


I 
Einleitung. 
§. 1. 


Keine größere, ja kaum eine gleich große Begeben⸗ 

bet in der Weltgefhichte als die franzöſiſche 

Revolution Die Gründung und der Umfturz 

Der alten Weltreiche, der Mittelafiatifhen, 

des Macedoniſchen, de Römiſchen find 

zwar geraͤuſchvoll eingetreten, und weithin wir⸗ 
1 * 
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fend, den Zuftand mehr ‚ald- eines Erdtheils nad 
den wichtigften Beziehungen ummandelnd, und 
noh für eine fpäte Folgezeit beftimmend gemefen. 
Uber mehr nur durch phyſiſche Kräfte, ald Durch 
jene des Geiſtes, wurden fie hervorgebracht, und im 
fofern das legte, doch nur durch jene des Verftans 
des und, im Intereffe gemeiner Raub⸗, Ruhm⸗ pder 
Herrfchergier, nit aber durch moralijche Gründe, 
nicht durch die Macht der Ideen. Bey der Stiftung 
der Mobammedanifhen und Hildebrandis 
fhen Weltherrfhaft und bey ken Kreuzzügen 
fehen wir zwar ideale Triebfedern obwalten; aber 
es find jene bed Fanatismus und des Aberglaubens. 
Die ‚Einführung des Chriſtenthums endlih, fe 
wie die großen Erfindungen der Buch ſtabenſchrift 
und der Bücherpreffe haben zwar vielfah die 
Welt verändert ; aber theild nur leije und allmählig, 
theils verfchlungen mit. manchen andern Ereigniſſen, 
welche der Strom der Zeiten beranwälzte. Die 
frangöfifhe Revolution dagegen hat urplöglicy 
und allgewaltig den Erdtheil erfchüttert, auf dem fie 
geboren ward; fie hat auch nad allen übrigen ihre 
Donner gefchleudert, und auf dem ganzen welthiftorie 
[hen Schauplaz iſt, feit ihrem Entfteben, faft fie 
allein der Gegenftand der Betrachtung. 

Kur eine Ummälgung mag diefer neueften ver» 
glichen werden, — die Reformation. Auch dieſe 
war das Kind der Ideen einer zur Muͤndigkeit her» 
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‚anreifenden Zeit, ein Kampf der Freyheitsluſt und 
des Lichtes gegen Geiftesteihränfung, gegen anmas» 
hende Selbſtſucht, Engberzigfeit und finftere Tyran⸗ 
nn. Auh fie bat den Erdkreis vielfach bewest, 
Freunde md Gegner, bier mit Begeifterung, dort 


wit wilder Leidenfchaft, erfüllt, Großthaten und Be 


breden ohne Maaß erzeugt, und durch Verfebrtbeit 
rielet Anhänger, mehr noch durch Die Reaktion dev Fein⸗ 
, einer dem urfprünglichen Geift fehr widerfprechenden 
ff genommen ; auch fie endlich ift Durch Macht 
ud Dinterlift der Gegner um einen großen Theil. 
ber Eroberungen gebracht worden, melde fie früher 
gmaht hatte; oder zu machen geeignet ſchien. 


Aber bey fo vielfeitiger Aehnlichkeit der beyden 
großen Ummwälzungen behauptet jede doch einen eiges 
an Eharafter, und zeigt die franzöfifhe zumal: 
ſih ˖ noch gewaltiger im Kampf, ſchneller im Fortſchritt 
md anfänglichen Triumph, aber ſchwerer bedrängt im 
mqhgefolgten, zum Theil ſelbſt verſchuldeten Um⸗ 
bung. In der Natur der Triebfedern und des 
Jeitgeifteß hier und dort liegt der Schlüfel fols 
et Verſchiedenheit. 


- %. 2. 


Beyde Revolutionen giengen vom Bolt, vom 
er Naſe der Nation aus, nicht von den Inter 
Yen Einzel ner oder vom bloßen Sieg einer Gals 
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tion. Revolutionen der lezten Art — wie Sulta⸗ 
nenfturz und Dpnaftienwechfel — find unzählige vers 
"zeichnet in den Blättern der Gefhichte, deren Spu⸗ 
ren die nädhftfolgende Zeit wieder verwifht, deren 
Sturm kaum die Oberflähe des Volkslebens bewegt 
bat. An andern, ob aud tiefer gebenden, nahm das 
Bolt nur leidend, und zwar meift auf einförmi— 
ge Weife, Theil, Die Reformation der Kirche 
und des Staat dagegen, welde ben Ttıfang der 
neuen und der neueften Zeit bezeichnen, haben ihre 
Wurzel, ihre bewegende Kraft, fo wie ihr Ziel. im 
Volke ſelbſt gehabt ; fle wirften daher beyde umfaſ⸗ 
fend, tief und dauernd. Aber daß diefes. Ziel hier 
ein politiſches, dort ein kirchliches war, mußte 
beftimmend auch für den Geift, Gang und Erfolg det 
beyden Ummälzungen ſeyn. 

Eine politiihe Revolution, wie die franzöſiſche, 
wäre im ſechſszehnten Jahrhundert unmöglich gewe 
fen. Der dritte Stand, oder die Nation, ermangeltı 
damals noch der Erkenntniß, ja der Ahnung feine 
Rechte, auch war der Zuftand der Geſellſchaft, ol 
ah rechtlich unbefeftigt, do der That nad 
erträglid; und felbft Die Bauern, obfhon ſchwe 
gedrückt Durch die Laft der Hörigleit, waren ebeı 
dadurch theild auch knechtiſch an Geſinnung geworden 
theils verſchont geblieben von Anforderungen de 
Staatsgewalt. Nur religidfe Ideen — da fi 
auf dem Glauben haften, welher die Gabe aud 
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der mindeft Gebilveten feyn mag, fonnten jene Maſſe 
in Bewegung fegen. Dagegen würden die Intereffen 
ver Religion oder des Kirhenglaubens die 
Völker des finfenden ıaten und beginnenden 19ten 
Jahrhunderts ſchwerlich in große Bewegung gebradt 
baden. Dafür aber fprahen jene bes bürgerlichen 
uud politifhen Zuſtandes, verdeutlicht durch bie 
sorangefchrittene @eiftesbildung und fühlbar gemacht 
dach die furchtbar verftärfte und rudfihtslofer miß⸗ 
brauchte Regierungsgewalt , jest den Eifer der Vol⸗ 
fer an. 

Doch ſchwerer bleibt immer, die Maſſe für ein 
volitifhes Syſtem zu entzunden als für ein kirch⸗ 
liches. Nur Wenigen ift ald Frucht bes Talente 
und bed ernften Studiums, das Wiffen, die fee 
gewurgelte Ueberzeugung verliehen. Der Aller 
meiften Theil if blos das Glauben, und ohne 
Unterwerfung unter hböbere Autorität bleibt jeder 
Glaube ſchwankend. Wohl mag gefhehen, daß ein 
songed Volk im Gefühl der Noth übereinftimme, 
weit feltesıer aber im Vertrauen auf ein Heilmits 
tel. 

Was die Reformation begehrte, wer weit 
einfacher, näherliegenb und zu gewähren weit leichter, 
ad was die Revolution. Glaubens » und Ge⸗ 


| wiſſensfrey beit, Reinigung der Kirche von eingerifienen 


Nißbräuchen, ſelbſt die Gründung neuer Kirche, 
fell Die Verbeſſerung mit allgemein gefiel, war 
/ 
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fonnenklares Recht, und mochte flatt finden ohne 
Umftaltung des Staates, ehne Verwirrung ſtaats⸗ 
bürgerlicher Berhältniffe, ohne Verminderung bisheri⸗ 
ger Fürften und Adels: Rechte, ohne Stürung irgend 
eines Beltsftandes der Privilegirten, jenes der Pries 
fer ausgenommen, ‚deren Furchtbarkeit jedoh ein 
gläubiges Volk vorausſezt, und niemals länger dans 
ern kann als die allgemeine Furcht. Dagegen ers 
Härte die franzöfifche Revolution keck den Krieg, 
den Dertilgungstrieg allem biftorifhen und bes 
fonderen Recht, welhes nicht in Einflang flünde mit 
jenem der Bernunft und der Geſammtheit; fie 
sief in die Schranfen alle Gewaltigen, alle Priviles 
girten, alle auf beitehbende Einfezungen,, auf Herkom⸗ 
men, auf gelungene Anmafung Pochenden, und ere 
regte alfo wider fih den dreyfach furdhtbaren Bund 
des Thrones, des Altard, und der vielarmigen Arifto- 
Pratie. Die Willkührherrſchaft entſezte fid) vor der 
See des Geſezes, ter Stolz vor jener der bürgers 
lichen Gleichheit, Vorurtheil, Beſchraͤnktheit, Licht⸗ 
ſcheue vor dem angekündeten Reihe der Vernunft. 
Es galt die Entſagung auf koſtbares Erdengut, auf 
Machtvollkommenheit, auf Erbehre und Erbgewalt, 
Familienglanz, Leibherrlichkeit, auf behaglichen Vor⸗ 
empfang der Geſellſchaftsgüter, auf tauſendfältiges 
Vorrecht und Befreyung von gemeiner Laſt. Ya, es 
machten bey den auf Seite der Revolutionnärs ſich 
fruͤhe zeigenden Spuren der Leidenſchaftlichleit und 


} 
| 
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Uecbertreibung, auch wahre Rechte, wohlbegründete 
Auſprüũche, heilfame Einfezungen gefährdet, unter den 
Trummern des biftorifhen Rechtes jeder Beſizſtand, 
uud mit demfelben Glück und Ruhe der Völker bes 
graben, es mochten die mangelhaften Gefege durch 
wilde GBeigzlofigfeit verdrangt werden. 

Aus folden — freylich meiſt felbftfüchtigen doc 
gm Theil auch lauteren — Gründen erflärt es fid, 
225 nicht Einer der Gewaltigen oder Selbftherrfcher 
Europa's, nicht eine der beftehenden Regierungen, nicht 
eine Klaſſe der. Privilegirten der Revolution fih ans 
fhlog , ſondern fat alle Machthaber, fait alle Ade⸗ 
lichen in ganz Europa — die Lafayette’8, Noail-⸗ 
[es und ihnen äbnliche vereinzelte Edle abgerechnet, 
— und die Maffe der Priefterichaft in allen Ländern 
ihr feindlich entgegen traten ; daß vor dem Daß gegen 
Reufrankteich alle alten Leidenfchaften und Intereſſen 
verſtummten, und der Türkiſche Sultan, der Kai⸗ 
fer von Rußland und der Romiſche Pabſt ſich 
krüderlich vereinten zum Sturz der Republik. Erſt 
foät, als dieſelbe durch ihre alleinige Kraft ſchon ſieg⸗ 
reich geworden, näherten ſich ihr — meiſt aus ſchnö⸗ 
der Politik — einige Höfe und folgten allmaͤhlig die 
überwundenen , gedemüthigten, oder auch neugeſchaffe⸗ 
sen Regierungen der jest entichieden prapstenten 
Mat. Doch hegten, troz der fheinbaren Ausföh: 
sung, alle alten Herrſcherhäuſer und der gebeugte 
Eckadel forwährenp bittern Groll gegen die Siegerin, 
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ſehnſuchtsvoll eined Umfhwungs ald der Tofung zum 
Abfall harrend. | 

Nicht alfo in den Tagen der Kirdenverbeffe 
rung. Diefelbe bat fhon beym Beginnen fi des 
Schuzes mehrerer Fürften und der begcifterten Liebe 
- vieler Herren vom Adel erfreut; fie hat Könige unter 
ihren Kämpfern gezählt, und — man fann ed nicht 
läugnen, fo wenig erbebend die Bemerkung it — 
aus folder Befreundung mit den Gewaltigen und mit 
derſelben oft gemein irdiſcher Politit nicht minder 
wirkſame Mittel des Triumphs, als aus der Kraft der 
Ideen gezogen. Die Reformation bot den Teutſchen 
Fürſten willkommene Waffen dar, zur Behauptung der 
Selbftftändigfeit gegen den Kaifer. Anderen verlich 
fie durch kluge Bemuyuny Land und Gold. Ale Feinde 
des gefürdteten Daufes Deftreich ehrten fie als 
Bundögenoffin, und fie beftah überhaupt Die Regen⸗ 
ten durd bie ihnen dargebotene Kirchengemalt. 

Dazu kömmt, daß die der Neuerung abholden 
Herrfcher Damals weit weniger Mittel hatten, fie zu 
unterdrüden, als jezo. Die taufentäugige uud taufends 
armige Polizey ift erft eine Erfindung der neuern 
Zeit, und ftebende Deere von einer die ganze 
Volkskraft überwiegenden Stärfe ſah man gleichfalls 
in Luthers glüdlihen Tagen nicht. Da mochte 
ſich, was dem Verftand , dem Gemüth, dem Bedurfs 
niß einer Nation entfprah, im Stillen entfalten und 
unbemerkt erftarfen; wogegen jego Gefühl und Recht, 
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Ueberzeugung und Bedürfniß mit Argusaugen gehütet, 


. und jede Lebendäufßerung derſelben, ſobald fie miß— 


fällig if, geächtet, ja im erften Keime erflidt wird, 

Endlih kam den Streitern der Reformation zu 
Ratten die höhere Begeifterung, weldhe aus 
religiöfen, verglihen mit politiſchen Ideen, quillt. 
Der Kämpfer für religiöfen Glauben bat den Dim: 
nel, die Seligfeit jemfeits des Grabes vor Augen. 
Sarım ſcheut er naturgemäß, ſchon aus Selbſtliebe, 
dab Opfer des irdiſchen Lebens nicht, und wird ns 
überwindlich durch Todesverachtung. Der Vertheidi⸗ 
ger eines pokitifhen Syſtems hat das irdiſche 


Glück zum Zweck, und kann fein Leben wohl aus 





bersifher Geſinnung, doch niht aus Selbft: 
liebe bingeben zur Zwederreihung. Nur große 
Eharaftere alfo, d. H. nur äufert Wenige, werden 
bier zu folder Hingebung geneigt feyn , während in 


Religionstriegen auch die gemeinen Naturen dem ' 


Gämert und der Flamme trozen. 

In einem weihlihen Zeitalter aber ge: 
hert zum Leben auch die Bequemlichkeit des 
Lebens und die Befriedigung der Sinnenluf. Man 
entſezt fi nor dem Opfer des Vermögens , wie vor 


jenem des Lebens. Die Unabhängigkeit des Charaf; 


ters weicht alfo der Dienftbefliffenbeit gegen Jeden, 
der gehen und nehmen fann. Sich fügen, um Gunft 
bublen, zum Unrecht ſchweigen, gilt für Pflicht des 
demilienvaters oder der Selbſterhaltung. = 


— m. ———— 
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Daß nun unter fo vielfach nachtbeiligen Umftans 
den und gegen tie Macht aller Gewaltigen bed Erd⸗ 
theils gleihwohl die Revolution triumpyirte, und daß 
fie zulezt nur durch die Vermeffenheit ihred eigenen 
Hauptes, und Durch das Verhängniß, — nicht durch 


der Gegner Stärfe — den Untergang fand, zeigt 


wohl, daß ihr Urfprung tiefer geweſen, ald nur Die 
Treymaurerey *) und das loſe Schriften 
tbum, daß nämlich die allgemeine Heillofigfeik, 
des bürgerlihen Zuſtandes und das die Nas 
tion Lurhöringende Gefühl derfelben fie erzeugt 
babe, Aber, Daß auch beute mach, nachdem fie durch 
ihren eigenen ſchreckenvollen Gang fi ſelbſt bey vie⸗ 
len ihrer Freunde um den Credit gebracht, nachdem 
ſie die vollendetſte Niederlage erfahren und in Europa 
ihre fammtlichen Feſten und Waffenhäuſer verloren bat, 
gleichwohl die Herrfcher des Erdtbeils, vereinigt in 
den fucchtbarften Bund, welcher jemald gewefen, die 
Möglichkeit ihrer Wiederfehr angftvoll ahnen, und, 


mit Hintanfezung aller übrigen dringend gefordertess 


Sorgen und foftbarften Intereſſen, nur hie her ihres 
Späherblid, ihre Waffenrüftung, ihre innere und 
äußere Politif richten zu müffen glauben, dieß if 





*) Mounier, de T'influence attribue aux Puilosopheg, 
eux Francmacous et aux Illumines sur la revolution 
‚de France. (gegen Barruel.) 
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ein lautes Eingeftandnig des noch fortdbauernden 
VBerderbniffes des gefellfhaftlihen Zuſtandes, 


velchem aber abzuhelfen, und ſomit auch die 
' Duelle der Revolution zu erſticken, bier die Kennt⸗ 


niß oder Faͤhigkeit, dort der Wille zu fehlen fcheint. 


Freylich baben neben dem allgemeinen Gefühle 
der Roth, neben der Unerträglichfeit des alten Zus 
Bandes nody andere Urſachen eingewirft auf den Aus⸗ 
bruch, Ten Gang und die Richtung der Revolution ; 
ſe wie einft daB anerfannte Berderbniß der Kirche 
ger der Haupfgrund der Neformation geweſen, jes 
dech Eritarfung und Eieg ihr nur durch den Zuſam⸗ 
nenfluß von manderley Neben Umftänden geworden 
find. Ohne folde Gunft der Umflände hätte fie mö⸗ 
gen im Keime erftidt, das Kirchenverderbniß vielleicht 
für Jahrhunderte befeftigt werben, 


Die Kenntniß der Urfachen, velche die große 
Umwälzung unſerer Tage erzeugt, großgesogen , zum 
Triumph, zur Ausartung und zum Ruͤckgang geführt 
haben, fotann die Würdigung der Hauptbegebenheit 
ſelbſt, ihres Charakters und ihrer Erfolge im Allges 
meinen nnd Befondern ift vom hödhften,, allumfaffen 
den Jutereſſe. Denn an diefe mächtige Revolution 
reihen ſich mittelbar oder unmittelbar faſt alle neues 
ken Schickſale und gegenwärtigen Verhaͤltniſſe aller 
Bolker auf Erden. Was nicht mit ihr. zuſammen⸗ 
kangt, kann vergleichungsweis nur einen Seitenblick 


—* 
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anfprechen. Die Geſchichte der franzoſiſchen Revolu⸗ 
tion iſt die Welthiſtorie der neueſten Zeit. 


6. 4. 


Aber die Darſtellung dieſer Geſchichte bietet 
Schwierigkeiten dar, wie keine andere im ganzen 
Laufe der Zeiten. Schon die ungeheure Maſſe der 
denkwürdigſten, außerordentlichſten Ereigniſſe und die 
betäubend ſchnelle Folge derſelben, verwirrt den Blick, 
und der Kühnſte muß erſchrecken vor der herkuliſchen 
Arbeit ihres Sammlens, Prüfens, Ordnens, und 
mehr noch vor den höhern Forderungen einer, fol. 
hen Sachen und Perfonen ald bier zu fhildern find, 
würdigen hiſtoriſchen Kunſt. » Man denfe fih, — 
alſo fprrah ein Meifter *) ſchon nad Verfluß 
aur der erſten zwölf Jahre der Revolution — 
vom ı4ten July an bis zum 18ten Brumaire, ſoviele 
berühmte Tage, an deren jeden fi eine volle 
Geſchichte knüpft! Don jener erſten Zufammenfunft 
der Nutablen an bis auf dad Rumpfparlement gu 
St. Cloud alle die verfhiedenen Berfammlungen, 
die mit wilder Kühnbeit, von Partheyenfampf zer⸗ 
riffen, von Ränfen aller Art umſtrickt, zum Theil uns 
ter feindlichen Kanonendonner an dem gefährlichen 
Erperiment der politifhen Wiedergeburt Frankreichs 
arbeiteten! Die Kriege der vierzehn Armeen 





*) Moffelt. Europ. Annalen. 1802. z 
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ber Republik, deren jeder fo reichen, fo eigen: 
thũmlichen Stoff zu einer Geſchichte bietet | die vos 
manhafte Wendee, fo oft mit Feuer und Schwert | 
und Wellen vertilgt und immer wieder aus ihrem 
Grabe erftebend! die Revolutionen von Hol 
laud, Delvetien, Mailand, Genua, Bene 
Dig, Rom, RKeapel! Die Aegyptiſche Erpes 
kitiomn, den Colonial⸗ und Geelrieg! Wer 
founte alle pie einzelnen Rubrifen berzäblen, die alle 
Stoff zu einer eigenen Geſchichte gäben? — Und 
was ift nun erſt das ungeheure Ganze? ... Mas 
# es erſt jezt, ſezen wir hinzu, da feitdem weitere 
geauzig Jahre Ummälzungen auf Ummälzungen ges 
kauft , und neue Kriege abermaliger Eoalitionen den 
ſchrecklichſten Kampf über alle Länder geführt haben, 
daB Republikaniſche Franfreih zum Kaiferreih, und 
fin Gewaltsherrſcher zum Diktator des Feitlandes 
geworden, endlih aber das keloſſale Gebäude unter 
Tem Beben des Erdtheiles eingeftürzt, und nochmals 
eine ganz neue Ordnung der Dinge in beyden Wels 
sen entflanden it?! — »Wann wird der Mann 
Sommen,c fährt Poffelt fort, > der diefen langen 
Sihredlichen Kampf der Meynungen und ber Waffen, 
Dust unendlihe Gewühl zum Theil nie zuyor erlebter 
Bcxbenheiten, dieß den Blick verwirrende Gemiſch 
som Heroismus und Barbarey, von wilder Freyheits⸗ 
geist, und feigem DBerfinfen einer ganzen großen Na⸗ 
sion bald unter den, bald unter jenen Treiber, diefe 
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aus ihren Angeln geriffene und wieder ganz nen zu⸗ 
fammengefejte Welt, die fo ſtolz angefündigten , Durch 
ben fürdhterlichften Krieg debattirten, und, den Aus⸗ 
fhlag des Kriegs zum Troz, vernidhteten — oder 
verzoͤgerten? — Beftimmunget des Menſchenge⸗ 
ſchlechts, in Einem beſeelten Gemählde dars 
ftelen wird!« — 

Sn unferer Zeit wird er noch nicht kommen. 
Die großen Ummwälzungen in der Gefhihte, fo wie 
die großen Gegenftände in der Natur fönnen nur von 
einen entferntern Standpunft überfchaut werden. Von 
der Nähe gefehen, ftellen fih wohl Einzelheiten, nicht 
aber, ihr gegenfeitiges Verhältnig, nicht die wahre 
Geftalt des Ganzen dar. Ueber die franzöfifhe Re⸗ 
volution find bis jezt meift nur Stimmen der Pars 
theyung ‚ der Befangenheit durch Intereſſe nder durch 
Leidenfhaft erflungen, noch übertönen fie der Waähr⸗ 
heit leiſen Ruf. Unermeßlich ift die Aufgabe der 
Kritif. Viele Zeugen müffen noch abgehört, unzählige 
Duntelyeiten aufgebellt, Charaftere und Thaten ſtreu⸗ 
ger geprüft, zw richtigen Theilgemählden zuſammen⸗ 
detragen, und dann erft die Schilderung ded Gans. 
gen verfucht werden. Hiezu ift aber die Arbeit noch 
mehr als eined Geſchlechtsalters nöthig, und müſſen 
vor allem ruhigere und — fregere Tage erwars 
tet werden. 

Laßt uns e8 unumwunden gefteben und beflagen : 
fo reich ver Vorrath von Materialien, fo bel bes 

leuchtet 
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lenchtet bereit manche ihrer einzelnen Parthien find, 
bie Zeit iſt noch nicht gefommen, in weldher eine 
getrene Geſchichte der ganzen Revolution könnte 
und Durste gejchrieben werden. Sp lange der Sturm 
terfelben brauste, drohte Aechtung demjenigen, wel 
her Dich =» Dder jenfeits ihrer Gebietsgrenze ges 
gen fie oder für fie zu fchreiben wagte; und ala 
Rapeleon feinen Herrfherftuhl über daB Europäiſche 
ẽeſtland ſe zte, ward felbit dad Seufzen der gehors 
henden Bölfer unterdrückt. Dod fammelte fih in 
ten Bartbeufchriiten ver erſten Periode eine Maſſe 
hiſteriſchen Stoffes, welcher gegenfeitig beleuchtend und 
der Löuterung dur eine freymütbhige Kritif empfängs 


lich iſt. Ja ſelbſt in der zweyten Periode mochten 


seh aus Rußland, fpäter wenigſtens aus Brite 


 tennien, die Stimmen einer freyen Beurtbeilung 


sder doch einer Oppofition erklingen. In der neues 
Ken Zeit aber ward duch Machtgebot über gang 
Europa eine politifde Doftrin verfündet,, welder 
ale Geſchichte und alle Philoſophie dienen fol. Von 
jest an befteht die Geſchichte unſeres Welttheils bios 
ws vfficiellen Kundmahungen, aus Dellamationen 
der Panegnriften, uud bödftend aus einigen vereins 


 sehten Ausfagen ſchüchtern auftretender Zeugen. Sol 
de Klage fol keineswegs eine Anfeindung jener po⸗ 


litiſchen Lehre feyn. Den Staatenlenfern ftebt das 


Emeſſen darüber zu, welche poſitive Feſtſezungen 
Be Wushe ihrer Völker heiſche. Wir ſagen bios, daß 


B- Rotted 9er Br. 2 
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die Geſchichte nicht Dienftmagd ſeyn Finne eines po⸗ 
litiſchen ſo wenig als eines kirchlichen Syſtems, und 
daß »die Wahrheit ſich blos auf den Sarg der Kös 
ige ſeze.« — Gleichwohl wird es einft eine Se⸗ 
ſchichte unſerer Tage geben; und wenn in Europa 
fie nimmer erfcheinen darf, fo wird Amerika fie 
ſchreiben. | 


Quellen 
$. 5. 


Wurde der Geſchichtſchreiber der ältern Zeiten 
vielfach duch Mangel an Quellen oder durch Dürfs 
tigfeit der vorhandenen Nachrichten in feinen For⸗ 
fhungen gehemmt ; fo wird er Dagegen in der neuen 
und neneften Zeit dur ihre Unermeßlichkeit in Ver⸗ 
wirrung gefegt, ja überwältiget. Zur Abbörung aller 
Zeugen auch nur für einzelne Jahre wäre mitunter 
die Arbeit eines Menfchenlebens vonnöthen; ed thut 
daher noth, fih auf die Daupts Zeugen, und weldhe 
die größeren Parthien aufhellen, zu beihränfen. Ein 
Verzeihnig mit blos ſummariſcher Eharafteriftif auch 


nur der intereffanteren Bücher, Schriften, Sammlum-⸗ 


gen aller Art über die Geſchichten der legten 36 Jahre, 
würde ein dickes Buch füllen. Mit Beziehung auf 
jenes, was fhon im sten Band diefer allg. Geſch. ) 
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über die Quellen und Hülfsmittel der neuen Geſchichte 
bemerft worden; fo wie auf unfere früheren Andeu⸗ 
taugen (Einl. $. 4.) über die Schwiertgfeit der 
seschen Geſchichte, ftellen wir blos die vprzüglis 
deren und zumal allgemeineren Quellen bier zur 
leichtern Ueberfiht zufammten. 

Hieher gehören zunörderfi die Sammlungen 
v»a Staatsſchriften, mit Snbegriff ber politi⸗ 
hen Journale und Zeitungen, als: 

Gazette nationale ou le Moniteuf unl- 
versel, fol vom Anfang der Revolution (vom 
2sten Nov. 1789) bis auf die neueften Tage fort 
laufend, mag aid die reichfte und in mancher Bezie⸗ 
tung andy zuverläßigfte — nur wegen ihres unges 
beuten Umfangs den Forſcher ermüdende — Quelle 
der Revolutionsgeſchichte betrachtet werden, eine An⸗ 
eimanberreihung nit nur der Grundfäge, Tendenzen 
md Deflamationen ter jedeömaligen Machthaber und 
Baftieıten , fondern auch der Aktenſtücke ihres wirkli⸗ 
den Thuns und Wirkens, ſonach biftorifher Monus 
mente felbft, ein getremer Spiegel ber vielfach wech⸗ 
finden inneren Zuſtände Frankreichs und feiner Der» 
daltniſſe nad außen, die genaufle MWerzeihnung von 
Daten und Dingen, ⁊ 

Reben dieſem wichtigſten unter den Zeitblaͤttern, 
bieten auch die übrigen, in fortſchreitend vermehrter 
Zahl erfchienenen, theild ber Fahne. der jeweiligen 
Regierung oder der Oppofition oder einer befondern 

| » 
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Parthey folgenden Zeitungen und Journale nit nur 
in Frankreich ſelbſt (wo tbeild in der früberm, 
theil8 in der jüngften Zeit der Redacteur, das Juur- 
nal de Paris, der Censeur europeen, der Consti- 
tutionel, das Journal des debats ein ausgezeichne⸗ 
tes Intereſſe anfprehen), fondern auh in England, 
(wo die Times, der Courier, das Morning 
Chronicle u. v. a.) und in andern Staaten (in 
Teutſchland vor allen die allgemeine Zeis 
tung, dann aber aud die verfhiedenen Dofs und 
Staatszeitungen, welde und, wenn auch nidyt 
immer getren über die Begebenheiten, doch über 
den jedesmaligen Geift der Regierung belehren) 
einen unermeßlichen Stoff der Tagsgeſchichte dar. 
Diefer Stoff jedod fordert eine forgfältige Sichtung 
und Kritit; nicht nur wegen der, bald aus Parthbey⸗ 
fucht, bald aus eigener Zäufhung, Fahrläßigkeit oder 
Unfunde fliegenden Unzuverläßigfeit der Sournaliften ; 
fondern weit mehr nod wegen ber fortwährend zus 
nehmenden Beſchränkung ihrer Freybeit. Nur 
England blieb dem berrlihen Grundfag ber Preß⸗ 
frepbeit getreu. In Sranfreih, ja fhon in dem 
sepublifanifhen Franfreih, wurde fie frube un⸗ 
terdrudt, und unter Na pole on's tyrannifher Derrs 
fhaft gerietben die Zeitblätter aller Reihe, weldye 
unmittelbar oder mittelbar unter feinem Scepter ſtun⸗ 
den, in bie traurigfie und ſchmachvollſte Abhangigkeit 
von den Diktaten oder Erlaubnifen der Regierungen, 


| 
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Verſchiedene teutſche Regierungen, die oͤſtre ich i⸗ 
ſche zumal, beobachteten ſchon früher den Grundſaz, 
von öffentlichen Angelegenheiten nur ſoviel und in 
ſelcher Darſtellung dem Pablikum mittheilen zu laſſen, 
als die Cabinetspolitik für gut fand; doch bat das 
Beyſpiel Napoleon's den Druck in ſolchen Din⸗ 
gen noch unendlich geſteigert durch weit genauere 
Anfmerkſamkeit und ſtrengere Handhabung. Die Ger 
ſchichte verwandelte ſich daher — oder ſollte ſich 
wenigften® nah dem Wunſche Napoleon's und 
ener Eabinete verwandeln — in ein Renifter von 
efficiellen Rundmahungen; und die Menſch⸗ 
keit, ber man dergeftalt bie Kenntniß der menſchli⸗ 
den Angelegenheiten vorzuenthalten, dad Wort ber 
Klage gegen Rechtsbedrückung zu verbieten, den Weg 
zer Appeflation an die öffentlihe Mennung zu vers 
fperren , ſich für berechtigt bielt,, erfchien dadurch als 
schtiofer Haufe von Sflaven ober als verurthellt zu 
ewiger Unmündigfeit. Doch es it unmöglich, daß 
ſelch ein Plan in vollftändige Erfüllung gehe. Penn 
sicht in Zagblättern, fo ſammelt fi in größern," mins 
der ängſtlich bewachten Schriften, oder in jenen, wels 
de das Tageslicht in den einzetnen, freyer tegiers 
ten Rändern, oder auch in gegenfeitigen Feindeslaän⸗ 
bern erbliden, ein Schaz biftoriiher Wahrheit. 

Unter den fhen im vorigen Zeitraume angezeig⸗ 
ten Sammlungen gehört nor allen auch hieher: 

de Martens recueil des principaux trai- 
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tes d’allianoe , de paix eto. etc, depuis 1761 
jusqu’a present. T. 1. — VN. 2. edit. Götting, 
1817 sqg. und deſſelben Supplement au recueil etc, 
T. I. — IV. GBötting 1802 — 1808. Wir bewerten 
dann weiter ; 

Recueil des Traites de paix etc, etc. con» 
elug entre la Republique francaise et les differen» 
tes puissances de l’Europe depuis 1792 jusqu’a 
la paix generale par G, Gebhard. Par, 1803 
a Parties. . 

Unter den Zeitfchriften geichnen ſich aus: 

Reufi teutfhe Staatskanzley ster bis 39ter 
Theil, Ulm, Stettin 1785 — 1800 fortgf. bis 1802, 

Die gebaltreihe Minerva von 9. Ardens- 
Holy und nah Ihm von Dr. Bran beransgegeben, 
(feit 1792 jährlich 3 Bände) 

Poſſelt's europäifhe Annalen (Seit 
4795 jährlich 12 Stücke, befonderd gebaltreih wäh⸗ 
gend des Lebens ihres geiftonlien für Freyhoit, Vaters 
fand und alles Große und Gute glübenden erſten 
Herausgeber.) Doch auch nad dem Tode Defs 
felben (1806) bleibt da3 Journal gediegen. Bon 1821 
on treten an ihre Steffe bie in edlem Geiſt geſchriebe⸗ 
gen politifhen Annalen von Murbard. 

Hifkorifhes Journal von Friedr. Genz. 
Berlin 1799. 1800, 

Gefhihte und Politik von Ten % 
Berlin 1802 — 1805, 


* 


J 


Genius der Zeit. Alten 1793 — 1800 

ı ad Genius des ıgten. Jahrhunderts. V. U. Dens 
| singe, 1801. 

. Häberlin’s Etantbarhiv. Helmf.. 17196 . 
— 62 Hefte. 

€. Girtanner's hiſtor. Nachrichten und politi⸗ 
We Betrachtungen über die franzöf. Revolution. Were 
1791 — 1804 (mit der Fortſezung von — 
bolz 12 Bände.) | 

Miscellen für die neneite Veltfunpe 
Yran (heramdg. v. der Meiſterhand Zichoffe’3) vom 
1807 6 1815 Can deren Stelle ſodaun die »Ue ber⸗ 
lieferuugen« traten.) 

Peolitiſches Journal Cherauög. von Shirad) 
Altena feit 1782 jährlich 2 Bände, 

Die Zeiten oder Archiv für Die neueſte Staa⸗ 
keseihichte und Politik von C. D. Boß, augeſan⸗ 
Ku 1805. 

Ehranit des — Jahrhunderto, auge⸗ 
Ren von Bredo w. Altona 1801. fortgeſezt vom 
denturini. 

Kemefis, Zeitſchrift für Politik und Geſchichte 
md. Luden. Weimar von 1814 — 1818. 

Vinkopp der Rheiniſche Bund 1 — 23ter 
Yeil, von 1806 — 1813. 


Klüberd Alten des Wienerfongreffes 


oo Sıtes Heft. 8 Od. 
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4 als Fortſezung dieſes Tagebuches moͤgen gelten 
die Denkwürdigkeiten des Dr. Fr. Antommarchi 
über die lezten Lebenstage Rapoleons, 2 Bände (im 
teutfcher Ueberſezung, Leipzig, Hartmann 1825) nicht 
nur ald zur Charakteriſtik des großen Napoleon ges 
börig, fondern als den Geift der fiegenden Parthey 
ſchildernd, von welthiſtoriſchem Jutereſſe. 

Memoires pour servir à l'histoire de France 
sous Napoleon, ecrits a St, Helene, par les 
g@neraux, qui ont partage sa captivite, et pub- 
liessur les manuscrits, entierement corriges de 
la main de Napoleon. 8. T. (unter ben befon» 
dern Titeln; »Campagnesc und: »Melanges«e, 
und gefchrieben ibeild von dem General Grafen ven 
Montholon, Iheild von dem General Gourgaud, 
(und zwar, wie bey diefem flieht: Ecrits sous 
la dietee de Napoleon) Paris et Berlin, Di- 
dot et Reimer. 1823 (au in London bey 
Boffange und Eolburn. 1823 und 1824.) 

Lauter böchft intereffante Berichte fo wie die 
vorigen, wiewohl die Kritik den Charakter und die 
Etellung der Verfaſſer nie aus dem Geſichte ver⸗ 
lieren darf. 

Oeuvres completes de Nepoldon, Stutig. et 
Tübingen, Cotta 1822 '2q. (Sammlung von Prokla⸗ 
mationen, Tagsbefehlen ıc.) Eben fo: Reoueil de 
pieces authentiques du Captif de St. Helene, 
G. Barthelemy et Carreard, Par.) 
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Fleury de Chaboulon (Napoleons Ka⸗ 
binstöfefretair ) Memoires pour servir a l'histoire 
du retour et du regne de Napoldon en 1315. 

Manuscript de 1814 trouve .a Waterloo, 
(Ben Baron Fain. Par. 1822.) 

Vie politiqzue et militaire de Napoleon 
(von Arnanit). Par. 1824. 


6, 7 


Eigentlihe Geſchichts werke, theild allgemeineren, 
theil® befonderen Inhalte. 


Edmund Bu rke reflexions an the rervo- 
Iation and onthe succeedings .in certain societies 
m London. Lond. 1790 (in einem Jahte ı2mal 
zedruckt) Gegen Ihn haben James Makintosk, 
uud noch fräftiger Th.-Paine in feinem berühmten 
Bert — Rights of men gefchrieben. 

Conmsiddrations sur la nature de la rdvolu- 
tion de France eto. par Mallet du Pan. Lond. 


1793 (Benz mit wohlberechnender Klugheit Gegen⸗ | 


Sand mud Richtung feiner geiftigen Ihätigfeit wählen» 
bar dieſes Buch, fo wie jenes von Burke, ins Teut⸗ 
ſiche ũberſeʒt.) 

‚Reoberches sur les causes, qui ont empe- 
che les Frangais de devenir libres etc. pM 
Mouniter. Par. 1792, 

Unterfuchungen über die franzoͤſtſche Revolution, 
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nebſt eritifhen Nachrichten von ben merkwürdigſten 
Schriften ıc. von U. W. Rehberg. 1795 

E. Brandes politifhe Betrachtungen über die 
franzoͤſiſche Revolution. Hannover. 1790. ſodann: 
über einige bisherige Folgen der — Revolu⸗ 
tion. Teutſchland. 1793. 

Mounier, de Tinfluence sttribude aux 
Philosophes, aux Francmagons et aux Illumines 
sur la revolution de France, (gegen Barruel) 
Resume general ou extrait des Cahiers de Pou. 
voırs, Instructions, Demandes, et Doleances 
remis par les diffö6rens Bailliages etc. dn 
Royaume à leurs Deputes à l’assemblee des 
Etats gemeraux. Par. 17890. 

Code politique de laFrance, ou Collections 
des Decrets de l’assemble&e nationale, Par. 1790. 

Nist. de France pendant lc ıume Siecle 
p«ı Ch. Lacretelle. 

dr. Schulz Geſchichte der großen — 
in Sranfreih: Berlin 1700. 

J. P. Rabaud de St. Etienne, Preecis 
historique de la Revolution francaise. Par. 1793. 
(der freyheitliebende Verfaſſer fiel felbft ald Opfer 
der Revolution, deren Segungen er begeiftert rühst.) 

Histoire philosophique de la revolation 
de Franoe par A, Fantin Desodoards. Pa- 
ris 1801 4. edit.g. vol, 


‘ 
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Histoire secrete de la Revolhtiön francaise 
p- Fr. Pages. Paris 1797 — 1801 5. vol. 

Memorial revolutionaire de la convention, 
oa hist. des revolutions de France depuis lo 

2. Sept. 1792 — 26. Oct. 1795 p. G. V. Va» 
selin, Paris 1796 a Vol, 

De la Herolution de France, par Necker 
1797. 

History of the french revolution, by $, 
Perry. Lond. 1797. 

Private Memoirs relativs to the last years 
ef the reign of Lewis XVI. by St. F.Bertrand 
de Molleville, Lond, 1797. Annals of the 
french Revolution, by the same, translated by 
R.C. Dallas. Lond. 1800. 4 Vol, 

Histoire de la revolution de France, 
pendant lies dernieres annees du Regne de 
Louis XVI. par A. F.Bertrand deMolle- 
ville. ( Barıs 1800 — 1802. 10 Vol.) 

Sch oell, Precis de la revolution fraNgaise 
et des guerres que la France a soutenue de- 
puis 1792 jasqu’ a layril 1810. aris 1810. 

Fr. Genz Beirahtungen über den Urſprung, 
den Fortgang und den Eharafter der franzöfifhen Re⸗ 
wistion. Berl. 1801. | 

Dentwürdigfeiten der franzoͤſiſchen Revolution 
wa @. D. H. v. Eggers. Koppenhagen 1794 — 
1806. 6 3b. 
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Histoire de France depuis la revolution 
de 1789 p. Em. Toulongeon. Paris lan IX 
2 vol. (überjest von Petri) 

Memojires histor. et polit. du regne de 


‘Lotis XVI. par J. L. Soulavie, Strasb. 180%. 


6 Vol. 
I. ©. Pahls Gefhichte des franzoͤſiſchen Dev 
lutionskriegs. Stuttg. 1799 — 1801. 3. Tb. 
Histoire des principaux evenemens du regne 


‘,de Frederic Guillaume II, roi de Prusse, et 
‚ tableau politique de l’Europe depuis 1786. jus- 


qu' en 1797 etc. p. L, P. Segur l'aine. Paris. 
1800. 

Die clafifhen Werke des Erzh. Karl: Geſchichte 
des Feldzugs von 1790 in Tentfchland und in der 
Schweiz. Wien 1819. 2 Th. und: Grundſaͤze der 
Strategie, erläutert durch die Darftellung des Feld⸗ 
zugs von 1796 in Teutſchland. 3 Ch. Wien 1813. 

Considerations sur les principaux evene- 
mens de la Revolution francaise (par Md, de 
Stadl. Paris 1819.) Bailleul Examen eriti- 
que de l’ouvrage posthume de Md. de Staöl, 
eyant pour titres Memoires et considerations etc. 
Paris 1819, 2 vol. | 

Histoire politigue et morale des revolutiom« 
de la France, ou chronologie raisannee des 
evenemens memorables depuis 1787 jusqu’ à 1; 
fin de l’an 1820, p. M. Bail, ancien inspecteu: 


Duellen, ä 31 


aus reraes. Chev. de la leg. dhonneur. Par. 
1321. 2 vol. (Ein vortrefflihes, mit Genauigkeit, 
Grundlichkeit und Ernſt geſchriebenes Werk. 

Histoire de la revolution frangaise depuis 
1189 jasqu’ en 1814 par F. A. Mignet 2 vol, 
Far. 1824 (uberfest von Wagner und von Waizel) 
geichialls vortrefflich, nach Gehalt und Darftellung, 
ad beſonders außgezeihnet durch den Scharffinn und 
| ka philoſor hiſchen Geift, womit der Verfaſſer die 
Urfahen des wechfeloollen Ganges der Revolution 
ateidelt. n 

Yuthentifche Darftelung der Begebenheiten in 
Eranien von dem Ausbruch der Unruhen zu Arans 
m bis zum Schluß der Junta gu Bayonne, von 
Yon Pedro Eevallos. Germanien 1808. 

Der Krieg Napoleond gegen den Aufftand der 
beiihen und portug. Völker von H. Zſchokke. Aarau 
1813. 

Reuefte fpanifhe Staatsfchriften des Don oh. 
Eicoiquig und des Don Pedro de Cevallos. 
kin. 1815. 

Memoires historiques ı sur la revolution 
(Espagne, par M. de Pradt. Paris 1816. 

Histoire de Napoleon et de la grande ar- 
se gendant l’annee 1812 p. M. 1. gen. comte 
&Segur. 2 vol. Baris 1825. und gegen Ihn, 
bourgaud. 

Histoire de Kerpedition de Russie par. M, 
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(Marquis de Chambray) überſezt von Blefjom 
Bertin 1824. (Mit befonderer Vorliebe für bie 
Ruſſiſche Nation gefhrieben. ) | 

Histoire critique et militaire des —— 
de ‚la revolution par le general Jomini, aide 
de Camp de 8. M. l’emp, de Russie. Par, 1822, 
und defielben Traite des .grandes operations 
mintuires contenant l’hist, des campagnes de 
Frederic 1: comparees ä celles de Napoleon, 
Par, 1811 und 1816: * 

Histoire critique du Senat conservateur, 
depuis sa creation jusqu’a sa dissolution, par 
R. S. Durdent. Paris 1815. 

de Pradt du congres de Vienne. Par. 
1815 und viele andere Schriften deflelben geiftreichen 
Verfaffers über die Zeichen und Ereigniffe der neue⸗ 
flen Zeit. | 

Venturini Gef. ded europ. Befreyungskriegs 
in den Jahren 1812 — 1814. Leipz. 1815. 
| De la monarchie frangaise depuis le retour 

de la maison de Bourbon jusqu’au premier 
Avril 1815. pı M. de Montlosier. Par. 1815. 

Recit historique sur la restauration de la 
_ royaute en France. par M, de Pradt. Paris 
1816. 

Du gouvernement de la France depuis la 
restauration ct du ministere actuel, p. F.Guizot 
Par. 1820. 

| als 
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As allgemeine Hülfsquellen mögen Die 
Biographie des Contemporains, Jullians 
salerie «des Contemporains, die Biographie nou- 
velle des Contemporains (von E. Jouy und 
4. Jay) und die Zeitgenoffen (von 1816 in 
einer Reihe von Heften bey Brokhaus in Leipzig er» 
erſcheinend,) genannt "werben. 

Unter den VBerfaffern allgemeiner Ges 
ſchich ten für die Reoslutionsperiode mögen — auf« 
fer einigen Der ſchon im vorigen Zeitraum bemerfs. 
ta, — noch die Nachſtehenden mit Auszeichnung ges 
kunt werden: 

Eich horn Gefch. der drey lezten Jahrhunderte 
I. Bd. ‚wiewohl gerade die ſer Band dem Vorwurf 
der Flũchtigkeit und Einfeitigfeit ausgefezt ift. 

Den leztern Tadel muß man auch gegen die fonft 
rieffach lobenswerthe, und als Hülfsbuch treffliche, 
‚Allgemeine Geſchichte der neueften Zeits von Frieder. 
Eaalfeld und deſſen > Gefhihte Napoleon Bos 
zaparte’dc außipreden. 

Eine Mare Ueberfiht und ein gediegenes Urtheil 
über Die Befhichten diefer Zeit enthält und gewährt 
ver ate Band von Poli vielftimmig und mit Recht 
grriefener Weltgeſchichte. 

Der geiftreihe Freyherr Joſt v. Hor mayr hat 
m3 in feiner allgemeinen Geſchichte der neueſten Zeit 
som Tode Friedrichs M. bis zum zweyten Barifer » Fries 
Ka (Bien 1817 — 1819. 3 Bd. nicht eigentlich 

s. Rotted 9er Bd. 3 
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eine Geſchicht e, fondern blos eine eraltwte Lobr e⸗ 
de auf Deftreih geben wollen Er Schr 
bat Cin der Borrede) feine Partheylichkeit, die » zu 
feinem Marl und Blut gewordene« Partheylich⸗ 
feit, befannt, für das, weil ed gewollt bat, 
über Alles emporragende Deftreidh, dem Er au® 
Pflicht und aus Leidenfhaft ewig angehöre.c — 
Gleichwohl vernimmt der Forfcher, der da die Haupt- 
männer aller Partbeyen zu befragen bat, die Dars 
ftelung auch dieſes Zeugen mit Sntereffe und Ges 
winn. 

Einige ſpeciellere Quellen und. Hülfsmittel bes 
halten wir und noch gelegenheitli anzuführen vor- 


Ehronolvgie, 


In der neuen und neueften Geſchichte, worin 
bie Zeitangaben für alle bemerkenswerthen Ereigniſſe 
genau, meiſt urkundlich beſtimmt vorliegen, kann nur 
noch aus Unachtſamkeit mitunter ein Irrthum entſte⸗ 
Ben, und ſolcher wird leicht gehoben durch Einſicht 
der Quellen. Eine — zwar nur vorübergehende doch 
immer bedeutende — Verwirrung” entſtund indeſſen 
durch die Einführung ded neuen republifanifhen 
Kalenders in Frankreich, 9 Eine Menge hochwich⸗ 


2) 6. Ott. 179, 
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tiger Tage umd folgenreiher Umwälzungen werden die 
Bezeichnung bepbehalten, die fie wrfpränglic nad) jes 
nem Kalender erhielten ; und es bleibt Baber die Kennt⸗ 
siß deelben auh nad feiner Abfhaffung *) noth⸗ 
wendig. 

Diefer republitanifhe Kalender fest den Anfang 
der neuen Zeitrehnung auf den 22. Sept. 1793 feft, 
als an welchem Tage die Tags zuvor beſchloſſene Er- 
rihtung der franzöfifhen Republik dem Volke vers 
fündet ward, und zugleih (um 9 Uhr 18 Minuten 
0 Se. Vorm.) die berbitlihe Tags und Nachtgleis 
de — wie eine Hindentung auf die fo eben begrüns 
dete Herrſchaft der politifhen und Rechtsgleichheit — 
einhel. Das neufränfifhe Jahr ward eingetbeilt in 
12 Monate von je 30 Tagen; melden 5 (in Schalts - 
jemen 6) Crgänzungdtage nachfolgten. Jeder Mos 
set ward in drey Deladen getbeilt, die Benennung 
ter Monate von dem Charakter der Tahrebzeit ent⸗ 
senmen ( Vendemiaire, Brumaire,  Frimaire im 
Bat, Nivose, Pluriose, Ventose im Winter, 
Germinal, Floreal, Prairial im Frübling, Messi- 
dor, Thermidor und Fructidor endlih im Som; 
mer ,) Die Tage aber in jeder Defade mit fortlaufens 
der Zabl von 1 — 10 bezeichnet, und nebenbey nach 
rerſchiedenen, meift landwirtbfchaftliden oder gemein 
ẽtonomiſchen Gegenftänden benannt. Die zwölf Jahre 





*) 1805. 9. Sept. 
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Triumph oder Unterdrüdung politifcher Doktrinen, um 
die Freyheit oder Sclaverey ganzer Welttbeile, um ' 
die höchſten Beltimmungen der Menchheit. Eine neue ' 
Kriegskunſt, neue VBermwaltungsfgfteme kommen auf, 
alle Berhältniffe des bürgerlichen Lebens werden we⸗ 
fentlih verändert. Unermeßlich nah Tiefe und Um⸗ 
fang find die Eroberungen der Willenfhaft, die 
Theilnahme an derfelben verbreitet fi durch alle 
Klaffen des Volkes. Die Strahlen der Aufklärung _ 
Bringen in die bisher dunkelſten Räume, das Selbſt⸗ 
urtheil ſtellt kühn fih der Autorität entgegen. "Aber 
bie Verirrungen dieſes noch ungeläuterten Selbſtur⸗ 
theils, mehr noch die Ausſchweifungen der Leidenſchaft 
und die zablloſen Verbrechen der Selbſtſucht, unter 
dem entweihten Panier der Freyheit begangen, gaben 
der Autorität und den in ihrem Sehatten ruhenden 
Klaffen bier den ſcheinbaren Grund, dort den wills 
kommenen Borwand zur Anfeindung und Verfolgung 
des jedenfall® unbequemen Lichtes. Die Reaktion 
„aber erzeugt newe Webertreibungen und neue Berbres 
hen auch auf der Gcgenfeite; aus dem Schooß der 
Revelution Selbft fleigt die Tyranney empor, und 
geritört deren edelfte Früchte; die Begenrevolws 
tion übernimmt die Role der Befreyung. Aber 
ber Streit der Prinzipien ehrt fehnell zuruͤck; natür⸗ 
liches und biftorifched Recht, verbündet im Krieg ges 
gen den Welttyrannen, erneuern ibren unfeligess 
Kampf. Wer fol ihn fchlihten? Die Wahrheit kann 
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nicht nachgeben, die Selbſtſucht will fein Opfer brin⸗ 
gen, die Leidenſchaft verrückt dei Standpunft jedes 
Urtheild. Mehr und mehr entfremben ih die Ge⸗ 
mätber, Die Bahn der Wahrheit und des Rechts, 
4 Mar die unbefangene Vernunft fle zeichnet , wird 
mehr und mehr verlaffen ; die Forderungen der Lis 
berafität und der Legitimität erfchelnen als 
ſchlechthin unvereinbar, man entſchließt ſich — » die 
Ruhe des Welttheils kann nicht zu theuer erkauft wer⸗ 
ten ce — zum verzweiflungsvollen Verſuch der Unter⸗ 
trudung aller Ideen, weldhe Das Prinzip der Revo⸗ 
(stion geweſen, zum troftlofen Rückgang in eine längft 


begrabene Zeit. Da fhwingt der Genius der Freys - 


Kit fih ũber's Meer nah der neuen Welt, um von 
deunen einſt entweder ſegnend zurückzukehren nach dem 
europäifchen Land, oder Blicke des Mitleids und der 
Beratung auf den entarteten Erdtheil zu fenden. 


6. 10. 


Der erſte Zeitabſchnitt, nicht mehr als 
sier Jahre enthaltend, ftellt den Ausbruh der Res 
zelution , ihren anfangs erfreulihen und höffnungs⸗ 
reichen „ bald aber fi verdüfternden Lauf bis zur 
Aſchaffung des Koͤnigthums in Frankreich, dann auch 
die erſten Schläge des äußern Krieges dar. Außer⸗ 
erdentliche Zeichen hatten gleich beym Beginnen der 
Ummwälzung deren eigentgümlih großen Eharafter vers 
Bantet; abmungsooll blidte Europa nad) dem Krater 


‚80 Summariſcher Weberblid 


des neugebornen Vulkans. Die große Mehrheit der 
MWohlgefinnten in allen Ländern, foweit überall eine 
Idee von bürgerlihen und Menfhenrechten Dämmers 
te, erflärte fih laut, ja mit VBegeifterung für Die 
Grundfäze, für die erften Erfolge der Revolution, 
die da den Krieg anfündete allem Vorurtheil, allen 
Mipbräuhen und allem Unrecht, die allen Bedrückten 
Heil, allen Böfewihtern Entlaroung, aller Tyranney 
das Ende verbieß, und Durch ihre erften, glänzenden 
Thaten die Erwartungen rechifertigte. Dagegen er⸗ 
hoben die Befchränftheit, die Selbftfuht ihre tadelns 
den Stimmen, die ariftofratiihe Anmaßung, die mis 
nifterielle Willkühr und die priefterlihde Heucheley.- 
Auch vernabm man die büftere Warnung einzelner 
Weiſen, welhe — nüht eben aus den neuen Grund» 
fügen, wohl aber aus dem Charakter des frangdfifchen 
Volkes und aus dem Geift der Oppofition — Uebles 
weiflagten. | 
Leider trübte fih nur zu bald die anfangs las 
ende Ausfiht. Auf die erften Erhebungen der reis 
‚nen Freyheits⸗ und Vaterlands » Liebe, welche einen 
14. July und 4. Yuguft erzeugten, folgten allmählig 
Faktionsgeiſt, Leidenfhaft und fanatifhe Wuth. Uns 
befriedigt mit dem Triumphe des Rechts verlangen 
die Frehheitsſtifter Herrſchaft und Glanz für Sich 
Selbſt; ſie zerfallen in feindfelige Parthegen, derem 
kuͤhnſte und felbftfuchtigfte den Pöbeldaufen fih vers 
bündet zum Schtzz und Tem. Auch die Gemaͤßigte⸗ 
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ron, durch die Umtriebe der Ariſtokraten erbittert, 
geingkigt, zur Nothwehr gezwungen, nehmen ihre 

| Jefisht zum wilden Pöbel. Das Koͤnigthum, theils, 

dad eigene Rathloſigkeit, theils durch die Verſchwö⸗ 
mung verwegener Feinde wird erniedrigt , und es tritt 
wit Geſezloſigkeit an die Stelle der Freyheit, roße 
Omnelt an die Stelle des Rechtes, fehuldlofes Blut 
haft auf dem entweibten Alter des Vaterlandes. 

Mit unzwendeutigen Zügen erfheint bereitd uns 
ler der erſten Nationalverfammlung, welde 
Bin bie conſtituirende beißt, ſolche unheilſchwan⸗ 
mie Richtung. Doch noch weit entſchiedener wird 
fe mter der zweyten, — welche — nach jest eins 
Kiährter Eonftitution — unter dem Ramen ber ge⸗ 
ſeigebenden den ſchwachen König mit ihrer präs - 
Penten Gewalt niederdrüdt. Derlafien von der 
Eqaer der Höflinge und des Adels, die da ind Aus⸗ 
ib gefloben, ja, von den eigenen Brüdern verlafs 
ka, in zuſehends fleigender Bedraͤngniß, flieht er 
ht nur feine Hoheit in Trümmer finten, fondern 
kÜR fein Leben bedroht. Was ihn retten foll, Die 
esetändete Hilfe des Auslandes, befchleunigt fein 
verderben. Der nahende Yußtritt fremder Söldlinge 
KR die Patrioten in Wutb ; Die erften Siege, die 
Leohungen des Feindes erwiedsrn fie mit dem plöz- 
Ihen Umſturz bed Königthums. Am 1oten Auguſt 

1792 unter tauſendfachen Graͤueln geſchieht der große 
bhlag. Der König, mit Mühe den Mördern ent⸗ 
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sonnen, wird fuspendirt, und bald darauf (21. Sept) 
von der neugewählten dritten Verſammlung, die fi 
den National⸗Convent nennt, Frankreich "zur 
Republik erflärt. Die begeifterten Deere derfelben 
werfen alfogleidh die Feinde über die Grenzen Des 
Freyſtaates zurück. 


6. 11. 


Sn dem zweyten Abſchnitt, welcher die 
Geſchichten der Republik enthalt, ſehen wir zuv ör⸗ 
derſt, in den Zeiten des National» Convents 
(vom 21. Sept. 1792 bis 26. Ift. 1795.) die Re 
solution in der wildeſt fchäaumenden Gährung, Des 
franzöfifhe Wolf: auf dem höchſten Punkte der Exal⸗ 
tation, Wunder des Heroismus und der Barbarey, 
der erbabenften Tugend und der vollendetften Ruchlo⸗ 
figleit in gleich reihem Maaße erzeugend, ein eingis 
ges Scaufpiel in der ganzen Geſchichte. Niemals 
fonft und nirgends ift eine fo furchtbare Nationalfraft 
erfhienen, wie jene der neugeborenen fränfifhen Re⸗ 
publik, und unerreihbar für alle Folgezeit wird Der 
National: Eonvent bleiben an Großthaten wie an 
Gräueln. In ihrer erften Sizung hatte diefe Ber 
fammlung gemein bürgerliher Perfonen den vierzehn: 
hundertjährigen Scepter ded Monarchen Frankreicht 
gebrohen, und deſſen weites Gebiet, 11,000 Qua: 
dratmeilen Landes mit 25 Millionen Menfhen in et: 
ne Republit verwandelt, Bald darauf fprechen fir 
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id Todedurtbeil über den Nachfolger des heiligen 
tan, und fordern alfo in die Scranfen alle Kö— 
ux des Welttheils. Ja fie erflären den meiſten 
terfelben zuvorkommend ten Krieg, und feben uner 
Matter, außer Deftreih und Preußen und 
Satbdinien, welche ſchon früher das Schwert ers 
giffen, jest auch das gewaltige Brittannien, 
delland, Spanien, Portugal, Neapel und 
Ktentfhe Reich wider fih in Waffen. Selbſt 
ve ferne Rußland dräut. Und während faft ganz 
Exrepa feine Donner wider fie fendet, und ihre eis 
gar Hetresmacht, neugefhaffen, an Allem Mangel 
bedend, ohne berühmte Führer, durch Unerfahrens 
ht und Verrath ſtündlich gefährdet, in zehnfachem 
Sıhtbeil erſcheint gegen die trefflich gerüſteten, von 
nienerten Feldberren, zum Theil von Zöglingen Fries 
driihz des Großen geführten Feinde, da erhebt 
Much, praſſelnd, auf vaterlandifdyem Boden die Flam⸗ 
u des ſchrecklichſten Bürgerkriegs, und wird Frank⸗ 
ts Veſt und Süd zum weiten Grab für die res 
‚Nöllanifhen Streiter. Der Eonvent aber jagt nicht. 
die zame Ration ruft er in die Waffen und ver 
Rt turd Begeifterung und Schreden über ihre Da; 
ke, wie über ihre Kraft. Ueberall ift er noch ſtaͤr⸗ 
fr au der Feind; er wirft ihn zurück, er zerſchmet⸗ 
kt iin, Die Feſten der Nordgrenze werden den 
deſtreichern, Toulon den Engländern wie 
kr entriffen, das bedrängte Landau befreyt, die 
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Spanier Über die Pyrenäen gejagt,’ der Boden 
Sranfreih8 vı’’a von Feinden gereinigt, dad bek 
gifhe Land, Las teutſche Iinfe Rheinufer, Das 
reihe Holland im Sturmfhritt erobert, im Innern 
aber da8 mächtige Lyon gebandigt, und der Vulkan 
der dee, wo nicht gelöfcht, Doch zeitlih bedeckt. 
Ein einziger Feldzug bat Franfreih mehr Tri. 
. umsbe und mehr Heldennamen gegeben als Lu d 
wigs XIV. glanzumftraplte, mehr als halbhunderts 
jährige Zeit, \ 

Sp unerhörte Thaten vollbradte der Convent, 
während er die Verfaſſung der neuen Republif erbaute, 
gerfleifcht in feinem Snnern von wüthender Parthey⸗ 
ung , und tagtaͤglich den Verfhmwörungen feiner Mit⸗ 
glieder preis oter den Stürmen des Aufruhrs in der 
tchenden Hauptſtadt. Er vollbradhte fie unter dem 
fortwährenden Drauen ver Guillotine, welder Die 
Haupter der verfßiedenen Faktionen abwechfelnd zum 
Opfer fielen, und demfelben Terrorismus unterthban, 
welcher, feinem Schooße entfliegen, ganz Frankreich 
18 Monate lang mit Blut und Thränen tränfte. 

Endlich ermattete bie beyfpiellofe But. Res 
bespierre, der Würger der Menſchen, fiel Selbft 
dem Henker anheim; der Zafobiner Allgewalt ward 
gebrochen. Zwar noch wieterholte Stürme kamen, 
doch mit allmählig ſich vermindernder Deftigfeit, bis 
endlich die weifefte, beharrlichſte uud eben dadurdh 
glüädlichfte Parthey das neue Eonftitutionswert vollen» 
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w zur Ausführung bringt, und dabey fir Sich 
Eck des Fortbefig ter Macht gleih kuͤhn als king 

erßreitet. 

Auch Friedendverträge mit dem Ausland hatte 
bereitz der konigsmörderiſche Conyent geſchloſſen. 
Tettana, Preußen, Deffenfaffel auch 
Spanien erkannten dadurch die Rechtmäͤßigkeit 

ſeirer Gewalt und den völkerrechtlichen Beſtand der 

eräteten Republik an. Das eroberte Holland trat 

ut derſelben in einen innigen Bund. Die Eoalition 

sd alſo zerriffen. | 

Einigen Erſaz für fo viele Verlufte — freylich 

ah unrühmlicher als alle Niederlagen — gab die 

u terielben Zeit vollendete Theilung Polens. 

Sheu im J. 1793 rien Rußland und Preußen, 

chdem früher die edlen Beſtiebun gen Polens, feine 

Serfefung zu verbeffern, theils liſtig vereitelt, theils 

ſeraltthaͤtig niedergeſchlagen, weite Provinzen des 

mölnflihen Landes an fh — zur Erſtickung 

Kb Jakobinismus, wie fie erklärten. — 

Eine lezte, heldenmüthige Erhebung der beyſpiel⸗ 

bi mißhandelten Nation unter dem großen R 08 

iinsfp gab ben willfommenen Anlaß zue Dritten 

 Iesten Tpeilung. (1705) Deftreih und Preufs 

lea, in der Vertheidigungsſache des teutſchen 

beterlandes Tau oder entzweyt, vereinigten ſich 

 kermald in Frieden zur Zerreifung Polens; und 
dißlaud, das Theilungsgefhäft durch fein. Macht» 


rn — — 
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wort fördernd, vollendete dadurch daB entſezliche, 
auch, troz des augenblidlihen Gelingens, dennoch uk 
beilfhwangere Werk, 


6. 12. 


Mit entfchiedener Meberlegenbeit feste die neuerer 
rihtete Direftorialregierung (die zweyte 
Geſtaltung der fräanfifhen Republik) *) den Kampf 
fort wider die noch übrigen Feinde, wider Englanb 
und Deftreih ſammt der Halfte des Teutſchen 
Reichs, wider Sardinien und Neapel fammt anz 
deren Italiſchen Staaten. Sm 3. 1795 hatte 
der äußere Kanıpf bis gegen den Herbſt gerubt, und 
war der Rbeinübergang, welchen die Republikaner ende 
(ih verfuhten, durch Chlerfaye's Heldenarm blutig 
gerädt worden. Dagegen batte Hohe das Heer der. 
Yusgervanderten auf der Halbinfel Duiberon vers 
nichtet und durch Diefen großen Schlag den wieder« 
aufgeloderten Brand der VBendee gedämpft. Das 
Direftorium vollendete jezt die Berubigung des blut» 
triefenden Landes, und ließ die Däupter des Aufſtan⸗ 
des biarihten. Hiedurch gewann es ungetbeilte Kraft 
wider das Ausland, zu deren vollen Entfaltung ein 
neues Papiergeld, Die Mandaten genannt, der made 
tige Hebel ward. Jezt näherte der Kawpf ih dem 
Entfheidung, und gwey große Männer zumal befeftige 


*) Vom 28. Oft. 1795 bis 9. Nov. 1799. 
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en Fraukreichs Glück. Moreau war es, und der 
meteorgleich emporfirebende Napoleon Bonapar⸗ 
te, der erſte zwar nad den glängendften Erfolgen 
wieder zurudgedrängt durch Deftreih% königlichen 
Helden, den Erzherzog Karl, doch auch im Rückzug 
bemumtert, der andere, daB Schoopfind des Glücks 
ud des Ruhms, nicht blos Sieger fondern Zerftörer 
ber Feinde. Seinen ſchweren, blsfhnell aufeinander 
fhgenden Schlãgen erlag Sardiniens, erlag auch 
Ddeſtreichs woblgeführte, wiederholt bergeftellte 
Baffenmacht, dffneten fih alle Feſten der Lombar⸗ 
de, öffneten fi) die Alpenpäfle und das Herz von 
Deſtre i ch. Er fhuf einen neuen Stalifhden — c ib 
alvinaiſchen — Staat, zernidhtete die alte Nepu- 
Wi Venedig, brandfchazte die ganze Halbinfel, be 
mubte den Pabft, und Diftirte dem ftolgen Deft 
ssih zu Leoben und Campo Yormio das Ges 
fe} des Friedens, 

Diefer hier glorreich errungene, dort feufzend 
weenemmene Friede, welher Belgien, die Roms 
herdey umd die Hälfte des Benetianijchen Ges 
betd in Frankreichs Gewalt Tieß, auch demfelben die 
ihr auf den Fortbeſiz ded teutfchen Landes anf 
im liufen Rheinufer öffnete, war nur Waffen⸗ 
Kilftand. Der Kampf gegen England dauorte 
fest, und die einheimifhe Verwirrung der. Republik 
«uuuterte die Beſiegten zu neuen. Doffnungen. Auch . 
pb Die Derrfchgier des Direktoriums und feine nim⸗ 
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merfatte Raubbiſt Grund genug zum Krieg Währem 
Des Gongreffes zu Raſtatt, welcher den Frieden 
mit dem Reiche zu Stand bringen follte, fammelten 
fit) die Elemente des neuen Krieges. Die fränkiſche 
Republik oder die Revolution fhien unbefeftiget, fü 
lange nicht Ste allein fb mächtig märe, als das übrige, 
Monarhifhe Europa. Daher die Berfuhung — 
ja, bey der unverfennbaren Geflunung der Gegner, 
vielleicht die Nothbwendigfeit — no weiterer 
DBergrößerungen dur Rift oder Gewalt. Huch ſchien 
der ſieggekroͤnten, heldenreichen Republif das Kühufte 
erreichbar. Aber die fchamlofe Rechtsverachtung, wels 
he bey Durchführung folher: Plane die Häupter Frauk— 
reichs kund thaten, empoͤrte die Gemüther aller Wahl 
denfenden und bereitete den Fall der Direftorials Ne: 
gterung. Nicht eben die während des verkündete— 
Waffenſtillſtandes begangenen Yeindfeligkerten gegen 
den teutſchen Reichsboden, worunter die Eroberung 
von Mainz — indem geheime Verträge mit Det: 
reich denfelben den Schein des Rechts lieben — deſt 
mehr aber die Revolutionirung der harmloſen, zum 
ob auh im Innern verderbten, doch um Franfreid 
bochverdienten Schweiz, fo wie jene Roms, Dası 
die Wegnahme Malta's und der kühne Zug nad 
- Hegypten, die Eroberung Piemonts ana, Re 
pels, endlih die täglich übermüthiger klingende 
Sorberungen der Raftatters Friedensgeſandten über 
zeugten 
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jeugten Europa von der Unvermeidlichkeit eines ee - 
. aeuten allgemeinen Kampfes. 

Eine zweyte Eovalition tat alſo wie 
Granfreih ind Feld... Rußland und die Pforte 
zaen Theilnehmer des monftrweufen Bundes. Haupt 
limpjer blieben Deftreih und En yland, jenes 
derch Eifen, Diefed duch Gold die vorderften im 
Etreit. Relfon’s großer Seefieg bey Abutir galt 
Ü Vorzeichen des Triumph, 

Auch krönte ein überrafchendes Glüd die erſten 
Iakrengungen der Verbündeten. Italien ward von 
heen erbbert (1799), glorreih am Dber: Rhein 
Färitten, Die Schweiz jur Hälfte befreyt. Die 
üntre Gaͤhrung Frankreichs verbieß noch vollftändiges 
na Unſchwung. Denn das Direktorium, obſchon es 
es vor dem Frieden von Campo Formio durch 
ram gelungenen Gewaltsſtreich (am is Fruktidor) 
ke verhaßte Herrſchaft gegen die Plane der Royalis 
ha behanptet hatte, fan? jest durch die gehäuften Uns 
ie feiner Deere in täglich tiefere Verachtung. Der 
Umpf der Partheyen, auch der Bürgerkrieg in ber 
Iendee erwachten wieder, die vielfach gebrochene 
Sefefung drohte den Einſturz. Da landet Bonn 
surte — aus Aegypten mit vermehrtem Helden⸗ 
me zurückfehtend — plözlih an Frankreichs Küfte, 
ch Paris, übernimmt den Oberbefebl über bie 
kafucte Macht, fchafft tumultuarifch das Direftos 
u. Rettet Öter B>. a — 
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eium und beybe gefeggebende Räthe ab *), und grüsse 
det unter dem Titel der Confularregierung die Diktas 
tur. Der faatölluge Sieyes hatte zu fo großer 
Umwälzung den Plan gezeichnet, | 


6. 15 


Die Eonfularregierung, **) die drit te 
Geftaltung der Republif, rettete Franfreih und Die 
Revolution gegen den äußern Feind und befhwor Die 
dringendfien Befahren im Innern. Sie bildet den 
Zeitraum der ſtrahlendſten — äht roͤmiſchen — 
Größe der Republik. Die neue Verfaſſung, einen 
oetten Counſul für 10 Sahre an die Spize des 
Staats Fellend, näherte ſich wieder dem Syſtem der 
Monarchie, und gab, ohne den Vollswillen Des 
efeggebenden Organs zu berauben, der vollziebenden 
Gewalt die nöthige Kraft zurück. Das Direltoris 
am, zu ſehr eingeengt durch die gefeggebenden Raͤthe, 
hatte nur duch Ueberſchreitung der Eonftitution Dem 
zum Handeln erforderlihenr Raum gewonnen. Der erſte 
Conſul, durch die weit größere-Gewalt, bie ihm ers 
theilt ward, durch Die enticheidende Kraft feines alleints 
sen Wortes, mehr noch duch Die auf feiner indivi⸗ 
duellen Perfönlihfeit uhende Meberlegenheit des Geiſtes 
und Des ſoldatiſch fühnen Willens, mochte, wie ein 





*) 18. Srumaire (9. Ros. 19%.) 
9°) som 9. Nov. 1799. bis 18, Way 1806, 


* 
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Rimifher Diktator, wohlshätig die Freyheit 
für eine finrmerfüllte Zeit beſchränken, obne deren 
Yeinzip für die Folge zu gefährden. Alſo hoffte men, 
und alſo -gieng wenigftens zum Shell in Erfüllung, 


Denn alfogleih Frönte die Unterughmungen des Kriege‘ 


ein gläunzesider Erfolg. Der erſte Conſul mit der 


ſhaell erſchaffenen Reſerv⸗Armee dringt über dab 


Utyengebirg in das verlorne Italien, und entreißt 
iur die unſterbliche Schlacht von Marengo *) der 
Eralition Die Frucht von zwanzig Siegen. Früher 
fen hatte Maſſena die Ruffen in der Schweiz 
sihlagen, (25. Sept. 1799) und war der combinirte 
Sugri Der Engländer und Rufen auf Dolland ge 
feiert. Jezt trat Kaifer Paul in einer Anwand⸗ 
| iIsag übler Laune vom der Eoalition zuräd, wodurch 
 Deßreidg bios gefellt werd den Streihen deB 
ibermaͤchtigen Feindes. 

Dean gleichzeitig mit Bonapar te's italiſchen 
Irmmpben geſchah Moreau's zweyter Heldenzug 
mh Schwaben nach Baiern und dießmal noch 


er die Dfreihifhe Grenze. Sein Sieg bey - 


Yohenlinden, (3. Des 1800) der ibm das Ders 
ter aſtreichiſchen Ränder äffuete, führte noch unmittels 
buser ald jener von Maxreugp zum Frieden. 


Derfelbe ward gu Luneville gefchloffen. **) Er 


iberließs Belgien und des Sinfe Rheinufer und 


7) 16- Zuny 1200. 20) 1801. 9. ger 
4 » 





— ——— — — 


— 


52 Summariſcher Ueberblick 


Oberitalien bis an die Etſch — ber ſiegenden 
Republik. Die Fürſten des linken Rheinufers, auch 


‚jene von Toskana und Modena, ſollten auf dem 


ed 


noch übrigen teutfchen Boden auf Unkoſten der geiftfis 
den Länder und der freyen Städte ihre Entfhädigung 
nehmen. Das teutjhe Reich gab feufzend feine 
Einwilligung. 

Diele andere Friedensfhlüffe folgten diefem erften 
nah; mit Keapel, mit Portugal, mit Rus 
land, mit der Pforte, mit Algier und Tunis, 
endlih aud zu Amiens **) mit dem ftolgen Brite 
tannien. Daſſelbe, fo glorreich ed zur See und in 
fernen Welttheilen geftritten, bequemte fi jezt, vers 
laffen von feinen Bundesgenoſſen, zum Derfpredyen 
der Zurüdgabe feiner Pöftlichften Eroberungen, und 
blieb ohne Des Nennens werthe Vergrößerung, wäh⸗ 
rend fein Rivale fo unermeßlich gewonnen. 

Kur den Weftindifhen Krieg befhwor 3 os 
naparte nicht. Seit dem Anfang der Revolution 
brannte dafelbft die: von regelofer Frepheitäglut ent⸗ 
zündete Flamme. Ihr furchtbarer Heerd war St. 
Domingo Eine mächtige Ausdrüftung, welde Der 
erſte Eonful dahin gefendet, verunglückte. Selbſt 
Touffaint Louverture’d Ermordung frug nur 
ſchlimme Früchte, 


" *) 1802. 27. Wär. 
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Der Stifter des Weltfriedens berubigte gleich» 
geitig auch Das eigene Reich. Mäßigung, Weisheit 


| und Kraft bezeichneten anfangs feine Verwaltung, 





Bertrauen und Eintracht fehrten wieder; die Friedens⸗ 
fünfte blũhten empor. Die Revolution ſchien been⸗ 
dit; Zhm, dem flarfen, glüdlihen Sohn und Ers 
ben terfelben, war gegeben, die Hoffnungen Frank⸗ 
reihd, Die Hoffnungen der Welt zu befriedigen — 
weieen er wollte ber leider!. wollte er nicht; 
amd leider! war, als Folge der langen Revolutions⸗ 
Krämpfe, eine Abfpannung in das Franzoſenvolk ges 
fommern, welche es glei ungeneigt als unfähig mad: 
te zur Behauptung der Freyheit. Nur der foldati 
ſche Geil war no übrig geblichen,, welcher gleich 
gute Knechte als Dedpoten bildet; der republifas 
niſche entwich. Die Franzofen felbit erfannten,, daß 
ehue Tugenden, ohne Gelbftverläugnung feine Frey⸗ 
beit möglich fen-, und daß ein entartetes Wolf eines 
Meiterd bedürfe, welcher ed zügle. Aus Sehn⸗ 
facht nach Ruhe — wie die Römer in Auguftus 
Zeit — nahmen fie willig das Joh auf fih, wel⸗ 
des der vermeflene Fremdlings s Sohn ihnen bereits 
Kte. 

Denn in feinem Uebermuth hatte diefer Kriegs⸗ 
weifter den Plan entworfen, die Früchte der Revolu⸗ 
tion, weldhe zu Frankreichs Heil und zu jenem der 
Belt bätte gereihen mögen, ganz allein für Sid 
und für Sein Haus gu ärndten, Seine. eitle 
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Selbftfucht verlangte den Thron, feine Unerfättlidy« 
Seit den Belt: Thron. Diefem verbrecheriſchen 
Ziel opferte er feinen edleren Ruhm, die Freydeit 
der. Nation, welche vertrauend fid Ihm in die Arme 
geworfen, ben mübfam errungenen Weltfrieden und 
alles öffentlihe Recht. 

Der fogenannte » Erhaltungsfenat« ward 
daB Werkzeug, wodurd er die foftbarften republifas 
sifhen Juſtitute almählig einriß oder zum Dienft 
der Einherrſchaft umftaltete; wiederholte Verſchwoͤrun⸗ 
gen, tbeil& von Freunden des Königthums, theild von 
perfünlichen Feinden oder vom Ausland geftiftet, dien⸗ 
ten zum Anlaß oder zum Vorwand der ftufenweifen 
Gemwaltövermebrung , der tyrannifhen Strenge, der 
blutigen Frevel, endlih der Erribtung des erbli⸗ 
ben Kaiſerthrons. 

Nod vor der Vollendung fo glänzenden Baues 
war der englifhe Krieg von Neuem entbraunt ; 
ber Same und Zunder eines nocdhmaligen allgemei- - 


... nen Sriegeß. 


6. 414. ER 


Der dritte Abſchnitt der Revolutionsgeſchich⸗ 
te, die Zeiten ded franzdfifhen Kaiſerthums 
umfaſſend, *) wird durch den Brand von Mos kan im 
zwey ſehr kontraſtirende Bemählde getheilt, deren eb 


”) Dom 18. May 1804. bis 11. April 1814. 
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neh den winderähnlihen Fortſchritt des neufränfifhen 
Diftetord zur Weltherrſchaft, das andere den erſchuͤt⸗ 
keaden Fall deſſelben, und den verhaͤngnißvollen 
Gig der Gegenrevolution darſtellt. 

Gegen den vom Pabft gefrönten Kaifer Re 
yoleon, nunmehr auh König von Ztalien (db. 
h von der ehevorigen ciſsalpiniſchen Republit,) 
ud fon früher Vermittler der Schweiz, bil⸗ 
dete fih — wohl ermuntert durd England, doch als 
krash erzeugt durch den Impuls felbfiftändiger Jam 
krefen ımd Leidenfhaften, eine Dritte Koalition, 
deren Hauptglieder die d—rey Großmaͤchte, Brittan⸗ 
sien, Rußland und Deſtre ich waren, welder 
dr ah Schweden und Neapel fih beygefellten. 
Var Napole on führt von Bonlogne das Lan⸗ 
Isiber, das er allda gegen England aufgeftelit, 
wit Blizesſchnelle nach Südteutſchland, überfällt 
de, den Ruffen voran, über Baiern und Gchwa⸗ 
ben fih ergießende dftreihifhe Kriegsmacht, ers 
bat, zerftrent fie, md nimmt in Ulm den Kern 
dei Heeres fammt dem Öberfeldferrn, Mad, ge 
hagen. Diefer niederfhmetternde Schlag war die er 
ke herbe Frucht von Baierns, Würtenbergs 
m Badens Uebertritt auf Die Seite Frankreichs. 
Lie teutſche Sache war verloren von Stunde am. 
England und Europe jebodh gab einigen Trof 
der gleichzeitige Serfieg bey Trafalgar, Relfon’s 
Inte überherrliche That. (21. Dit. 1805.) 


l 
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Kapoleon wälzt den Krieg jezt über den Inn 


sah Deftreicd, schlägt die allzufpät erfchienenen Ruſ⸗ 


fifhden Hülfsvölker, treibt die Trümmer beyder 
Heere vor fih ber, zieht flegreich in Wien ein, über 
windet bey Aufterliz *) die vereinigten Deere bey 


der Kaifer, und endigt alfo, zwey Monate nah Er 
‚bfinung des Feldzugs glorreih den Kampf. Denn 


gleich nah der Schlacht gebt Deftreih, alle Hof: 
nung aufgebend, einen Waffenſtillſtand und bald dar 
auf den Frieden zu Presburg (27. Des. 1805) 


‚ein; Kaiſer Alexander aber zieht feine Schaaren 


nah Rußland zurück. 

Deftreid, feine Italiſchen Staaten, dann Typs 
rol die köftlihe Vormauer, und alle Shwäbifhen 
Beflzungen, überbaupt an 1000 Quadratmeilen umd 


‚3 Millionen Menfhen an Franfreid oder deſſen Bun⸗ 


deögenofien in, dem harten Frieden abtretend, dabeg 
die. Souveränität Baiernd, Würtembergs und 
Badens, fonah die Auflöfung der Reichsverfaſſung 
anerfennend,, ſank alfo in traurige Ohnmacht. Nas 
poleon aber erſchien als Gebieter des Welttheils. 
Er dekretirte und vollzog ohne Widerſtand die Ein⸗ 
nahme des KRönigreichs Neapel, gab dieſem Reich 
den einen feiner Bruder und bald darauf Holland 


- einen andern zum Koͤnig, fezte den Herzogthümern 


Cleve und Berg feinen Schwager Murat zum 





“32. Dei. 1808. 


der Revolutionsgefchichte, 57 


dFirſten, und ſchuf endlich an die Stelle des umgeſtürz⸗ 
ten Teutfehen Reiches den ihm als Proteftor unters 
verfenen Rheinbund Da legte Kaifer Franz 
rie bedentungslos gewordene Krone nieder, (6. Aug. 
1806) in der kurz zuvor angenommenen erblichen 
deſtreich iſch en Katfers Würde den Erſaz fuchend. 
Schwere Strafe erfuhr jegt Preußen für feine 
Mmanfende Politik und für die fehadenfrohe Verblen⸗ 
tg, womit e8 Oeſtreich's Kalle zugeſehen. Der 
Örmaltöherrfcher Frankreichs duldete neben Sic feine 
kuffändige Macht. Alſo fiel er — nicht länger war 
Echonung nöthig — über das zu fpät. erwachende Pre; 
ben and flürzte e8 nieder mit einem Schlag. Au 
Kordteutfchland gehorchte nach der Schlacht bey 3 e 
ua (19. Oft. 1806) dem Sieger, und nur kurze Zeit 
auhten ie Ruffifchen Deere ihm ſolche Diktatur noch 
freitig. Nach einigen blutigen Schlachttagen gewäbrte 
Rıpoleon zu Tilfit *) dem Könige von Preußen den 
frieden gegen Abtretung der Hälfte feined Landes 
x feiner Untertbanen. Ein neues Königreih, Wells. 
shalen, für Napoleons jüngften Bruder erfhaffen, 
id ein unter dem’ Namen Großherzogthum Wars 
ſhau mwiedererfiehendes Polen, unter Sach ſens 
Easter, gehörten zus dem Früchten dieſes Preußifchen 


———— 


)7. und 9. July 1807. 
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6. 15. 


Rad Deſtreichs und Preußens Fall gab es auf 
dem Eontinent neben Frankreich feine Großmacht 
mehr, außer Rußland. Der entſcheidende Zuſam⸗ 
menftoß dieſer beyden drohte dem‘ Welttheil Zer⸗ 
ſtorung; aber gleich verderblich für ihn ward ihre 
geitliche Eintracht. Napole on, den Ruſſiſchen Krieg 
auf gelegenere Zeit ſich vorbehaltend, trug liſtig Ale⸗ 
randern die Theilung der Weltherrſchaft an, er⸗ 
laubte, daß derſelbe dab koſtbare Finnlaud den 
Schweden, die Moldau und Wallachey den 
Türken entreiße, wogegen er Rußland Beptritt 
gum Gontinentalfoftem wider England, und für Sich 
Selbft freye Hand in den Spaniſchen und Por 
tugiefifhen Dingen gewann. 

Sened Eontinentalfyftem, gefeyert «ld Be⸗ 
freyungsmittel des europäifhen Feſtlandes von der 
brittifhen Dandelsdespotte, im Grund jedoeh bios 
eine verzweifelte Kriegsmaßregel gegen den durch Plots 
ten und Gold überlegenen, von Landheeren nit er, 
reihbaren Feind, ward eine nelie Quelle der Bölfer- 
bedrüdung; fo wie binwieder England unter dem 
Vorwand, die Welt von Frankreichs Joch zu be- 
freyen, allen Ländern durch Ränfe und Gewaltthei 
fhwer fiel. Die ciwilifirte Welt gerietb in Erflaunen 
und Schreden über die tobenden Defrete, welhe Ne: 
poleon und Georg wider einander, und, um ſich 


der Revolutionsgefchichte. u 


| gegenfeitig wehe zu than, wider die Rechte und Frey⸗ 
beiten aller Völker erliegen ; fie geriet in Trauer 
iber die Barbaren, womit der beleidigte Dreyzak das 
Wurde Dönemark für deffen Unterwürfigfeit gegen 
Rupoleon’& Machtgebot Rrafte. Dennod verhinderte 
a den Beytritt aller übrigen Staaten (Schweden 
u de Pforte ausgenommen) zu dem verbaßten 
keatinentalſyſtem nicht; ſelbſt Deftreich trat ihm 
ſeilich bey. 

Daſſelbe Syſtem warb Anlaß ober Vorwand zur 
kreberung Portugal’s durch den wnerfättlichen 
fer, und mittelbar zur grauenvollen Entwicklung 
Kiner frevelbaften Plane auf die ganze Halbinfel. 
Berig fo abſcheuliche, allem Recht und afler Menſch⸗ 
Efrit fo entfchieden Hohn ſprechende, den Webers 
mi) der Gewalt fo ſchamlos verfündende Unternehs 
Sangen, wie jene Rapoleond gegen Spanien, bat 
he Geſchichte zu erzählen; aber aud wenig erheben 
Kre durch Großthaten der Begeifterung für Vaterland 
ud Freyheit, und durch die tröftenden Spuren einer 
münden Nemeſis. Die Eroberung Spanien, 
kefen Thron er feinem Bruder ſchenkte, ſcheinbar die 
Yelmdung von Napole on's Herrſchergroͤße, ward 
fr erſte Keim zu feinem Verderben. Diefer Spani⸗ 
fr Krieg ermuthigte Deftreich zu einem nochmalis 
ga Kampf gegen ben übermächtigen Sieger, und 
Em jenes darin auch unterlag, fo gewann es doch 
Er ſtarken Merbündeten, Bonaparte aber einen 
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furähtbaren Feind an der bffentlihden Meinung, 
Derfelbe ‚Feind war ed, welder in dem nachfolgenden 
Ruffifhen Krieg Napoleon ſchwerer bedrängte als 
hie Todeswaffen der Heere und des Winters Wut 
Bey dem Krieg von 1809 fhienen Deftrei 
und Frankreich ihre Rollen gewecfelt zu haben. 
Senes ftritt, wie feine Verkündungen lauteten, für 
die Freybeit ter Völfer, nnd dieſes rang nad 
Gewaltsherrſchaft. Auch fund dießmal Deftreich 
ganz allein; die Eoalition war mit Franfreih. Gelbft 
die teutſchen Kürften, ebemald Unterthanen des 
Kaifers,, ſelbſt Rußland, fein natürlicfter Bundes⸗ 
genoffe in diefem Krieg, befämpiten ihn. Aber das 
Verhaͤngniß begünftigte Deftreih in dem edlen Gtreite 
night. Ein wohlgelen‘ter ungeftümer Angriff zer⸗ 
fhmetterte feine, in Baiern vordringenden Deere 
ſchaaren, und der glorreihe Sieg, welchen bey As⸗ 
pern der tapfere Erzherzog Karl über den biöher 
Unüberwundenen errang, wurde unnüz gemacht durch 
- Repoleon’s Triumph bey Wagram. 
Auf den Gipfel der Macht und des Ruhmes er⸗ 
bob fih Napoleon durch den Frieden von Schön⸗ 
brunn oder Wien, *) welder Deftreih abermal 
2000 QDuadratmeilen mit vierthbalb Millionen Men—⸗ 
fhen entriß, und durd die bald nachgefolgte Vers 
mählung mit feines fo ſchwer gebemüthigten Feindes 





*) 1309. 14. Okt. 


4 
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Tehter, Marie Loniſe. Hiedurch wurde die Dia 
aafie des Sohnes der Revolution mit den alten legi⸗ 
timen Königshäuſern Europa's im innige Verbindung 
tbraht, *) Deftreihs bleibende Allianz gewons 
un, und der weit gebietende Thron auf faum mehr 
—* Grundlage befeſtigt. Außer dem herr⸗ 


ken Fraukre ich bis zum Rhein gehörten noch 


m; Italien — feitdem er auch den Kirchen⸗ 
kaat mit dem franzöfifchen Meiche vereinigt hatte — 
(1809. 17. Mey), dann das neugefchaffene Il lyri⸗ 
(de Rei, Dolland, und die Schweiz, faft 
m Teutſchland und die Hälfte von Polen fein 
Ber feinem Haufe oder feinen tributpflichtigen Unters 
Baigen. Dänemarf und Schweden, Preußen 
und Deftreich bublten um feine Gunft, Rußland 
lexigte ihm Freundſchaft. Ankh einen Erbpringen 
Ikufte Napoleon das in feiner Hul) für Ihn uner⸗ 
Wirlige Glück. Wie herrlich, wie ſegensſreich, wie 
leglädend für Die fpätefte Nachwelt hätte er wirken 
wen! — Nur der Spaniſche Krieg war nod) 
me eiternde Wunde, und ber auch ben Brittifhen 
Bıfın einen günftigen Kampfplaz Hab. Doc hätte 
wi auh hier der Sieg mögen gefeſſelt, und Brit⸗ 
wiens Streitfraft endlich durch entfcheidende Schläge 
ahshen oder durch einige Mäßigung beſchwichtigt 
Ken. Aber Mäßigung lag. nicht in dem Charakter 


menge 


)810. Apr. 
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des Mebermähtigen. Während er aus dem Kampf 
-zider England ſtets neuen Vorwand zu weiterer Vers 
größerung nahm, während er ‚unter fo ſchnödem Titel 
Holland, dann die Hanſeeſtädte und alles Land 
um die Mündungen der Ems, Wefer und Elbe 
mit feinem Niefenftaat vereinte, während er all 
verbündeten Könige mit Füßen trat und dad Mark 
der Möller mit nie gefättigter Gier verſchlang, durch 
Wiedereinführung oder neue Gründung despotiſcher 
Einfezungen‘ den Genius der Freyheit, durch Macht⸗ 
gebot und eiferne Gewalt die Stimme des Rechts vers 
feuchte, durch Prefzwang und tyrannifhed Diktat 
endlich felbft die Geiſter niederdrückte, eutſchloß er fi, 
um Den Bau der Weltherrſchaft zu vollenden, zum 
serbänguißuollen Krieg wider Rußland. *) 

Auch auf dieſem Zug lächelte ihm anfangs das 
Glüd. Sein Mactgebot hatte neben den Herren 
Frankreichs und feiner Bafallenflanten, insbefondere 
Staliens und des R bein: Bundes, auch Die Dülfse 
fhaaren Deftreihs und Preußens, und wiele 
taufend von Wiederberfielung träumende Polen, in 
Bewegung geſezt. Rußland hatte nur das ohn« 
mähtige Schweden zum Verbündeten; Brittans 
sien, mit welhem es fi fo eben erſt außfdhnte, und 
welches bereits fein befted Blut auf der Byrenäie 
ſchen Halbinjel verjpruzte, fonnte wenig Hülfe reihen. 





"isn . Ze - 
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Sat ſerchtbarſte Heer, welches jemals die Welt fab, 
fiht jest Na po le on über Littt hauen indieMuffis 
ſhen Väſten, anaufbaltfam ‚ prablend, des Sieges 
geeif: er wirft nieder, was ihm ſich entgegenitellt, 
atımt Smolenät, eilt an die Moskwa, ſchlaͤgt 
a mit ungebeurem Berluft das große Moskowiti⸗ 
ſte Beer, und zieht ala Sieger in Die alte Haupt 
Bett des Reichs, und in den Kreml, die an Burg 
kr Czaaren, ein, *) 


6. 1 6. 


"er das Verhaͤngniß fprah: »bis hieher 
ind nicht weiter!« Die Eroberung Mosfau’s 
su der Wendepunkt von Bonaparte's GSlüd. Und 
ud fäneller als er geftiegen, und fehredlich tief, zur 
Frade, zum Erſtaunen, zum Entfezen der Welt fiel 
vn Großmãchtige. Die Flammen Moskau's, welche 
w furchtbare Entſchloſſenheit, ber Ruffiihen Nation 
wlindeten, und die frühe Strenge des Winters, 
"wie ein Gottesgericht über die ftolgen Heerſchaaren 
kreinbrah, waren daB Beginnen der Dölkerbefreys 
. Der Rückzug Napoleons, der Untergang 

da großen Heeres gab das Zeichen des Abfalls oder 
ie Vorbereitung zum Abfall. Preußen zuerſt, 
m auch Deſtreich, güdten das Schwert, das fie 
hen neh für den Dränger geſchwungen, jezt 
ugs 


0) Ent, 1812, 
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Wider denſelben, und erfämpften,, vereint mit dei 
Heeresmacht der Ruffen: und Schweden, in dei 
Rieſenſchlacht bey Leipzig dem entfcheidendften Sieg. * | 
Napoleon, gegen welden jezt auch die Fürften Dei 
Mheinbundes anfftehen, eilt mit den Trümmerz 
feine® zweyten großen Heeres zurüd über den Rhein: 
befreyt von dem fränfifhen Diktator {ft die Teutſche 

Erde, 
Noch hätte er durch einen billigen Frieden ſich 
Selbft und Franfreid retten mögen. Noch lebte der 
Schrecken feiner früheren Siege, und man fannte Franf: 
reichs Furchtbarfeit im Vertheidigungskrieg. Daber 
that man zu Frankfurt ſehr gemäßigte Vorſchlaͤge. 
Biber neue Erfolge, zumal die Eroberung Hollands, 
die völlige Befreyung Spaniens und der Abfall 
Murat’s von feinem hartbedrängten Schwager ers 
muthigten die Merbündeten zur Fortfezung des Kamp⸗ 
fe, und Napoleon, von feinem Verhaͤngniß fort⸗ 
geriffen, verwarf die bärteren Anträge, welche allem 
lest von Ehatillon aus an ihn ergiengen. Schom 
ſchlug die Stunde feines Falles, Mit Heeresmaſſen, 
wie feit den Kreugzügen der Welttheil feine gefchesgy 
waren die Verbündeten über Frankreich gekürzt, und] 
batten endlich den Löwen, ber zwar noch wieberhofl 
mit harten Gchlägen- die Nahenden traf, überwältig 
m Die 


i 









*) 18, Okt. 1813, 
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Die Abtrünnigkeit Talleyrand's und bed. felgen 
Genates — einft Rapoleon’s dienftwilligeß Werkzeug, 
it den zurũckkehrenden Bourbonen ſich hingebend — 
ud die gleiche Befliſſenheit einiger Marſchaͤlle, welche 
ke Keiſer groß gemacht, bewirften im Verein mit 
ka Waffen des Auslandes feinen Sturz und die 
Bitdecderſtellung des legitimen Königthums in Franke 
N) Rapoleonftieg von den Thronen Frankreich 
mi Italiens herunter, und empfieng ſtatt des halben 
küropa, daB er beherrſcht hatte, die Inſel Elbe 
pm Fürſtenſiz. 

Die Alliirten, in ihrer Herzensfrende über ben 
Inuuph der Legitimität, vergaßen die Unbilden, 
wide fie von Frankreich erfahren, ‚fo wie ber Erfaz⸗ 
nierungen der Nationen und der Sicherfiellung für 
we Zukunft. Sie bewilligten dem gedemüthigten 
deind einen Frieden, **) welder ihm die wolle Ges 
Velianddehnung., die er vor dem Ausbruch des Mes 
wtionäfrieged (namentlid) am 1. Sänner 1792) bes 
Ken, zuſprach, und ihm weder Erſaz irgend eines 
lezergenen Raubes, noch Genugthuung für gugefügte 
Riteniumg, noch eine Gewährleiftung für die Zukunft 
wlste, Außerhalb Frankreich ſollte alles, ſoviel mög⸗ 
ih in den Zuſtand vor der Revolution zurückkehren, 
lie niheren Beftimmungen über die im Sinn foldher Mer 
kenatien und im Intereſſe der großen verbündeten 
— — 


’) arr. 1814, 28) 30, May. 1814: 
Nietteck Iter BD. 5 
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Mächte zu gefhehende nee Anordnung der Dinge aber 
auf einem Eongreffe zu Wien gegeben werden. 
Mit Verlangen und Hoffnung blidten die Voͤl⸗ 
fer, vor allen das Teutſche, auf diefen erlauchten 
Cougreß. Aber ein feindfeliger Stern waltete über 
feinen Berathungen, und neues Kriegkgelärm zerftäubte 
ihn vor geendetem Geſchäft. Napoleon hatte deu 
franzoͤſiſchen Boden wieder betreten, fait ohne Bes 
gleitung, aber ſtark durch dad Gewicht feined Namens, 
durch die Ambänglichleit der Nation und dur Die 
verfehrten Maaßregeln dee Bourbonen, Sein Maufch 
von Cannes *) nah Ya ris war eine ſchnelle Reife, 
und ein Triumphzug; die Bourbonen flohen, **) 
das Kaiſerreich, dad Symbol der — war 
wieder hergeſtellt. 
Da giengen die Könige und ihre Machtboten in 
beftürgter Eile auseinander , und flutheten abermals 
die Gewaffneten aus Rußland, Deftreih, Preu⸗ 
Ben und Teutfhland, aus England und Ries 
derland derbey, um den Furchtbaren zu erbrüdeng 
und es ward in den Gefilden non Belle Alliance, 
oder Waterloo, ***) durch Wellington und 
Bluͤcher die Schlacht gewonnen, welche über die 
künftige Geſtalt der Welt entſcheiden ſollte. Napo⸗ 
leon ſah den Untergang feines Heeres, ſah den aber⸗ 





*) 1815. 4. März. 26) 19, März 
ner) 18, Juny. c 


der Revolutionsgeſchichte. 67 _ 


wohigen Ubfal feiner Großen, dankte ab, Hoch, en 
ab ih den Engländern, und wurde von diefen auf 
den serloenen Snfelfelfen St. Helen a gebracht, um 
Me fehsjährige Dual zu dulden und endlich durch 
ſeinen Tod die Bewaltigen der Erde zu beruhigen. 
Die Schlacht von Waterloo hatte ben zwey⸗ 
tea Pariſerfrieden *) zur Folge, worin zum 
Teil nochgehoſt ward, was man beym erften ver 


Mt hatte. Frankre ich mußte zur Zurückgabe det. 


Kranbten Kunſtſchaͤze, zur Bezahlung von Entſchädi⸗ 
Wigigeidern, und zu einiger Grbiets derminderung, 
ebefendere zur Abtretung der Feſte Randau, ends 
1 jur Unterhaltung eined verbündeten Heeres auf 
Kom Boden für fünf Jahre ſich dequemen. Die 
zfentlihhe Meinung erlangte hiernach wenigitens ein te 
its Sieg. . 


5 ir 
Nipöleon’s Sturz **) änderte plozlich alle 
Lehältaiſe der Politid und des Bffehtlichen Rechtes. 
 KRepolntion, deren — freylich unwürbiger 
berktet Repraͤſentant er geweſen — Mar überwiins 

— —— 

U Rev. 1815. 

N Viewohl wir die ausführlichere Geſchichte mit bie 
km Sturje Napoleon's ſchließen, fo fey uns dem 
nech erlaupt , wenigffend ben .fummarifhen Uebetblick 
lit auf die neneſten Tage fortzuführen. 

u 
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den; die Gegenrevolution war vollbracht. Eine 
heillofe Begriffsverwechslung trug jegt, ſchlau, vers 
blendet oder gedankenlos, den Haß, welchen die 
Welttyranney verdient hatte, auf die Revolution 
über, welcher der Welttyrann entſtiegen; das nas 
tärliche, ewige Recht, das Prinzip dieſer Re⸗ 
volution, ward mit einbegriffen in die Aechtung, und 
das biftorifhe Recht, unter dem unklaren Namen 
der Legitimität, ward zum Prinzip bes europäi- 
fhen Staatenlebens erheben , vorbehaltlih der Modi 
fifationen oder Anerkenntniſſe oder Deutungen, welche 
die Gewaltigen des Erdtheils darüber zu verlünden 
Ah bewbgen fänden. Zumal ward die Diktatur 
in enropäifhen Dingen, welche Napoleon ausge⸗ 
abet, als eine Erbſchaft oder als Kriegsbeute be⸗ 
trachtet, welche daher jego den Giegern guflünde, 
Die Großmächte, unter deren Aufpicien der framgöfte 
ſche Kaiſer geftürzt worden, ergriffen jezt Selbft deu 
Herrſcherſtab über Europa, d. h. über die riviliſirte 
Welt. Rur die Perſöoͤnlichkeit, niht aber die 
Gewalt, nur die Richtung, nicht aber die Aus 
fprüche, find geändert worden. 

Sndeffen bewirfte doc anfangs das Gefühl dei 
den Voͤlkern gebührenden Dankes für deren helden 
müthige Erhebung und hochherzige Treue, oder auch 
die Schen, dieſe tiefbewegten Bölfer duch Därte 
zum Unmuth zu reizen, und dadurch den Triumph der 
Gegenrevolution, den glükklich errungenen, wieder zus 
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| geſtheden, wenigſtens einige Gewährumgen, einige 


Amaherung an den Zeitgeift. Ludwig XVIII. nabm 
an, oder, wie man klüglich fagte, verlich aus kös 
süfiger Gnade dem eroberten Franfreih eine cons 
fitutionelle Charte, deren Säzen daB Aner⸗ 
Iusiniß der koſtbarſten Dienfchen = und Bürger: Rechte 
pa Grunde kiegt, und welcher, um heilbringend zu 
fe, nichts mangelt, als — die Beobadhtung Den 
Glen Teutſchland s aber ward ftatt des verhaß⸗ 
m Rheiniſchen ein Teutſcher Bund in vick 
sprechenden Außdrüden zugeſagt, auch allen Stans 
ba deſelben eine kandftändifhe Verfaſſung 
neben. Auch das einſt mißbandelte Polen befam 
I Feemen eimer folhen Verfaſſung, nicht minder 
vb nengefheffene Königreich Nie derland; und c& 
Kite allenthalben nicht an boffnungsreichen Juſiche⸗ 
men, on Torten ber Humanitaͤt und der Achtung 
im Volltrechte 

Aber leider gab ed noch dviele Menſchen, maäch⸗ 
ige, einfiußreiche Menſchen, welche während der lan⸗ 
m Ctürme der Revolution ımd durch dieſelben wer - 
kr eiwad vergeflen, noch etwas gelernt hatten ,‚« und 
wlben jede Verbeſſerung ein Graͤuel war, jede Bes 
feandung mit dem Volk und mit dem Jeitgeiſt, jede 
m der alten Diplomatie. abweichende Richtung eine 
Imiterang zur Revolution feiern, und welde 


' in Sturz des Welttyrannen bios zur Wiederberftel- 
derjenigen hiſtoriſchen RKechte benügen woll⸗ 


— Ve 


⸗ 
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ten, aus deren Drud die Revolution ihren Urſprung 
genommen. 

Dem Einfluß d iefer Menfchen iſt es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß der Wiener-Congreß, auf welchen 
alle Wohlgeſinnten Blicke der Liebe und der Hoffnung 
warfen, die edelſten Erwartungen täuſchte, bie gro⸗ 
Ben Intereffen der Menſchheit, deren Schlichtung in 
feine Hände gegeben war, und die Machtverhältniffe, 
Die jenen zur Bürgſchaft dienen folen, nah Grund⸗ 
fügen gemeiner Cabinetspolitik — melde nur das Ela 
genthumsrecht zxegierender Häuſer, nicht aber bie 
Derföntichkeit der Volker würdigt — beftimmte, ja 
felbft das nahe liegende Intereſſe des Gleichg e⸗ 
wichts überſah oder zurückſezte, der Vergroͤßerunga⸗ 
luſt befreundeter Haͤupter oder ſchnoͤden Gegenempfan⸗ 
ges willen? — 

Daher geſchah es, da man den Ruſſiſchen 
Rieſen noch weiter vorſchreiten, daß man ihn einen 
Fuß über die Weichſel ſezen und alſo den ganzen 
übrigen Welttheil mit Unteriohung bebreken lieh, 
Ein no mögliches Gegengewicht wäre ein ſtarke 
Sranlreih, oder ein ſtarkes Teutfhland ges 
nefen. Aber jenes mußte beftroft werden, da Die 
Revolution von ihn ausgegangen; und Teutfhland, 
anſtatt verförkt zu werden, durch die Spolien Frank 
reichs, ward vielmehr feibft yertheilt unter die em 
ropäifhen Mächte, Miederland, England, 

Daänemark, Preußen und Oeſtreich, alfa dag 
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den ſhwachen Ueberreſt — einer Anzahl im Innern 
foweräner, nad außen aber den Großmädtigen ums 
terwürfiger Bundebglieder, au eine gwepte und 
dritte Polniſche Theilung unabwenpber bevor⸗ 
heit, fobald zwey oder drey der Großmächte fi 
deüber vereinbaren, 

Zu einigem Troſt mochte gereihen die. Verhei⸗ 
fa repräfentativer Verfaffungen für elle 
Eisten deB Bundes ; ein treffliches Mittel zur Er 
Kiaug der moralifchen Kraft, eine lezte Schuzwehr 
vun bie phyfiſche Ueberwucht der Großmächte. - 
Ir ward ein uiht den Polen verboten, folde 
kanpoaffe fi zu bereiten, und brach nit die Jer⸗ 
frrung herein, als König und Boll zu fo edlem Ver⸗ 
14 fih erhoben? — 


Kann zur Verſcheuchnng fo düfterer Ahnung der 
kilige Bund genügen? — Er ik nah feinem 
Imsgemachten Inhalt ein imponirendes Denfmal der 
klgidfen, acht chriſtlichen Befinnung feiner erbabenen 
beſter, doc als unmittelbar von der Perſonlichkeit 
her erlauchten Däupter ausgehend, kein Begenftand 
ar ftegen Beurtheilun. Wo Ehrfurcht den Tom 
kl verbeut, erfcheint die Lobpreifung als Schmeiche⸗ 
ka; überhaupt aber bleibt beybes vermeffen,-fo 
ke man die geheimen Artikel des Bundes 
Üt tennt. Erfreulich zwar und eine koſtbare Ge⸗ 
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ein oͤffeutlicher Geiſt däͤmmerte, durchdraug jezt bie 
Partheyung; »Liberale«s und »Ultra’sc, fe 
beftig ald einſt Proteſtanten und Katholiken, 
(oder Bibellinen und Guelphen) bradten Ent⸗ 
zweyung in bie Völker, Gemeinden uud Familien ; 
dad traurige Spftem der Reaktion machte deu 
Sieg der Gegenrevolution verhaßt, und ftreifte die 
fihönften Blüthen eines beſſern Zuftandes ab. 

Am unverholenſten und entfchledenften geſchab 
foldes in Spanien, aud in einigen Itolifhen 
Ländern, und felbft im Mutterland des Repräfentae 
tieſy ſtems, in Dem jegt den Leidenfhaften der zurück⸗ 
gefommenen Cmigrauten und den wiederholt wech⸗ 
felnden Minifterien und Dofintriguen preiögegebeuen 
Sranfreicd. 

Ein neuer Monarchencongreß hatte fi in Has 
hen (1813 Dft.) verfanmelt, *) Die Völker thaten 
Gelübde. Sn ihrem Zuſtand jedoch ward wenig vers 
ändert. Dagegen ward Frankreich — als worin 
nunmehr das legitime monardifhe Prinzip befeftigt 
erfhien — in den engern Bund der Großmädhte 
aufgenommen. Fünf große Däupter zählte jest Der 
weitherrfhende Bund. Alle Pleineren Staaten verlos 
ren das Recht einer zaͤhlen den Stimme, 

Ungebuld, Mißverftändniß, Engherzigfeit und 
—— 

*) ’Europe après le congres d’Aiz la chepello p. M. 
de Pradt. Par. 1849. 
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Uebertreibung näßeten ben weitverbreiteten Brand. 


Fertoahrend aufgeregter wurden die Gemütber; im⸗ 
ur mehr entjernte fich Die Doffnung des Vergleiche. 
Serabigung dee Geifte, der in den Völkern lebte, 


dar bles Dach Gewährung ihrer billigen Forde⸗ 


gen möglich. Man wollte dieſes nicht; alſo blieb 
wur Ertödtung übrig. Zum DVertilgungöfrieg ger 
ga die fchuldlofe Freyheit gab aber ein Verbrechen 
Ehmärmerey und eines der Wuth den mißbrauch⸗ 
va Titel, 

Eofort zogen düſtere Wollen ſich zufammen und 
emte für Zeutfchland dur die Beihluffe vox 
terläbad, welche der Bundestag zu Kranffurt 
m 20. Sept. 1819 gefeggebend verkündete, für 
sranfreich aber durch erneuten Preßzwang und 
verh ein veränderte® Wahlgeſez (1820 12. Juny) 
WR Bedeutung des Ponftitutionellen Lebens zernichtet. 
IB nan danen übrig ließ, war theils todte Form, 
feld wilfährige® Werkzeug gu weiterer Zerfiörung 
ti verhaßten Baues, und wo aud Gutes zurüdblich, 
4 wur prekaire Verleihung ohne alle Garantie und 
kelbſtſtaͤn digke it. 


$, 19, i 
Faſt zu gleicher Zeit ala in Teutfhland und in 
Imre, fo ſchwere Schläge auf die Freunde ber 
Etitution fielen, feyerten die Liberalen in Spas 


| um wid bald auch in Reapel, nicht minder in 
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Portugal einen iberrafhenden Triumph. Sp weit 
war in Spanien, almo doch blos die Freyheit s⸗ 
fyeunde Ferbinanden VIE den Thron erhalten, 
dad despotiſche Syſtem gediehen, daß felbft das Heer, 
fonft natürlich der Herrſchergewalt befreundet, fle bier 
unerträglid fand und gegen den König ſich empörte. *) 
Die Eonftitution der Eorted, unter deren Pas 
nier dad Spanifhe Volk fi der Napoleon'ſchen Ans 
mafßung ermwehret, und die fi damals der außdrüds 
kihen oder ftillfchweigenden Anerkennung der wider 
Frankreich verbündeten Mächte crfreut hatte, wurde 
von neuem verfündet und vom König befhmoren. 
Die Revolutionnairg giengen mäßig, ſchönend, mit 
. gewiffenbafter Rechtsachtung zu Werke. Gang Spar 
nien, ohne einigen bedeutenden Widerſpruch, und 
fpüter auh Portugal, nahmen conſtitutionelle For⸗ 
men on. Daſſelbe geſchah in Neapel aus ähnlicher 
Veranlaſſung und auf ähnlich ſchnelle Weiſe. Auch 
hier ward die Conftitution der Eortcd beſchworen von 
dem König. Piemont folgte nad mit einem kühnen 
Verſuche, und Mailand ſchickte fih an dazu, 
| Vol Wunder und voll Erwartung blidte € us j 
ropa auf diefe Vorgänge. Die Rolle, die einft bey. 
der Firhlihen Meformation der Norden des 
Welttheils gefoielt, fchien jezt bey der bürgerlichen 
von dem Patholiden Süden übernommen, und die 


s) 4320. 1. Zäuner. 


der Mevsolutiondgefhichte. 7 


Biifer beyder Palbinſeln, dei Eathufladmns ſchon 
derch Tlimatifhe Warme empfänglid, und -herangereift 
wien der Renniutionskriege in der Schule der Leis 
a and der Erfaprungen, mochten hoffen, das kühn 
Unleenommene würdig zu vollbringen. Aber ed mans 
glie vsrer Die Eiupeit der Richtung, die Ent 
fdiedenheit Der Maaßregeln, die Genialität 
der Dänpter. Auch war die Maffe des Volles noch 
siät ergriffen von dem, was wohl die. gebildeteren 
eſen und Die befonderen Verbindungen mähtig durch⸗ 
ang; der zahlreiche Pübel Neapels war feig und 
skderträchtig wie immer, der ſpaniſche aber bigotf 
mb geiesbefchränft, ein leicht mißbraudtes Werkzeug 
an tsdifher Pfaffen Hand. 


Dazu kam Die Ungunft! der Mächte, die durch⸗ 
ab unvermeidlidhe nah dem ergriffenen Syſtem und 
u der Weltlage. Nicht nur beforgte Deftreid, 
ml son der Revolution Neapels die Brandflifa 
Ian ım eigenen Italiſchen Reich, fondern es fchies 
wa an und für fih die Formen der Ummälpung 
une Antaftung Der Legitimität, und die Grundfäge der 
Corte: Verfaſſung allzugefäbrlih dem Monardi: 
(den PBrinzip. Alſo verfammelten ſich die verbundes 
mm Monardyen abermald theils perſoͤnlich, theils durch 
ie Gevollmächtigten zu Troppau, zu Laibach, 
n Verona, in emfiger Berathung die Donner be⸗ 


⸗ 
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reitend, welche die Ruheſtörer. zerſchmettern ſollten. ) 
Und man ſah von neuem Deftreic feine Gewaffne— 
ter in den Kampf führen wider eine palitifhe Dok⸗ 
fein, meingedenk der ſchrecklichen Wendung, welche 


vor 30 Jahren der ähnliche Kampf der Pil lniger⸗ 


Gonföderation wider das reuplutionäre Fraukre ich 
genommen, oder derfelben nur gedenfend,, um befte 
furchtbarer ſich zu vüften. Auch ward der Beweis 
der legitinten Lehre durch des Sieger Schwert fehe 
nahdrüdlicd, auf den Rüden der Renpolitauifhen Wiente 
men gefchrieben, worauf der Genfer das Werk der 
Beruhigung vollendete, | 

Aber damit aufs Deutlichſte erfcheine, der Cirket 
der Revolution ſey gefhleffen, mußte daſſelbe 
Frankreich, weldes im Beginnen des Freyheits⸗ 
traumes fo zürnend die Einmiſchung des Auslandes zu⸗ 
rückgewieſen, und die Deere Europa's, die da ge⸗ 
fommer waren, ihm das Geſez zu geben, fo glore 
reich zerſchmettert hatte, nunmehr Selbſt feine Strei⸗ 
ter außfenden, um bie nämlihe Gewalttbat an Spas 
nien zu üben; ed mußte das Blut feiner Söhne ver⸗ 
fprügen zur Vertil gung derjenigen Grundfäge und 





*) Bergl. Bignon du Congres de Troppau. Par. 1821. 


Deffelben Les cabinets et les peuples depuis 1613. 


‘jusqw’a ce jour. (3me edit.) Par. 1823. und den geiſt⸗ 
reihen Auffaz: „Europa im 3. 1823. in Wurs 
hards allg. polit. Annalen zehnter 8. J. m. IL Heft 


an _ 
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heieigen Berfafungen, zu deren Behauptung es 


wiramglih tie Waffen ergriffen. Wahrlih in dem 
Ymmph des Bourbonifhen Heeres über Spa 


ien mochte das franzoͤſiſche Volk, wie einſtens das 


döniſche in jenem, welchen Cäſar über Cato 
ud über die Söhne des Pompejns feyerte, den 
Tmpp über fi Selbſt erblicken. Der Siegesjubel 
kefed Heeres verfündete Europe, die Revolution fep 
prichtet. 


Väbrend aber bie europaͤiſchen Dinge im Allge⸗ 
wien fi alfo zum traurigen Rückgang, die Freys 
küliteen zur Erſtarrung binneigen, und mas Davon 
u bier und da in kleineren Staaten zurüdblieh, 
iegſtlih der Aechtang durch Machtgebot entgegenflebt, 
Sud felbit in dem gepriefenen England nur 
wisıtere Anflänge derſelben Ideen ertönen , erhebt 
Hihwehl in Griechenland ſich eine helleuchtende 
Saume, vieleicht um gu verfünden, daß dad heilige 
derer der Cultur niemals voͤllig in unferem Erdtheil 
nülhen werde, vielleicht auch bios das lezte Auflo⸗ 
ke deſſelben, einer langen allgemeinen Nacht vorher⸗ 
Kind, In Amerila dagegen bereitet bie Srepbeit 
Min tafyem, fieggefröntem Voranfhreiten ein uner⸗ 
weh Reich, Wohl der neuen Welt, wenn fle, 
w ben Feſſeln des biftorifhen Rechtes frey, 


| md belehrt Durch die Leidensgeſchichte Der alten Melt, 
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die Thorbeiten , die Shwähen und bie Lafter meidet, 
von welchen fett Jahrtauſenden unſer Unglück und 1m 
ſere Schmach gefommen. 


Erſtes Kapitel. 
Urſachen der franzöſiſchen Revolutisn. 


F. 1 


Wenn wir als Grundurfahen ber Revolution 
einerſeits das bis zur Heilloſigkeit geſtiegene Vers 
derbniß des geſellſchaftlichen Zuſtandes 
und andrerſeits die vorangeſchrittene Intelligenz 
des Volles, woraus ein lebhafteres Gefühl feiner 
Beiden ſowohl als feiner Rechte und feiner Kraft her⸗ 
vorgieng, angeben; fo find wir doch weit entfernt, das 
bon dieſen beyden Urſachen einen gleihmägigen 
Antheil daran zuzuſchreiben, oder auch, wie freylich 
Viele gethan haben, der gegenſeitigen Bezie⸗ 
hung und Wechſelwirkung jener Urſachen bey ihrer 
Beurtheilnng zu vergeſſen. Wohl bat ed noch troſt⸗ 
loſere Lagen der bürgerlichen Geſellſchaft gegeben, a4 
jene, welche in Frankreich der Umwälzung vdrangieng 
(— man gedenke des Röomiſchen Kaiſerreiches, dei 
eiſernen Zeit des Fauſtrechts, der völligen Leibeigen 
ſchaft und der Hildebranderey, man gedenke des jez⸗ 
gen wie des fruüͤheren Zuſtandes der meiſten Aſfiath 
ſchen Reihe —) und dennoch find Feine Revolutione 

Der ' 
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der franzöſtſchen ähnlich, aus ihnen RER 
GBedarkenlos, der Nothwendigkeit etwa unter leifem 
Genfer fih fügend, vft einen befiern Zuſtand nicht 
' immal abend; trugen die Nationen Jahrhunderte 
kirndurch und tragen nöc alle Bürde und Alle Schmad 
der Tyranney, ähnlich den Ihiergefhlehtern, welche 
rien der dankbar das Parge Futter aus der 
Yard des Herrn nehmen, dem fit angehören, und 
vr nach Gefallen fie benüzt, verzehrt und fihlägt. 
Se Revolutionen über ſolchen Volkern Yereinbres 
“a, To find es entweder änfere Stürme — mie 
te Dolferwanderung über Rom — oder, wofern ins 
sere, blos zufälliges Freywerden, bier thieriſcher 
Sidheit der Maſſe, Dort vermeſſener Leidenſchaft 
Eiczeluer, höchſtens ein Kampf gegen die Tyramen, 

‚ wmsalß gegen die Tyranney. | 
Alerdings kam alfo ein Volf gedrinft werben 
wd dennoch geborjan feym. . Doch kann auch dab 
: Edmergenögefühl feine Wuth aufregen, der Trieb nad 
behaglichkeit es ermuthigen Zur Abfchüttlung des Jo⸗ 
dB; ja es kann, wenn es dumm iſt, zur Empbrung 
rptracht werden ſelbſt gegen feine Wohlthäter. Wenn 
ee das Gefühl des Rechtes und das Erkennen 
jeines Rechtes in ihm aufgefommen, Dann fordert 
8 die rechtmäßige Verbefferung feined Zuftandes umd 
itrt unerträglich , was es früher verſchmerzte. Denn 
zum phufifchen Zuehe geſellt fih dann noch die Aufr 
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" mung der moraliſchen Natur und das Gefühl dei 
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Beleidigung. Glüdlih, wenn es, vorangeſchritten i 
Erkenntniß, ſich deutlich gemacht bat, nicht nur wei 
ihm noth thue, ſondern auch wie man dahin gelange 
zehnmal glücklich, wenn es bey feinen Häupter 
gleiche Erfenntniß findet uud bereitwillige Gemäh: 
‚rung ! 

Dagegen Tann die Aufflärung allein niemali 
Urfache einer Ummwälzung, ſeyn. Vielmehr wird fie 
diefelbe verhindern, fo lange ſolches heilſam iſt; ſie 
wird den Staat in Frieden retten, wenn nur man 
ihr nicht Hohn ſpricht und ihre Dienſte nicht ver⸗ 


ſchmaͤht. 


Die Aufklaärung niederbrüden, um vor. Revolu⸗ 
tionen zu fihern, iſt demnach fo meife und fo red» 
lich, als ſich wehrlos machen um im Frieden zu bleis 
ben, oder dem Mündel die Arithmetik unterfi | 
mit er von dem Vormund niemals Rehnung. 

Wahrlich! Hätte nur die Erfenntniß al; 
ner geherrſcht in Frankreich, und hätte fie 
geführt bey der Revplution, dann wäre dieſe 
volbrachtes Werk und ein rein wohlthätiges 
Was fie fo ſchwierig, gefahr s-und leidenvoll, e 
gerftörend und welterfchütternd machte, das war die 
Mangelbaftigfeit der Einfiht, ſelbſt bey ihren 
Häuptern, die Unlauterfeit der Gefinnung bey 
Anderen, die Rohheit der Menge, die Frivolis 
tät der Nation, gepaart mit wilder Leidenſchaft⸗ 
lichleit, die weit verbreitete Smmoralität, Ir 








« 
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seligiofität and fhndde Sinnlichfett, zumal ik 
ven bödern Klaſſen, und vor allem andern die uns 
serieheliche, gleich ränfevolle ala gewalttbätige Op» 
"sefition ber Ariftofraten s und Hofparthey und bed 
Isilandes, 


——— — — 


§. 2. 

Dieſe heilloſe Dopoſition, welche der, nicht 
sie in Frankreich, ſondern in allen edleren Völ⸗ 
km des Welttheils emporſtrebenden Idee der bür— 
zerlichen und politiſchen Freyheit vermeſſen 
ı) frevelnd entgegentrat, war es, welche der ganzen 
Krerlution — die fonft rein wohltyätig hätte ſeyn 
nögen , ihren bößartigen , zerſtörenden, umbeilbringens 
ke Eharalter verlich. Sie war es, welche zuerſt die 

' Batreter bed Volks zwang, zur Abwendung des ih⸗ 
km augedrohten Verderbens die Hülfe der Maffe 
5 Yafprsich zu nehmen; fie war ed daher, welche die 
ung der rohen, yefezlojen Kraft bed Pöbeld 
bepirfte und damit die Büchſe Pandorens Auffchloß, 
u Böägefinnte aller Farben bemüzten, lenkten, mißbrauch⸗ 
ia ſefort frevelhaft dieſe milden Kräfte, und Die 
: keidensgefhichte Frankreichs begaun. Nicht länger 
berrſchte die Stimme der Weisheit, Des Rechtes, der 
Risigung in den Nationalverfammlüngen. Enthuflas 
| ken oder herrſchſüuchtige Faktionsmänner führten darin 
\ 8 entfiheidende Wort. Böſewichter, durch einen 
ihlenpeten oder lafterhaften Poͤbel emporgetragen, 
6 % 
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bemaͤchtigten fih der Gewalt, Umaufbörlid wieder 
kehrende Ränfe und Verfhmdrungen der Ariftofrater 
endlih der offene Krieg im Innern und von außen, 
entzündet duch ebendiefelben , fleigerte die Erbitte 
zung biß zur Wuth, und in Dem unabwendbaren Bers 
tilgungskampf erfhten Fein Mittel gu bart, fein Opfer 
gu groß, feine Strenge ungerecht zur Rettung Dei 
Waterlandes, der Freyheit, und der zwiſchen Sieg 
und Tod geftellten Revolutionshäupter. Daber bet 
Terrorismus. 

Daß aber auch nad tem Sturz der Schreckens. 
männer weder Gerecdhtigfeit noch Friedensliebe, nod 
felbft Freyheitsachtung das Steuerruder der Republi 
ergriffen, kann Denjenigen nicht befremten, Der di 
bedenft, daß ein Syſtem vortrefflih, und gleichwoh 
die Menfhen fhleht feyn Fünnen, die es aufitcden 
oder unter feinem Panier fih fammeln. Eine Phrafe 
ein Glaubensbefenntniß andern .den Sinn de Men 
ſchen nit. Charakterloſe Menjhen folgen dem Im 
puls des Augenblicks, ſelbſtſüchtige der jeweils Be 
winn verheißenden Sache. Heuchler und Schurker 
werden unter jeder Fahne gefunden, und die Sg 
pbiſtik der Leidenſchaft oder des Eigennuzes verſöbn 
das widerſprechendſte und ſchändlichſte Thun mit de 
entgegengeſezten Verkündung. Die Chriftwöreft 
gion hat den Sünden der Helden ſich anpaſſen mist 
ſen; unter den Reformatoren und teren Zöglir 
ven find Fanatiker, Verfolger, ſelbſt Obſcurante 
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uwefen; was Wunder, daB auch dem Schooße ber 
Lepublif Despoten, Tyrannen und Knechte entſtie⸗ 
gut — Auch begüunftigten die Umftände fortwährend 
de Umtriebe der Böſen. Keine Verfaſſung konnte fig 
‚ kfeßigen oder zu edlen Früchten reifen unter dem 
| mssfhörlichen Sturm; eine Art von Diktatur — ob 
na Mehreren oder von Einem ausgeübt — erfihien 
kt nothwendig zur Beſchwörung der dringendſten 
Gefahr. Die Freyheit blieb eine Verheißung für ei⸗ 
ztauftige Zeit, welde niemals beranfam. Die 
Bnpefition hat au dieſes Uebel verfchulder. 

Nicht minder find die Schreden ded äußeren 
kriegeö , die Verwüſtung fo vieler Länder, Die Miß⸗ 
kutlung Ber Nationen und ihrer Häupter, ber Um 
in; eder die Herabwindigung der Thronen, endlich 
%e furdhibare Melt -Tyranney und das gähnende 
Grab aller. Doffnungen der Menſchheit — meift ibe 
Beat gemeien Sie hat den Krieg angefacht, ver⸗ 
lazert, wieder entflammt, allgemein gemacht ; und 
fie hat zugleich“ die eingigen Mittel ihn glücklich zu 
Bszen neruachläßigt, verfhmäht, ja emſigſt hintange⸗ 
leiten. 

Kit daß engfifhe Gold, als welches Bios: 
Seyyülfe gab, nicht aber anregte, ſondern die Aris 
Botratie bat die Eovalitionen erfchaffen, welche 
seheinander- die Republik befehdeten. Bie bat die 
Rinikerien und die Monarchen ſelbſt in der unver⸗ 
) ulihen Stimmung wider die Revolution erhalten z 


ww 
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ſie hat dadurch der Republik theils gerechten Grund, 
theils willlommenen Vorwand zu immer weiterem Um⸗ 


ſichgreifen gegeben. Aber fie bat auh dem Feinde 


den Sieg. erleichtert durch ihren täglich bittereren Haß: 
wider die liberalen Ideen, durch ihre Verachtung der 
Volksſtimme und der PVolldintereffen, durch immer 
firengeres Feſthalten an altem Unreht und altem 
Mahn. Alſo wurden die Gemütber der Regierten dem 
Regierenden entfremdet; ja ed fühlten bie Völker fih 
geneigt, die Franzoſen ald Befreyer zu ahten, und 
wurden ihres Irrthums nicht eher gewahr, ald bis es 
zu fpät war, ü 
Die meiften Regierungen waren bierin die 
Mitſchuldigen der Ariftofretie, aus Unlauterfeit, 
Verblendung oder Schwäche. Leicht ware es gewefen, 
den Feuerftrom der fränfiihen Eroberungen zu Dams 
men- duch Entfernung des Zuͤndſtoffes im eigenen 
Sand, d. b. durch Befreundung mit dem Zeit 
geift, durch Vefriedigung der rechtmäßigen Wünfche 
der Nationen, durch Eintracht unter fh Selbſt, durch 
Entfhloffenheit und gehörige raftanftrengung, endlich 
duch ein Vertheidigungsſyſtem, weldes jenem Des 
feindlichen Angriffe entfprocdhen hätte. Aber man 
vertraute blos dem ftebenden Heer unter der vers 
alteten Taktik, man fiheute die VWolläbewaffuung 
nder achtete fle nur als leztes, verdaͤchtiges Nothmit⸗ 
tel, man vernachläßigte nder ftieß von ſich die edleren 
moralifhen Kräfte, zog bie Geburt dem 


ee. 
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serdienſte vor, und ſuchte in den abgenüzten 
RNantken der alten Diplomatie fein Heil. Endlich be 
: Vielt mann bey der gemeinen Gefahr, unter dem Ges 
xaſſel einer einftürzenden Welt, die engberzigen Sons 
| terintereffen und Meinlihten Rivalitäten bey, lächelte 
fdedenfroh zum Untergang oder zur Demüthigung des 
Unten, und bielt fih für geborgen, wenn man - 
ch ſchwere Opfer einen trüglihen Waffenſtillſtand 
rlaufte.r Man nahm balde Manfregeln, man ſchloß 
Sergleiche, ſelbſt Freundfchaftäbundniffe mit dem Tods 
ist, ja, man wetteiferte in Ergebenbeit, in Schmeis 
ieleg gegen Ihn. | 
Dagegen benüzte die revolutionäre Negies 
zug emſig und Flug alle Hülfsmittel, weldhe der Ens 
greſiasmus einer zahlreichen, lebensvollen, für Frey⸗ 
deit und Vaterland, für den Ruhm und vor allem 
fir feldatifhe Ehre glühenden Nation ihr darbot. 
ie feste alle Kräfte in Ihätigkeit, alle Talente in - 
die Schiklichfte Anwendung, von Allen Alles ald Bür⸗ 
i apflicht fordeend und jedem Verdienft den gebühren⸗ 
Ya Lohn gebend. Die Revolution hatte den Geburts, 
merſchied aufgehoben, die Bahn der Ehre allen Buͤr⸗ 
gern aufgetban. Taufende aus den unterften Klaſſen, 
chedem zur Niedrigkeit verdammt, ſchwangen jezt mit 
Dlerflũgeln ſich empor zu großen Feldherren und 
Etestömännern,, durch ihr Genie — Viele no ale 
Ruglinge — die Welt in Erftaunen fegend. Hies 
urch allein ſchon war die Ueberlegenheit der Ne: 
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publif. entihieden. Sie fteitt mit den Geiſteskraͤften 
einer Ration, die Monarchen meift mug mit jenen '; 
einer Kaſte. Zur Kraft und Beharrlichkeit gefclitem, | 
die republikaniſchen Däupter — was. freglih ihr An⸗ 
denfen fhändet — auch noch Gewiſſenloſigkeit, Din . 
terliit und Härte; fie opferten Recht und Menſchlich⸗, 
keit, Leben, und Habe der Völker, bie »Uerndten der.’ 
Vergangenbeit und. Die. Saaten für die Zufunfte ber. 
Erreichung, ihrer ebrgeizigen Zwede. Ihre bepfpiellos 
fen Erfolge. werden erklärbar hiedurch. Auf folde. 
Weiſe geſchah, daß, was Rom einft in Jahrhungderten 
bewirkte, binnen ebeu fo viel Jahren durch die frän« 
tifhe Republik erreiht ward — die Wehtben, 
herrſchung. ber. es geihap auch wie in Nom, 
dag die. Weltherrſcherin ihrer Siege wenig Gewinn 
hatte, fondern bie Sklavin. ward. ihres glücklichſten und 
fünften Generale. Derfelbe General aber bereitete, 
durch Uebermuth und Unerfättlichkeit, ſich ynd feinem, 
Reiche ben Untergang, 

Dieſes Bud. in Kürze. Die. Urſachen, aus welchen 
die Revolution entſtund, erſtarkte, die. Richtung, zum 
Argen nahm, deu Erdtheil verwüftete, ſtatt der Frey⸗ 
beit, die fie verhieß, eine Weltherrſchaft und. Solda⸗ 
tendespotie erzeugte, endlich theils erſchütternd, theils 
ſchmachvoll erlag. Die Revolutionggeſchicht e. 
ſelbſt, durch Darſtellung der aufeinander folgenden 
und auseinander bersorgebenden, Ereigniſſe, wird zus 
gleig, das — Gemaͤhlde iener Urſachen, 
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uud ihres Mit⸗ und Ineinander⸗Wirkens vom Anfang 
bi zum Ende fepn. 

Aber it ihr Ende wirflih gefommen! — 
Eoriel it gewiß: Der monftrueufe Bau, welder. 
tur NRapoleon's Vermeſſenheit und Glück dem Boa 


ben der Republik entitieg — ihrem urfprünglichen 


end natürlichen Geiſte fremd — hätte einflürzen mö⸗ 
ya ohne Zeritörung, ja möglicher Weife zum Gewiun 


ki liberaleg Syſtems. Der Fall des entarteten Soh⸗ 
 siter Revolution mußte nicht: and der Mutter den 
AR bringen, Die Ideen, von weichen fie auggieng, 


fie Mare Erfenntniß von bürgerlichen, politiſchen und. 


Vexnſcheurechten, welche duch fie über alle Wölfer 


Exepad und über alle Klaſſen der Gefellihaft ver⸗ 
beitet ward, die großen Lehren, die. wichtigen Erfah: 
gen, um welche fie und reicher gemacht, die Les 


beazlräfte der Völker, die fie gemedt, endlich die. 


dejceyung von hiſtoriſchem Unrecht, bie fie, wenig 
hend ig ihrem Mutterland, zum unfhäzharen Gewinne. 
Kö Volkes bewirkt. bat — können wicht meggewifcht 
werden aus Dex Geſchichte, nicht vertilgt qus der 
Rafe der Beſtimmungsgründe unferes fünftigen Zu- 
Kanded, Der Zuftand vor 17589 fann nie mehr 
hrüdlehren. Man wird alfo entweder den For⸗ 


 kmıngen des Zeitgeiftes nachgeben und bie. Haupt: 
Bern der Revolution anerfenuen und ind Leben füh⸗ 


Im,oder man wird allen Geiſt, alle. Erinnerungen, 
Br edlen Gefühle erſticken, ſtatt des lebenskraftigen 
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= Voranſchreitens todaͤhnliche Erſtarrung hervorrufen 
— aus Europäern Aſiaten machen müſſen. 


$. 3. 


Die eigentliche Grundurſache der Revolution, 
das Verderbniß der Gefelfhaft und despotiſche 
Bedrückung-des DVolfes, rührt fhon von Lud⸗ 
wigs XIV, bochgepriefener Regierung, oder viel: 
mehr fhon von jener feined Vorfahrers Ludwigs XUI. 
«ber, *) Der. Cardinal Riche lieun, als er feinem 
König die unumfhränfte Gewalt erftritt, und 
die Freybeiten der Nation bis auf den Grund vers 
tilgte, bat den Samen ded Unheil geſtreut, welder 
wirhernd unter dem XIII., XIV. und XV. Ludwig 
emporftieg, die bitterten Früchte für's Wolf in ſtei⸗ 
gender Jule trug, endlich aber dem unfhuldigen Er⸗ 
ben jener Despoten, dem gutmüthigen Ludwig XVI. 
das Verderben brachte. Derfelbe Richel ieu und 
derſelbe Ludwig XIV., welche die Despotie errichte⸗ 
ten, hatten gleichzeitig den gefährlichften Feind ders 
felben, die Aufflärung und die Wiffenfhaft, 
groß gezogen, die Fundamente des eigenen verwün⸗ 
fhungswertben Baues, freplih ohne Ahnung foldher 
*) Pajllet droit public francais, ou histaire des insti- 
tutions politiques. Par. 1822. Sodann die meiften 
Geſchichtſchreiber der Revolution in mehr oder min⸗ 

der umſtaͤndlicher Ausführung. 


an ne a wi - 
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Folge, dadurch untergrabend. Thöriht handelt, Wer 
da ein Volk unterdrücken will, und dennoch die Flam⸗ 
we der Erkenntniß duldet oder pflegt. Was einiger: 
nahen noch .geicheben fonnte in Auguſtus Zeif, da 
Bapcheit und Wiſſenſchaft — der taufendflimmigen 
Beroldin , der Bücherpreſſe ermangelnd — das Eis 
gentgum nur einer befchränften Zahl verblieben, das 
if-zöffig unmöglich geworden, feitdem durch jene all 
gegenwärtige Lehrerin dad wo immer flammende Licht 
ſchnell in alle. Klaſſen der Gefellihaft dringt. Von 
am an muß der Despot, will er nit Selbft feine 
Algewalt gefährden, offenen Arieg und den Strieg ber 
Bertilgung führen wider die Wiſſenſchaft und wider 
ven edleren Geiſtesſchwung. ir erleuchteted Bolt 
wird wohl ein treues und geborf.med, aber nimmer 
ein Sklavenvolk feyn. 

Bir haben in den früheren Gefchichten (Bd. VII, 
und VIII.) den traurigen Fortgang und die beillofen 
Aeußerungen der despotifhen Königsmacht in Frans 
sich geſehen, zumal die mutbhwilligen, Geld und Mens 
ſchen freffenden Eroberungäfriege Ludwigs XIV. 
schen deſſelben fchrankenlofer einheimifcher Ver⸗ 
ſchwendung und üppiger Hofpracht, durch beydes aber 
die Ausſaugung des Volks, die Zerrüttung der Fir 
nanzen, und die Anhäufung einer erdrüdenden Schul; 
denlaſt; hierauf ünter dem Herzog Regenten und uns 
ter Ludwig XV. die Fortdauer und Steigerung ders 
ſelben Suͤnden — die Eroberungskriege abgerechnet, 
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zu welden jezt die Kraft, wenn auch nicht die Luſt 
entfchwunden — nad Fleury's Tod einen Wechſel 
meift gewiffenlofer oder verädhtlicher Miniſter, endlich 
eine ganz unverſchleyerte Maitreffenregierung und übers 
haupt einen vollendeten orientalifhen Desdpra 
tismus, mit allen feinen Greueln, feinen Schäude 
lichkeiten und feinem alles Volksglück tödtenten Haus 
de; dazu ein unerbörtes Sittenvorderbniß, vom 
Hof allernahft in die höheren Klaſſen, von dieſen 
aber auch in Die niedern ausgehend und die Grunde 
pfeiler der gefelfchaftlihen Orbnung zernagend. 

Dee Zuſtaud Fraunkreichs in udn 
wigs XV, lezter Zeit nah allem dem war gleich 
ſchmachvoll ald unglücktich. Die Willführherrfchaft des 
Königs oder feiner Mintfter, ſchrankenlos in allem 
Walten, fprah ſchon in der fultanifhen Schlußfor« 
mel der Verordnungen: »Car tel est notre plaisir« 
fh aus. Die Wegwerfung und Schmeicheley allen 
Derer, die mit dem Hof in Berührung oder demſel⸗ 
ben leichter erreichbar waren, Bannte feine Grenzen 
mehr. Den Heußerungen jedes Freyheitsgedankens, 
jedem auh mur miß fälligen Thun oder Laffen 
drohten die. Schreden der Baftille und bie lettres, 
de cachet. Ueber folhe Sclaverey mochten bie. 
Hofherren und ber ganze Adel ſich tröften durch ihre. 
eigene Erhabenheit über daB hiedurch zehnfach gefkänfe 
te, gedrüdte und niedergetretene Bol, Gie waren 
Die Genoſſen der Despotie mehr als deren Opfey 
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und von den Woblthaten der bürgerlichen Gefellſchaft 
vahmen fie dem beiten Theil bin, faſt ohne Beytrag 
zu beren Laſten. Ste allein gelangten zu den edles - 
ren Aemtern und Chrenfteflen des Kriegt und des 
Friedens; fie verzehrten in Wolluſt und Uebermuth 
dad Marf der Nation, welche fie durch ihre Laſter 
ärgerten 5 fle verdarben ſelbſt das Ausland durch ‚dab 
heilloſe Beyſpiel, das von iknen ausgieng: 

Hiezu Pam eine ähnliche Schwelgerey ded höhern 
mid eines Theils ſelbſt ded niedern Cherus, vers 
bunten mit faͤſt Allgemeiner Engherzigkeit, Fanatis⸗ 
uns, Herrſchſucht und Heucheley. Den Ertrag der 
Ansgedehnteiten und Foftlichften Laͤndereyen, den Zebend 
sen den übrigen, viele antere Einfünfte des Reihe 
seh ter Nation verfhlang die Kirche, und gab dem 
Staat dafür ſtatt angemeffener Steuern meift nur 
karge freymwillige Geſchenke. 

Ueberall im Volk — die privilegirten Stände 
und einige Günſtlinge des Glücks, einzelne ſchlaue 
sder räuberifhe Spekulanten abgerechnet >— nur Drum 
bad Verarmung. Die Ungleichheit der Bermöe. 
gensnertheilung auf den böchſten Gräd geftets 
gert, ganze Diftrifte in Elend verfunfen, daß Lands 
volk zumal in bitterfter Roth, während Grundherren, 
Finanzyäditet , gruße Staatsgläubiger den Ertrag der 
Provinzen an ſich riffen und in der überreichen Haupt 
habt verpraßten, 
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Zu allem dem eine fhlehte Berwaltung faſt 
in allen Zweigen des öffentlichen Dienſtes. Willkühr⸗ 
lichkeit, Härte, Verkauflichkeit der Juſtiz und der 
Akte der Adminifiration — mit eine Folge der Vers 
Pänflihfeit der Aemter — Vernachläßigung pder 
üble Richtung des öffentlichen Unterrichts, Tyranney 
der Poligengewalt, rpreffungen, Unterfchleife der 
Finanz-Pächter und vielmamigen Steuererheber, 
förmficher Krieg zwiſchen Schleihhändlern und Zoll⸗ 
wächtern, hberall ungerechte Befhranfungen , die zur 
Mebertretung einluden und empdrende Härte in ber 
Beſtrafung, endlich Fahrläßigkeit, üble Ordnung, Uns 
redlichfeit und Bergeudung vorherrſchend im geſammten 
Staats haushalt. 


§. 4, 


Das unerktraͤglichſte Uebel jedoch, und welches 
am wirfamften' den Ausbruch der Revolution beför— 
derte, war.die ungleihe Vertheilung der 
Staatslaſt. Ideaten Intereſſen iſt die Volks—⸗ 
Maſſe nur wenig, wohl aber den phyſiſchen Bedürf⸗ 
hiffen zugewendet. Ein bungerndes Volk ift im: 
mer bereit zur Empörung; es fann auch ein Volt 
Nicht hingen — in Jahren des Friedens und Der 
Fruchtbarkeit — ohne ber Staatsverwaltung unver: 
antwortlichſte Schuld, zumal ohne die — freylich all⸗ 
temeinſte, und eben der Allgemeinheit willen minder 





I. Rap. Urſachen ber franzoͤſiſchen Revolation. 95 


auffallende oder PER — Schuld der ungleihen 
Selaftung. 

"Zwar fehlt ed nicht an Iplsfindigen Berechnun⸗ 
gen, *) welche die Ueberlaftung des Volkes gegenüber 
den Privilegirten bis zur unbebeutendfien Summe, 
bis zu jährlichen 3 Millionen berabfegen wollen. Als 
kein die Irrthümer, die Einfeitigfeit, die Verblendung, 
woraus ſolche Rechnungen fließen, find den Unbefange: 


zen Mar. Doch fpriht die hochwichtige Sache eine 


nähere. Betrachtung an. 


Für's erfte dürfen nicht blos diejenigen Steuern, 


son welchen Adel und Geiſtlichkeit durch das Geſez 
direkt und als ſolche befreyt waren, in die Bes 
rehnung kommen, fondern aud die aus der Natur 
gewiffer Steuerarten nothwendig oder von felbft, un: 
mittelbar oder mittelbar, hervorgehende geringere Be: 
laſfung nicht nur des Adeis und der Geiftlichfeit, fons 
dern überhaupt der Reichen in Vergleichung mit den 
Armen. Sodann müſſen neben den eigentlichen Staatö⸗ 
ſteuern auch alle übrigen Laſten des öffentlichen 
Rechtes, oder welche, ob auch fpäter ins Privat; 
Recht übergegangen , dennoch dem Urſprung und Cha: 
tefter nad) dem Öffentlichen angehören ‚- in Anfdylag 
gebracht werden und zwar nicht nach dem pekuniä⸗ 
ren Werth, der Leiſtung für den Staat, pder 





2) Berg. v. Hormahyr, allg. Geſch. det neueſten Zeit. 
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überall für den Empfänger, fondern nad deren wahren 
und wirklihen Schwere für den Leiftenden. Enbs 
lich gab's in Frankreich neben den privilegirten Stäns 
den auch noch privtlegirte Provinzen, Bezirke 
oder Städte, wodurch die N der übrigen 
erhöht warb, 


Wabr ift’s, daß eine ausdruͤckliche Befreyung ded 
Adels, der Geiſtlichkeit und der koͤniglichen Beamten 
nur von der perſonlichen und gemifchten Taille — 
nach. ihrer Tigenfhaft theild eine Kopfſteuer, theild 
eine DVermögendfteuer der Gemeinen — und von 
den Straßenfrobnden ftätt fand. Aber die gi 
Millionen, welhe die erfte ertrug, *) würden, toen 
man fie nach dem Vermögen vertbeilt hätte, den 
krmen Unptivilegirten wehigftens zur Hälfte entnom⸗ 
men wörden feyn; und die 20 Millionen Frobndatz 
beit (alſo geihäzt nad dem Werth für den Stadt) 
fofteten wohl ſchwer wie 100 Millionen auf den ty⸗ 
rannifih berbeygetriebeken, Zeit, Mühe und Voraus: 
lagen an dem fchlecht geleiteten Werk verſchwendenden 
Pflichtigen. | 

war An 55 Millionen’ Fiores (und nad einer 
1782 verordneten Erhöhung noch weitere 21 Millios 
nen) wurden unfer dem Titel der vingtiemes als 

Grund 


m 





) Vergl. Necker de Padminlsträtion des Finuncas ds i⸗ 
France. T. I: 
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Brundflener von ullem liegenden Grund vhne Uns 
terſhied des Beſizers erhoben, und auch die ſogenannte 
Sapitation, welche 41 Millkonen ertrug, lag gleich⸗ 
nizig anf Adelichen wie anf Gemeinen. Aber dab 
Orinisermögen war vielfach unrichtig und ungleich, 
wi zn Gunſten ber größeren Beſizer angeſchlagen, 
we Grunbrenten, die Zehnten, die Ce 
ns» and Leibeigenſchaftsabgäben, die 
enlliden and Privatrenten blieben ganz oder 
wößtentbeild frey. Die Beiftlichkeit zumal, für 
f mermeßliches Beſizthum An fiegenden Gründen, . 
u vielnamigen kirchlichen und bürgerlihen Eirfähfe- 
in ind für die Zehnten Cd. h. wohl für den fünf - 
Ita Theil des reinen Erträgs aller gemeinen Grün⸗ 
ke) zehlte nicht mehr als 11 Millionen Livres. 

Weitaus der größte Theil der oͤffentlichen Eins 
liſte beſtund jedoch aus indirekten Steuern, aus 
Zillen und Mauthgefällen, mancherley Evunfums 
 Honsftener n, aus dem Ertrag pbantaftifiher Mega 
lieh (wie jenen des Salzes, des Tobads, der Pofl 
| 24) und welhe Erfindungen fonft noch die Raub⸗ 
| ge der Finanzmänner gemacht hatte, Ihr Betrag 
| keg auf mehr ald 500 Millfonen, und es {fl 
far, daß hieran den größten Theil der Arme; 
| tleiß direkt, theils indirekt zu zahlen hatte. Denn 
kie gemeigere Verzehrung richtet ſich nicht nach 
tm Vermögen, ſondern nad dem Bedürfniß; 
und, mändhe folder Laften find, welche theild dem 

‚ % Rotteck Ster Bo; 7 
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rigkeits⸗, zum Theil auch veralterte offentlich 
Laſt fortbeſtehen zu faffen , nachdem man die Pflich 
tigen als Staats⸗Bürger erflärt, und gleid 
den Herren, ja noch in höherem Maaß und zum Thei 
ausſchließend, den neu aufgekommenen Staats 
Steuern, fo wie der Milizpflicht unterworfen hatte 
war grauſamer Unſinn. Alſo entrichtete dei 
Bauer, neben allen Abgaben an ben Staat noch ˖der 
Zebend vom Bruttos Ertrag feiner Gründe (d. h 
wenigftend den fünften, oft aber ben dritten Thei 
oder die Hälfte, mitunter „u bed reinen Ertrags * 
an den geiftlihen oder weltlihen Zehendherrn, ein 
Steuer, welhe — was immer Berblendung, Schlen 
drian oder verfappte Raubluſt dagegen einwender 
mögen — allein ſchon über die Gebühr den Land 
wirth befchweren würde, nad ihrer Natur nicht ei 
gentlih Grundſteuer, fondern Brandſchazung der Ar. 
beit und des Betriebskapitals, in einer barbatifcher 
Zeit ald Surrogat aller andern Leiftungen, vielleicht 
. erträglih, in Zeiten der vollkemmenern und koſtſpie 
ligern Eultur aber und neben den vielnamigen Geld 
feuern eine wahre Leibeigenfhaft, eine Zernichtung 
bed perfünlihen wie des Eigenthumsrechtes. 

Naht dem Zebend kamen dann die Herren 


6) Vergl. EN Archiv. — 1819. 8, N 
meine Abhandlung: ⸗über Zehendlaſt und Zehend 
recht.⸗ 
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froßaden, der greflfte Ausdrud und bie erniedri⸗ 
gendite Laſt der gehäffigften Knechtſchaft, füdanır un⸗ 
jiyfige Abgaben an Geld uud But — theils Grund⸗ 
finfe und Gülten mit wenigftens möglicherweife⸗ 
mätfidem Urfprung, theils aber handgreiflicher Raub 
— unter den nmichtswürdigſten Titeln, oft ohne Titel 
durch biofe Gewalt oder Anmaßung aufgelegt, meiſt 
Verſtellungſzeichen oder WBenüzungsweifen des dem 
} Berren eigenen Leibe der Bauern. 
| Und dieſer beraubten und mißhiandelten Klaſſe 
| ber Ration, (der Grundmaffe und Erhalterin aller 
übrigen) nachdem man fie wie ausgeſchloffen hatte 
zn den Wohlthaten des Staates, warb erft noch 
Ye Bertbeidigung deffelben vorzugsweiſe zuge⸗ 
wefhet. Zwar alle Gemeinen (Hoturiers) war 
scan in der’ Regel milizpftichtig vom 16ten bis zum 
soten Jahr. ber viele dinzelne Privilegien: - und 
Sefreguigen kamen bem Gtädtebürger zu gut; wah⸗ 
mad die Söhne des Landes, allen Arten ber Kuecht⸗ 
haft verfallen, und Rriegäfnchte zu ſeyn vers 
deumt waren, wenn das unabwendbare jährlidhe Loos 
fe traf Der Adel und die Vornehmern überhaupt 
waren frey vom Zwangs⸗Kriegsdienſt; doch nahmen 
fe als freywillig Dienende die Offiziersſtellen faſt 
wucſchließend in Beſiz. — 


5. 4. 
Bir kehren zu den Finanzen zurück. Ihr Sy 
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ſtem, mangelhaft und verderblich in gewöhnlichen Zeit⸗ 
läuften, ward zwiefach heillos in Zeiten der Notk 
oder des außerordentlihen Bedarf, Entweder 
warn machte Schulden, welches, vom dem Reichtfinse 
unverantwortlic mißbrauchte Mittel theils das Staats⸗ 
sermögen ben Wucherern, theils jenes der gutmüthts 
gen. Privaten dem Hofe preiß gab, überhaupt aber 
den laufenden Jahresbedarf duch deu anwachſenden 
Zinfenbetrag mehrte; oder man verordnete Steuen- 
uufhläge, welche der ungleihen Vertheilung der 
(don beftehenden Steuern folgend, das Mißverhält« 
ni der Delaftung fortwährend unleidlicher machten, 
Daß dieſe Finanzlage, daß das Reigende Diefk- 
sit zum Ausbruch der Revolution entſcheidend mike 
wirkte, iſt hiernach wohl begreifli ; wiewohl Diejeni⸗ 
gen, welche blog den demokratiſchen Lehren ſolches 
Unheil zuſchreiben, ſolches Decit von etwa 125. Biil« 
lienen als ein leicht zu hebeudes Uebel betrachten. 9 
Allerdings war Frankreich wohl im Staude, den 
Mangel in der Einnahme zu decken; aber die ärmes 
se Klaffe des Volles war ed nicht. Diefelbe 
trug jest ſchon weit über Vermögen; ihr. no Mehre- 
res aufzubürden, war unmöglih und mußte zum Hufe 
Hand ‚führen. ‚Die Rettung alſo war nicht anf dem 
bisher beiretenen Wegen, fie wear blos in einen 
völlig abgeänderten Finanzſyſtem, d. h. in 





“) Bergl. v. Hormavr. 
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Mebermälgung der Laſt von den Schultern ber Ar- 
much auf jene des Reichthums, zu finden, was , bey 
dem Widerfireben ber Privflegirten und bey ihrer 
Herrſchaft über den Hof, nur durch die außerorbent: 
liche Autorität der allgemeinen Reichhs ſtaͤnde, 
md, wenn Diefe ſich entzwenten, bloß durch jene 
bed entfefelten Dritten Stande geſchebhen 
founte. | 


5. 7. 


Sieſer dritte Stand nun, überhaupt die Nas 
tiom wer gleichmaͤßig, wie mehr und mehr gedruͤck, 


sen ewmpfänglider geworden für die Idee der 


Gelbkbefrepung, und allerdings war biefed bie 
Feacht der Lehre, welde fle über die Quellen des 
Vcheld wie über die Mittel ber Abbülfe erleuchtet, 
ed mit der böhern Geiſtesbildung auch BVewußtſeyn 
des eigenen Werthes und der eigenen Kraft ihr ver» 
lichen hatte. W 

Shen unter Ludwig XIV. hatte ſolche Er⸗ 
leuchtug begonnen durch einen Ehor geiſtreicher und. 
geſchmackvo Ier Schriftſteller, welche durch das Ders 


‚ mögen, das ihre Werke gewährten, Neigung zum Le⸗ 


fen einflößten, und Die Bahn zum belleren mie zum 
freyeren Denten eröffneten. *) Gie wirkten veredelnd 
and erleuchtend fort, auch nachdem ihre goldene Pe⸗ 


+8. 3. VI. S. 29. f. 
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felig eutzwegt,. und dennoch derfelben Gade 
glei exfolgreih, nur jeder auf eigene Meife, Dienend 
Voltaire und Rouffean. Der erſte, beffen glän= 
gendes Genie als Stern der erſten Größe am Dorks 

wont nicht nur der franz ödfifchen, ſondern der eu⸗ 
zopätfhen Literatur erſchien, ein reicher Geiſt am 
eingebornen wie an errungenen Schaͤzen, bdeifen Talent 
und Ehrgeiz alle Gebiete des Wiſſens untehwarf 
oder anfprad, uud der durch ben Zauber feiner Beredt- 
ſamkeit, feiner Phantaſſe, und vor allem durch die un» 
erfhöpflihe Fülle ſeines Wizes, leuchtend und fengend 
wie der Bliz in die dunkelſten und beftvermahrten 
Regionen bed Aberglaubens , des Wahnes, der Anma⸗- 
Bung und des auf alten Beſtand pochenden hiſtoriſchen 
Unrechts drang, das Nachtgevhgel dur verhaßten 
Lichtglanz in Verwirrung fezte, den Schimmer uians 
cheẽ erborgten Mimbus erbleihen machte, und allen 
Klaſſen der Lefewelt das Befez des Denkens und Ur: 
theilent — wenigſtens des Meynend und Nadifpres 
chens — gab. Schade, daß der ſchoͤne und heile Geiit 
der höheren Weihe, welche nur die Tugend verleiht, 
ermangelte. Uebermüthig dur das Gefühl feiner 
Kraft, trunken yon feinem Ruhm und dabingerifſen 
„on Leidenſchaft, Eitelfeit oder Laune, vermifhte Bo 1a 
taire ellzuoft in feinen Angriffen dad Heilige mit 
dem Unheiligen, die Gebrechen, die Beranftaltungen 
der Gefellfchaft mir ihren Grundpfeilern, verderblichen 
Irrthum mit tröfßtendem, himmelwärts leitenden Glass 
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beu , insifhen Wahn wit veredelnden Befühl Cr 
bat wicht uyr mitgewirkt zum Ausbrud der Revo⸗ 
Istion, foudern mehr nad zu dem uufeligen Charal⸗ 
ter, welden fie allzubald annahm, 

Dagegen bereitete der gemütbreihe, tieffüblende 
m) Darm allen fühlenden Seelen ihenre Jean Zacı 
que& Ronffenn auf dem Wege der ernften, wür⸗ 
Ngen Lehre feine Zeitgenoſſen zu der Iommenden Um⸗ 
wälgung vor. Geis goldene Bud soon dem Go 
felifgaftö-Bertzage if nicht frey von Irrthü⸗ 
mern; aber es enthält den Keim ber Wahrheit um) 
eröffet Die Baba ihrer folgeureihften Entwidlung; 
up was noch mehr if, es haucht Geſinnungen und 
Ingenden ein, Buch welche allein der Menih fähig 
und werth der Freybeit wird. > Er Kellte der Ver⸗ 
tung der folgen Gemüter und ber Liebe Der gefühl, 
sollen jene Freyheit ber, deren Idol er im Deren 
teng. Er fhilderte ihre Reize, ihre mächtige Begei⸗ 
Beruug, aber au die heilige Strenge ihrer Geſeze, 
u die immerwährenden Dpfer, welche fie gebeut. 
Rie trennte ex fie vom der Tugend, ahne welche ſie 
au ein Mlichtiger Traum iſt.« — (Rabaud Pr 
St. Etienne) Der Get Ronſſean's war's, 
der im den edleren Dänptern der Revolution wehte 
zud waltete, 
. ; $. 9. 

Meber das alſo niedergetretene und alfo unter 
richtete franzoͤſiſche Voll ergriff 1774 Lupmig XVI., 
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des langjaͤhrigen Bedruͤckers von Frankreich Ends 
wigs KV. Entel, doch dem Großvater undhntich 
und Barum von der Nation als Retter erfehnt , ” den 
Scepter, ein Prinz von wohhwollender und veblidjer 
Geſinnung und obſchon nicht: glänzenden doch lebens» 
würdigen und’ Gutes "verheißenden Gaben , aber wer 
nig ſelbſtſtaͤndig In Urtheil und Entſchluß ohne Ju⸗ 
trauen · auf Sich Selbſt, und dennoch wankend im Ver⸗ 
krauen auf: Andere, aller Einflüſterungen und boͤſen 
Raͤnken Preis, geeignet wohl zum harmloſen Privat⸗ 
feben, nicht aber zur’ Lenkung des Staateruders "th 
urmbewegter Zeit, das vom Merhängniß erkorne 
ODpfer für der Vorfahren Schuld, E 

: Zu feinem erſten Miniſter wählte er den Gra⸗ 
fen von: Maurepas, einen gewandten Höſting, doch 
feineswegd Staatzſann, gleich ungeeignet als unge⸗ 
neigt. zue' durchgreifenden Reform. Der Finanzminü 
fee Turgot, ein aufgeflärter Phyflofrat, und fir'& 
Gute: begeffterter Mann, war beydes wohl; aber was 
vermochte ein Mann gege die Verblendung, Frivo⸗ 
Htät und Weppfgfeit eines Hofes, den er zu einiger 
Drdnung und Sparſamkeit zurücfführen wollte,‘ und 
gegen den Daß aller reihen und mächtigen Privilẽ⸗ 
gieten, derene gemeinſchädlichen Anmaßungen er den 
Krieg angekündet? — Selbſt die Königin, Marie 
Antoinette, welche allzubald das Gift dieſes ver: 
berbten Hofes: in fi gefogen, Marten Therefien, 
ihrer vortrefflichen Wetter, wohl an Geiſt und Schöne 
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heit, doch nicht an Charakter gleih, war Feindin die⸗ 
fed tugendhaften Miniſters, welcher a nicht 
lange ſeinen Plaz behauptete. 

Ihm folgte in der Verwaltung der Finanzen der 
Benauier Neder, ) Genfer von Geburt und Pros 
teftant, aber troz diefer - mißfalligen Umftände burch 
dee Ruf feiner Talente und feiner Redlichkeit zu fols 
her Erhebung empfohlen, ein wohlgefinnter, Volks⸗ 
frezheit und Volksglüd liebender, auch kenntnißrei⸗ 
der Marin, doch dabey eitel, von feiner Popularität 
beraufcht,, und, weil sach dem Befall Aller fire 
bend, nothwendig fihwanfend in feinen Manfregeln 
nd mit Sich GSelbft uneind. Im allgemeinen fors 
berte Necker wie Turget, daß der Aufwand des Ho» 
fed beſchraͤnkt und daß das Steuerfuftem verbeffert 
werde ; in beyden erfuhr er denſelben Widerftand und 
feunte nur Weniges beivirken. 

Der Amerikaniſche Krieg, welcher unter fei- 
sen Miniſterium entbrannte, vermehrte die Verles 
genheit der Finanzen, wiewohl er den Ruhm Franbk⸗ 
reicha und feinen politifhen Einfluß wieder erhob: 
Der Minifter der antwärtigen Angelegenheiten, Vers 
senued, Maurepas's Freund, weldher den Künig 
zu diefem Kriege bewog, war ein einſichtsvoller Mann; 
zon gemäßigter Sefinnung, deflen polttiſchen Unter 
nehmungen meilt nur der Nachdruck fehlte, welchen 
PR . 
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die Erſchoͤpfung des. Staates denſelben zu geben ums 
möglich machte. Er batte den Muth, der oͤſtre ich i⸗ 
Then Parthey im Cabinet von Verſailles, demnach 
der alles vermögenden Königin Selbſt, zu widerſpre⸗ 
chen, nahm ſich, wiewohl nur durch wenig fruchtbrin⸗ 
gende Unterhandlungen der Türken wider die Ruf 
fen, auch der Belgier und der Holländer ik 
ihrem Streben nah Freyheit an, ſah jedoch lejdend 
der Eheilung Polens zu, und zeigte währe Energie 
nur in der Amerikaniſchen Sache. Der Haß ges 
gen England mochte freylich hiezu der Hauptgrund 
ſeyn. Auch ift nicht zu läugnen, Daß — wie ber viel: 
ftimmige Tadel lautet — die Unterſtuͤzung der Words 
amerikaniſchen Coloniſten und Freyheitsfreunde 
für einen Staat, welcher Selbſt Colonien beſaß (mas 
zjedoch zehnmal mehr Spanien trifft) und für ein 
deöpotifches Reih wie Franfrei gleich unklug als ins 
confequent erfheint. Aber auf Vergennes haften 
ſolche Vorwürfe nicht. Die firenge Confegueng 
‚ würde allzuoft die Regierungen hindern, einen guten 
Entſchluß zu faſſen; und einige Conſequenz, nam: 
lich die Verfolgung des jedesmaligen eigenen Bors 
theils, bleibt erfenubar bey allem Wechſel der 
idealen Intereffen, die man jededmal vorſchüzt 
oder zeitlih adoptirt, Wenn ber Kbnig von Frauk⸗ 
reich einft die Proteſtanten, die er im eigenen Reiche 
verfolgte, in Zeutfhland und Niederland em: 
fig unterftügte ‚ wenn er gleichzeitig den legitimen Ans 


— 
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—— Des Hauſes Stuart ih England und den 
Rebelen in Ungära die Hand reichte, ‚wenn der 
soft Röaig Friedrich von Preußen, welder 
Polen teilte, die Integrität Baiernss vertheidigte, 
ales aubeſchadet dem Ruhm einer guten Politif , fo 
mehte Bergennes feiner Verſchuldung gegen dies 
'jenige Eonfequenz, welhe in den Cabinetten berifcht, _ 
seht iverden. Auch wird der MWeltbürger und wird 
De mebefaugene Nachwelt nicht fragen: welche von 
tea beyden Einmiſchungen Frankreichs in Angelegemn 
| keiten der fremden Staaten, die Theilnahme am Be: 
kungölamıpf der englifhen Coloniſten in Rord⸗ 
amerifu gegen das Mutterland, oder die Wiederher⸗ 
Klang des Abſolutisnus in Spanien, war fon 
ſequen der? ſondern welche war gerechter, une 
ner ud beilfamer? — 

Mebrigend iſt vollklommen wahr, daß biefr Am e⸗ 
tik aniſche Krieg mächtig beygetragen bat zum Aus⸗ 
beich — obwohl nicht zum unſeligen Verlauf — 
der frauzoͤſiſchen Revolution. Allerdings bat bie 
berviſche Erhebung Nordamerika's auch die Söhne 
draufreichs erhoben zum Verlangen nach Freybeit; 
Aerrings war jener unſterbliche Krieg für die franzoͤ⸗ 
ſifchen Hülfsfhaaren eine Schule der patristifchen Be: 
veifterung and der brennenden Freyheitsliebe. Fur 
Schade, daß nit die ganze Nation ſolche trefflide 
teren in fi aufnahm, daß zumal Die Privilegirten 
wa anerwaͤrmt blieben von dem heiligen Teuer, wel 
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he in Amerika brannte! — Eine Revohution, wie 
te im Sinn der Achten Zögfinge Waspington’d 
and Franklin's, wie fie fm Ginn eined edien La 
Fayette Ing, würde der Menfchheit nur Heil gebracht 
bäben: 
$, 10. 
Zur Dedung der außerordentlichen Yudgabest, 
welche der Amerifanifhe Krieg veranlaßte, hatte Res 
er meift gu neuen Anleihen feine Zuflucht ges 
nommen. . Auch fonnte er nicht anders, da das ver 
Lehrte Steuerſyſtem, welches in Frankreich herrſchte, 
ihm den Zugang zu den Geldern der Reichen ver⸗ 
ſchloß. Aber die Zinſe der neuen Schulden vermehr⸗ 
ten das Deficit. Necker's Rufen nach Reformen werd 
jest dringender, daher auch der Haß der Hoſparthey 
wider den Miniſter geſchärft, was denſelben bewog, 
feine Stelle niederzulegen und das Reich zu verlaſ— 
fen, a) Kurz vorher hatte er den berühmten Compte 
rendu au roi herandgegeden; jezt fhrieb er. 
das Buch De l’administration des Fimantes de la 
France , durch welche beyde Werke die bisherigen 
Finanzgeheimnife enthüllt und Neckers Bopularität ers 
höht warb: Ä 
Unter die wohlthätigfien Einrichtungen Neckers 
gehören . 
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gehören Die von ihm für die Provinzen, die feine bes 
fenzeren Stände hatten , angeordneten Provinzial 
serfammlungen oder Landesbeputationem 
nelhe zwar wegen des Widerfpruhs der Parlemente 
ufeugd nur in einigen wenigen, fpäater aber durch das 
Snfehen Der Notablenverfammlung in allen eins 
gest wurden: 
| Die Rahfolger Neder’s im Miniſterium, Jöo⸗ 
Is de Fleury und d'Ormeſſon, welchen das 
fentliche Vertrauen fehlte, behaupteten ſich nicht 
lange. Ealonne aber, welcher nah ihnen auftrat, ) 
trezte der Volksſtimme wie der allgemeinen Roth, mit 
geteigertem Leichtfinn das Mittel der Anleihen 
niſbrauchend, um daB laufende Deficit zu decken und 
die Verſchwendung des Hofes zu unterhalten. Aber 
dich uberwältigte ihn die Laſt. Mit zwoͤlſhundert 
uud fünfzig Millionen hatte die Regierung binnen den 
lezten zehn Jahren die alte Schuldenmaffe vermehrt ; 
dad Jahr esdefieit ſtieg jezt auf 140 (oder 125) Mil⸗ 
lionen Livres. Calonne ſah den Abgrund zu ſeinen 
Faßen, und eıflärte dem König die Nothwendigkeit 
einer Durhgreifenden Reform, gu deren Bes 
wirtung aber die Berufung einer Rotablen-Bers 
famminng rätblih wäre. **) 

Die Rotablen, ein Reichstag im Kleinen, aber - 
meit nur and den Bornehmften der Beiftlichfeit, des 
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Adels und der koͤniglichen Beamten beſtehend, auch 
vom Könige Selbſt gewählt, waren fett 1626 nicht mehr 
verjammelt worden. Auch den Schatten einer Na⸗ 
tionalrepräfentation ſcheut Die despotiſche Gewalt. 
Jezt berief fie der milde Ludwig, welcher alleß, 
wad man ibm als heilſam für fein Volk barftellte, mit 
Liebe ergriff. Er berief 146 Männer, 8 Ergbifhöffe, 
8 Bifhöffe, 26 Derzuge, 8 Staatsräthe, 4 Provinzs 
Sntendanten, 24 Municipalbeamte, fämmtlihe Gene⸗ 
salprofuratoren, ſaͤmmtliche Praͤſidenten der Parlemeute 
und einige Deputirte der Provinzialftädte nah Ve r⸗ 
f ailles, um mit ihnen uber die Mittel der Ret⸗ 
tung des Reiches zu rathſchlagen. Sie wurden in 
ſieben Bureau's vertheilt, deren jedem eine Curiatſtim⸗ 
me zukam. 

Die Rotablen *) erfüllten weder die Erwartun⸗ 
gen der Regierung noch jene der Nation. Zwar ſtimm⸗ 
ten fie den Föntglihen Anträgen wegen Abihaffung der 
inneren Lands dlle, der verhaßten Salzfteuer, 
der Straßenfrobnden und der Getraidefper- 
re bey; aber die neuen Steuern, mit welchen der Mi⸗ 
nifter jezt bervortrat, eine Stempeltare und eine allge- 
meine Grundfteser, fanden heftigen Widerfpruh von 
Seite der Privilegirten, zumal der Beiftlichleit, Die 
Notablen griffen jezt das biöherige Verwaltungsſyſtem 
an, forderten Abſtellung der Mißbräuche, vor allem 
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kb Wechnungsweiens, nöthigten den König zur Ent 
Ifung feines Minifters und diefen zur Flucht. An 
fine Stelle trat der Graf von Brienne, Erzbis 
Mo von Touloufe, ein eitler, harafterlofer Welt 
som, geſchickter Höfling, aber durchaus ſchlechter 
* it ; | ’ 

Obſchon die Verfammlung der Notablen alfo den 
Yauptzwecd ihrer Berufung verfehlt hatte, wurde 
geichwohl durch fie viel Gutes geftiftet. - Sie zog 
ie geheimen Bebrechen ber Staatöverwaltung an’s 
ht; die Nation erfannte jezt deutlich den Siz unb 
fen Umfang bes Uebels, welches fie drückte. Auch ers 
ſhien jezt Mar — aus dem Schooß der Notablen 
Gb erklang folde Stimme — die Nothwendigkeit 
dr Berufung der allgemeinen Reiheftän 
ve. Bald tönte über das ganze Reich dad laute Ver 
Isugen sach diefem festen und einzigen Heilmittel. 

Der Sof indeffen, um ber Dringenden Finanz 
seth zu fleuern, legte dem Parlement die neuen 
Steneredikte, weile die Notablen verworfen hatten; 
pm Eintragung in feine Regifter vor. Das Parler 
ment aber verweigerte Diefelbe, die Erklärung der 
Netablen, daß nur die allgemeinen Reichöftände Die 
Stenern bemilligen könnten, wiederholend *). Da 
befahl der König bie Einregiftrirung in einem füs 
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genannten lit de justice, und verwieß daB Dagegen 
proteflirende Parlement nah Troyes. 


6 ti. 


Die Rolle, welhe das Parlement hier ſpielts, 
unterlag einer ſehr verſchiedenen Beurtheilung. Der 
Natisn, welche der Hofdebpotismus erbrüdte, war 
jede Oppofttion dagegen willfomnien, - als Ausdruck 
ihres eigenen Unmuths, als fund werdende Krais 
eine® etwa moͤglichen Widerſtrebens. Sie nalım Das 
her auch jene des Parlements mit Liebe und Dank 
auf. Deſto heftiger zürnte darob der Hof, und nicht 
ohne Grund, da das Parlement dabey offenbar ſeine 

Befugniſſe überfhritten: Aber auch die Weiſeren im 
Volk erkannten, daß das Parlement nicht aus laute⸗ 
ren Antrieben, nicht im Intereſſe der Nation, ſondern 
“ie jenem der privilegirten Stände, und zumal der 
felbfteigenen Herrſchſucht, gehandelt. Die Folge machte 
bald diefes Allen klar. 

Wir haben ſchon in den früheren Geſchichten "7. 
den urſprunglich fehr beſchraͤnkten Wirkungskreis ber 
franzöftfchen Parlemente, als hoher Gerichtshoͤfe, 
durch derſelben Anmaßung und durch Gunſt der Zei⸗ 
ten erweitert, fie zum polit iſchen Körper, zum 
Heihsftand, zum Stellvertreter des Reichstags, 

ach 5 : 
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je zum felbfifländigen Reich ßrath erhöht, ſodann 
wieder durch Richelien und Mazarini, am ents 
ſchiedenſten durch Ludwigs XIV. despotifhen Wils 
Im gebemüthigt und zur urfprünglichen Bedeutung zus 
snägebradht, und, einzelne, geringfügige, oder durch 
biberen Einfluß bewirkte Lebendäußerungen abgerech⸗ 
set, (wie in der Janſeniſtiſchen Sache und in 
euer des Herzogs Regenten von Orleans) in die 
fr unterwürfigen Gtellung verbleiben fehen. Die Ty⸗ 
sumey und Schwäche der Regierung in Ludwigs XV, 
ed Ludwigs XVI. Zeit ermuthigte fie zur Wie 
deraufnahme ihrer alten Anſprüche, und fie behaupte⸗ 
ten diefelben zum Theil mit fo viel Kühnheit und Bes 
harlichkeit, als vertbeidigten fie Die gerechtefte und 
heiligſte Sache. Die Formalität der ihnen zuſtehen⸗ 
dem Einregiftrirung der königlichen Geſeze gab ihnen 
eme woblbenüzte Waffe; aber fie wehrten damit gleich 
ft Die gerechten und gemeinnüzlihen als die ſchaͤdlichen 
Berordnungen ab. Zwar hatte der Kanzler Meap 

seau 1771 alle Parlemente in Frankreich (eb waren 

ihrer vierzehn, worunter freylid jenes zu Paris des 

auſehulichſte, einflußreichſte und wohl Die Hälfte des 

RAeichs zu feinem Sprengel zählende) dur einen Ge⸗ 

waltsſtreich aufgehoben und neue eingefezt, welche 

velig abhängig vom König waren. Ludwig XVI. 

cher, auf Maurepas Rath, ftellte die alten Par 

mente wieder ber (1778 und 1775); Eiferfücht ges 
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gen den Hofadel, Ehrgeiz. und zum Theil auch Pa⸗ 
triotismus ſtimmten ſie von da an zur Oppoſition. 
Der Erzbiſchoff Brienne, welcher das Parle⸗ 
ment nach Troyes verwieſen, unterhandelte nachher 
mit demſelben und rief es zurück nach ſcheinbar wie⸗ 
derhergeſtelltem Frieden. Allein es proteſtirte aber⸗ 
mal *) gegen die Einregiftrirung einer Anleide von 
150 Millionen, welche der Prinzipalminifter vorge⸗ 
ſchlagen, und der König, perſonlich in der Sizung 
anweſend, gefordert hatte. Der Herzog von Orles 
ans an der Spige der Pairs proteſtirte zuerſt. Schon 
jezt erſchien ſeine Feindſeligkeit gegen den Hof, der 
ihn mehrfältig beleidigt batte, Auch der Herzog ward 
jest verwiefen und einige Parlementsraͤthe verbaftet. 
Das Parlement zagte nicht. Es ſezte ſeinen Wider⸗ 
ſpruch fort und verlangte dringend die Berfammlung 
der allgemeinen Reichäftände. 

Da faßten Brienne und Lamoignon, der 
Br06+ Giegelbewabrer ‚ ben Entfhluß , mit einem 
Haupt Schlage die Parlemente zu erdrücken. Auf 
ihren Rath erließ der König in einem lit de justice 
ein Editt, * 1*) wodurch die ganze Parlements » Ber; 
jaſſung abgeſchafft, die Gerichtsbarkeit und Zahl der 
Parlemente beſchrankt, ſogenannte ſouoeraͤne Juſtizhöfe 
an die Stelle der aufgehobenen geſezt, endlich allet 
bisherige politiſ ge Recht ber Parlemente ‚ insbe 
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ſondere das Recht, die königlichen Verordnungen zu 
regifiriren,, einer Cour pleniere, die aus den 
Beinen des Haufe, den Paird nnd einer Anzahl 
heber Staatsbeamter beſtehen folite, übertragen ward. 

Gegen dieſes Edift und zwar ſchon vor deſſen 
Imdmachung foßte das Parlement, meiſt durch den 
nadern D’Eöpremenil in Feuer gefezt, einmüthig 
einen höchſt merkwürdigen Beihluß, worin die Maaß⸗ 
segeln des Hofes für despotiſch, Dagegen dad Recht 
der Ration, die Steuern durch das Organ der Reiches 
Binde zu bewilligen, die befonderen Provinzialverfafe 
fugen, das Recht der Parlemente die königlichen 
Bererdnnungen, wenn es fie übereinftimmend mit jenen 
erfunden, zu regiftriren, aud das heilige Necht jedes 
Birgers, nur von feinem ordentlihen Richter geriche 
tet, und dieſem jedesmal glei nach der Verhaftung 
überliefert zu werden, für unverlezlihe Grundgeſeze 
ter franzefifhen Monarchie erflärt, und für den Kal, 
tab dad Parlement durch die Gewalt follte unterdrückt 
werden , bie Behauptung aller jener Rechte den allge 
seinen Reichsſtaͤnden famt und fonderd empfohlen 
wurde. 

Vergebens ſuchte der Hof den Gehorſam durch 
Schrecken zu bewirken, vergebens wurden D'Es pre⸗ 
menil und Grislard de Montſabert aus dem 
varlementsſaal in den Kerker geſchleppt. Das Volk 
ven Paris erklaͤrte ſich laut für die Parlemente, und 
aus den meiſten Provinzen tünten gleich laute Klagen 
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wieder ; in einigen, zumal in Bretagne und Days 
phiné, brad offener Aufſtand aus. Mißwachs "und 
Theurung, die in eben diefem Jahre eingefallen, vers 
meyrten bie bedenflihe Gährung, Da gab der Hof 
3agend nad. Der Staats ſekretair Breteuil, wel 
chen das Volk haßte, ward entlaſſen, alle harten 
Maaßregeln wurden zurückgenommen, die cour ple- 
niere ‘außer Thätigfeit gfezt, und die Zuſammen⸗ 
berufung der allgemeinen Reichsſtände auf den 
ıten May des fünftigen Jahres verſprochen. * ) 

Der Prinzipalminifter Brienne, welcher biefe 
Verheißung that, fah jedoch fat gleichzeitig ſich gend- 
tbigt, eine Art von Banquerot zu erflären. Die Ber 
zahblung der Zinfen und Leibrenten follte zu zwey 
Fünftheilen in Ereditfcheinen geleiftet und die Heim⸗ 
bezahlung der Sapitafien auf ein Jahr ausgeſezt 
feyn. **) Neue heftige Bewegungen entftunden über 
diefe Erflärung, worauf der König, der allgemeinen 
Stimme geborhend, Brienne und Tampignon 
verabfchiedete, und den Liebling der Nation, Necker, 
von neuem an die Spize der Finanzen und auch im 
den Staatsrath rief. 


$. 19. 


Necker bob für den Augenblick durch Muge Vers 
erdnungen und mehr noch durch feinen Erebit die 
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Berlegenheit des Füniglihen Schazes. Auch wurde. die 
Cour pleniere jejt fürmlid abgefhafft und die Ver⸗ 
keifung des erfehnten Reichsſstags noch beflimmter ers 
senckt. 

Ben Der Aufammenfegung und Form dieſes 
Heihötages hieng Frankreichs Zukunft ab. Billig 
machte man beyded zum Begenftand forgfältiger Bera⸗ 
Hung. In vielen Drudfhriften theilten die Gelehr⸗ 
tem — vom Staatsrath hiezu eigends aufgefordert — 
itre Ideen und Vorfchläge über die große Sache mit. 
Sanz Frankreich gerieth in Bewegung, der Öffentliche 
Geil erwadhte mit ‚aller Stärke, aber nicht minder 
der Geiſt der Partheyung zwiſchen den verfchiedenen 
Gtänden und Ordnungen des Reihe. Seit ı614 
war fein Reihötag mehr genefen. SKonnten die alten 
Zermen noch paffend ſeyn, nachdem alle Verhaͤltniſſe 
der Sultar, des Reichthums, der Macht, alle Pris 
sats und öffenlichen Intereſſen, und die gegenfeitige 
Stellung aller Stände fih fo wefentlid geändert hats 
ten® — Solches vermeynte zwar das Parlement; auch 
der Adel und die Geiftlichfeit, ihren flarren Geiſt und 
ihre Unempfänglichleit für die Ideen einer voranges 
ſchrittenen Zeit hiedurch beurkundend. Aber Neder 
dachte größer, und bielt die Forderung des dritten 
Etandes , daß ihm eine feiner Zahl, feiner gegenwärs 
tigen Geiftesbildung , feinem Einfluß auf das Staats⸗ 
wohl entiprechende , daher gewichtigere Repräfentation 
als in den Tagen der Barbarey ftatt gefunden, müfle 
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verliehen werden, für gleich gerecht als politif gut. 
Dennoch wollte er nicht Selbſt entfheiden, oder dem 
Könige ſolche Entfheidung in den Mund legen, ſondern 
er bewog diefen, die Notablen abermal zu vers 
fammeln, *) eigenö zur Berathung über die Form 
des Fünftigen Reichötages. 

Diefer lezte Schritt, wie viele früßeren, ja wie 
der ganze Hergang der Dinge, feitdem dad Bedürf⸗ 
niß außerordentliher Hülfsmittel zu Tage lag, das 
Schwanfen des Hofes zwiſchen Glimpf und Strenge, 
zwifhen Erfuchen und Fordern, dad Anrufen mehr 
oder ‚weniger populärer Autoritäten oder Mittelmächte 
— als der Notablen, des Varlements, ja felöft der 
Cour pleniere, endlih aber der allgemeinen Reiche - 
ftände, — alles zur Verhüllung der Willführherrfhaft 
oder zur Sanktionirung der Regierungsbefchlüffe — 
zeigt, daß die Despotie in. Frankreich, fo gebäffig 
und drückend ſie in ihren Wirkungen auf Einzelne 
ſeyn mochte, dennoch im Ganzen minder vollſtändig 
geweſen, als ſie in der neueſten Zeit, zumal durch 
Napoleon's Syſtem geworden, daß vor der Revolu⸗ 
tion das Volk oder die Nation wenigſtens noch et 
was gegolten, ihre Stimme, oder ihr Begehren oder 
ihr Recht noch einige zählende Kraft gehabt, daß 
man die Öffentlihe Meynung für Eine zu refpef- 
tirende Madıt gehalten habe. Die Souverainetöt nach 
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Napole v n'ſchen Grundſazen, ähnlich derjenigen 
in Afien, ja dieſe an Kunſt und Energie weit abers 
treffend , geht einen viel kürzeren Weg. Der Thron 
in hiernach alles, der Souverain iſt der Staat. 
Alles, and die tiefftgehenden Reformen, die Zernich⸗ 
tung befiebender Provinz» und Staats⸗Verfaſſungen, 
die Errihtung neuer, die völlige Umkehr aller Geſeze 


und Rechte, die Forderung der höͤch ſten Opfer an 


Gut und Blut von allen Klaſſen im Staat — alles 


dieß wird’ verordnet und rechtskraͤftig blos allein durch 
das Füntglide Wort. Die volle Gewalt der volonte 
generale , nad ber fühnften Idee derfelben ift über, 
gegangen an den König. Sein Recht und feine Ein 
rihtung im Staate beſteht anders als durch feinen 
MWiten. Die Rbeiubundsperiode zumal gab 
Davon den Beweis. Daber können aud viele ber 
neueften Schriftfteller nicht begreifen, wie Durch eine 
Sinanz » Berlegenheit eine Revolution mochte 
bewirkt werden, Ein. Befehl ded Deren, im Fall 
Der Noth noch die Aufftellung einiger ‚Regimenter, 
reihen Yin zur Gültigkeit jeder durchgreifenden Maaß⸗ 
regel und jedes Gteusrebifts. 

Die Rotablen, welchen Necker die mit großer 
Musfiht. entworfenen Fragen über Zufamsmenjezung, 
Sahlart und JInſtruktion des Reichſtags und der dar 
hin Abzuordnenden vorlegte, beantworteten fie meift 
im engberzigen Sinne der Ariſtokratie und des fakti⸗ 
en Befisftandes, uneingedenk der, koniglichen Erflä- 
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rung, daß er diejenigen Grundſaͤze der Gerechtig⸗ 
keit, melche kein Datum, keine Epoche und kein 
Aufhoͤren kennen, beobachtet wũnſche. Der Reichſstag 
von 1614 ſollte das Muſter ſeyn. Wie dort follte 
jeder Stand eine gleihe Zahl von Deputirten erhalten, 
und nad Ständen, nicht nad Köpfen, geftimmt werden, 
Rur der Graf von P rovence, nachmals Ludwig XVMII, 
des Koͤnigs aͤlteſter Bruder, erklärte, ſich mit Dem 
Bureau, worin er den Vorſiz führte, für die boys 
pelte Zabl der Deputirten des dritten Standes. 
Deſto lauter erflang aus den Provinzen — 
abermals leuchtete die Daupbine den übrigen vor⸗ 
an — dieſe offenbar billige Forderung, und Reder 
unterftügte fle im Startsrath mit foldem Feuer und 
Nachdruck, daß er dei König zur Beyſtimmung bes 
wog. **) Hier war ed, wo Neder’s Geift und 
Eharafter im hoͤchſten Glanz erfhien. Welches immer 
feine früheren oder fpäteren Fehler oder Schwaͤchen 
ſeyen, dieſer einzige Tag würde ihm Unſterblichkeit 
fihern. Ein wahrhaft volfsfreundlicher,, den idealen 
Sintereffen , dem edleren Zeitgeift, der Nationalfreys 
beit und dem Nationalglad mit WBegeifterung zuge⸗ 
wandter Minifter, Wo finden wir Seinesgleichen? — 
Selbſt Sully reiht von fern nicht an Ion. Nur 
großmuͤthige Wohlthäter des Volkes war und 
verlangte Sully gu feyn, niht ahtungsvoller 
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Sreunb; nar Diener de Deren mad nicht dei 
RNitiom. : ; Sn 

Die Rede, welhe Neder bey diefer ewig denk⸗ 
swurdigen Gelegenheit an den König hielt, ſprach Die 
teinften Grundfüge der conftitutisnellen, indbes 
fondere der durch Demokratie gemäßigten Monars 
die aus, und forderte den König zur Entfagung auf 
feine bisherige unumſchränkte Macht, zur Theilung 
berfelben mit den Repräfentanten der Nation, demnach 
gar Umformung des Staatd, oder, wenn man will, 
zur Wicderberftelung von deſſen urfprünglicher und 
edleser Form auf. Der König alfo, welder denfelben 
Tag noch öffentlich erflärte, » daß er die Grund⸗ 
füge und Abfihten feines Finanzminifters 
gu ſeinen eigenen gemadht babe,« und gleich 
darauf die Berufungdfhreiben des Reichstags, welcher 
and 1200 Deputirten, zur Sälfte aus dem dritten 
Stand, zur Hälfte and jenem des Adels und der 
Geiſtlichkeit, befteben follte, erließ, gab dadurch 
der Revelntion*den' Anfang Don 
jest an — fo wahr Mannes » und Königss Wort nicht 
bedeutungslofer Schall, fondern rechtlih verbindlich 
find — fund nicht mehr in feiner Macht, zurückzu⸗ 
kehren zum alten Willkühr⸗Soſtem, und der Ration 
wieder zu entreißen,, wad er edelmüthig ihr verlieben. - 
Kur kam ihm zu, was nicht allzufchwer wer, dur 
Beisheit und Trene fh als Negenten — nidt 
mehr als Derrfher — zu behaupten, und dadurch 
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der Revolution einen heilbringenden Gang gu ſichern 
Daher liegt auch ungeheure Verantwortung auf den 
heillofen Rathgebern , die ihn, tüdifh und tolkühn, zu 
jelrem und bed Staates Verderben, auf entgegenges 
‚ fegte Wege lenkten. 


Zweytes Kapitel, 


Die Zeiten der conftituirenden Verſamm⸗ 
| lung: | 


8. 1, 


Die Abgeordneten der drey Stande verfammelten 
fh in Berfailles. Auf den 27ten April waren 
fie einberufen worden, aber erft am Sten Map ge⸗ 
ſchah des Reichstages feyerlihe Eröffnung. Die Res 
be ded Königs, fo wie jene des Giegelbewahrers, 
Barentin, und Reder’s befräftigten aufs neue 
die fhon früher fund gemachte Verheißung, daß »das 
allgemeine Wobl auf feiner gehetligten 
Örundfefte, der Freyheit, folle er. 
baut werden; daß an die Stelle der willführlichen 
Gewalt eine durchs Geſez befchränfte treten, und Die 
: Ration alles erhalten folle, was man von dem Kö⸗ 
nig, ala dem etften Freunde des Volkes, nur immer 
begebren könne.« — Zwar aud das »monard is ' 
ſche Prinzipe wurde darin ausdrücklich gewahrt; 


- 
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aber eben dadurch anerkannt, daß daſſelbe keines⸗ 
wegd im Widerſpruch ſtehe mit jenen zeitgemäßen 
uud dem Vernunftrecht entipredhenden Verheißungen. 

Richt minder lag vor Augen, daß bie Verhei⸗ 
ſungen allernächſt und ganz vorzüglid dem dritten 
Etand, d. b. der Waffe der Nation gemaht waren; 
nur biedurd erhielten fie Bedeutung und Fwed, 
Die Bedrückung diefed Dritten Standes, fo wid 
Die gemeinfchädliher Vorrechte det beyden andern 
Etände ; und hiernach der preiögegebene Zuftand des 
Volles waren ja der alleinige Grund alles Mißvers 
gungend und aller Gahrung. Die despotifhe Gewalt 
des Hofes laftete nicht über dem Adel und der Geiſt⸗ 
lichfeit als folden, (vielmehr fanden dieſe daran 
ihre kräftigſte Stüze) ſondern nur über dem Volke. 
Rur die ſes bedurfte der Wiedererhebung. Bon fol 
Ger Weberzeugung und Anerfenntniß war auch offen- 
bar die Berordnung außgegangen, welche die Ber: 
Sopplung der Deputirtens Jahl des dritten Standes 
befahl. Sie wäre ſinn⸗ und zwecklos geweſen, hätte 
fie nicht dieſen dritten Stand gegen die beyden ans - 
sern flärfen wollen. Die Befchränfung der Monarchie, 
Die politifche Wiedergeburt ded Staates, deren Noth⸗ 
wendigleit zum Heil der Nation man anerfannt hatte, - 
Bounte Daher nicht anders als in demokratiſchem 
Geiſte geicheben. Adel und Geiftlichfeit konnten da⸗ 
bey nit ald Bevorrechtete, nicht als über dem 
Boll oder demfelben gegenuber ſtehend, foudern 
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bios als Selbft auch Volks⸗Gliſeder in Beträch⸗ 
tung koumen. 

Diefe feine günftige Stellung und den ganzen 
Umfang feiner auf Vernunft und Gefchichte gebauten 
Anſprüche erfannte der dritte Stand auch wohl, befon- 
ders feitdem der ftaatöfluge Abbe Sieyes durd 
feine meifterhafte Schrift: » Qu’est que ce le Tiers 
Etat? & das hellſte Licht auf den allzulange durch 
Borurtdeil.und Anmaßung, Tyranney und Knechtsſinn 
in Dunkel gehüllten Punkt geworfen. Laut Fündete 
er feine Forderungen an. In vielen »Cahiers, « 
(wie man’ die für die Vollsdeputirten entworfenen In’ 
ftruftionen nannte ) athmete ein (ebensfräftiger, dem» 


okratiſcher Geiſt. 


Dagegen rüfteten ſich die Höflinge und mit thrien 
der Adel und die hobe Geiftlichfeit zur Vertheidigung 
ihrer gewohnten Allgewalt und ihrer einträglichen 
Vorrechte gegen die Einſprache des gleih gehaßten 
als verachteten dritten Standes. Schon vor der Evi 
Öffnung des Neichötaged, mehr nod nach feinem Bes 
ginnen, thaten die Zeichen folder Erbitterung ſich 
fund, und eine große Frage rief fofort die Partheyen 
jum Kampf auf. Sollte nag Ständen wie ehedem/ 
ſollte nah Köpfen geftimmt werden? Im erften, 
Gall war die doppelte Zahl der Deputirten des * 
Standes unnüz, im zweyten das Uebergewicht beffelbed 
entfchieden. 

Die Gemeinen, um den Befljftand gu erringe 

Inden 
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| ben die beyden anderen Stände ein, *) die Boll: 
 mahten aller Glieder des Reichstags in einer allges 


meinen Berfammlung zu unterfuchen. Adel und Geiſt⸗ 
lichleit ſchlagen dieſes Begehren ab. Langwierige Ans 


kitbandiungen folgten. Endlich erklärte der bereits 


darch Den Uebertritt mehrerer Glieder ber niedern 
Zeiſtlichkeit verſtaͤrkte Dritte Stand **) auf den 


Yatcag des Abbe Sie yes fih zur Nationalvers - _ 


ffuamiungz; ein großer Schritt, das erfte impoſante 


JErſheinen der neuen Ordnung der Dinge. 


| 


Große Freude im Boll, aber auh große Bes 
wegungen unter Dem Adel und der Geiftlichfeit, große 
Unape am Hofe waren die Folgen des fühnen Bes 
fölufed. Den beyden höhern Ständen ſchlug ein 
dar son Montes quien vor, ſich fofort zum 
Oberhaus zu conftituiren; aber es fehlte der Muth 
um offenen Kampf. Jutriguen am Hof follten zum 
Ziele führen. Anch zeigte fich daſelbſt nur gu bald 
bie den Gemeinen abhelde Stimmung. Eine Foniglide 
Giung ward angefündet , und bis dahin der Gtändes 


fl geſchloiſen. Uber die Deputirten — unter ihrem 


een Prafitenten Bailly, welchen die allgemeine 
Yehahtung zu folder Stelle erhoben — verfammelten 


Rh einmal in dem Ballhaus, dad anderemal im 


der Kirche des heiligen Ludwig **") und ſchwu⸗ 





—)8. May. +) 17. Juny. 
22) 20. und 22. Juny. 
d. Rotteck Iter BD. 9 
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ren vereint zu bleiben, bis die Wiedergeburt des 
Staates vollendet wäre. In der fezteren diefer Si⸗ 
gungen trat der größere Theil der Geiftlichkeit zu 
den Gemeinen über. Mehrere diefed Standes hatten 
es ſchon früher gethan. 

Die königliche Sizung fand ſtatt *). Den 
legten Impuls dazu gab eine feyerlihe Geſandtſchaft, 
welche der Adel an den König gefchidt hatte, dem 
»Geift der Neuerung, der über die Reichsverſamm⸗ 
lungen gefommen, mit düfteren Farben fchildernd und 
am Einjchreiten der Macht bittend.s Die Minderzabl 
des Adels, wornnter Die — der Verehrung der Rad 
welt werthen — Grafen Elermont Tonnerre und 
Lally Tolendal, proteftirten vergebens gegen dies 
fen unbeilfhwangern Schritt. 

Der König, von den Ariftofraten verführt, bielt 
eine Strafrede an die Deputirten des Volkes. Er 
wolle fih Selb und allein als den Nepräfentanten 
der Nation betradhten, und alles Zweckdienliche allein 
anordnen, falls die Nationalverfammlung feinem Sinn 
entgegen handle. Er befehle, daß nah Ständen, 
niht nad) Köpfen geftimmt, und daß die Berathunug 
binfort in drey befonderen Kammern gepflogen wer 
de. Mebrigens erneuerte er die Zufage der vom 


der Nationalſtimme als dringendſt anerfannten Re 
formen. 





*) 23. Juny. 
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Rad) der Entfernung des Könige verblich der 
dritte Stand (mit einem Theil der Geiftlidyfeit) im 
dem Gizungsfaal. Ein füniglicher Bedienter erfchien, 
am den Befehl ded Könige, daß die Verfaminlung fi 
trennen ſolle, zu wiederholen. In diefem welthiftoris 
[deu Moment rief Mirabeau das Fühne Wort: 


 »Rur die Gewalt: der Bajonette kann die Abgeordne⸗ 





ee a 


ten des Dolls von ihren Sizen treiben !< — und die 
Berfammlung blieb, faßte mehrere energiſche Beſchlüſſe, 


me ward ſchon de folgenden Tags durch den Ueber 
| tritt einiger Herren von Adel — an ihrer Spize der 


Herzog von Drleand — verflärft. Der König, 
immer wanfend und den Eindrüden bed Tages fol 
send, befahl jest auch der Majsrirät des Adels und 
der hoben Geiſtlichkeit, mit bem dritten Stand ſich 
ju vereinigen, wodurd endlid die Ratisnalverſamm⸗ 
lms vervollſtaͤndigt ward. *) 


4.2. 


Der erſte Schlag auf das Königthum war 
alſo gefallen; offenbar aus Schuld Derjenigen, die 
ſ deſſen Bertheidiger nannten. Entweder die 
fenigliche Sizung widerſprach den früheren Verhei⸗ 
fungen, welche vom Thron ausgegangen, und war Dar 
ber ein widerrechtlicher Schritt; alsdann hätte 
kudwig niemals ihn thun ſollen: vder er übte dabey nur 


*) 22. Juny. 
9 
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ein ihm noch zuftebendes Recht, alsdann waren bie 
Volksdeputirten eines fträflihen Ungehorſams ſchuldig 
und mußten geſtraft — wenigſtens entlaſſen und 
eine neue (doch gleichfalls frey zu wählende) Verſamm⸗ 
lung berufen — werden. Durch Zurücknahme ſeines 
Schrittes, durch Dulden des Ungehorſams, gab der 
König entweder fein Unrecht oder feine Shwäde 
fund, und ermächtigte oder ermuthigte dadurch bie 
Berfammlung zu jedem ferneren Widerftand. 

Daß übrigens die Stimme der Nationalverfamms 
fung auch Stimme der Ration, d. h. der großen 
Mebrbeit ihres denkenden Theiles war, erfhien 
nicht sur in der Hauptſtadt, fondern faf In allen 
Theilen des Reis aufs deutlichſte und ühpofantefte. 
Auch war wohl die Scheu vor weiterer Aufregung des 
bereits furchtbar gährenden Volles der Dauptgrund, 
welder den Hof zur Zurücknahme feiner firengen Be 
fhlaffe beſtimmte. Go gewiß nun jedes Widerftreben 
einer Fakt ion gegen die Regierung ftet6 ungerecht 
sind jedes ungerechte Widerftrchen des Volles ſtets 
aur Werk einer Faktion iſt; fo gewiß ſteht bey jeder: 
Entzweyung der Ration mit ihrer. Regierung dab 
Recht auf der erften Seite. Daher war es ein ums 
gerechter Krieg, welchen die Hofparthey wider das 
Volk erhoben. Dieſes bedurfte unumgänglich ber 
ihm feperlich verfeißenen Wiedergeburt des Staates, 
und der Bruch folher Verheißung mußte ben Glaw 
ben zernichten an jede fernere Zufage. Alſo blieb nur 
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übrig — was frenlih die reine Lehre verwirft, und 
das außere Redyt verdammt; was aber, tro; Bebre 
uud DBerdammung der Drang der Roth herbeyruft, 
febald fich eine Möglichkeit . des Gelingens zeigt — 
Biderftand gegen die oberſte Macht, „Behauptung 
tes gefranften Rechts durch phyſiſche Gewalt. Den 
 Dimon des Aufruhrs und Bürgerkriegs hatte die Des⸗ 
votie Des Hofes herbengerufen. Ihn zu befhmören 
abs nur noch ein Mittel, unumwundene, MEN 
fe Rudtchr gum Recht. 

Zwar fhien nod möglich, ſelbſt wahrfcheinlich, 
U in Dem traurigen Krieg zwiſchen Fürſt und 
Belt Der erfte ſiegte. Entſchloſſenheit und Strenge 
hätten Dem Inhaber der bewaffneten Macht und der 
Arſenale den Triumph verleihen mögen über bie wehrs 
Isfe Rationalverfammlung und über die noch ungelens 
fen Haufen eines aufrührerifhen Volkes. Auch was 
ren Mehrere, welche dem König rietben, gu dieſem 
Yengerften zu fchreiten, und viele tadeln ihm ſtreng, 
def er nicht alſo gethan. *) Beſſer hätten jene ihm 
gerathem zur rückhaltloſen, innigen Vereinigung mit 
ben Wohldenfenden der Wationalverfammlung, und 
dedurch mit der Nation Gelbft. Auf Diefem Wege. 
war feine Gefahr; da winkte nur Ruhm und Gegen, 
Auf dem andern blinkten, won entfefelter Wuth ges 
fümungen, Schlachtſchwerter und Denferbeile. Und 





*) Bergl. 0. Hormayr, u. Haller u. a. 
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wäre auch dem König der Triumph geblieben in dem 
gräßlichen Kampf, was wäre die Frucht davon gewe⸗ 
fen für das Neih und für die Menfchheit? — Ren 
geftärkter Despotismus , vollendete Erdrüdung de& 
Volkes, rföfhen des aufftrebenden Lichte und dep 


Freybheitsgedanken in Frankreich und in Europe. Und 


dennoch wäre nimmer, auch nicht Durch den blutigften 
Triumph, Lüge zur Wahrheit geworden oder Wahrheit 
zur Rüge. Auch das Chriſtenthum, auch die Re⸗ 


‚formation bätten fünnen niedergefhlagen werden 


dur geitlih angewandte, unnachſichtliche Gemalt. 
Sie wülrden es auch wirklich in mehr als einem Lande, 
Iſt aber Recht gefcheben daran? Wehe der Sache, 
die nichts anderes für (ih bat, al& die Gewalt! — 


$. 3. 


Die Nachgiebigkeit des Hofes war nur das Werl 
der Zucht, nicht der Verfühnung gewefen. Die Ges 
müther blichen getrennt wie zuvor ; ja es wuchs der 
Haß, und man bereitete den Gewaltſtreich. Sol⸗ 
daten follten die Wünfche , die rechtlihen Forderun⸗ 
gen, die Dernunftgründe ded Volkes und der Natios 
nalverfommlung niederfhlagen, Drevßig Taufend Bes 
waffnete wurden verfammelt in der Täbe der Haupts 
ſtadt; mei fremde Truppen, bloße Waffen 


. knechte, ohne Pflicht und Liebe für die Nation, 


blinde Todeswerkzeuge in des Lenkers Daud. Go 
feindlihe Rüftung des Könige wider fein Volt brachte 
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daB Inte in Flammen, die Volktvertreter in den 
veinlichſten Kampf zwiſchen Prliht und Pflicht, alle 
Freyhbeits freunde in Angſt oder Entrüftung. Gegen⸗ 
wmaßregeln wurden getroffen, vorbereitet, verabredet. 
De Rationaltruppen, die gardes francaises 
pmal,, die in Paris lagen, wurden energifh as 
Seen Urfprung, an ihre Pflicht gegen die Nation ges 
wohnt , und auch wirflih bewogen, offen zum Bolt 
äberzutreten. An den König ergiengen die eindring« 
käßen,, tie flebendften Bitten um Entfernung ber 
fremden Söldlinge; patriotifhe Gefellfhaften, — freys 
lich aicht ohne Einfluß von Faltionsmännern, welde 
fe Aufregung zu egoiftifhen Zwecken nährten — bil 
deten ſich als Lenferinnen der wildgährenden Volksmaſ⸗ 
fen, fie möglichſt einigend in Sinn, Rath und That. 

Inmitten fo großer Bewegungen erfholl die 
Nachricht, daß Neder und Montmorin, die beys 
deu vollöfreundlichen Minifter, und welde der Si⸗ 
jung vom 23ten Juny kraͤftigſt entgegengeftrebt hats 
tea — verabfchiedet, *) aus dem Meiche verbannt 
feyen. An ihre und ihrer Kollegen Stelle traten ent 
ſchiedene Freunde der Despotie, unter ihnen der vers " 
hate Baron von Breteuil. Die Arikofraten hats 
ten alfo geſiegt, drohende Reden. im Munde ber Lies 
bermüthigen verlündeten fchon den nahenden Schlag ; 
Die Patrioten faben eine neue Bartholomäus» 


9 11. July. 
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Nacht beranzieden; Rettung des eigenen Hauptes, 
Nettung der Nation fehlen nur möglich durch Zuvor⸗ 


fonmen. . | 

Alfo begann der Aufruhr in der unermeßlichen 
Stadt. Die Sturmglocke ertönte, einzelne Gewalt 
thätigfeiten, der Brand einiger Barrieren, fleigender 
Zumut, Bewaffnung der Bürger verfündeten dem 
nabenden Sturm. Am ıaten Julius brach er aus 
and ftürzte ſchnell und entſcheidend das Neid. der 


"77" BE 1 


Mollsfeinde um. Dad Voll, nachdem es Gwehre, 


Fenerſchlünde und Pulver auß dem Juvalidenhauſe ge⸗ 
nommen — der Gowerneur wagte nicht, es den an⸗ 


dringenden Maſſen gu verwehren — richtete plözlich 


in einſtimmiger Bewegung feinen Lauf nach der Bas 
ftille, dem Zwinger der Stadt, dem gefürchteten 
Staatsgefängniß, deſſen Grabesnacht ſeit Jahrhunder⸗ 
ten manchen Schuldloſen und Edlen umfieng und als 
len Freygeſinnten drohte. Die Baſtille wurde er⸗ 
ſtürmt. Die meiſten ihrer Vertheidiger fielen unter 
den Gtreihen der Stürmenden. Der Gouverneur 
aber — verrätherifch hatte er eine Anzahl in die 
Feſte gelodter Bürger getödtet — wurde nah der 
Erpberung das Opfer des Volfdgrimmes. Auch le fe 
felle&, der erfte Bürgermeifter, ber mit dem Gou⸗ 
verneur zur Niedermachung der Aufrübhrer ſich verſchwo⸗ 
sen, erfuhr dieſes Loos, Sonſt wurde feine Gewalte 
that geübt; den Pobel hielten die befieren Bürger, 
welche Theilnehmer der Eroberung geweſen, in Ach⸗ 


N 
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tung, und gemeine Leidenfhaft, niedriges Verbrechen 
wurden niedergebalten dur dad varherrſchende Ge⸗ 
fühl der großen Bedeutung Diefes Tages. Noch 
zer Verfluß defielben beganı die Niederreifung der 
verhaßten Welle. Freyheitsgeſaͤnge tönten laut durch 
die mermeßliche Stadt uud weiter fort durch Das 
ganze Reich. 

Zwar von der Begenfeite legt man ein großes: 
Gewicht darauf, Daß nicht mehr als ſieben Gefangene 
is der Baflille gefunden worden. *) Doch wohl 'ges 
mg, wenn fie auh nur fo viele Schlahtopfer der 
auumfchränften Gewalt verfhloß! Wer würde Die 
Zerſtösrung einer Marterbanf und der Folterwerkzeuge 
derum verwerflih finden, weil einmal in Zahresfrift 
mr 7 Menſchen darunter geähzt?t — Uebrigens was 
ren gerade im Jahr vor ber Eroberung der Baſtille 
Zwölf Edle aus Bretagne, Abgeordnete des 
bertigen Adels, welde Dorftellungen gegen die Will: 
Eabrligleit der Regierung an den Thron bringen folls 
ten, darin eingefertert worden. Sie drohte Allen, 
velche dem Hofe mißfielen. Schon ihr Dafeyn 
war ein Gegenſtand ded Scredens und der Schmach. 


. 4. 
Rah der Haller'ſchen Theorie hatte das 





‚) Bergl. Saalfeld, allgemeine Geſchichte der neueſten 
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Bol jest dad Recht zur Herrſchaft, dieweil es fle 
erobert hatte, und faktiſch be ſaß. Nah der vers 
sünftigen Lehre jedod war fein Recht nur daſſelbe 
wie zuvor, feine That indeffen allerdings gegen das 
außere Recht; nämlih in der Form, doch nice 
in Zweck und Erfolg. Lezteres erkannten ausdrücklich 
ſelbſt der König und die Edelſten unter feinen Räthen 
wie unter den Bolfödeputirten ; in ganz Europa aber 
halte der Beyfallsruf der Wohldenkenden über die 
Eroberung der Baftille wieder. Der König indeſſen 
hatte die Bitten der Rationalverfammlung erbört ; 
die fremden Truppen wurben entfernt, die neuen 
Minifter entlaffen, Reder — zum Frobloden der 
Nation — zurüdgerufen.. Der Monarch begab fi per« 
fönfih nad) der Hauptſtadt, feine vaͤterlichen Geſin⸗ 
nungen dem Molf zu bezeugen; und es ward ein 
Derfühnungsfeft gefeyert zwiſchen König und Volk, 
welches nad) den Ausbrühen des Jubels, der Rührung 
umd der Fiebe, womit e& begleitet war, Frieden und 
Glück dem neu fih geftaltenden Staat zu verbeißen 
ſchien. 

Aber zwey entgegengeſezte Portheyen empfanden 
Groll und Unmuth über dad alle Guten‘ erquickende 
Schaufpiel: einerfeitd die Privilegirten, andrers 
feitö die unlauteren und auch die fanatifhen 
Demokraten. Die erſten erfanuten darin Dem 
entfchiedenen Sturz der Yriftolratie, die Verkün⸗ 
dung einer gemeinen Freyheit und eines gemei⸗ 
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nen Bürgerglücks. Diefe Vorftelung war ihnen uns 
erträglih. Eher als ein ſolches zugeben, wollten fie 
Dad MWaterland meiden, oder and mit im Ausland 
bereiteten Waffen dahin zurüdtehren, und die Gräuel 
des Bäürgerkriegg über Yranfreih haufen, um bie 
verlorne Größe wieder zu ersbern. Manche fürchtes 
ten fich auch vor der Volksrache, melde allerdings dro⸗ 
bend erwacht war und bereits in vielen Provinzen 
itre Geißel ſchwang. Alfo verliefen fie gleich nach 
dem 1aten Julius in großen Schaaren dad Reich — 
der Graf von Artois mit feinen Söhnen und die 
Prinzen von Eonde gaben das Benfpiel. — Dex 
König blieb dergeftalt ſchuz- und rathlos in dem braus 
fenden Sturm zurück; die Aufwiegler des Bold und 
feine perfönlihden Feinde mochten jest leicht Ihn 
Selbſt verdähtigen. Die Auswanderung der Prinzen 
feined Hauſes und der Ihm ergebenften Derren vom 
Arel ſchien nicht ohne feinen Willen geſchehen. Mochte 
er vieleiht GSelbft die Wünfdhe, die Hoffnungen der 
Auswanderer theilen? — Konnte man Jutrauen ſezen 
in feine volfäfreundlichen Verbeißungen ? Durfte man 
den Thron jezo gewaltig laffen? — Gebot nicht die 
Klugheit fih zu rüften gegen die augenfcheinliche (Bes 
fahr?? — Alſo fpradhen Die Heftigern unter den 
Demokraten, Diele aufridtig, Diele verftellt, und 
sur eigene verrätberifhe Plane unter dem Mantel 
des Patriotismus verhüllend, 
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Denn leider! gab ed nur allzuviele . folder fals 
ſcher Freunde der Vollöfahe! Diefe Böſewichter 
fühten unter dem Umfturg der bürgerlihen Ordnung, 
durh die Bunt eines leicht verführten wilden Pobel⸗ 
baufens Sich Selbft emporzufhwingen, und Heide 
thum und Macht zu erobern, indem fie das verra⸗ 
thene Vaterland im Namen der Freyheit mit Füßen 
gräten. Ein großer Theil von ihnen folgte — aufs 
richtig oder ‚fheinbar — der Fahne ded Herzogs von 
Drleand, des LKafterbafteften der Menſchen, welcher 
in Planen vermeflen, wiewohl in der Ausführung 
immer feig, vol frevelbafter Herrihgier Selbſt nach 
ber Krone ftrebte, des Föniglihen Haufe, dem er 
angehörte, unverfühnlichfter Feind, mächtig durch ſei⸗ 
nen Reichthum ud duch die Anhänglichkeit des theils 
erfauften,, theild betro zenen Pobels, überhaupt aber 
bey feiner Unfähigfeit mehr das Wertzeus als das 
Haupt der Parthey. 

Auf die ſen Heuchlern vor allen liegt der Fluch 
der Nation, und der Menſchheit. Sie waren — 
nächſt den Ariſtokraten — die Urſache, daß die Revo⸗ 
Intion ihre heillſſe Wendung nahm; fie, d. h. bie 
Genoſſen ihrer Nichtgwärdigkeit, deren eb 
leider! allenthalben giebt, find es, welde für 
and für die Hoffnungen der Guten zu vereiteln dro⸗ 
ben. Möchte immerhin die Ariftofratie mit ihrer 
frehen Anmaßung, möchten Engherzigkeit und Geiſtes⸗ 
beſchraͤnkung mit all ihrer Furcht und Demuth den 
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Krieg wider Die heiligen Suterefen der Menfchheit 
fhren: Zahl und Kraft der Guten, Bernunft und 
Rcht find ſtark genug zum endlichen Gieg. Aber je 
ne Heuchlerrotte läßt fie nimmer dazu gelangen. 


ZJrrnãchſt am Ziel enireißt fie ihnen die Palme und 


m —— 


— — 


ſeyert ihren eigenen, fhandlihen Triumph. Ja, der 
Hihen vor dieſer verworfenen Rage, deren Ehamäs 
leons⸗Haut, je nad) dem’ Tone des Tages, bald die 
derbe der Freyheit, bald jene der Knechtſchaft trägt, 


- bie, wie die Umflände es mit fi bringen, willfäh⸗ 


tige Verlkzeuge und gewiſſenloſe Betrüger aller Mächte 
und Partheyen find, feiner Idee empfänglih, mit 
dem Heiligen, das fie im Munde führen, ſchnöden 
Gyott treibend , alles Große und Gute ihrer Selbſt⸗ 
ſaht opfernd, zugleich hochmüthig und kriechend, frech 
und {hlaı, grauſam umd einfehmeihelnd, ohne Ges 
wifen und Ehre, alles der. Herrſchſucht und Habſucht 
willen, — der gerechte Abfchen vor dieſen Peſtbeulen 
der Geſellſchaft, die Furcht, daß in ihre vergifteten 
Yinde übergeben möchte, was die edelfte Erhebung 
vet Dolfes für die Befammtbeit.errang, ſchlaͤgt 
Muth und Hoffnung der Wohlgefinnten nieder, macht 
Dad Wort, aud der Beſten, verbähtig, und leibt 
ſelbſt der gehäffigiten Reaktion, den ängftlichften und 
drůdendſten Maßregeln der Despotie einen mildern 
den Anſtrich. Minder ſchmachvoll allerdings und mins 
der erdrüdend ſelbſt eine Sultans⸗Herrſchaft als 
De Gewalt folder Schurken, 
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Wohl auch die politifhen Fanatiker, die aus 
Irrwahn und Schwärmerey dad Traumbild einer uns 
befchräntten Molföfregheit umarmten, aus leidenſchaft⸗ 
licher, doch aufrichtiger Liebe für ihr Idol allen 
menſchlichen Gefühlen Hohn ſprechend, alle göttlichen 
und menfhlihen Rechte mit Füßen tretend, Grant 
reichs Henker, bie ſich deffen Befreyer nannten, find 
unfered Abſcheues werth; aber die Verachtung, die 
nebft dem Haſſe und gegen die erfteren erfüllt, theilen 
ſie nicht. DE | 
Gegen die unbeilfhwangeren Plane ber revolu⸗ 
tionären Faktionen boten zwey Wege dem König Ret⸗ 
tung dar. Der eine, welcher aud) dem Staate Segen 
brachte, war — fefled Unfchließen an die reine 
Volsfreunde, an die Parthey der gemäßigten 
Demokraten , d. bi der gleich reblichen als aufgeffär- 
ten Patrioten , welche jezt no die Mehrzahl bildeten 
in der Nationalverfommlung, an Clermont Ton⸗ 
nerre, Lally Tolendal, La Fayette und die 
vielen ihnen gleich‘ denkenden Edlen, welche nichts wei: 
teres als ein durch gefezlihen und reinen Ausdruck 
des Nationalwillens zu befchränfendes Königthum bes 
gebrten, und denen alle Guten im Bolt und im 
Seere anbiengen. Hätte der unglüdfihe Ludwig die 
Gerechtigkeit ihrer Forderungen und den Geiſt feiner 
Zeit verftanden, hätte der im Purpur Geborne, in 
Schmeicheley und felavtiher Anbetung Broßgezugene die 
Rechte des Volles ſo Mar erfannt, ale er beifen 
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Leiden innig fühlte, er hätte ben Ehrennamen: 

»Wiederberftteller der franzdfifhen Frey 
deit,« den ihm die Nationalverſammlung zuerfannte, 
in Wahrheit verdient, ja er hätte — rubmgefrönt 
und gelicht im eigenen Reih — auch der Wohlthäter 
Europa’s und der gefammten Menfchheit durch den 
fortfchreitenden Segen der Befreyung und durch die 
Macht des Benfpield werden mögen. Sonnte er aber 
nicht ſich aufſchwingen zu fo hoher Idee, nicht ſich 
losreißen von den Rodungen der Allgewalt, nicht ſich 
entwinten den Verjübrungen, womit die veritodte 
Ariſtokratie ihn unablifig umſtrickte — alsdann mußte 
er mit offener Gewalt — noch war der größte 
Theil Des Heeres und ein großer ter Nation ihm ei⸗ 
gen — Die ſich erhebende Volksmacht nieberfchlagen, 
siht aber gögernd, wanfend, bald Del, bald Waſſer 
gegend, die ſchon praielnde Flamme zum alles vers 
jehtenden Brand anfachen. Leider that er das Lezte! 
Erin Derz, vol Liebe zu feinem Volk, gab ihm ſtets 
heilſame Entfchlüffe ein. Aber die Ariftofraten mach⸗ 
ten ihn mißtrauifch gegen fein eigenes Ders. Durd 
befe Einflüfterungen verführt, wohl auch gereizt durch 
die Faftionnaire ‚ duch die PöbelsRotten des Pas 
Isis royal, Die er von den aͤchten Freyheitsfreunden, 
vom den würdigen Nationalrepräfentanten, je von der 
Ration felbft nicht geborig zu unterfcheiden wußte, wis 
derrief er allzuoft oder vereitelte auf Ummegen, was er 
cdelmũthig gewährt hatte, und erregte alfo ftatt Dans 
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kes fleigenden Argwohn und Erbitterung. Jeden Miß 
griff benüzten feine Feinde gleich ſchlan als kühn, 
und machten raftloß den traurigen Bruch größer. Alſo 
ſchwoll der Strom der Revolution und wandelte bald 
fh um in einen furchtbaren Strudel, welder in als 
mählig ſich verengenden Kreiſen König und Voll uns 
widerfteblih gegen den Schlund des Berderbens riß. 
Die nachfolgenden Blätter enthalten das Umſtänd⸗ 
lihere der bier im allgemeinen dharafterifirten Ge⸗ 


ſchichte. 
§. 5. 


Kaum war zu erwarten, daß das Volk, zumal 
das Volk einer verderbten Hauptſtadt, nachdem es 
ſiegreich die Bande des Gehorſams gebrochen, alfo- 
gleich zurückkehren würde zur geſezlichen Ordnung und 
Ruhe. Zwar während der erſten Aufwallung der 
Freude und Rührung, und als des Königs väterlis 
des Wort erklang, ſchwieg die wildere Leidenſchaft. 
Auch arbeiteten Bailly, den man zum Maire von 
Paris erforen, und La Fayette, dad Haupt der 
neu gefchaffenen Bürgermilis, kraͤftigſt allem Unfug 
entgegen. Dennoch machten Haß und Rachluſt ſich 
Luft; mehrere — wahre der vermeynte — Volks⸗ 
feinde wurden ihr Opfer. Auch der Hunger trieb 
den rohen Haufen zur Wuth. Mißwachs, Kabrläßig 
keit der Regierung und am wirffamften die böijen 
Künfte der Faltionshäupter, hatten ſchwere Theurung 

erzeugt. 
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erzeugt. Der Stantörath Foulon und Berthier, 
fein Eidam, bisher Intendant von Paris, die das 
Belt unter Die Haupturheber der Noth zählte, litten 
ſchmahlichen Tod. Mergebens hatte Necker, alt Pa 
ris feine Wiederkehr in lauten Triumphe feyerte, 
den freudig bewegten Gemüthern einen Beſchluß all⸗ 
gemeiner Verzeihung abgewonnen. Die Leidenſchaft, 
von Böfewichtern emſig angefacht, loderte bald wies 
der empor. Reue Mordthaten — frevelnd hieß man 
fe Alte der hoben Volks⸗Juſtißz — würden bes 
gangen; die Deufer des Greve⸗Plazes traten 
fütner einher; die Laternen pfähle drobten. Auch 
ia den Pro vinzen brannte der Aufruhr. Mehrere 
Gtädte ahmten das Benfpiel von Paris nah, und 
ai dem Land erhoben fih die längft gedrüdten 
Bauern jur Rache. Diele Edelfize wurden verwü⸗ 
Bet, manche graufame That begangen, die Zeiten 
8. Johanns *) mit allen Schreden der Anarchie 
ſchienen wiederzufehren. 

An dieſen Unthaten, welche die Wiedergeburt 
der franzöſiſchen Freyheit trübten, hatten ſelbſt einige 
Glieder der Natisnalvetſammlung große Schuld. Die⸗ 
ſelben, theils fortgeriſſen durch Leidenſchaft oder glüs 
hende Freyheitsluſt — wie Mirabeau und der 
edlere Barnave (dieſer jedoch frühe zurückkehrend 
m Maͤßigung und Opfer ſolcher Rückkehr) — theils 
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entſchiedene oder fanatifhe Demagogen — wie Per 
tbion — auh Robespierre erhob bereits feine 
unglüdöfhwangere Stimme — fahen niht viel Arges 
daran, daß das fo lange mißhandelte Volk in den 
erften Tagen der Befreyung fih des Dollgenufles 
feiner Kräfte und einiger Befriedigung nit ungerech⸗ 
ter Rohe freue. Auch hielten ſie's für gefährlich, 
demfelben fofort Einhalt zu thun. Ermunterung ges 
nug für die wilden Rotten! — Doch endlich fezte 
der befiere Theil einen Belhluß durch, (zten Aug.) 
wodurch die Ruheſſoͤrer mit Nachdruck an ihre Pflicht 
gemahnt, die Rationalgarden (deren Erridtung ſchnell 
im ganzen Reiche gefheben war) zur Handhabung der 
Ordnung und Sicherheit aufgefordert, auch feyerliche 
Eidesleiftungen hierüber fowohl ihnen ald den ſtehen⸗ 
den Truppen geboten wurden. 

Indeſſen hatten die Arbeiten am neuen Ber 
faffungdsWerf begonnen. Die Nationalverfamms 
lung nahm den Titel der conflituirenden an. 
Große Schwierigfeiten zwar begegneten ihre bier auf 
jedem Schritt; doch edler Eifer ebnete die Bahn, 
Während der heftigen Debatten über die »Erfld 
rung der Menſchen⸗ und Bürgerrechte,« 
welche die wärmeren Freyheitsfreunde dem Verfaſ⸗ 
ſungsgeſez voranſchicken, die Behutſameren jedoch ent⸗ 
5 weder ganz unterlaſſen oder doch mit einer Erklaͤ⸗ 
rung der Pflicht en verbinden wollten, erhob fi in 
der Abendfizung vom aten Auguft der Bi, 
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comte nom Noailles, die Leiden, die Unruhe 
ded Volkes fchildernd und den Grund davon in den 
widenden Keudallaften, in den Privilegien ber 
begüuſtigten Klaſſen und in al’. anderer aus den bars 
beriihen Zeiten flammender Ungebühr nachmeifend. 


Er, der Dochprivilegirten Einer, Sohn eined an Jens 
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Ks und Herrlichkeits⸗Rechten reihen Hauſes, for⸗ 
derte als Tribut der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit 
die Aufhebung aller Vorrechte, die Abſchaffung aller 
vrfönlihen oder Geburts⸗Laſten und billigen ' Loss 
kuf derjenigen, die auf den Bründen rubten Da 
Ming, von ſolchem Edelmuth entzündet, die Flamme 
ter Begeifterung auf in der ganzen Verſammlung. 
diele aus felbfteigener Empfindung, Andere durch 
des Beyſpiel bingerifien, alle von augenblidlicher 
Entraht und Liebe erfüllt, ftimmten froblodend bey. 
Don wetteiferte in Vorſchlägen und Annahme von 
katſagungen, von Freyheitsbewilligungen, von Auf⸗ 
kung alter Ungebuͤhr; und in ein paar ewig denk⸗ 
wadigen Stunden ward Franfreich entlaftet von aflem 
dem, was feit Jahrhunderten feine Noth und feine 
Echnach gewefen, von allen Feſſeln ded dem Natios 
ulglud wie dem ewigen Menſchenrecht feindlih ent« 
Rgenftebenden Hiftorifhen Recht es, welches im 


wmimntaſtharer, ja neugeflärfter Heiligkeit, dagegen das 
natürliche Recht faft nur der Gnade anheimges 


lalen gu erbliten, noch das Loos vieler anderen Voͤl⸗ 
fer iſt. B 
.10® 
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In diefer welthiftsrifhen Nacht des aten Um 
guft wurden aufgehoben und zernichtet alle Frohnd⸗ 
pflicht und perſoͤnliche Dienftbarfeit, alle Bannrechte, 
fo wie jene ber Jagd und Fifcherey, alle Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit, alle Grundabgaben, die nicht auf 
privatrechtlihem Titel ruhten, unter ihnen der Ze 
bend, der Fluch der Landwirthſchaft und der grellfte 
Ausdru einer barbarifhen Gefezgebung, nit mins 
der ale Verkäuflichkeit der Juſtizſtellen, dann alle 
Vorrechte der oberen Stände in Bezahlung der Abs 
"gaben, fo wie im Anſpruch auf Aemter, Würden oder 
Vortheil, auch alle befonderen Rechte einzelner Pros 
singen und Ortfehaften, Gilden und Zünfte. Der 
König, unter weldem fo heilbringendes beſchloſſen 
worden, follte der Wiederherſteller der franzöſiſchen 
Freyheit beißen, und dem höchſten Weſen ein Dante 
feſt für das Vollbringen des großen Werkes gebracht 
werden. 2 

Wohl war das Werf folgen Danffeftes werth, 
: denn die Racht vom uten Auguft *) ift die Schö⸗ 
pferin derjenigen Wohlthat für Frankreich geweſen, 
welhe — fo unendliche Leiden über daſſelbe aus dem 
fpateren unglüdlichen Gange der Revolution gekom⸗ 
men —, allein als volle Erfazleiftung dafür gelten 


*) Vergl. im B. II. des Hermes die Recenfion von 
Saalfeld’s allgemeiner Geſchichte der neueſten 
Zeit; ald deren Verfaſſer ich mich hiemit befenne. 
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fan, ja, welche nach allen Unfällen Frankreichs, und 
ſeibſt in dem Zeitpunft der über demfelben laftenden 
mwohlserdienten Rache der eurdpätfhen Mächte, das 
Loos feines — des franzoͤſiſchen — Volkes, vers 
gleichungßweife gegen jene® der meiften feiner triume 
irenden Feinde noch als beneidenswerth und 
ju geredhtem Stolze auffordernd darftellte, 
Bar es nicht jene unfterblihe Naht, welche bie 
dringendften Wünfhe der menfchenfreundlichen 
dhiloſophie verwirklichte oder doch die Haupthinder⸗ 
niſe hinwegräumte, welche früher ihter Realiſirung 
entgegenftunden?? — Und auch in Anſehung der 
Torm, was iſt dabey groß zu tadeln? — Waren 
| 8niht die Stellvertreter, die Gewaltsbos 
sender ganzen Nation, welhe die Abſchaffung 
ver verhaßten gemeinfhädlihen, (auch meiſt felbft 
inßerlich ſchlecht begründeten) echte beſchloſſen? 
— Baren fie nicht eben zur politiſchen Wieder 
sehurt des Staates, zur Reviſion und erneuers 
ten Feſtſezung aller inneren Verhaͤltniſſe gefendet, bes 
slmähtiget? — Gaben und empfiengen fie 
siht alle Opfer und Entfagungen, welche zur Spra⸗ 
de kamen, im Namen und im Sinn ihrer Eommittens 
ten, alfo mit Befugniß und Rechtskraft? und haben 
fe ein einziged Opfer gebracht, welches nicht aner- 
Iamten humanen oder patriotifdhen Sntereffen ent 
rah, und bios von enghergiger Selbſtſucht mochte 
geweigert werden? — 


— 
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Schon find die fhönften Auftritte der franzöſt⸗ 
fhen Revolution vorüber; zuſehends trübt fi Die 
Scene; des Böfen wird täglih mehr, usd täglich 
mübfamer ringt dad Gute ſich empor. Selbſt die Bes 
ſchluͤſſe vom aten Auguſt, da ihnen von vielen Set 
sen Reue, Zweifel, Erbitterung und Zwietracht folge 
ten, trugen allernächft üble Früchte. Bon diefem Tag 
an ward bie Spaltung der beyden Hauptpartheyen 
in der Rationalverfammlung und im Reid, der Arts 
ftofraten und Demokraten, entfhiedener und feindfes 
figer. Hier Beſtürzung uber den empfangenen Schlag, 
dort folge Hoffnung weiteren Triumphes wurden fund, . 
in Wort und That, Vermehrte Unruhen in den Pror 
vinzen, erhöhte Gährung der Hauptſtadt, drobender 
Zwift ‚in der Reichsverſammlung und, durch al’ 
dieſes genaͤhrt, neue Doffnungen der Hofpartbey und 
lebhaftere Umtriebe yon beyden Seiten folgten 
dem fchönen Tag. Am betrübenpften war der zunehs 
mende Einfluß der Hauptitadt, d. b. ihrer wilden 
Höbelbaufen, auf die Berathungen des Reichstags. 
Der reine Ausdrud der Autelligenz und des Willens 
der Nation, bisher aus dem Munde des größeren 
und beſſeren Theiled ihrer gewählten Repräfentauten 
ertönend, wich alfo Dem trogigen Begehren ber 
durch geheime Bearbeitung aufgeregten, unwiffenden, 
bösartigen, das Necht nah der brüllenden Stimme 
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und nah der Stärke der Fauft ermeffenden, ım „Gelb 
jeden Böfewicht feilen Bolfähefe von Paris. Ges, 
findel aller Art, Laſtträger, Mädler, Fiſchweiber 
fprahen der Majeftät des Volkes, deſſen Namen fle 
furpirten, Hohn, achteten Vernunft und Tugend, 
and verſcheuchten alfo die kaum erfchienene Freyheit, 
fr die nur im Reihe jener Beyden ein Bleiben 
#. \ » R 
Muthig ‚Tampften indeffen ihre edlen Freunde in 
ker Nationalverſammlung fort; auch errangen fie“ 
theilweiſen Sieg; doch ohne Unterflügung von Dem 
serbiendeten Hof, ja durch beffen verfehrte Maßregeln 
vielfah gehemmt oder Selbft zu gefährlichen Schritten 
gezwungen, unterlagen ‚fie endlich: der argliftigen, raſt⸗ 
leß ringenden, alle Umftände trefflich benügenden Fak⸗ 
tion der Boͤſen. 

Zwey Hauptartikel der neuen Verfaſſung, daß 
die Rationalrepräſentation nur aus einer Kammer 
beſtehen, und daß ſie alle zwey Jahre follte er⸗ 
unert werden, erbielten den Benfal der großen 
Nehrheit. Die Hoffnungen des Adels und der hos 
kn Beiftlichfeit auf ein Oberbaus, welde in 
Reder’s unweiſer Vorliebe für die engliſche 
derfofung eine große Stüge gefunden, wurden alfe 
vereitelt duch Den Triumph des offenbar vernunftges 
mäberen, dem Geift einer vorangefchrittenen Zeit ent» 
Predenderen Spftemes der einen Kammer. Frey⸗ 
bh wor nun um fo nöthiger, die Macht der Krone 
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gegenuber ber ungetheilten Repräfentation gu flärfen; 
das Pöniglihe Veto fehlen eine unerlaßlihe Bedins 
gung des Gleichgewichts zwifchen den beyden Gewal⸗ 
ten. Alle aufrichtigen und einſichtsvollen Freunde 
der Monarchie forderten daher ſolches Veto; de⸗ 
ſto heftiger aber verwarfen es die republikaniſch 
Geſinnten, deren Anzahl und Kühnheit täglich ſtieg. 
Leidenihaft und Beſchränktheit führten größtentheils 
den Stab in diefem Gtreit. Die Vertheidiger des 
Veto wurden Ariftofraten gefholten, obſchon fie 
gerade darum dad Monardifhe Prinzip in Schug 
nahmen, um gefahrlos das ariftofratifhe zu verban⸗ 
nen. Diejenigen hingegen, die mit dem Namen der 
Demokraten fih brüfteten, vergaßen entweder, 
daß Volläherefhaft, wenn fie nicht Durch Monarchie 
oder Ariſtokratie befchränft ift, zumal in einem gros 
Ben und hochverfeinten Reich, unvermeidlich zur Oli⸗ 
gardhie oder zur Ochlokratie, durch leztere aber 
leicht zur Diktatur führt, oder fie wollten 
eben folden verderblichen Umſchwung, um über den 
Trümmern des Vaterlands ihre eigene Größe au ers 
bauen, Das thörihte Voll Selbſt, deflen Rieder 
tretung fie fih vorgenommen, mußte das Werkzeug 
werden zu fo frevelbaften Bau Man erbigte die 
flupide Menge durh vage Deflamationen gegen daB 
Veto; und ahne zu willen, ohne zu ahnen, welder 
Sinn in dem verhaͤngnißvollen Worte liege, nahmen 
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Bie Mafenden es zum Feldgefchrey und drohten — 
and Tod deſſen Freunden. 

Alſo ſollten nicht länger Philoſophie EN Erfah» 
zung, nicht länger die Weisheit und Tugend der ges 
wählten Rationalrepräfentauten die fehweren Aufgaben 
der Politik ofen, und das künftige Schidfal des 
Reiches regeln. Ein toller Pöbelhaufe, die » Starten 
der Dalle ,« die Fiſchweiber von Paris, die Verwor⸗ 
fenften der Menfchen follten es thun — im mißbrauds 
ten Ramen der heiligen Freyheit! — Was mußte 
dad Gefühl der edleren, ftolgeren Volksdeputirten feyn, 
da fie fih aus Machthabern einer großen gebildeten 
Ration erniedrigt zu Sklaven der Piquenmänner far 
en? — 

Der Streit über das Veto wurde durch einen 
Vergleich geſchlichte. Ein befhränftes Veto, 
nämlid) nur auf die Dauer zweyer gefezgebender 
Berjammlungen kräftig, follte der König haben, 
allerdings eine ſtumpfe Waffe gegen die nahenden An⸗ 
wife: | 
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Die fortwährend drohenden Bewegungen des 
Yöbels, die täglich minder verhaltene Feindſeligkett 
Tunes Theiles der, Nationalverſammlung und die nis 
mer raftenden Umtriebe ber Kreunde Orleans un: 
terbielten und verflärkten die Abneigung des Hofes 
gegen die neue Ordnung der Dinge, Man fah nicht 
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ein, oder wollte nicht einfehen, daß man Selbſt durch 
feine hhen Maßregeln, durch planlofes, ſchwanken⸗ 
des Benehmen das Unheil veranlaßt hatte, und fezte 
die Meinen und geheimen Anftalten gegen die 
äußerlich gebifligte Sache fort. Das Regiment Flans 
dern, nebft einigen Reuterfchaaren, ward nad Vers 
failles berufen ; genug zur Erbitterung und viel zu 
wenig zum Truz. in Gaftmahl, welches die Gars 
Bed tu Corps den eingerudten Truppen gaben, vers 
anfaßte bey den Zechern einige Ausbrüche von volf8s 
feindlicher Gefinnung, welche der gefhmwäzige Ruf for 
fort außbreitete und vielleicht entitellte. Die Ras 
tionalfofarde ſey mit Füßen getreten, der Nationals 
verfammlung und allen Patrioten der Untergang ges 
ſchworen worden, der König und ſeine Familie hätten 
der leidenſchaftlichen Scene angewohnt! — 

Die Erbitterung, welche ſolche Nachrichten er⸗ 
zeugten, beſchleunigte den Ausbruch eines neuen, ſchon 
länger vorbereiteten Aufruhrs, deſſen Charakter aber 
fo wie deſſen Triebräder im grellſten Eontraft mit 
der DVolfserbebung vom ı1aten Julius ftehen. Richt 
bie beſſeren Bürgerklaſſen, welhe an der Erftürmung 
der Baftille großen Antpeil durd Rath und That ges 
"nommen , fondern die niedrigften Pöhbelhaufen, das 
verworfenfte Geſindel der Hauptſtadt, gelenft durch 
die abfheulihften Boͤſewichter, fpielten die Haupt⸗ 
rollen an den gräuelvoflen Tagen des Sten und öten 
Dftober. Und nicht waren eb die heiligen Sntereffen 
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Der Freyheit und des Vaterlandes, von welchen die 
Bewegung ausgieng, fondern: bey dem Haufen 
theils Hunger, Durch fünftlih erregten Brodmans 
gel geſtachelt, theils ſcheußliche Kannibalen - Luft, 
die ſich der Entfeßlung freute, bey den Lenkern aber 
die frevelhafteften Zwecke fhandlihen Verraths und 
tollkũhner Herrſchſucht. 

Dieſen Lenkern (Orleans zumal und feinen 
wahren oder falfhen Freunden, Mirabeau unter 
ifnen voran) war ed gelungen, dad Mißtrauen gegen 
den Hof, die Furcht vor den Umtrieben der Ariſto⸗ 
fratie dermaßen zu fleigern, daß ein geringer Anftoß 
binreichte, die fchwahbededte Glut zur auflodernden 
Flamme zu mahen. Das unglüdlihe Gaftmahl zw 
Berfailles, verbunden mit ded Könige Weiges 
mag, der Erklärung der Menſchenrechte und den ers 
fen Artikeln ded neuen DBerfafjungsentwurfs feine 
unbedingte Genehmigung zu ertheilen, gab den 
Anſtoß, und der Brodmangel verfchaffte bie trefflichten 
VWerkzeuge der Schredenäthat. 

Am sten Dftober früh’ rotteten fi mehrere 
Zaufend rafende Weiber, mit einer Anzahl Männer 
der verworfenften Klaſſen untermifcht, und rufend 
nah Brod, zufammen, zogen gegen Dad Stadthaus, 
erflürmten, plünderten «es, und betraten alsdann 
buch andere wilde Saufen verftärft den au nad 
DBerfailles, 
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Aber der Ruf: »nach Verfailles!c ertönte 
jest auch unter der Bürgermiliz und unter der gros 
ben Maffe der Bevölkerung von. Paris, Die Gare 
des frangaiſes waren bie Eifrigften Darunter, 
Die Sardes du Corps und dad Regiment Flan⸗ 
dern follten verjagt, der König und die Rational» 
verfammlung gendthigt werden, nach Paris zu geben. 
Vergebens befiritten La Fayette und Bailly dem 
unheilſchwangern Borfhlag; fie wurden gezwungen 
jur Einwilligung, und La Fayette ſtellte ſich Selbſt 
an die Spize des Aufruhrs, um ihn vom Schlimm⸗ 
ſten abzulenken. Vierzig tauſend Menſchen mit einer 
Anzahl Kanonen ſezten ſich alſo ſpät Abends in Marſch 
nach Verſailles. 

Schon waren die Weiberſchaaren daſelbſt ange⸗ 
langt, hatten die Nationalverſammlung mit frechen 
Reden gehöhnt, waren im Geleit von Volksdeputirten 
in's Schloß gebrungen, hatten den König und die 
Königin durch lautes Schreyen um Brod und andere 
Beſchwerden geängftigt, die unbedingte Annahme ber 
biöher defretirten Verfaffungsartifel erpreßt, auch bes 
reits Gewaltthätigfeiten on einzelnen Gardes du Eorp® 
begangen, als der große Heerhaufen anrüdte, noch 
weit Uebleres dräuend. Zwar die Leibgarde hatte den 
Befehl zum Rückzug erhalten, bie Gardes francatfes 
befesten noch fpat Abends die Poſten am Schloß, und 
La Fayette, nahdem er forgfam alle Vorſichtsmaß⸗ 
gegeln getroffen, glaubte die Ruhe gefiert, Aber noch vor 
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Anbruch des folgenden Morgens *) begann, durch 
geheime Aufwiegler entzündet, (felbit einige Natio⸗ 
nelrepräfentanten follen mitgewirkt haben) der ſchreck⸗ 
lichſte Tumult. Mörderhaufen drangen in's Schloß, 
toͤdteten die königlichen Leibwachter, deren ſie Anfichs 
tig wurden, ſtürmten in das Jimmer der Koͤnigin, 
und, der Flüchtigen nad, in jene des Königs, wo 
endlich der herbeygeeilte La Fayette den Wuͤthen⸗ 
den ſich entgegenwarf und herbiſch den Sturm be⸗ 


Jſchwor. Aber ſchon waren viele Gardes du Corps 


— 


geſchlachtet, andere mißhandelt und gefangen worden. 
Ale erwarteten den Tod. Da erſchien der König 
mit feiner Familie auf dem Balfon des Schloffes, 
bat um Gnade für feine Garden, und verſprach nad) 
Baria zu ziehen , wie mar begehrte. Das Toben ber 
Mörder vermändelte ſich jezo in Freudengeſchrey, und 
dad Blutvergießen börte auf. Aber der König mit 
feiner Familie ließ von den trinmphirenden Empörern, 
— voran wurden auf Stangen einige blutige Häups | 
ter von Leibwaͤchtern getragen — ſich nad Paris fühs 
sen, gefoltert von tauſeudfacher Scelenpein und ums 
geben von Bildern des Abſcheu's wie des Schredens, 
Umſonſt fuchten BSailly, Moreau de St. Merp 
m. a. Häupter der Stadt ibn beym Empfange aufzu⸗ 
richten durch fchmeichelnde Worte: mit dem Gefühl, 





‚*) 6ten Okt. 
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ein Befangener feines Volkes zu ſeyn, bezog er das 
feit langem verlaffene Schloß der Tuilerien. 

Die Nationalverſammlung folgte ihm bald nach 
in die Hauptfladt. Auf Mirabeau's argliftiger 
Vorſchlag hatte fie ſich ungertrennlich erklärt von dem 
König. Er hoffte fie dadurch in die Gewalt ded Pö⸗ 
bels, der zigellofen Faktivnen des Palais royal und 
berfelben Treiber zu geben Auch erreichte er, wenig 
ſlens zum Theil, feinen Zweck. 


$. 8. 


Indeſſen hatten die Gräuel des Sten und 6ten 
Dftober alle Wohldenfenden empört, ımd bie Böſen 
waren durch das Fehlſchlagen ihre Hauptzwecks — 
daß nämlich der König ermordet oder zur Flucht be⸗ 
wogen, und Orleans ſodann zum Nuyenten ernannt 
werde — in Beftürzung verfezt. Mit Mühe brachte 
Mirabeau die Niederſchlagung des Ihm perſoͤnlich 
drohenden Prozeſſes uber die Verbrechen jener Tage 
guwege, und Orleans, unter dem Schein einer 
Mifton, ward nad, England entfernt. Der befiere 
Geiſt behauptete jezt durch einige Zeit Die Herrſchaft 
in der Nationalverfanmlung, obfhon, im Unwillen 
über das Geſchehene, zum großen Nachtheil der guten 
Sache, mehrere der trefflihften Mitglieder — wie 
Mounier, Lally Tolendal, Bergaffe, fie 
verlaffen hatten. Mit ihnen jedoh, was Troft gab, 
hatten auch_viele gemeine Ariftofraten fich entfernt. 
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In dieſer Zeit, nachdem einige Beruhigung der 
Semüther eingetreten, bäuften fi die Beweife von 
der fenrigen Anbänglichfeit der Nation, d. b. des 
weitaus vorherrſchenden Theiles derfelben am die neue 
Ordnung der Dinge. Aus allen TIheilen des Reich, 
son allen Ständen, Körperfhaften und zahlreichen 
Gemeinden Tiefen Dankadreſen an die Nationalvcrs 
femmiung ein; allenthalben loderte das Feuer der 
Vaterlands liebe und that ſich der Öffentlihe Geift in 
feiner neuerwachten Lebensfräftigfeit fund. Patriotis 
fhe Gaben von Armen und Reichen, von Frauen und 
Männern, gemeinnüzige Borfhläge, Plane der Ders 
beierung, mannigfaltige Früchte des Talentes und der 
Wiſſenſchaft wurden Tag, für Tag niedergelegt auf 
dem Altar ded Vaterlandes. 

Auch der König und die Königin fühnten fid 
jest aus mit der Nation durch manche Aeußerungen 
der Liebe zum Volk und der Anbänglichfeit an die 
neue Verfaſſung. Der König, in dem Saale der 
Kationalverfammlung erfheinend (1790 a. Februar) 
bethenerte feperlihft den Volksvertretern ſolche Ge⸗ 
finnung, forderte fie auf zur Vollendung des für's 
Rationalwohl begonnenen, und ermahnte fie väterlich 
zur Eintracht, zur Dingabe aller Privatintereffen an 
jene Des Vaterlandes. Ein neuer Bund ward alfo 
geihloffen zwiſchen Ihm und der Nation; durch frey 
wiederholtes feyerliches Gelübde gab er die Rechte 
des Autokraten anf und übernahm bie edlere 
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Stelle des geſezmäßig befchränkten Hauptes eines 
Freyſtaates. In ganz Frankreich ward die Rede des 
Könige mit Enthuflasmus aufgenommen. Aller Ders 
zen — jene der Foltionniften ausgenommen — übers 
Hoffen von Liebe für Ihn. Ohne die Umtriebe der 
Kriftofraten mochte Franfreich einer glüdlichen Zukunft 
entgegengehn. 

Die Arbeiten am Conftitutionswert nahmen jezt 
einen raſcheren Gang. In rein demokratiſchem 
Sinn wurden alle Beftimmungeit gemacht. Mit Aus⸗ 
nabme des Monarchiſchen Hauptes (welches jedoch 
dem Geſez unterworfen blieb) ſollte alles glei 
feun in der Nation, alle Vorrechte, alle Unterfcheis 
dungen jwifchen Ständen, Maflen und Provinzen wur⸗ 
den getilgt, alled Hiftorifche Recht, welches die Eins 
richtung und Verwaltung des Staates behertſchte, das 
chaotiſche Erbftüd aus einer barbarifhen Zeit, mußte 
weichen einem bios nach Gründen des philofophifchen 
Rechts und der geläuterten Staatskunſt gebauten 
Syftem. Frey und ledig von Allen Hemmungen durch 
Vorurtheil, Beſiz oder Nerfonimen follte Frankreich 
die Geftält erhalten, die bey der Schöpfung eines 
ganz neuen Gtaates von der Vernunft würde 
gegeichnet werden, 


- 


§. 6 

Die Verfaffung des geiftlihen Standes er⸗ 
bielt frühe foldhes Geſez der Vernunft: Alles Kirchen⸗ 
gut 


x 
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gut ward zum Rationalgut erklärt, dem Staat dage⸗ 
gen die Sorge für die würdige Unterhaltung des 
Gottesdienfted übertragen. *) Eine foldhe Berfügung, 
wäre fie außgegangen von einem König, oder überall 
von einer conflitwirten Regierungsgewalt, würde des⸗ 
potiſch, alfo ungereht geweſen ſeyn. Aber weiter 
reicht Die Berechtigung der Geſammtheit ſelbſt, 
und ihrer natürlihen — weil frey gewählten — 
Gtellvertreter, als die eines Fünftllihen HPaup 
tes. Die Ratisnalverfammiung, das möglichfl ge⸗ 
treue Organ des Geſammtwillens, und eigens mit ber 
Biedergeburt des Staates beauftragt, bie »confti 
tnirende« NRationalverfammlung mochte rechts⸗ 
kräftig jenen Beſchluß faſſen. Der Rechtsbeſtaud 
jeder Stiftung iſt abhängig von ber Fortdauer 
desjenigen Gtaatögefezgeb, weldhes ibn anerkannte; 
un) das Recht der Kirchengemeinde (bier iden⸗ 
tif mit der Stantögemeinde) ward nicht verlezt, 
da Sie Selbſt eb aufhob. Wer diefes Grundfag 
serwirft, der macht die Lebenden den Todten unten 
than, und adtet die Eiufegungen der Menſchen hoͤ⸗ 
ber als die Menfhen ſelbſt. Es war alfe Fein 
»Raube, welden die Nationalverſammlung beſchloß 
aud der König beftätigte, **) (wofern, wie wir 
woraudfezen, die Nationalverfammlung im Sinn ber 
————— 

9 2. Novs. 

20) Bergl. Saalfeld 1. BS. U, Abth. S⸗ 62. 
Bd. Rotteck Iter Bd. 11 
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Ration handelte) weil man ſich ſelbſt nit bes 
rauben, wohl aber die Gcebrauhsart eine Be - 
ſizthume beliebig verändern kann: 

Auch waren es hoͤchſt dringende Gründe, Die 
foldhe Veränderung forderten. Die Finanznotk 
war aufs Höckfte geitiegen durch die Verwirrung im 
garizen Rei, durch Aufhebung mehrerer verbaßter 
Abgaben und werminderten Ertrag aller beybehaltenen. 
Verſchiedene Anleihen, welche man auf Neder’s 
Vorſchlag verfuchte, mißglüdten oder gewährten feine 
hinreichende Hülfe, Der Rückgriff auf tie 5000 
Millionen Kichengut, welches — da die Kirche fein 
Staat im Staate ift — nicht aufgehört hatte 
Staatsgut zu ſeyn, War daher gleid; nöthwendig 
als gerecht. Auch warb Frankreich Dadurch gerettet. 

Doch nicht das Kirchengut allein, aud die Krons 

domatnen wurden in ſolchen Hufprud genommen. 
Mit Ausnahme einer mäßigen Zahl von Schlöffern, 
welche dem König verbleiben follten, widmete man 
Die Abrigen dem Nationalbe darf und gleich jezt 
ſchon einen Theil den Verkauf. 
Soolchen Verlauf von Kron⸗ und Kirchengütern 
zu erleihtern, ward ein Papiergeld erſchaffen, 
Affignaten, anfangs nur im Betrag von 400 
Millionen Livres, *) welche binnen 6 Jahren durch 
den Verkauf einer Biefen ‚Werth erreihenden Maſſe 
nn} 


6) 49, De; 1789. 
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von Nationalguͤtern, wobey die Affignaten an abs 
lungeſtatt anzunehmen wären, oder auch durch den 
Erträg ber patriotifher Gaben und anderer außer 
didentliher Zuflüffe wieder follten getilgt werden; Dies 
fe weife Maßregel, welher Necker wohl nur aus 
Berangenbeit widerfprah — well Er Selb fie nit 

sorgeihlägen — hät freylich fpäter dur ungeheure 
üebertteibung Unheil gebracht; aber allernächſt und 
felbſt in erweiterter Aniwwendung war fie das trefflichſte 
Batfömittel: Gleich nach der Entfernung Necker's 
(. unten $. is.) wurden die Aſſignaten jum all 
gemieiu gängbaren Papiergeld erklärt, und ders 
felben Vermehrung bis 1800 Millionen verördnet: 

Auch mittelbar und politiſch, nicht blos fir 
wanjiel; haben die Affignaten den Forigang der Ne 
volirion befördert; nämlih dur Ermunterung zum 
Ankauf von Nationalgütern. Jeder Käufer ſchloß ſich 
fodanıi feft ati die Revolution; denn ihr Gelingen 
ein ſicherte ihmi fein neues Beſizthum; und ſo 
werd das Intereffe eine Bürgſchaft der Tyeue, 
eine willlömmene Verſtaͤrküng fir die moralifhe Macht 
der Ideen. 

| $ io, 

Diefen Verfügungen folgten fchneli mehrere an⸗ 
dere von nicht geringerer Wichtigkeit. Die Aufhe⸗ 
bang aller géeiſtlichen Orden und Klöfter 
Bit eine natürliche Folge des allgemeinen Dekrets 

iı * 


164 HM. Rap. Die Zeiten 

über Einziehung des Kirchenguts. Denn gu aufges 
Härt dachte die Nationalverſammlung, um von Staat &- 
wegen und auf Staatskoſten jene Schulen. des Aber⸗ 
glaubens, der Werkheiligfeit und der Unnatur gu 
unterhalten; ja fle adhtete Die bloße Aufhebung der 
Klöfter weit wohlthätiger für die Nation, als bie 
Einziehung des gefamsiten Kirchenguts. 

Die Aufhebung der Barlemente, die um dies 
felbe Zeit gefhah, *) verurfadhte nur geringe Bewe⸗ 
gung. Diefe Körperfhaften hatten alle Popularität 
verloren von dem Augenblid, als der Beift ihres 
früher gepriefenen Widerftrebens gegen die Regierung 
fund geworden, der Geift der Selbftfuht und der 
Gtandesintereffen. Man vernahm ihre Suspenfion 
und bald darauf ihre endlihe Aufhebung ohne alle 
Theilnahme; ja mit Freude. Weit mehr noch der 
lezteren erregte. die gänzlihe Veränderung des 
Gerichtsweſens, welche gleichzeitig beſchloſſen 
ward, zumal die Einführung von Geſchwornen⸗ 
Gerichten — eine Eiufezung von unermeßlicher 
politiſcher wie rechtlicher Wichtigkeit — und die Abs 
fhaffung der lettres de cachet. 

Die Ertheilung des Buͤrgerrechts an die Inden, 
( 28ten Jänner) dem Geift der Duldung und dem 
Gleichheitsprinzip entfloſſen, gewann der Revolution 
abermal eine bedeutende Anzahl eifriger Anhaͤnger. 
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Dagegen wurden durch die Abfchaffung aller Titel, 
Bappen und übrigen Ehrenauszeichnun⸗ 
gen des Adels *) alle gemein denkenden Mitglies 
der dieſes zahlreichen und mächtigen Standes nicht 
nur in Frankre ich, fondern in ganz Europa uns 
verfohnlich gegen dieſelbe erbittert; es wurde der 
Krieg auf Leben und Tod entzündet gmifchen der Ari⸗ 
Rofratie und dem Volkſsthum. Gleihwohl waren es 
Selbſt Adeliche — wohl hoch Edle — geweſen — 2 
Gnyette, Karl Lameth, und Mattbieu 
Montmorenchy, welhe den aan iu jener 
Abſchaffung gethan. 

Mon tief eingreifender irkang war die neue 
Eintheilung Frankreichs in 83 Departe 
mente, fodann biefer zufammen in 249 Diftrikte 
und jeded der legten in 3 bis 5 Gantone. Die 
Departemente — jedes mit einer Berälferung von 
2 bis 5mal hunderttaufend Seelen — erhielten ihre 
Abmarkung umd Benennung von natürlihen rem 
gen und Gegenfländen, meift von Bergen und Flüſ⸗ 
fen, zu deren Region oder Gebiet fie vornehmlich ges 
hören, mit Anfgebung der gefammten alten Pros 
ping: Eintbeilung, weldhe als rein hiſtoriſchen 
Urfprungs ein Werk bios des Zufalls, nicht aber 
der Weisheit darfiellte, die Staatsverwaltung ungleich, 
komplizirt und fhwerfällig machte, und nicht nur al 
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bung der patriotifhen Gefühle ward ein Bundes 
feit verordnet, welches am erften Jahrestag ber Er⸗ 
flürmung der Baſtille (14aten July 1790) von Abs 
geordneten der Bürgermilig aller Gemeinden des 
Reichs, und aller Eorpb der Lands nd Gee- Trups 
pen, von den Bürgerausſchüſſen und Autoritäten der 
Yauptitadt, von der Nationalverſammlung und vom 
König auf dem Marsfeld gefeyert wurde. Die Zus 
bereitungen zum Felt und das Feſt ſelbſt, der Eid, 
welchen König, Rationalverfemmlung und das foͤbe⸗ 
rirte Heer in Mitte eines unermeßlichen Volles lei⸗ 
fleten, goffen Begeifterung und Jubel in das kaͤlteſte 
Herz. Die fhönften Tage der alten clafifhen Zeit 
fhienen wiedergefehrt, die edelften Bilder, patriotifher 
Phantaſien verwirklicht. | 


8. 11. 


Aber bey allem Schein der Liebe und des Frie⸗ 
dens blieb eine geheime Gährung; abermal zogen dis 
ftere Wolken auf, und abermal waren es die Brit 
vilegirten, deren umverföhnlihe Oppofltion dem 
Gelingen des großen Werkes in den Weg trat. 

Die Abfhaffung des Titel und Bänder, *) (dodp 
war dad Ludwigskreuz noch geblieben, welches aber 
als au dem gemeinen Merdienft erreichbar, dem 
Geburtöftolg nit befriedigte) hatte den Zorn ber 
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Ariſtokraten entflammt. Die Aeußerungen deſſelben 
erhöhten den Daß der Gemeinen. Nicht nur im Volk, 
ah im Deer tem er zum Ansbruh. In Nancy 
erhoben drey ‚Regimenter einen Aufftand, welchen 
der Marg. von Bonille zwar Blutig ſtillte, doch 
ohne Befänftigung der Gemütber. Cine allgemeine 
Gährung zeigte fih unter den Lands Truppen ſowobl 
als auf der Flotte. Diele Dfficiere — den neuer 
mochten Geift der Bemeinen fcheuend — wanderten 
end. Schaaren von Randedelleuten waren fchon fris 
her entwidhen. Auch die Aufbebung der Barlemente 
hatte Die Zahl der Auswanderer vermehrt, und fon 
war durch das Beyſpiel der Prinzen der Hof faft 
verddet worden. Den Derluft der Auswanderer — 
fo viele Summen fis mit fih genommen — hätte 
Sranfreich verwinden mögen: aber fie gedachten fo 
wenig, es für immer zu meiden, als ſich ber neuen 
Drduumg der Dinge zu fügen. Mit bewaffneter 
Hand wollten fie dem Vaterland die alte Verfaſſung 
wieder aufdringen, worin fie ſich fo wohl befunden; 
auf den Zrummern des übermütbigen Volksthums 
fellte die alte Derrlihfeit des Throns und des Adels 
wieder erbauet werden, 

Alto fommelten fie fih in Waffen an mehreren 
Yunften ber Grenze, befonder® häufig in Coblenz, 
woſelbſt der Graf von Artois, nah mehrere 
Wechſel des Aufenthalts, feinen Siz aufgefchlagen. 
Auch um Worms md zu Ettenheim bildeten ſich 
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Kriegshaufen der Emigrirten. Bon bier aus, genaue 
Verbindung unterhaltend mit ihren daheim gebliebenen 
Freunden oder Knechten, warfen fig Feuerbrände in's 
Innere des Reihe, duch Intriguen, Beftechung und 
mancherley Volld: Aufregung; während die Gefandten 
der Prinzen alle Monarden Europa's auffordere 
ten, die Sache des Königthums (denn alſo nann⸗ 
te man jene der Ariſtokratie) gegen dem ſchwel⸗ 


fenden Strom der Revolution zu befhirmen, und der 


Prinz von Artois, perſoͤnlich berumreifend, den Er⸗ 
folg folcher Unterhandiungen betrieb, 

Gleich feintfelig wider die neue Drdnung der 
Dinge und gleih unfeligen Krieg bereitend, traten 
bie Priefter auf, feitdem ein Defret der National⸗ 
verfammlung ihre büryerlihde Verfaffung ges 
zegelt hatte. *) Die Diener des Altar, die Lehrer 
der Liebe und des Friedens, Die Schuler des göttlie 
hen Meiftert, welder einft in Demuth und Gehor⸗ 
fam gegen die bürgerliche Obrigfeit auf Erden gewals 
let, verfhmähten, obfhon fie alle Wohlthaten des 
bürgerlihen Vereins genoffen, Die gemeine Bürgers 
pflicht, lehuten ſich auf gegen die Staatögewalt, höhnten 
den Nätionalmillen und forderten für Sich, ala 
eine auserlefene Kafte, ein befonderes wie vom Pims 
mel ſtammendes Recht, und ein befonderes , einen 


Staat im Staat vorftellendes, päbſtliches, übers 
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Haupt kürch lich es Reich. Sie fanden, daB dat 
Defret der Nationalverfammlung in die Obergewalt 
Des Pebſtes, in. die GSelbftperrlichfeit der Kirche eins 
gegriffen, und -bielten ihr Gewiſſen beſchwert durch 
den von ihnen verlangten Eid der Treue gegen Na⸗ 
tion, Geſej, König und Verfaſſung. Alſo weigerten 
ſie frech die Eidesleiftung, und wiegelten — wie in 
finftern Zeiten allzuoft gefheben, aber in Zeiten des 
augebrochenen Lichtes zehnfach abfhenlih iſt — die 
Einfültigen im Boll auf wider die oͤffentliche Autos 
rität und wider die boffnungsreich emporfteigende neue 
Derfafung. Der heilige Vater — den Hildebrandt; 
fhen GSrundfägen für und für anbängend, fo oft eine 
Ausficht fich zeigt, fle mit Erfolg zu behaupten — 
biligte die Weigerung, (1791 ısten April) ja er 
erflärte alle Einfezungen conftitutionellgefinnter Seel⸗ 
ferger fur ungültig, alle Briefter, welche den Bürs 
gereid gefchworen, ihrer Aemter für verluftig, und 
fhleuderte dur dieſe Bulle den Bürgerkrieg in das 
Iunerfte des Reiches. Denn die eidfhenen Priefter,. 
eine Rotte meift ſtupid bigotter, doch zugleich ranke⸗ 
soller, zum Theil auch toll⸗dreuſter Pfaffen, (um 
wenige Prozente beſſer als jene, welche in der neues 
ken Zeit den Pobel Spaniens lenkten) goffen 
ald Prediger, Beichtväter, Hausfreunde oder als zus 
Beinglihe Mahner Haß in die Seelen des gemeinen 
Daufens gegen die gottlofe Rationalverfammlung und 
gegen die gefammte neue Ordnung der Dinge, I 
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Namen Gottes. und als heilige Gewiſſenspflicht for⸗ 
derten fie von ihren Qummgläubigen Zuhörern Wiber⸗ 
fezlihkeit und Aufruhr gegen die beftehende Autorität 
oder gebeimed Bereiten der Waffen zum . heillofen 
Bürgerfrieg. In Diefen Zagen ſchon thaten drohende 
Anzeichen den ſtill um ſich freffienden Brand kund, 
der allzubald von der Vendéͤe aus in die ſchrecklich⸗ 
ten Flammen ausbrach. 
Natürlich erſchracken und ergrimmten die Freunde 
der Freyheit über die offenen und geheimen Rüftuns 
gen Diefer zweyfachen, unverföhnlihen Oppofltion. 
Pflicht der Gelbfterbaltung nicht minder als die heis 
figften Intereſſen dee Geſammtheit, mahnten fie zu 
ernfter Gegenwehr und gu gefteigerter Sorge. Ein 
außerordentliher Gerichtshof ward zu Orleans eins 
sefest, um über die Verbrechen gegen die Nation 
zu erfennen. *) Das Chatelet hatte ſich zu mild 
gegen die Volfsfeinde gezeigt, und der hohe Native 
nalgerihtshof, welchen die neue Conſtitution 
eigens für ſolche Verbrechen anordnete, war nod 
nit gebildet. Bon nun an verbrängten Partheyhaß, 
Argwohn, Rachgier die Empfindungen der Bruderr 
liebe, des Vertrauens, je felbft der Dankbarkeit und 
der humanen Pfliht. Der geringfte Anlaß zum Ver⸗ 
Baht, ſelbſt jeder Verſuch zur Vermittlung oder 
Herabſtimmung, jedes einzelne Weigern oder Mißbil⸗ 





®) 1791. 5. Mary. 


der conſtituirenden Verſammlung. 178 


figen zerriß fofort alle Bande der Anhänglichfeit, fo 
wie die Erinnerung früherer Wohlthat; und in Dem 
Zuftend der hoͤchſten Gereiztheit kannte man num nod 
Bundeögenoffen und Feinde. 


Solche Verhältniſſe bereiteten die Wiederkehr 
neuer Stürme, ſie bewirkten den Triumph der Erab 
titten und den Fall der Gemäßigten. Unter dieſen 
erfuhr ſolches Schickſal einer der Erſten Necker, 
deſſen weiſen Rathſchlägen man die meiſten Gewäh— 
zungen des Könige, und ſonach die "entfheidendften 
Erfolge verdankte. Aber bald blieb er mit feinen 
Srundſaͤzen, wie mit feinen Gefühlen hinter dem 
beaufenden Ton des Tages, binter dem Machtgebot 
der öffentlichen Meynung zurück, und — feine Rolle 
war zu Ende, Die Revolution, die er allernächft 
ins Daſeyn gerufen, war fhrel zum Rieſen erftarkt, 
der des Lenkers Hand verſchmähte. Das von Frey⸗ 
heitſluſt berauſchte Volk, ſobald er es zur Ordnung 
ud Maßigung rief, wandte feinem Abgott den Rüßs 
Ben, und die Häupter der Rationalverfammlung , vor 
‚allen der fole Mirabeau, firebten Selbft nach der 
Höhe, worauf der Miniſter fund. Der Dof end 
lich, den früheren Ratbfehlägen Necker's alle Bedrängs 
wi det Gegenwart zuſchreibend, blieb ihm fortwaͤy⸗ 
send gram. Er, nicht flarf genug, um aufrecht un. 
ter ben gebäuften Kränfungen zu fleben, nahm im 
Unmuth feinen Abſchied, und erhielt ihn leichter als 


174 I, Kap. Die Zeiten 
er erwartete *). Zum drittenmal verließ er Krank 
reich, welches ihn vor Kurzem noch vergöttert hatte,, 
ünd — ward vergeflen: 

% in 

Auch der König fanf wieder in der Vollsgunſt, 
ünd erhielt davon die kraͤnkendſten Beweiſe. Nur 
widerfirebend hatte er daB Dekret über Die bürger- 
lihe Verfaſſung der Geiftlichfeit genehmigt; Sein 
Gewiſſen, in tüdlifcher Zelotei Hand, ward beäng- 
fligt dadurh. Daraus gieng hervor, daß feine Ders 
jönsgeflänung nit übereinftimme mit feinen öffentlis 
hen Erklärungen; auch that fih noch fonft in uiwill⸗ 
kührlichen Aeußerungen fein Mißvergnügen mit Def 
neuen Ordnung fund, Genug jur Beunrubigüng, jur 
Entrüftilug der Volksparthey! genug zus Befhönigung 
feindfeliger Anfdyläge! 

Schon früher hatten fih unter den Mitgliedern 
der Rationalverfammlung mehrere Klubs gebildet 
dum Behuf einer planmäßigeren und nachdrücklicheren 
Erftrebung der veuolntionären Zwecke. Die Bolld 
Deputirten aus der Bretagne vereinigten ſich alfe, 
noch zu Verfailles, in einen ſchnell anwachſenden 
Klub, der nach der Verſezung der Nationalverfamms 
lung in die Hauptftadt feine Sizungen in dem düfe 
gehobenen Jakobiner⸗Kloſter (in der Straße 
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der conftitwirenden Derfammlung, irs 
Gt. Honoré) hielt, und fortwährend durch den Bey⸗ 
tritt neuer Mitglieder — aus dem Volk wie aus 
der Ratisnalverſammlung — ſich verftärfte: Bon jenem 


Klofter empflengen die Vereinigten — früher den Nas . _ 


men Eonfitutiond>greunde führend — bie 
Benennting der Jakobiner, welde ſofort vethäng⸗ 
nißreich durch Die Geſchichte Frankreichs, und durch 
iewe der Welt tönte. Aehnliche Klubs bildeten fih in 
den meiſten bedeuteiiden Städten des Reiches und uns 
terhielten mit jenem gu Paris die innigfte Verbin⸗ 
bang in Sinn und Sfreben. 

Den Jakobinern gegenuber flunden zwar auch 
mehrere. Klub der Gemäßigten, zumal jener dei 
»Geuillande, (von einer Kicche in der Nähe der 
Snileriesi den Namen führend) welchen etwas fpäter 
Ra Fapette gtündete. Allein jene fiegten dieſen 
und überall dert Beforineneren ob, durd die nafütlis 
die Weberlegenheit des Eifers über die Mäßigung, 
bes kuhnen Partheygeiftes über die nüchterne und bes 
dachtſame Vernunft. Doch waren auch die Jako bi⸗ 
wer anfangs nicht Widerſacher der Vernunft und 
Rechtlichkeit. Nur wärmer, begeifterter für 
die‘ Sache der Fteyheit als die Mehrzahl. Aber die 
Begeiſterung · gieng allmählig in Uebertrbung,, der 
seine Eifer in wilde Leidenfchaft über, und der Geiſt 
ber Geſellſchaft, welcher fih mehr und mehr auch 
. Mulautere, endlih auch Böſewichter anſchloſſen, 
ward hiedurch gleichfalls bös, gemwaltthätig und ver⸗ 
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brecheriſch. Dafelbe geſchah zumal dur eine Motte 
mütbender Demagogen , die fih in der Mitte der 
Safobiner erhoben, dann, von deren Mehrzahl vers 
abſcheut, ſich zu einer gefenderten Gefellihaft, von 
ber Baarfüßer. Kirche, worin fie ihre Verſammlungen 
hielt, die Eordeliers benannt, gebildet, endlich 
aber auch jene zur Vereinigung mit ſich bewogen 
Hatte, Unter ihnen machten. bereits Mara t, Vers 
foffer des » Volksfreundes «, Danton und Robes⸗ 
pierre ihre fluchwürdigen Namen genannt. 
Gegen die fteigende Kühnheit der Jakobiner, 
melde den Staat mit Anardie oder Tyranney bes 


‚drohte, fuchten die Weiſeren in der Kationalverfanne 


- 


lung wieder Zufluht beym Königthbum, weldes 


fie — bingerifien von dem Strome, vielleiht auch 


‚durch |perfönliches Mißtrauen beftimmt. — allsnfehr 


batten ſchwaͤchen laſſen. Alfo -thaten nicht nur La 


Fayette, die beyden Lameth u. a, fondern ſelbſt 


der feurige Mirabeau, der lezte jedoch wohl aus 
felbftfühtigen Gründen. Indeſſen genöß er dei Preis 
feines Webertritts nicht lange, fondern ftarb — im 
mer noc populär, obgleich den > Wüthenden« bereits 
serbädhtig — eines faſt ploͤzlichen Todes. *) 


6 13. 


Der Koͤnig, vor wiederkehrenden Gewittern bang 
und 





*) 1791 2. April. 


der conflitsiirenden Berfammlung, 477 


und töglih erneuerten Kränkungen preis, faßte ende 
Si den Entſchluß zur Flucht. Mebrere Anzeichen 
— unter ihnen die Nbreife feiner beyden Muhmen 
ah Rom — (1791 Febr.) machten ſolches Vorha⸗ 
ben dem DBolfe kund. Drobende Gerüchte folgten ſich 
Tag für Tag. Die Shrüte des Königs wurden be 
act. Ald er daher (im Apr) ſich nah St. Cloud 
begeben wollte — die Oſterfeyer aflda gu begeben, 
wie man erklärte — entſtund ein Volldauflauf, woran 
feld Die Rationalgarden Theil nahmen; and Lubd⸗ 
wig fehrte gezwungen in die Iuilerien yurüd, Schou 
früher hatte die Nationalverfammlung befhloffen, daß 
der König, als erfter Beamter des Reichs, nicht 
ber 20 Meilen von ihr fi entfernen dürfe, Ders 
sebend hatte La Hapette fo unwürdigen Begeg—⸗ 
zungen fein ganzes Anſehen entgegengeftelt, Er 
Selb ſank bereitd in.der Gunft des Daufens, 


Ha einem vorfihtig entworfenen, Boch ſchlecht 
befolgten, Plan follte jest der König an Die Lurem 
durgifhe Grenze nah Moutmedy fliehen, allwp 
ti Heerhaufen unter dem Marq. v. Bouille, Boss 
serueur von Meg, ftund. Truppenebtheilungen wur 
ten längf der Straße an wohl gewählten Poſten 
aufgeſtellt zur Bededung des kbniglichen Flüchtlinge, 
Aber Zögerung, Mißverftändniß und Unſtern aller 
Art vereitelten den Plan. In der Racht vom 20ten 
suf den 21ten Jung verließ der König mit feiner Far 
ailie die Tuilerien und die Hauptſtadt, gelangte un⸗ 

9. Botted Ier A 18 . 


[4 


178 x IM Kap. Die Zeiten 


geftört bis St. Menebould, wofelbt aber ber 
Poftmeifter Drouet ihn erfaunte, amd durch fihlen- 
nigſt ergriffene Maaßregeln feine. Feſthaltung in Ba 
rennes bewirkte. Mit ibm waren Die Königin , die 
Fdgiglihen Kinder und die Prinzeffin Eliſabeth. 
Des Könige Bruder, der Graf von Provence, eis 
nen andern Weg einfchlagend, war nad) den Nieder - 
landen entlommen. 

Die Flucht des Könige, oh fle gelang oder nicht 
gelang, war verhängnißreih für Frankreich, und für 
die Welt, Hätte er Montmedy erreiht, fo ſtund 
bey ihm, auch nah Gobleng zu geben, oder das 
auswärtige Franfreihe (alfo nannte man 
die Dafelbft um Die Prinzen verfammelten Ariftofratens 
haufen) zu ih zu berufen, woduch der Gegenres 
volution eine mächtige Grundlage, ja, da nunmehr 
die äußerlih Tegitime Macht in ihrem Lager throns 
te, ein äußerft drohendes Uebergewicht wäre gegeben 
worden, Ein fhredliher Bürgerfrieg, Schlachten und 
Schaffote, und, wenn der König fiegte, die hoffnungs⸗ 
loſe Wiederkehr der alten Despotie machten fodann- 
die Zukunft Frankreichs aus. Die eigenhändig - ges 
fhriebene Erklärung des Königs, die er bey feiner 
Flucht gurüdgelaffen, gab feinen andern Troſt. Ex 
proteflirte darin gegen Die von ihm früher beftätigten 
Beichlüffe der Nationalverfammlung und fprah das 
Vorhaben des Umfturzed der neuen Ordnung der 
Dinge ganz unummwunden aus. Üben diefe Erflärung 





der conftituirenden Berfammlung. 1% 


— mohte fie immer nur fremdes Diktat, niht Aus⸗ 
druck Der eigenen Geſinnung ſeyn — machte die Fol 
gen des Miflingens der Flucht nicht minder heil⸗ 
led. Bon nun an war ed gefhehen um die Popula⸗ 
tät des Königs, gefhehen um das DBertrauen in 
ſein Wort, -gefheben um die Möglichfeit einer auf: 
sihtigen Ausführung im Fall eines wiederfehrenden 
Gtreited. Denn wer dad Worthalten nit fordern 
derf, Der glaubt Sich Selbſt au entbunden vom 
Borthalten. Hieraus 509 das Syſtem ber Jakobi⸗ 
ner, bie Anfeindung des Koͤnigthums, der Wunſch 
sah einer Republif eine furchtbare Verſtaͤrkung, 
und Die Freunde Derfelben benuͤzten die Waffe, die 
mann ibmen gereicht, ſowohl augenblicklich als in ber 
Folge. 

Der König, am sten Tag feiner Flucht, warb 
als Befangener wieder eingeführt in feine Hauptſtadt; 
mmgeben von zurnenden Pobelhaufen und Rational 
garden, gegen deren Beleidigungen Die drey ihn gelei⸗ 
tenden Rationals Repräfentanten feinen genũgenden 
Sihuz gaben. Seine koͤnigliche Hoheit wurde ſuspen⸗ 
kirt, ſeine Perſon im Schloß der Tuilerien bewacht, 
ren der Jablobiniſchen Seite bereits ſeine Abſezung 
verlangt. Indeſſen bewirkte doch die gemäßigtere Par» 
they das Niederſchlagen jedes weiteren Verfahrens 
wider den König, weil feine Abreife feine Verlegung 
Bed Geſezes, auch feine Perſon vermoͤg der Verxfaſ⸗ 
fung unverlezlich ſey. Alſo warb er ſtillſchweigend 
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wieder eingefest in feine Gewalt, und die Arbeiten 
der Rationalverfammlung giengen ihres vorigen Gans 
ges fort. Aber die Volksmaſſe, durd die Jakobiner 
bearbeitet, erhob darüber heftigen Tumult, welden 
zwar La Fayette, mit Mühe und nicht ohne Blut⸗ 
vergießen, ſtillte, Doch ohne Beruhigung der Bemüther. 
Sn diefen Tagen ward tie Macht des Jakobi⸗ 
nerklubs in traurigen Erfcheinungen fund. "Die Pöbels 
. gerrichaft mit ihren Schreden brad herein; einzelne 
Böfewichter oder Fanatifer hoben fih dadurd. Der 
Name der »Ohnehoſen« fam auf. Robheit galt 
für Patriotismus, Mäfigung für Unlauterleit. Sols 
che Anzeichen mahnten jedoch die Wohlgeſinnten und 
Weiſeren zur engeren Bereinigung unter ſich. Maus 
che verließen den Jakobinerklub, welhem fie früber 
in redlicher Abſicht fih angefhlofen; Mande brach⸗ 
ten der Vaterlandsliebe das Opfer der eigenen Mey⸗ 
nungen, und zogen ſich aus den ehevor geliebten Räus 
men einer glänzenden Theorie ſchüchtern auf das Feld 
der Erfahrung, zumal aus dem idealen Reich einer 
ungetheilten Rational » Repräfentation zur Nachbildung 
des brittiſchen zwey Kammern⸗Syſtems zurück. Dod 
erreichten Die »Feuillans« den Zweck der Realiſi⸗ 
zung dieſes — allerdings beſchräͤnkten — Spftems 
nicht; wiewohl ſie im Uebrigen, bis zum Ende der 
Sizungen der conſtituirenden Verſammlung, den gu⸗ 
ten Geiſt in derſelben Berathſchlagungen nn 
—— 
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Das Conſtitutionswerk ward vollendet. Eine 
ſeyerliche Deputation der Nationalverſammlung legte 
fe dem König zur Annahme vor. Er, welchem die 
WVahl des Ortes, wo er feinen Entfhluß darüber 

ſeſen wollte, freygeftellt worden , wählte Paris, und 
ı eflürte nah 12 Tagen feine unbedingte Zuſtim⸗ 
| mung. *) Den Tag darauf leiftete er den Eid. Glaͤn⸗ 
gabe Feſte in der Hauptitadt und im ganzen Reich 
verherrlichten das hoffuungsreihe Ereigniß. Jugleich 
ward eine allgemeine Amneſtie verkündet für alle aus 
| der politiſchen Entzweyung gefloffenen Vergeben. 

Der Hauptzüge der neuen Berfafung haben wir 
on früher erwähnt.‘ An der Spize der Urkunde 

Rab die Erklärung der Menſchen⸗ und Bür⸗ 
sen Rehte, welche, freylich, felbft in der Theorie 
befriedigend , für Die Praxis aber, weil meift gu 
netaphyſiſch Flingend, großentheils bedeutungslos, zum 
Deil auch wegen Unvermeidlichkeit der Mißdeutung 
kführlig war. Die Verfaſſung ſelbſt dagegen, ein 
dach Demokratie befhränftes Königthum, bie Macht 
des Geſezes über jene des Menfhen, die Aus 
tmität des Geſammtwillens über jene bed perfünlis 
den ſezend, kann dem unbefangenen Urtheil nicht aus 
dert als weiſe gesegelt erfheinen. Ein unverlezlicher 
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Köntg als Inhaber der gefezpollftredenden Macht, 
verantwortlihe Miinifter ibm als Werkzeuge beygeges 
ben, und beyden gegenüber die eine gefeggebende 
Berfammlung, aus freygewählten Rational: Repras 
fentanten gebildet und alle 2 Sabre erneuert, Des 
ren Befchlüffen der König nur ein aufihiebendes (nur 
für die Dauer zweyer Verſammlungen fräftiges) 
Veto entgegen zu ftellen habe, eine felbftitändige Jus 
fliz und Gefhwernengerihte, eine wohblorganifirte 
NRationalbewaffnung, und neben allen diefen umfihtig 
beftimmten Formen noch die feyerlide Gewährung 


aller koſtbaren materiellen, bürgerlihen und perfönlis 


hen Rechte, insbefondere des Eigenthums, der per⸗ 
ſoͤnlichen Freyheit und Gleichheit, der Gewiſſens⸗ 
Freyheit und jener der Prefie, endlih die Abſchaf⸗ 
fung aller mittelalter ſchen Feudal⸗ und hierarchiſchen 
Laſten und Schmach: — was blieb bey ſolch einer 
Eonftitution dem franzoͤſiſchen Volke noch zu wünſchen 
übrige? — Fürwahr, wer dieſe Verfaſſung ſchmäht, 
ſchmäht die Menſchheit, als könne fie nicht ertra⸗ 
"gen, was dem Reht und der Vernunft gemäß iſt, und 
als fey für fie Fein höheres Glück erreihbar, denn das 
Glüůck der wohlgepflegten Heerden. 

Wenn dieſe Verfaſſung allzuſchnell wieder zuſam⸗ 
menſtürzte, ſo iſt nicht ihr oder ihrem inneren Ge⸗ 


balt, ſondern äußeren Umſtänden und bloßen 


Zufälligfeiten die Schuld davon beyzumeſſen. 
Wohl mochte einiges Gewicht mehr in bie Wagſchale 
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des Königs gelegt werden, wenn man die Theorie 
des Gleichgewichts der Gewalten, oder. auch, wenn 
man den Charakter des franzöfifhen Volkes — des 
leicht beweglichen, alfo leiht zu verführenden, und in 
Bolge des fang getragenen Despotenjodhd auch gros 
Bentheild verdorbenen — im Auge behielt. Aber 
was in ruhigen Zeiten vortheilhaft feyn konnte, ers 
(dien gefahrooll im Augenblid der Umwälgung, 
bey den klar vorliegenden Bewelfen des bitteren Haſ⸗ 
fed einer zahlreichen Gegenpartbey und bey der Schwaͤ⸗ 
de des — wohl redlihen aber den Einflüfterungen 
der Ariſtokraten leicht fih Hingebenden — Königs. 
Kiıht daß dad Königthum, wohl aber daß die 
Beollöfreyheit umgeſtuͤrzt werde, erſchien als bie naͤchſt 
drohende Gefahr. Dieſer alſo arbeitete man ſorg⸗ 
ſamſt entgegen, die Abwehr der entfernteren ns 
der Zuknnft anheimftellend. 

Daß aber gerade von der minder — 
Seite dad Verderben hereinbrach, davon lag abermal 
nicht die Schuld in der Verfaſſung, fondern aller 
nahft in Der Leidenfhaftlichfeit der Oppoſition, 
woraus auch der äußere Krieg hHervorgieng, und 
daun in dem unglüdlihen,, doch mit der Gonftitution 
nicht zuſammenhaͤngenden Geſez, wornach kein Mit⸗ 
glied der conſtituirenden Verſammlung in bie neue 
gefezgebende durfte gewählt ‚werden. Edelmüthige 
Gelpftverläugnung auf einer, und argliftige Politif 
«uf der anderen Seite hatten dieſen ımfeligen Bes 


> 


184 DI. Kap. Die Zeiten 


ſchluß bewirkt, welder die Nation der Thätigkeit ih⸗ 
ser ebelften und weifeften Glieder gerade in: dem Aus 
genblick beraubte da ſie derſelben am meiſten be⸗ 
. burfter 

| Nachdem Die confituisende Derfammlung nedy 
einen — in der Abſicht höchſt wohlthätigen, jedoch 
im Erfolge frudtlofen — Beſchluß gegen die Anmas 
Gungen des Klubs gefaßt hatte, (2gten Sept] ſchlob 
fie ihre fait dritthalbjährige, für immer Berhingnife 
seihe Sizung *). 


Dritte) Kapitel 


Die Zeiten ber geſezgebenden Verſamm⸗ 
lung, 
= 4. 1. 

Die Verfaſſung, welcher die große Mehrzahl der 
Nation mit Hoffnung und Liebe entgegenſah, welcher 
an innerer Vortrefflichkeit wenig anderes inangelte, 
ald einiges größere Gewicht in der Schale des Kö⸗ 
nigthums — etwa das abiolute Veto oder noch befe 
fer das Net, die gefeggebende Kammer aufzulöfen, — 
die Verfaſſung, in deren Beftz die Franzoſen glüdlis 
der und ftolger hätten feyn mögen als — Das Rord« 
amerikaniſche vielleicht allein ausgenommen — 
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ale Volker des rdenrundes, trat ins Leben. Aber 
es geſchah munter unglückweiſſagenden Umftänden. 
Zweperley entſchiedene Feinde erhoben wider fie 
den znfeligen Krieg, einerfeitd Lie Prinzen des kö⸗ 
siglichen Daufed mit den ſchwellenden Haufen der 
Auswanderer, meiſt Herren von Adel, welche mit 
den Waffen in ber Hand drobend an der Grenze 
Rauden , anderfeits die durch den Heiligenſchein, durch 
Einfluß auf den dummen Pöbel furchtbare Gchaar 
der Priefer. Raum fonnte: man dem König, und 
wenn er die redlichſte Geſinnung hatte, die Hochher⸗ 
ugkeit zutrauen, daß er gegen feine Brüder und feine 
geglaubten Freunde, und daß er gegen die Beherrſcher 
feines allzufrommen Gewiſſens mit Entſchiedenheit 
auftreten, daß er den Sieg der Bollöfache ‚über 
die Lieblinge feine Herzens aufrichtig wünfhen und 
tren befördern werde, Mißtrauen, Argwohn, end» 
ich Daß waren unvermeidlid, und die enthuſiaſtiſchen 
Steunde der Freyheit erblickten bald feine Rettung 
mehr für Diefe, al in dem Sturz bed Königtbums. 
Aber in folder Richtung trafen fie überein mit den 
Stennden der Gefezlofigkeit, mit den verbrecderifchen 
Rotten des Palais royal, und mit den verworfenen 
Jaktions haͤuptern, welche jene lenkten. Dadurch wurde 
dad Unheil beſchleunigt und vollendet. 

Gleich am Anfang der Sigung ward bie üble 
Etimmung des gefeggebenden Körperd in mehreren 
betrubenden Zeichen fund, Aber nicht der Rationab 
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wie, nur ber Partheygeiſt ſprach aus der Mehr⸗ 
beit ber Verſammlung. Die Wahl war unglüdlic 
ausgefallen dur die ränfevollen und gewaltthätigen 
Unttricbe der Jakobiner. Die Regierung hatte 
verfäumt „ter war nicht flarf genug gewefen, bie 
Wahlfreyheit gu fihern , die einflußreicheren Freunde 
des Königthumd waren ausgewandert oder eingeſchüch⸗ 
tert; die beftigereu Revolutionairs batten daher ein 
freyes Feld; und das Volk erkannte die hohe Wich⸗ 
tigfeit des Wahlg eſchaͤͤtes nicht. Alſo gelang den 
Partheymännern — was fonft eher den Regierun⸗ 
gen zu gelingen pflegt — die Wahlbeherrfhung, 
fomit die Unterdradung der Nation Die 
Eonftitution felbft, da fle zu wenig Bürgfhaft für 
die Wähler und die zu Wählenden forderte, trug: 
freylich hieran große Schuld; bie feilen oder unübers 
legten Stimmen der Vermögenslofen Urwähler (denn 
ſtimmberechtigt war jeder Freye, deſſen Steuerbetrag 
den Arbeitslohn dreyer Tage erreichte) brachten meift 
die Faktionsmänner in die Wahlkollegien der Depars 
temente, und Diefe- erfdren dann die Korpphäen ih⸗ 
ver Parthey zu Repräfentanten der Nation. Alſo 
Tam ed, daß die Mehrheit der lesten aus Enthuſta⸗ 
ſten beftund, welche die, durch das monarchiſche Prin⸗ 
zip gemaͤßigte und eben dadurch geſicherte, Freyheit 
verſchmaͤhend, nad völlig republikaniſchen Formen ſich 
fehnten, uneingedenk der großen Lehren der Geſchichte, 
wornach nur einfache, unverderbte Völker ſolche For⸗ 
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wer ertragen, dagegen in Sinnengenuß und Selbſt⸗ 
foht verfuntene, durch fie zur- wilden Ochlokratie und. 
ſedann zur Tyranney unausweichlich gelangen. 
Wobl gab es auch eine gemäßigte Parthey im 
der geſezgebenden Verſammlung, treue Freunde der 
| beſchworenen Conftitution, doch an Zahl und Eifer 
den republikaniſch Geſinnten nachſtehend. Dieſe lez⸗ 
ten, obſchon unter ſich Selbſt wieder in mehrere 
Faktionen zerſpalten, waren vereint in ber Anfein⸗ 
; bung ter Gemäßigten, insbefondere der »Feuillans«, 
(deren DBerfammlungen felbft jego verboten wurden) 
und in jener des Throne. 
| Noch blieb jedoch diefer Thron und die Sache 
der Freybeit zu retten dur die entfhiedene Liebe 
der Nation und des Heeres für die Verfafung, und 
für den König. Aber der Adel und die eidfheue 
Prieſterſſchaft führten dur ihre unfelige Oppofl- 
tien die Erife berbey. 


6. 2 


Schon im: Jahr 1790 hatten die Bemühungen 
Ber Auögewanderten begonnen, die fremden Höfe zur 
Uuterftügung ber Bade des Adels, die fie‘ argliftig 
die Sache des Thrones nannten, in Waffen zw 
bringen. Der Graf von Artois batte ſchon damals 
Den Raifer Leopold, mit dem er in Mantua fih 
befprach, zu einem friegerifhen Entwurf bewogen, 
wornah Defreihifhe, Sardinifhe, Spani⸗ 
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ſche, ah Schweizerifhe und Südtentfde 
Heerhaufen gleichzeitig in Fraukreich dringen und ‚ver 
eint mit den Gegnern der Revolution dafelbft ber 
alten Zuftand ter Dinge wieder berftellen fellten. 
Diefed Projekt zerfhlug fih; aber von Eoblenz aus, 
wohin Artois fih begeben, und wo die Ausgewan⸗ 
Derten fi bewaffnet um Ihn fammelten, während der 
Prinz von Conde zu Worms und der Bardinaf 
von Roban zu Ettenheim ähnliche Rüſtungen 
machten, wurden die Unterhandlungen eifrigſt fortge⸗ 
ſezt. Auch mit glüdlichem Erfolg. Zu Wien, gu 
Berlin berrihten die Gefinnungen von € obleng 
Auch andere Höfe theilten diefelbe; von Peterb⸗ 
burg erfhien felbit ein Gefandter in Eoblenz. Nach⸗ 
dem die Flut des Könige mißlungen, der Graf 
son Provence aber nah Brüſſel entlommen war, 
mehrten ſich Die Schaaren der Auswanderer dermaßen, - 
daß ihrer gegen das Ende des Jabres 1791 wohl 
60,000 in den Rbeinifhen und Niederländis 
fhen Provinzen flunden, meift bewaffnet und bereit, 
über ihre Materland die Fackel des Kriegd zu ſchleu⸗ 
dern, Dabey der Hülfe der Mächte im Herzen gewiß, 
auch die Juverfiht des Triumphes in übermüthigem 
Thun und Reden offenbarend. 


Das ˖ Heraufjiehen diefer "Gewitter beängitigte 
Die Patrivten. Der Ausbruch fchien nicht fern, 


der ‚gefeggebenden Verſammlung. :189 


Shen Hatte Kaifer Leopold von Padua aus *) 
ein Kreißfchreiben an alle europäifhen Höfe erlaffen, 
fie zur gemeinfamen Erflärung auffordernd, wie fie 
des Königd von Frankreich Sache zu ihrer eigenen 
machen, alle Gewalt, die derfelbe erführe, mit vers 
einten Kräften rächen, und den Sieg ber Aufrührer 
nimmermehr dulden würden. Gleih Darauf? wurden 
zu Pillnig bey dem Churfirften von Sachſen die 
serbängnißreihen Derhafdlungen zwifchen dem Rats ' 
fer und dem König von Preußen gepflogen, in 
deren Folge die beyden Monarchen erflärten, daß fie 
dem König von Frankreich zur freyen Feſtſtellung eis 
ner monarhifhen Verfaſſung mit Nachdruck Bey⸗ 
Rand zu leiften bereit und entichloffen wären, auch 
den Bentritt aller übrigen Mächte zu diefem für Alle 
wihtigen Unternehmen erwarteten. Gchon wurden 
and) Rüſtungen verabredet. Noch beftimmter verhieß 
die Raiferin Katharina von Rußland den Aus 
sewanderten Hülfe; und der ſchwaͤrmeriſche König von 
Shweden, Buftan 1, welher im eigenen 
Reich die Maht des Adeld durd eine Revolution ges 
brochen, bot jest fih zum Deerführer der Verbündeten 
au, um im Dienft der Ariftofratie wider Dad Volk 
son Frankreich zu fireiten. | 

Zwar, nachdem Ludwig XVI. die Conftitution 
ausgenommen, mäßigte des Kaiſer Leopold feinen 
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on, snd lud die Verbündeten ein zu gleicher Muͤn— 
gung: doch ohne Erfolg. Rußland nd Schwe⸗ 
den erllärten fih laut für die ausgewanderten Prin- 
get Mehrere andere Mächte zeigten dieſelbe Ge⸗ 
fionung , und unter den teutſchen Fürften thaten 
es unumwunden die Churfürfen von Mainz und 
Trier. Bald farb auch der friedliebende Kaiſer 
Leopold, *) und Franz II., fein Sohn und Nadıs 
folger in den Erbreihen, (bald auch auf dem Kaifer- 
thron, **)) kehrte zur Friegerifhen Stimmung zus 
rück. 

Die geſezgebende Verſammlung, bey ſolcher Lage 
der Dinge, erfannte die Nothwendigkeit entſcheidender 
Manfregeln. Schon bie .conftituirende Verſammlung 
batte wiederholt die Ausgewanderten anfgefordert zur i 
Rückkehr in's Vaterland, unter Androhung dreyfacher 
Belteurung im Sal des Ungehorſams. Auch der Kö⸗ 
aig hatte dringend in mehreren Schreiben die Prinzen 
zur Folgeleiſtung ermahnt. Vergebens! Der politis 
ſche Fanatismus, fo wie der kirchliche weiß nichts von 
Verſoͤhnung, und die Liebe bed Vaterlandes ſchweigt 
vor den Intereſſen der Selbſtſucht und des Kaſtengei⸗ 
ſtes. Die Emigranten verharrten in ihrer feindſeli⸗ 
gen Stellung. Da faßte Die geſezgebende Verſamm⸗ 


*) 1793. 16. Zebr. 
se Die Kaiſerwahl geſchah zu Frankfurt am Tien 
Sulg, die Arönung am 1Aten. 
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Tung den Befhluß, *) es follte der Graf von Pre 
vence binnen zwey Monaten ind Reich zurüdfchren, 
widrigenfalls feined Rechtes auf die Negentichaft ver⸗ 
Inftig feyn. Ale YAusgewanderten follten als der 
Berfhwbrung gegen dad Vaterland verdächtig, alle 
aber, die bis zum Anfang des folgenden Jahres nod 
verjammelt bleiben würden, als des Hochverraths 
ſchaldig geachtet, die Todeöftrafe gegen fie auögefpros 
den, und ihre Vermögen fofort mit Beſchlag belegt 
werden. 

Der König verfagte diefem Beſchluß feine Zu 
Mimmung. Wie fonnte man erwarten, daß er feine 
Brüder und feine vermeynten freunde ähte? — 
Gleicdywohl *ertlärte die gefeggebende Berfammlung nad 
verfioffener Frift **) den Grafen von Brovence 
der Megentihaft für verluftig, Die Prinzen von Con⸗ 
DE aber und die übrigen Häupter der Ausgewanders 
ten fur wirflid angeflagt. Gleichzeitig ward der 
Retionalgerihtshof zu Orleans in Thätigfeit ger 
fit. 


$. 3. 


Gleiche Strenge wie gegen den ausgewanderten 
Adel fand gegen Die daheim gebliebenen eidfheuen 
Prie ſt er ſtatt. Diefe engberzigen Zeloten und bös 
fen Bürger , welche, die Intereffen des Himmels vor 


*) 31. Dtob. und 9. Nos, *0) 1792, Jän. 
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ſchüzend, ihres eigenen ſchnöden Intereſſe's willen des 
Vaterland in Verwirrung festen, Rebellen gegen das 
gefezmäßige Organ des Geſemmtwillens, Bold: Ber 
führer und Volks-Aufwiegler, wie niemals ſchlimme⸗ 
ze gewefen in den finfterfien Zeiten der Barbarey, 
waren nad göttlidem und menfhlihem Recht anbeim- 
gefallen der Strafgewalt des Staates, deſſen Geſeze 
fie verhöhnten, und deſſen Rube fie durch aufrübres 
riſche Raͤnke ſtoörten. Durchaus gerecht alfo war der 
Beihluß, welcher die eidweigernden Prieſter der ihnen 
pom Staat ertheilten Penſion verluſtig erklaärte, fie 
won ihrem bisherigen Aufenthaltsort entfernte und 
gegen die Unruheſtifter Gefängnißſtrafe ausſprach. 
Aber der ſchwache König, auch in den fanatiſchen Prie⸗ 
fteru Die Diener des Ultars ehrend, ja in feinem 
frommen Gemüthe Selbft vor- dem Eid, weldhen der 
Pabſt verdammte, zurücbebend, verwarf den Beſchluß. 
Er, der fo nahgiebig in jede Schmälernug der eige⸗ 
nen Macht gewilligt, felbftverläugnend die koſtbarſten 
Opfer gebracht hatte, wagte Dad Heußerfte der ſchein⸗ 
‚ heiligen Priefter willen, Mit Entrüflung vernabm 
die Ration feine Weigerung, und mit wohlbegründes 
fer Sorge. Denn man bemerkte weiter, daß nur 
ungeſchworne Prieſter dem König fih nahen durften, 
wodurd feine Derzendgefinnung, die der Revolutiou 
teoz aller freunblihen Verfiherungen abholde, deutlich 


ans Licht frag, - 
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Ale wollte ein unglückliches Verhänguiß, daß 
Qudwig XVI. wie ein SariL zu Grunde geben 
mafte, weil er Pfaffen fein Ohr lieb. In der 
feansbfifhen Revolution wie in der englifhen wurde 
der bürgerliche Zwieſpalt unheilbar Durch den kirchlichen 
Mader, | 

8. 4 

Ans diefen Berhältnifen wird erfiärber, wie Die 
Zeinde des Königthums dus des gefeggebenden Dex 
fmumlung und im Voll täglih vermehrte Stärke ges 
neuen, und bald. den euticheidenden Schlag thus 
hmaten zum Umſturz der Berfafung Die neu ger 
when Däupter von Paris, Pethion, der Maire, 
und Mannuel, der Procureur Gyndic, gehörten bey 
& der Jakobiniſchen Parthey an. Durd fie gewann 
die bempfratifche Richtung die Dberhand, in der, auch 
jene des Reichs beftimmenden, Hauptſtadt. Mehr 
ad mehr faßte die geſezgebende Verſammlung für dem 
Kinig kränfende Beſchlüſſe, wehr und mehr wurben 
Drum und Son ihrer Verhandlungen herriſch und 
verlezend. Die Majeſtaͤt des Thrones ward herabge⸗ 
wirdiget, Achtung und Liebe deſſen Inhaber geraubt, 
th fortwährende Schmähung, Verdächtigung und 
kiteren Spott. Die Rathſchläge feiner angeblichen 
dreunde waren hieran Schuld. Er erſchien ald im 
friegtſtand wider fein Voll, Daher die feindfeli, 
va Maßregeln ber Patrioten. Die Conſtitution bes 
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willigte dem König eine befondere Garde von 1808 


Mann. Mühſam, wegen der Gegenbeftrebungen der 


Salobiner, fam ihre Bildung zu Stande; *) und 
bald ward fie wieder aufgelöfet durd einen Beſchluß 
der gefeggebenden Verfammlung, **) weldem der 
König, muthlos gemacht durch die Vorftellungen feiner 
Minifter, die Genehmigung zu verfagen nicht wagte. 
Denn nicht länger faßen im Minifterium die Männer 
feines Vertrauens und feiner freyen Wahl. Diefelben, 
vom wohlbegründeten Argwohn der gefesgebenden Vers 
fammlung verfolgt, auch unter Sich Seibft uneins, 
batten fümmtlich ihre Stellen niedergelegt, theils frey⸗ 
willig, theils gezwungen. Deleffart, Minifter des 
Aeußern ward felbft vor den hohen Gerichtshof zu 
Orleans geftellt. Kein königlich Gefinnter wagte: 
jegt mehr fo gefahroolle Stelle zu befleiden ; aud die 
sein fonftitutionell Geſinnten wagten es nicht, 
da die Abgeneigtheit des Hofes fie im Guten hinders 
te. Alfo fab der Monarch fi gezwungen, aus den 
Jakobinern ſelbſt feine Minifter zu wählen, wos 
dur er jedoh — da feine. eigene Gefinnung 
Diefelbe blieb — nur neue Sränfungen ſich zuzog. 
Die, wohl meift redlihen und einfihtsvollen, nur 
zum Theil durch Ueberfpannung gefährlichen Männer, 
Roland, "Elaviere, Lacoſte, Duranton, 
Servan und Dumburiez famen alfo in's Mini«- 
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fierium ; aber fie bradten den Geift der Partheyung 
mit fih, und waren dem Hofe ein Gräuel. Reue 
Wechſel folgten, ohne Gewinn für den König noch für 
die gute Sache. 

Um diefe Zeit erfhienen die rothben Müzen, 
von ten fiegenden Jakobinern als Partheyzeichen kühn 
zur Schau getragen, eine Verhöhnung der wahren 
Batrioten, eine Rriegderflärung wider alle Gemaͤßig⸗ 
tm und Rechtliebenden. Die Einführung der Guil—⸗ 
Istine geſchah um diefelbe ei. 


6, 5 0 


Aber die einheimiſche Gaͤhrung wurde furchtbar 
vermehrt, der Strudel der Revolution wilder auf⸗ 
brenfend gemacht, und alfo die Kataſtrophe befchleus 
nigt durch den jest außbrechenden außeren Krieg. 
Die Beranlaffungen und Creigniffe dieſes weltverwü⸗ 
enden Krieges jedoch ſtehen in fo genauem Zuſam⸗ 
wenhang mit der inneren Revolutionsgefhichte Frank⸗ 
reihe, Daß nöthig fallt, den Blid fortwährend, fos 
fern immer möglih, auf beyde zugleich zu richten. 

Bir Haben der Bemühungen der Yußgewander- 
ten, Europa's Mächte wider Frankreich aufzureigen, 
Men früher gedacht. Nah ter Natur der Dinge 
lennten fie nicht anders als erfolgreich fern. Gemein⸗ 
ſhaft Der Jutereſſen, Neigungen und Vorurtheile, 
gleihe Anbaͤnglichkeit an das ihm fo guͤnſtige diſto⸗ 
riſhe Recht erfüllte den Adel aller Länder mit Haß 
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gegen bie Revolution, deren Prinzip, Wiederherſtel⸗ 
fung der natürlichen Gleichheitsrechte, allen Privile⸗ 
girten Gefabe drohte, und deren Lehren und Berbeir 
ungen der dritte Stand allenthalben begierig lauſch⸗ 
te.. Der Adel aber beherrfhte die Cabinette. Doc 
auch die Thronen ſchienen gefährdet durch das von 
den Jakobinern gegebene Beyſpiel von Niedertretung 
der Majeſtät. Alſo rüſtete man ſich zum Krieg, be⸗ 
ſchloß die gewaltſame Einmiſchung in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Frankreichs, und den Kampf gegen eine 
politiſche Doktrin; zwey unheilſchwaugere Beſchlüſſe, 
deren Prinzip, wenn nicht feine Anwendung auf Die 
Fälle bereits erduldeter Rechtsverlezung befchränft 
wird, allem Völkerrecht Zernihtung droht, dem 
fhwäderen Staaten den Verlnſt aller Selbſtſtaͤndig⸗ 
feit bereitet ,„ der politiihen Wiſſenſchaft, der Forts 
- bildung der Staaten Stilftand gebeut, und die jedes⸗ 
maligen Verfafungdgrundfüge der Großmädte, fomit 
and) daB etwaige Verderbniß derfelben, berrfchend zu 
machen. firebt über den ganzen Welttheil, ja über die 
ganze civiliſirte Welt... . » 

Freylich hatten die Mächte anfer dem Mipfellen 
an den politiſchen Theorien, von welden die Revo⸗ 
Intion ausgegangen, noch einige andere Beſchwerden 
wider Frankreich. Doch waren dieſelben theils vom 
geringerem Belaug und eines verheerenden allgemeines 
europätfhen Krieges yicht werth, theild von nur zweie 
felhafter sechtliher Begründung. 
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Schon die dur die erfte Nationalverſammlung 
beſchloſſene Erflärung Korfila’s für einen integris 
renden Beftandtbeil des franzöſiſchen Reichs, *) 
ward ald Gewaltſtreich geachtet, und Genua, weldes 
jene Inſel (1768) blos pfand weis an Frankreich übers 
laſſen zu haben behauptete, erhob laute Beſchwerde gegen 
die Einverleibung, Schwerer serantwortlih aber war 
jene von Avignon und Benaiffin, deren legi⸗ 
timer Gebieter der Pabſt war. Eine ftarfe Para 
they im Volke yon Avignon hatte ſolche Einverleibung 
verlangt, und ein bürgerliher Krieg war darüber 
zwifchen dieſer Stadt und Garpentras entbrannt. 
Die Rationalverfammlung, angeblich als Vermittlerin, 
ſandte Truppen und Commiſſarien In die Grafſchaf⸗ 
ten, und erklärte bald darauf diefelben für Beſtand⸗ 
tyeile Des franzöflfgen Reichs. **) Dem Pabſt, des 
mals ſchon im Streit mit Frankreich über kirchliche 
Dinge, wurde gleihwohl zum Schein Entſchädigung 
serheißen. Diefeb Dekret der Ratignalverfammlung, 
gegen welches der Pabſt in den ſtärkſten Ausdrücken 
peoteftizte, veranlaßte neue Schredensfcenen gu Aviga 
nom, worin ber »Ropfabbafer«e Jourdan feine 
ſcheußliche Rolle fplelte. (Olt.) 

ber der wichtigſte Haber war, der fid über 
Ve Rechte einiger Teutſcher Reihsftände in meh⸗ 
zeren zu Lothringen und Elſaß gehörigen Bes 
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zirken entſpann. Solches waren theils herrſchaftliche, 
theils Diozeſan⸗Rechte, welche bey ber Abtretung 
jener Länder an Frankreich den teutfchen Fürſten und 
Bifhöffen waren vorbehalten werden. Als Folge ter 
neuen Territorigleintheilung Frankreichs in die 83 
Departemente, dann al® Folge der beſchloſſenen Auf- 
hebung aller Feudal⸗ und aller auswärtigen Diöces 
fan» Rechte im franzofifhen Reihe mußten jene hiſto⸗ 
riſchen Gerechtfame aufhören. Doch bot Franfreich 
den beteiligten Reichsſtänden eine angemeflene Ents 
(hädigung an. Diefe aber forderten Kaifer und Neid 
gur Vertretung auf, und erhielten dad Verſprechen 
der Unterftügung. Offenber war Frankreichs Anerbies 
fen gerecht. Denn der Vorbehalt der beſprochenen 
Rechte in jenen Friedensfchlüfen konnte doch nicht 
anders gu deuten ſeyn, als » fo lange überhaupt ders 
gleichen Rechte in Frankreich beftünden,« und bie 
franzöfifhe Nation, welche diefelben gefezgebend und 
ohne Erfaz bey ihren eigenen Gliedern aufbob, 
konnte gegen fremde Betbeiligte zu nichts weiterem 
al höchftens zu einem Hequivalent verbunden ſeyn. 
Traurig genug, dab bey Friedensfchlüffen gewöhnlich 
nicht vom Vorbehalt wahrer und ewiger oder der 
Gejammtheit koſtbarer Rechte, fondern nur von Ges 
währleiftung partilulärer, biftorifcher Mißbrãuche und 
Anmaß ungen die Rede iſt, und daß die Intereſſen der 
Großen Immer mehr gelten als jene der Völker. 
Kaifer und Reich erflärten mit Nachdruck ihre eigene 
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Hoheit für verlegt buch die jedenfalls leicht beilbare 
Benachteiligung einzelner Fürften. Die Revolution 
alfo ſollte zurückſchreiten, ihre wefentlichften Prinzipien 
verläugnen,, die Befchlüffe ded aten Auguft, um wel« 
he Europa fie beneidete, kleinmüthig widerrufen 
— der veralteten Didcefan » und Feudalgerechtiame 
ron etlihen fremden Fürften willen! — 

»Freylich waren diefe Gerechtfame mehr Vor 
wand ald Grund des Krieges, den man wider 
Frankreich bereitete. Die Grundfäze der Revo 
Iution feindete man an; aud glaubte man, vers 
führt durch die Vorfpiegelungen der Yusgewanderten, 
tag nur die Umtriebe einer Parthey, nicht der 
Rationalwille die Revolution geboren, daß dems 
‚nad leicht ſeyn würde ,. die beliebte alte Ordnung 
wieder herzuftellen, und bey folder Gelegenheit etwa 
Frankreich zur Zurückgabe einiger Länder zu gwingen, 
‚die es früher dem Reid oder dem Hauſe Deftreich 
entriffen. 

Der Krieg war mnvermeidlich. Welche Per» 
fonen, Ereigniffe oder unmittelbare Triebträfte feinen 
Ausbruch beſchleunigt, feine erſte Erklärung aller 
mächft bewirkt haben, ift biernah von geringer Be⸗ 
deutung. So wie die kirchliche Reformation 
bey der entfhiedenen Feindſeligkeit der borrfchenten 
Kirche nur durch Krieg zum feſten Befland gelangen 
fonnte, und das erſte Wormſer⸗Edikt bereits 
die Erflärung des Dreppigjährigen Kriegs in ſich 
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ſchloß; alfo war dar die Berhandlımgen von Mass 
tue und von Pilniz cf. oben $. 2.) bereits der 
Revolntionskrieg entfhieden, and alles, was noch bis 
sum wirklichen Ausbruch folgte, nar Korm und Blende 
wert, Die Ariftofratte trat in Die Schranken ge⸗ 
gem die fühn fidy erhebende Demofratie, das His 
ſtor iſche Recht war aufgerufen zum Entſcheidungs⸗ 
kampf wider jenes der Vernunft. Die Thronen 
wurden zum Glauben verführt, daß die Intereſſen 
der Axiſtokratie und des biftorifhen Rechtes auch Sie 
Ihrigen wäten, und begannen alfo deu verhängniß⸗ 
seidhen Krieg. 


6. 6. 


Gie, bie Thronen begannen ibn; ihrer 
Sermeyuten Intereſſen, doch im Grund nur der Ins 
terefien der Arifkofratie willen ward Europa ei 
Vierteljahrhundert hindurch verbeert, die Revolutivn 
ſelbſt zum Boͤſen gelenkt, und über die Welt ver⸗ 
breitet: Schon die Erflärungen und Verabredungene 
von Mantua (20. May 1291 und Saly d. 3.7 
son Padua (6. Zuly) und von Pilnig (27. Aug.) 
hatten ber Revolution den Fehdehandſchuh hingewor⸗ 
fen, alle nachfolgenden Heußerungen, Schritte und 
Anſtalten, befonders von Seite Deftr eis, feitbens 
Leopold II. geftorben , beflätigten das Vorhaben 
bes Kriegs. Vergebens hatte bie Nationalverſamm⸗ 
lung feyerlichſt Ihre friedliebenden Gefinnungen bes 


Ber gefesgebenden Verſammlung. 201 


theuert, allen Eroberungöfriegen für immer ent 
fast, *) folge Entſagung, felbft in die Confitutionss 
urtwnde aufgenoumen, und unter dem bereitö nahen⸗ 
deu Kriegsläcm vor der ganzen Welt wieberholt, die 
fergfältigfte Achtung. aller Rechte der Voͤller, auch 
während des Kriegs, wozu man Frankreich wohl nd 
thigen würde, ja felbft die Vergütung der etwa durch 
ihre Deere gu verurſachenden Uebel verheißen. Ver⸗ 
gebens hatte fie gewiſſenhaft vermieden, was Deſt⸗ 
reich beleidigen konnte, hatte namentlich den Abgeord⸗ 
neten der Niederländiſchen Rebellen, bie 
um ein Bündniß anſuchten, ſelbſt das Behör verwei- 
get. Die Grundfäge der Revolution, die 
Erflärung der Menſchenrechte, bie Nacht vom aten 
Anguſt, Die proflamirte Freyheit und Gleichheit und 
die Beſchraͤnkung der Föniglihen Macht — nicht etwa - 
durch ariftofratifhe oder Fendalftände, was man ges 
billigt hätte — fondern durch die Rattonalreprä« 
fentetion, fonad die Nealifirung der Idee eines 
kbend » und rechts⸗kraͤftigen Volkswäillens, die 
fed waren die Sünden, wofür die Emigranten und 
bee von ihnen gewonnenen oder ihnen gleichgefinnten 
Esbinette Feine Vergebung hatten. Sierüber entbrannte 
der Krieg. 

Alfo, nachdem Graufrei vergebens die Weg 
fHeffung der bewaffneten Emigrantenhaufen aus dem 





2) 1790. 22. May. 179. 29. Der. 
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Trier’f hen und andern Grenzländern verlangt, 
nachdem Deftreih dem biernah mit Krieg bedrohten 
Ehurfürften feine Hülfe zugefagt, auch Truppen in’$ 
Land gefendet, nachdem es mit Preußen fih fürm- 
lich verbundet *) und Heermaſſen längft der französ 
ſiſchen Grenzen aufgeſtellt, nachdem es in mehrern 
Roten ausdrücklich erflärt hatte, daß die Monarchen 
unter fih eine Verbindung zur Erbaltung und Si⸗ 
&herung ber Kronen geſchloſſen, nahdem es auf Die 
legte Aufforderung des Königs ſolche Erklärung wies 
derholt, *”) ja die renolutionairen Machthaber darin, 
‚als eine wüthende, nad dem Umſturz jeder gefezmäßts 
gen Regierung firebende Faktion bezeichnet, aud gang 
unumwunden die Wiederherfiellung der königlichen 
Macht in den Stand, worin fie am Anfang der Res 
solution ſich befunden, fo wie die Herausgabe von 
Avignon, VBenaiffin und der den Neichöftänden 
im Elſaß entzogenen Rechte als Bedingungen des 
Friedens gefegt hatte: befchloß die gefezgebende Vers 
fammlung auf einen vom König perfönlich gemachten, 
und von feinem Minifter Dumourtez umftändlich 
motivirten Antrag, ***) faft einmüthig gegen Franz, 
den König von Ungarn und Böhmen, den Krieg. 

Solhe Einmüthigfeit bewies entweder die Evi⸗ 
denz der Grunde, worauf der Kriegsantrag fi fügte; 





*) 1792, 7. Zebt. °*) 18. Mär;. 
ver, 20. April 1792. Ä 
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sder daB AJufammentreffen entgegengefezter Jutereſſen 
und Hoffnungen bey demfelben, verhängnißreichen 
Beſchluß. Denn fo wie die Patrioten von dem Krieg 
den Triumph der Freyheit, alfo hoffte die Hofpar⸗ 
they von ihm Die Wiederberftellung der alten Ord⸗ 
nung. Dem König felbft, fo abhold er dem gewalts 
famen Mitteln und fo liebevoflen Gemüthes er war, 
fonnte in der qualvollen Lage, worein ihn die Vers 
blendung feiner Freunde und die Wuth feiner Feinde 
eerfezt hatte, daB Herannahen der feiner Perfon bes 
frzundeten fremden Heere nicht anders als tröftend 
ſeyn. Daher genehmigte er gerne ben Rath feiner 
Minifter, die ibm den Kriegss Antrag vorfchlugen, und 
beftätigte teffen Beſchluß, während er bebarrlid die 
Beihlüffe wider die Außgewanderten verwarf, 


$. 7. 


Der Argwohn der Patrioten wider die Gefins 
kung der wollgiehenden Macht erhielt durch die erften 
Kriegsereiguife nur zu viele Bekräftigung. Schon 
die Kriegsanftalten waren zaudernd, mangelhaft, 
den Beihlüffen der Nationalverfammlung von fern 
niht genügend getroffen worden. Zwar hatten bereits 
drey Heere, unter dem Befehl von Luckner, Ros 
hambeau und La Fapyette fih an den Orenzen 
aufgeſtellt; aber ſtatt 150,000 Mann, wie der Bes 
ſchluß befagte, war kaum die Hälfte folder Zahl 
verfanumelt, dabey an Kriegsbedürfniſſen Mangel, bie 
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Keften in ſchlechtem Zuſtand, Unordnung uud Indiſ⸗ 
ciplin im Heer. Freylich war auch Deftreih nod 
fhlecht gerüftet: Theils hatte man nicht geglaubt, 
Daß Frankreich durch eigene Kriegderflärung dem Ans 
griff zuvorklommen würde, theils bielt man, den Vor⸗ 
" fpiegelungen der Audgewanderten gemäß, einen mäßts 
gen Heerhaufen für ſtark genug, um vereint mit den 
Sreunden ber alten Ordnung in Frankreich, die vers 
meyntlich nur von einer verähtlihen Faktion bes 
wirfte neue Ordnung wieder umzuſtürzen. In diefer 
für beyde Theile mißlichen Lage begann der Kampf 
duch den Angriff ber Franzoſen auf die oͤſtre i chi⸗ 
(den Riederlande. Bon dem Heere in lass 
dern, welches Rochambeau befebligte, rüdten 
zwen Abtheilungen gegen Mons und gegen Tours 
nay. Mber ein paniſcher Schreden, durch plözliche® 
Geſchrey über Verraͤtherey bewirkt, gerftäubte die Au⸗ 
greifenden, die dann wüthend einen ihrer Feldherren, 
Theobald Dillon mit anderen Häuptlingen mor⸗ 
deten, *) Einige Regimenter giengen nachher zu dem 
- geind über. Die ganze Unternehmung war ſchmach⸗ 
vol vereitelt. Auf die Nachricht von dieſen Unfällen 
gab auh La Fapvette, welher fein Heer bereits 
von Mes; nah Givet geführt hatte, den entworfes 

nen Einfal in Ramur auf. Rohambeau, ges 
kränkt duch die Indiſciplin der Truppen, legte jegt 





- #) 28. Apsil. 
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das Commando nieder, welches Ludner übernahm, 
Diefer hatte indeffen am Dberrhein die Gebirge, 
päfe in Brundrut befegt, von wo bie Deſtreicher 
ſich nach dem Breisgan zurudgesogen. 

Unter der fleigenden Berwirrung und Gefahr 
Gebiet La Fayette feinen heilen Blick und feinen 
Muth. Er handhabte Die Disciplin und ſtellte durch 
einige über den Feind errungene Bortheile das 
Selbſtvertrauen umter den Truppen wieder ber. Auch 
Ludner firitt mit einigem Glück in Flandern. 

Imzwiſchen ſtroͤmten neue Schaaren vom Vater⸗ 
landsvertheidigern nach den Grenzen. Die Freyheits⸗ 
liebe, bey dem Raben der Gefahr in mächtigeren Flam⸗ 
wen auflodernd , trieb die Bürger von dem geliebten 
Heerd in die Rriegblager,, welche zumal bey Randau 
unter Biron und Kellermann, bey Mez unter 
Eudner, bey Sedan unter La Fapette, und 
bey Maulde unter Dumouriez von täglih ans 
fommenden NRationalfireitern ſchwollen. Wohl noch 
ungeregelte Schaasen, ſchlecht bewaffnet, ſchlecht ver» 
Wet und großentheils ſchlecht geführt, Darum auch 
verachtet von dem an Ausrüſtung, Dieciplin und Tak⸗ 
tt weit überlegenen Feind, doch einen ungeahneten 
Seit beherbergend, woran die Kriegskunſt der erften 
Zeldherren gu Schanden werben follte, und bereits in 
einzelnen Proben jenen Heroismus verfündend, welder 
bald nachher den Welttheil mit Bewunderung und mit 
Gäreden füllte, 
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Schon: war ein zweyter Feind wider Frank 
reich aufgeftanden, der König von Preußen. Gleich 
nah dem Ausbruch des öſtreichiſchen Kriege hatte 
berfelbe feine Truppen gegen die franzoͤſiſche Grenze 
gefendet; und fhon am Hten July kündete Lud⸗ 
wig XVI. der Rationalverfammlung den bevorftebens. 
den Preußiſchen Angriff an. Sn einem von Berlin 
aus erlaffenen Manifeſt erklärte aud der König von 
Preußen, daß er gemäß dem Bunde mit dem König 
von Ungarn und zum Schuz des beeinträdtigten 
Teutſchen Reiches die Waffen ergreife, vornehm⸗ 
lih aber zur Unterdrüdfung der Anardie in Frank; 
reich, zur Erflidung des von. dort aus drobenden. 
Schwindelgeifted und zur Wiederberftelung ber ger 
fezlihen, monardifhen Bewalt. Eine ähnliche Erklä⸗ 
rung erließ abermal Deftreidh. Beyde befhenerten 
zugleih — was von beillofer Wirkung war — daß 
fie die Annahme der Conftitution durch Ludwig XVI. 
weder für einen freywilligen noch aufrichtigen Aft 
bielten. 
Mit den Deftreihifhen und Preußiſchen 
Truppen, welden gegen 20,000 Emigranten fih ans . 
fhloffen,, vereinigten fih no 6000 Heſſen, mwähs 
rend noch mehrere andere Reichsfürſten fi zum Kam⸗ 
pfe rüfteten, und in Stalien dad Sardiniſche 
Heer, vereinigt mit Deftreihifhen Truppen aus Mais 
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land, gegen die franzöflfhe Grenge zug. Die große 
Preußiſch⸗Oeſt reich iſche Macht befehligte der. 
als Feldherr hochberühmte regierende Herzog C. W. 
Ferdinand von Braunſchweig. Der König 
son Preußen und feine zwey älteften Prinzen folg-- 
ten perfönlih dem Deere. Schon berechnete mau die 
Streitkräfte ſaͤmmtlicher Berbündeter auf 200,000 
Mann. 2 

Stolz auf diefe Stärke brach der Herzog nem 
Braunfchweig aus dem Luremburgifhen in 
Zranfreicd ein, ) erobertefchnell die Feften Lon ge 
np und Verdun **), und nahm kühn die Nic 
tung nad Paris. Bleichgeitig rückte der Fürſt von 
Hohenlohe gegen Thionville, Elerfait gegen 
Etenay. Herz. Albert von Sachſen Tefhen 
bedrohte Franzöfifh-$landern. 

Noch vor dem Aufbruch des Herzogs von Cobs 
lenz ward in feinem Ramen, auf Befehl: der Oeſt⸗ 
reichiſchen und Preußiſchen Miniſter, ein Manifelt an 
die franzoͤſiſche Nation bekannt gemacht, ***) ein 
uufeliged Machwerk des Mebermuths und der Ver⸗ 
blentung , entfhieden verderblid für die Sache, gu 
deren Frommen man es geichmiedet. Die große, 
fregheitötrunfene Nation ward darin behandelt wie 
eine Rebellenrotte, ihr nicht Krieg erflärt, ſondern 


2) 19, Aug. 0) 23. Aug. 2. Sept. 
+, 25. Zuly. 
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Unterwerfung, reuiger Gehorſam geboten; fir folden 
Fall jedoch Doffunng der Verzeihung gewährt. Mit 
fhwerfter Strafe wurden bedroht alle Rationalgars 
ben,‘ Die fi vertpeibigen würden, alle Obrigfeiten 
werantwortlih erflärt für alle Unordnungen, benen 
fe nicht ſtenerten, Die ganze Bevöllerung von. Paris 
aber für die Sicherheit des Königs und feines Dau- 
fe. Die geringfte Mißhandlung dieſer erbabenen 
. Yaupter follte geraͤcht werben durch Den Untergang 
Der geoßen Stadt und ihres Volles. . Gleichzeitig 
erließen auch die ausgewanderten Pringen, von Zrier . 
aus, eine zwar etwas milder, dabey auch andachtig 
Mingende, doch im Ganzen benfelben Geiſt athmende 
Erklaͤrung. Die Nation nahm beyde mit Grimm und 
Hohnlachen auf. Bald beantwortete fie dieſelben 
Buch den Marfeiller-Marfh, welcher — wie 
einſt Tyrtansd Befänge — Teurige Kampfbegier in 
ale Seelen goß. Alle noch Wankenden wurden jest 
entſchloſſen, «le Lauen glühbend; Das Manifel und 
Der Marſeiller⸗Marſch haben die Enslition beflegt. 


$. % 

ZIndeſſen dauerten noch eine kurze Zeit die Forts 
ſchritte der Alliirten fort. Die ungeheure Erploſtion, 
Die eben damals den Thron des unglüdlihen Ludwig 
smgeftürget, betäubte Die Gemüther und dedorgasis 
ſirte pollends bad Beer, welhes plözlih feiner edel⸗ 
| F ſten 


x 
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Ken Häupter, vor allen La Fapette's, *) ſich 
beraubt fab. Im den Tagen dieſer Verwirrung wäre 
vielleicht möglich gewefen, durch Kühnheit und Schnelle 

die Revolution — die gwepte wenigſtens — zu bes 
meiftern. Aber theilß die alte, langſame Taktik, 
theils die ſtolze Feindesverachtung machten das ver⸗ 
bündete Heer fahrlaͤßig und langſam. Ohne Nachdruck 
im Angriff, ohne Vorſicht für mögliche Unfälle gieng 
ed dem Derberben entgegen. Rahdem es acht koſt⸗ 
bere Tage in Verdun verweilt, zog es endlich ger 
"gen die Ehampagne, deren Zugänge ber : neue 
Oberfeldderr Damouriez mit faum 20,000 Mann 
yertheidigte. Bey Brandpre hielt er einen drey⸗ 
tägigen Angriff des Feindes ans, zog ſich dann, durch 
de Menge überwältist, nah St. Menchould, 
weſelbſt er in wohlgewählten Stellungen die Ankunft 
der Berfärfungen erwartete, welche von allen Sei⸗ 
ten berbegeilten. Bald war fein Heer an Zahl je 
aem der Berbündeten gleih, an Kriegsmuth, fo wie 
an Vortheilen der Lage und as Hülfämittcks ihm 
überlegen. 
Noch einen Angriff verfuchte der 9. v. Braum 
füweig, aber der tapfere Kellermann bielt bey 
Balmy **) dem ſchrecklichen Nanonenfeuer der 
Irengen Stand, währen Dillon die Argonners 





S)\g. unten $. 11. . 22) 20. Set. 
u. Rotteck er BB. 18 
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Bäfte bey Bisme gegen bie Heffen behanpie 
Die Hoffnung des Sieges verfhwand. 

Nah einigen geheimnißvollen — wohl — 
ſeits verſtellten — Unterbdandlungen hu deren Behuf 
ein Waffenſtillſtand war geſchloſſen worden, trat der 
Herzog den Rückzug an. Die Machthaber zu Paris 
hatten erflärt, es fey unter der Würde eines freyen 
Volkes, mit den Despoten zu unterbandleg, fo lange 
fie noch auf dem Bodeg der Freyheit ftündem Alſo 
draͤngten die Schaaren der Nationalſtreiter das durch 
die Paſſe von Grandpre — des Wegeb von wan⸗ 
nen es gekommen — mühſelig ſich zurückbbewegende 
Heer, Mangel, Seuchen, Feindesangriff, üble Wit⸗ 
terung, Elend und Noth aller Art verfolgten die er⸗ 
ſchoͤpften, muthloſen Kriegsſchaaren auf den durch 
Regenſtröme verdorbenen Straßen; jeden Weg, jeden 
Lagerplaz bezeichneten Hauſen von Todten und Ster⸗ 
benden und von zurüdgelaffenem Kriegsgeräth aller 
Art, Ohne Schlacht, faft nur in Folge der gehaͤuf⸗ 
ten Naturübel, und wie vom Fluche getroffen; 
gieng alfo das ſtolze Heer bis auf wenig klaͤgliche 
Trümmer zu Grunde. Alles genommene Land, ſammt 
den eroberten Feſten, wurde geräumt; auch Thiom 
ville and Lille, welche durch den Fürften von Dos 
benlobe and 9. Albert von Sachſen belagert, 
von dem tapfern Felir Wimpfen aber und von 
Ruault beidenmüthig waren vertheidigt worden, ſa⸗ 
ben jest fich befreyt, und ſchon am 23, Okt. verfüns 
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dete der ——— laängſt der ganzen Grenze, 
daß dad Land der Freyheit von den Despotenknechten 
dereinigt fey.« *) 


8. 10. 


Als die verbündeten Heere den Fuß auf Frank⸗ 
reichs Boden ſezten, war bereits der zernichtende 
Schlag geſchehen auf das franzöſiſche Königthum; ja 
er ward allernaͤchſt veranlaßt und entſcheidend gemacht 
durch Die nadende Kriegsgefahr. Der unglückliche 
kudwig XVI., nad allem was bereits geſchehen, 
war nnerrettbar. Hätte er früher, noch vor der 
Seht nad Varennes, ja bätte er auch fpäter, 
ned der Beihwörung der. Eonftitution , ſich aufriche 
fig und feſt an fie geihloffen, hätte er, den Geiſt 
der Zeit erfennend, fih an bie Spize der fie be 
herrſchenden Ideen geftellt, er hätte groß, ruhmreich, 
ein Wohlthaͤter feiner Nation, ja des Welttheiles 
werden mögen In Verbindung mit den Wohldens 
kenden, mit den Bejonnenen, redlichen Freyheitsfreun⸗ 
den war er ſtark genug gegen die Meuterer und Fak⸗ 
tiensmaänner. Er: befeftigte bie exfte, von edlen 
Prinzipien audgegangene Revolution, fobald er aufs 
richtig ſich ihr befreundete. Aber er war weder 
Freund noch entſchloſſener Keind ber Revolution, aus 


) Vergl. vabi Geſchichte des —— Nevolu⸗ 
tionskriegs. 
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unfeliger Befangenheit, aus Gutmütbigfeit und auß 
Shwähs. Er war nur fein eigener Feind, und hie 

mit auch der guten Sache. Unter fortwährenden Bes 

zeugungen der Anbänglichleit an die neue Ordnung 

der Dinge blieb er theild offen, theils heimlich vers 

bündet mit den drey entfchiedenen Gegnern derfelben, 

mit den Außgewanderten, mit den eidſcheuen Prie⸗ 

ffern, und mit den fremden Monarhen. Go wie 

er fhon früher den Beſchlüſſen der Nationalverfamme 

lung gegen die beyden erften das Veto entgegengefest, 

alfo that er es jezt abermal gegen ein Defret , wors 

nach jeder eidſcheue Priefter, deſſen Deportation 20 

Bürger ſeines Cantons verlangen würden, deportirt 

werden ſollte, und gegen ein anderes, welches die 
Zufammenziehung eines Lagers von 20,000 Manu 

bey Paris — jeder Canton ſollte 5 Bewaffnete da⸗ 

zu ſenden — verordnete *). Das herannahende Bun⸗ 

desfeſt, welches abermal am 14. July ſollte gefeyert 

werden, gab den Anlaß zu dem lezten Beſchluß, deſ⸗ 
fen Motive jedod von weit ernfterer Bedeutung was 
ven, und der in der äußeren und inneren Rage des 

Reicht eine fehr ſcheinbare Begründung fand. 

Das Voll von Paris, zumal der Pöbelbaufe, 
welchen die Jakobiner Ienften, gerieth über das kö⸗ 
niglihe Veto in die beftigfte Bewegung.. Die Nadhe 
sicht von der Entlaſſung eines Theild der patriotiſchen 


*) 8. Zum. 
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Minifter und der Abdanfung des andern Theild ver 
mehrte die Gaͤhrung. Am 20, Junius brad der Auf⸗ 
Rand aus. Die Pilenmänner aus den Vorſtädten 
St. Antoine und Gt. Marceau (feitdem gemäß 
eines neuen Dekrets ber gefeggebenden Verſammlung 
auch die Vermögenslofen in die Reiben der National 
garden getreten, war folde Waffe aufgelommen ) 
jogen won dem Plaz ber Baſtille aus nad dem Saal 
der Rationalverfammlung, allwo fie, ohne daß man's 
rugte, vermeffene Worte fpradyen, und von da gegen 
die Tuilerien. Vieles ſchlechtes Gefindel der Haupt- 
Bedt, daneben au ein Daufe friſch angelommener 
Zanatifer aus Marfeille, verfärkte den Zug. As 
der Spize befand fih Santerre, der Bierbrauer, 
der würdige Held dieſes abfcheufihen Tages“. Der 
Maire Pethion, wiewohl die Bewegung heimlich 
lenkend oder begünſtigend, erfihten erſt am Ende 
des Tumultes in der Rolle des Ruhegebietenden. 

Dit Gewalt drang der rafende Haufen ind 
Schloß, in die Fimmer des Könige, die Zurücknab⸗ 
me des Veto unter Drobungen fordernd. Ludwig, 
in dieſen fchweren Prüfungsftunden, biieb ſtandhaft 
und würdevoll. Er verweigerte feft die Zurücknahme, 
während er den Pöbel durch Muge Willfährigkeit in 


Kebendingen, wie durch Annahme der ihm frech dars . 


gebeteneyg rothen Muͤze fänftigte. 
Der Sturm gieng vorüber. Alle guten Bürger: 
bezeugten ihrem Abſchen gegen das Gefchehene. Die 


— d 
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Departements» Behörde von Paris entſezte vorläufig 
Pethion und Manuel ihrer Aemter, Cweldes 
Urtheil der König beftätigte,, die gefeggebende Ver⸗ 
fammlung aber widerrief) in allen Provinzen, bey 
allen Armeen that fih der Unmwille über die Mißhand⸗ 
Img des fonfitutionellen Könige kund. La Fayet⸗ 
te, welder fon fruber (16. Juny) aus feinem Las 
ger bey Maubeuge in einem nachdrücklichen Schreis 
ben die gefeggebende Verſammlung aufgefordert hatte, 
ben Faltionsgeiſt in ihrem Schooß zu befhwören, daß. 
konkitutionelle Konigthum zu ehren, und die Jakobi⸗ 
uerflubs aufzuheben, der edle La Fayett e⸗ erſchien 
jezt perſoͤnlich vor der Verſammlung, feyerlich im 
eigenen Namen und in jenem ſeines Heeres die Mah⸗ 
sungen wiederholen. Aber der Zorn der Jakobiner 
drohte Ihm Selb den Untergang, und die Ratigs 
salgarde, auf welhe La Fayette gebaut hatte, 
nerrieth feit ihrer neuen Einrichtung den erſten gu—⸗ 
ten Geist nicht mehr, der König endlich, aus Schwä⸗ 
he und Unentfchlofienheit, bemüzte die ibm günftige 
Stimmung der Departemente, benüzte auch die ihm 
angebotenen Diemfte La Fayette's und anderer Freut 
aicht. 


§. 11. 


Alſo entſchwand die lezte Moͤglichkeit der Rete, 
tung. Täglich fühner, täglich unverſchämter und fre« 
velnder beleidigten die Jakohiner das Königthum. 


J 
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Schon wurden Petitionen eingereicht, welde Ludwigs 
Guspenfion, ja feine Abfezung verlangten. Gelb 
am Bunpesfefte, (14. July) weldes unter unglück⸗ 
weiſſagenden Zeichen ſtatt fand, ertönte laut ſolcher 
Auf. Vornehmlich waren es — nebſt den Pöbel⸗ 
rotten von Paris — die in Schaaren herbeygekomme⸗ 
nen »Föderirtene, unter welhen jene von Mars 
feille und von Zinisterre ſich durch ihre Wild⸗ 
heit auszeichneten. — 

Unter dieſen Umfänden erfihlen das Manifeſt 
des H. v. Braunfhweig und goß Del in bie lo⸗ 
derude Flamme. In der geſezgebenden Verfammlung 
mehrten ſich die beftigften Beſchwerden wider ben Kös 
ig, das Vaterland ward in Gefahr er 
tla et *), und eine Commiſſion, (Ausſchuß der Zwoͤl⸗ 
fer) mit der Unterſuchung beauftragt, welche Gründe 
die Abſezung des Königs rechtfertigen könnten, und 
eb ſolche Gründe vorhanden ſeyen. Die Gährung 
hatte den höchken Grad erreidt ; dem König GSelbſt 
entgiengen die Zeichen des nahenden Aufruhrs nicht. 
Auch wurden einige Vertheidigungsanſtalten getroffen, 
jedoch ſchwach und ohne Zufammendang Am 10ten 
Yugmft geihab der Schlag. 

Schon in der Nacht begann die Zufammenrote 
tung’ und fand die Einſezung einer neuen Municipali⸗ 
sat durch die Aufrübrer ſtatt. Nur Pethion, Mas 


s, 11. Zuly. 
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nuel und Danton behielten ihre Stellen. Ans 
Morgen zogen die ergrimmten Haufen gegen das 
Schloß. Einige Bataillons Rationalgarden, sind ets 
wa taufend Schweiger, dazu eine Anzahl Edellente 
und Die Officiere der verabfciebeten Garden waren 
zu deſſen Vertheidigung gefammelt. Die Rational 
garden jedoch zeigten fih zum Theil abgeneigt, wis 
der Dad Volk zu fireiten. Die Schweizer dagegen ers 
kannten die Ehrenpflicht der Treue. Aber vor dem 
Anfang des Kampfes floh Der König aus den Zuiles 
rien in den Saal ber gefeggebenden Berfammlung. Ins 
defien ward dad Schloß erſtürmt, geplündert, verwü⸗ 
et, and .dvie Mehrzahl der Schweizer theild bey der 
Vertheidigung, theils auf der Flucht getödtet. Theuer 
hatten fie ihr Leben verkauft, mehrere Taufende des 
Volkes waren gefallen. 
Indeſſen empfleng bie gefeggebende Verfammlung 

bie verſchiedenen Deputationen der Bewaffneten, danın 
der Geftionen von Paris, endlich der gefammten 
nenen Diunicipalität, Alle verlangten die Abfezung 
des Könige. Und in Gegenwart des unglücklichen 
Monarchen ward nun der Beihluß gefaßt, der ihn 
von fetter Gewalt fnäpendirte und De Civilliſte ein⸗ 
gg. Das Minifterium wurde mit Safobinern befezt. 
Roland, Elaviere und Servan traten in ihre 
alten Stellen en; Danton, Monge md Le 
brum erbieften die übrigen. Zugleich wurde die 
Berufung eined Rationalconvents, welher durch 
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ganz Frege Wahl ohne irgend eine Beſchraäͤnkung der 
altiven nnd pafficen Berechtigung der großjähcigen 
und ſich Selb — ob anch bios dur Arbeit — 
ernährenden Bürger zu ernennen wäre, verordnet. 
Diefer Nationelconvent follte die unbeſchränkte Voll⸗ 
macht haben, im Namen des »fonverainen Vol—⸗ 
tesa über ale Intereſſen des Vaterlandes gu ent» 
ſcheiden, feine Zufammenfunft am 20. Sept. flatt 
finden. 
In einer feyerlichen — an die franzͤ— 
ſiſche Ration erklaͤrte die gefeggebende Verſammlung 
die Gründe diefed, Die eine der conftituirten Gewal⸗ 
ten ſuspendirenden, und Die andere vor der geſezlich 
beſtimmten Zeit aufbebenden, Beſchluſſes. Sie was 
sen von dem vielfach vorliegenden Verdacht gegen dem 
König entuommen und von der Unmöglichkeit, unter 
fo gebänften inneren und äußeren Gefahren die Frey⸗ 
beit und ‚dad Baterland gu retten, fo lange Die exe⸗ 
futive Gewalt im verbächtiger, mis den Volksfeinden 
in fall offenem Bunde ftebender Hand füh befande: 
— nicht unſcheinbare Gründe, Boch zum Theil auf 
eantſtellten oder mit Uebertreibung geſchilderten That⸗ 
ſachen ruhend, auch durchaus keine Eutſchuldigung 
darbietend für bie Graͤuel, welche am Schreckenstag 
von ben Emporern waren verübt, und wofür. auch bie 
gefezgebende Verſammlung theils durch unthätige® Ju⸗ 
ſeben, theils ſelbſt durch Ermunterung verantwortlich 
geworden. 


218 ‚ IL Kap. Die Zeiten 


. In alle Departemente und in alle Armeen wurs 
den die Befchlüffe verfendet, und neue Eidesleiſtun⸗ 
gen — jezt nicht mehr der Nation, dem Gefez und 
dem König, fondern der Freyheit und Gleid- 
heit — gefordert. Die Departemente, dur die 
Umtriebe der Jakobiner beſchwichtigt oder beherrſcht, 
bifligten alles Gefhehene. Aber die Heere und bie 
Feldherren zeigten ih ſchwierig. Doch ſchwuren 
Arthur Dillon, Luckner und Montesquiou 
nach einigen Widerfireben den Eid; Dumouriez, 
batte es ſchon früber gethban. Nur La Fayette 
batte Seelenadel und Muth genug zum Handeln. 
Er forderte fein Peer auf zur Erneuerung des Eides 
auf die Verfaſſung und zur Wiederherftellung des. 
eonftitutionellen Throns. Kinige Bataillone Linien, 
teuppen ſchworen; aber die Nationalgerden, an wels 
he die Reide kam, wollten ſolche Lofung zum Bür⸗ 
gerfrieg nicht geben, worauf auch die erften wieder 
abfielen. La Fayette, zur Selbftrettung, floh mit 
feinem Generalfteb. über die Grenze, wurde im Cüte 
tich'ſchen von einer Deftreihifchen Feldwache 
verhaftet, und hierauf fammt einigen feiner edelſten 
Begleiter in ſchreyend ungerechter, fünfjähriger 
» Stantögefangenfhafte auf verſchiedenen Feſtungen 
— zulgt in Olmütz — gehalten. Erſt Bonas 
parte bewirkte 1797 bie Breylaffung des der ganzen. 
Melt ehrwirdigen Mannes. | 


ld 
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Die Schreden der Pobelherrſchaft brachen herein. 
Beine Gewalt beſtund mehr, welche für Ordnung und 
Recht forgte. Die gefeggebende Verfammlung ge- 
horchte zitternd der neu eingefesten Municipalität 
von Paris, und in diefer führten mordluſtige Fana⸗ 
her, wie Robespierre und Marat das große 
Bort. Ein neues Blutgeriht an. die Stelle deö Na⸗ 


tionalgerichtöhofs von Orleans, welcher zu fhonend 


erſchienen, wurde niedergefezt, die Guillotine für 


permanent erflärt., Der König, auf die Erklärung. 


der Municipalität, nur wenn er ſich im, Gefängniß 
des Tempeltburms befände, könne fie für feine Si⸗ 
cherheit fteben, ward dahin abgeführt mit feiner Fa⸗ 
milie und wenigen Dienern, die man -ıhm gelaflen *). 
Sodann wurden Hausſuchungen in der ganzen Gtadt 
vorgenommen, um die Verdächtigen, zumal um Die 
eidſcheuen Priefter und die Freunde. des Königs, wels 
de am 10. Auguft gegen daß Voll, geftritten, zu 


verfaften. Mehrere Taufend Perfonen wurden alfp 


in Kerker geworfen, oder in Kirchen verwahrt, wofelbft 
eine wiüthende Motte jafobinifhen Pobels, großen- 
teil von der Marfeillers Bande, „ungehindert 
duch die Autoritäten fie kannibaliſch fchlachtete. **) 
Un 5000 Menfhen wurden alfo gräßlih gemordet; 


*) 13. Ang. ; **8).2. — 5. Sept. 


“ 
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unter ihnen die ſchuldloſe Prinzeſſin von Lamballe, 
der Graf von Montmorin, drep Herzoge von La 
Rochefaucault und viele Edle mehr. Auch in 
andere Städte giengen Emiffarien. ab, um zu gleis 
her Gräueln zu ermuntern. Gegen Orleans zo⸗ 
gen einige hundert Marfeillaner, um die Gefangenen 
des boben Nationalgerichtshofs zu tödten. Mau 
ſchleppte fie, 57 an der Jahl — unter ihnen der 
Herzog v. Breiffac, ehemaligen Befehlshaber: der 
koͤniglichen Garde, und Deleſſart, einſt Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten — gegen Paris, 
ſodann nach Verſailles, woſelbſt man ſie ſchlach⸗ 
tete. Die Nachrichten von dem Vordringen der 
Preußen hatten meiſt ſolche Wuth entzündet. 

Viele Mitglieder der geſezgebenden Verſammlung 
Seibſt ſahen fih vom Mordbeil bedrobt. Die Muni⸗ 
sipalität, in ihrer angemaßten Gewaltshberrſchaft, drohte 
allen Gemäßigten. Die Dekrete der Nationalverfamms 
fung, welche ihr Ziel fezen wollten, wurden verachtet. 
Die Municipalität ſezte Proferiptionsliten auf. Die 
Zatobiner · Rotte von Paris“ war das Haupt vom 
Frankreich. 

Nach mehreren theils fanatiſchen, theils — ſofern 
ſie Gutes bezweckten — unwirkſamen Beſchlüſſen en⸗ 
dete die gefczgebende Verfammlung Mittagd den 21. 
September ihre für Franfreih und Europa verderblis 
he Sizung. In derfelben Stunde eröffnete der Ras 
tionalconvent die feinige. “ 
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Zweyter Abſquitt. | 
Die Beiten der Renusiik 
Viertes Kapitel. 


5. 1 


Die Wahlen gu dieſer neuen Verſammlung waren 
faſt ‚alle zu Gunften der Jakobiniſchen oder xes 
publifanifhen - Parthey. außgefallen. Die entſchieden⸗ 
fen Feinde des Königtdumb in der gefeggebenden 
Verfammlung waren wieder erwählt worden. Neben 
ihnen viele Glieder der neuen, am 10. Uuguft einge» 
festen, Municipalität von Paris, und dur die 
Tpätigfeit der. von der lezten in Die Departemente 
gefandten Emiffäre auch in dieſen meiſt eraltirte, 
großentbeils fanatiſche Männer. Schon in der erſten 
Sizung that folder Geiſt durch den raſchen einſtim⸗ 
migen Beſchluß ſich Fund **), wodurch das Könige 
tham für immer abgefhafft und Frankreich 
jur Republil ertlärt ward, : 





°., Dem 21, Gert. 1792. Bis m DOM. 179» 
..) 21. September. = 


222 ww. Kap. Der Rationalconvent. 


Aber , in dieſer Hauptrichtung vereinigt, zerfiel 
aleichwohl der Convent ſofort in zwey, einander todt⸗ 
feindliche Partheyen, eine gemaͤß igte und eine bef 


tige, deren Entgegenfezung unausbleiblich neue Um- 


wälsungen herbeyführte 5 und "nad allen Umftänden 
dem Gpftem der Heftigeren den Sies verhieß. Schon 
in der geſezgebenden Verfammlung, worin zwar 
überhaupt die Safobiner vorberrfchten, war im Schon» 
Be der lezten jene Spaltung entftanden, welche jegt 
als Haupterfcheinung unglückverkündend an's Licht trat. 
Die eine Parthey, von dem Departement der Gi⸗ 
zonde, welches derfelben die glänzendften Däupter 
gegeben, die Gironbiften genannt, haßte zwar daB 
Kömigthum, and war den republifanifchen Ideen mit 
‚ glühendem Eifer ergeben. Dod war ihr Streben, 
nach feinen Motiven rein, aus glei uneigennüziger 

als befonnener Ueberzeugung fließend, und wenn auch 
gegen das hiftorifhe Recht ſtreitend, doöch folden 
Streit nur im vermeynten Intereſſe ‘des natürlichen 


- 


and ewigen Rechtes, nicht in jenem der Selbſtſucht 


oder der Leidenschaft führend. Die andere Parthey, 
die ſich nicht ungern bie Eraltivrte oder die Wüs 


tb ende nennen hörte Lund die im Eonvent von der 
Erhöhung ihrer Size, die Parthey des »Berges « 


hieß) drüdte all ihrem Streben, auch wo es gleich⸗ 


laufend in der Richtung mit jenen der ädten Frey⸗ 
heitsfr eunde war, das Siegel ber Verwerflichkeit auf 
durch Niedertretung aller berienigen Rechte, um bes 
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senwillen allein bie politiihe Freyheit ein Gut if, 
dann dur felbfteigene tyranniſche Selbſtſucht am 
dur fanatifche Uebertreibung. 

Der Böbel, bey deffen phyſiſcher Kraft bie 
Revolution fhon frühe den einzigen Schug gefunden 
gegen die Unverföhnlichkeit ihrer- Keinde, und deffen 
blinder Wuth am 5. und 6. Dit. 1789 die Mar 
jeftät des übel berathenen Thrones, Daun am 10. 
Auguſt 1792 deffelben lezte Trümmer erlegen, befaß 
mau in der Ihat die Bewält. Er Selbft aber. war 
saturgemäß nur lenkſam für Diejenigen, die an Cha⸗ 

‚ rafter und Prinzipien Ihm am meiften äbhnlih waren 
oder erſchienen, alſo jedesmal für die wildeften, grau⸗ 
femften, von Leidenſchaften mehr als von Ideen bes 
berrfchten, den Sieg mehr ald die Sache verlangenden 
Haupter. Daher auch im Nationalcönvent der kaum 
vermeidlihe Triumph des »Berges« über die »G is 
sonbe,c auh (Ebene, oder Sumpf genannt.) 

Gleich in den erften Sizungen entbrannte über ° 
bie Gräuel der Septembertage heftiger Streit, Die 
Girondiften hatten ihren Abfchen gegen jene Words - 
ſcenen erflärt, und befhuldigten, die Häupter des 
Berges, Robespierre, Danton und Mas 
tat eines vermeflenen Strebens nad der Diltatur, 
Diefe warfen den Girondiften föderaliſtiſche 
Örundfäze vor. Die vorderrfhende” Gefinnung ver- 
warf indeffen ben Föderalismus nicht minder als die 
Dittatur. Daber ward, auf Tallien’s Antrag, ben 
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Anhängern beyder der Tod gedroht, und die Republik 
gur seinen und untheilbaren« erflärt. *) 


§. 2% 


Um die neugeborne Republit zu befeftigen, fühlen 
die fchnelle Niederreifung aller Einfezungen und Ges 
brauche, die an das Königthum und an die alte Ord⸗ 
nung erinnerten, notbwendig. Mit großem, mitunter 
ſelbſt Tächerlichem oder fanatifhem Eifer widmete der 
Eonvent fih diefer Arbeit. Aber die Parthey der 
WBüthenden forderte zuerft des gefallenen Monarchen 
Blut. Ein eigener Ausfhuß von 24 Mitglies 
dern ward beauftragt mit Unterfuchung der wider 
Ludwig zu erbebenden Beſchuldigungen, zumal aus 
den in den Zuilerien bey deren Erflürmung und fpäs 
ter in einem daſelbſt entderten eifernen Wandſchrauk 
aufgefundenen Papieren. Die Geſezgebungskommiſſion 
aber ſollte ein Gutachten erſtatten über Zulaͤßigkeit 
und Form der Verurtheilung. 

Nach heftigen Kämpfen zwiſchen dem Berg und 
der Gironde, drang endlich der erſte, welchen der 
Pariſer Pobel durch lautes Rufen nach des Tyrannen 
Blut unterſtüzte, mit den Beſchlüſſen durch, Daß Lud⸗ 
wigs Unverlezlichkeit verwirkt, und daß der Convent 
berechtigt ſey, ihm zu richten **). Alſo ward eine 

u Ans 
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Anklage⸗Akte entworfen und Ludwig vor die Schrunfen 
des Convents geführt, *) Mit Mühe erftritten die 
Girondiften die Beobachtung wenigftend einiger For⸗ 
men ; aber die Mehrzahl der Eonventsglieder geigte 
fi eher des Denker: Amtes ald jenes des Richters 
werth. | 
Tronchet, der Greis, Maleshberbed und 
Defeze übernahmen hochberzig die Vertbeidigung des 
Königes. Aber umfonft ift die Vertheidigung,, wo 
Unfläger und Richter Diefelben find; umfonft die 
Berufung auf Recht und Menfchlichfeit, wo die Wuth 
Sen Gtab führt. Alſo ward nad angebörter Vers 


theidigung, **) und nad mehrtägiger leidenfchaftlis. 


der Verhandlung beſchloſſen +) Durch namentlichen Aufs 
suf über die drey Fragen zu entfcheiden, 1) ob Lud⸗ 
wig Eapet (wie man ihn feit dem Anfang bes 
Prozeſſes nannte) ter Verfhwörung gegen die Frey⸗ 
beit oder Sicherheit des Staates fhuldig ; 2) ob das 
über ihu gu fällende Urtheil der Beftätigung des Vol⸗ 
kes in den Urverfammlungen vorzulegen; 3) welde 
Strafe gegen Ludwig zu ertennen fd? — 

Die erfte Frage ward von 683 Gtimmenden . 
(auß 717, welche anweſend waren) unbedingt bejaht, 
Die übrigen erklärten ſich ausweichend, ihre Befug⸗ 
aiß begweifelnd, oder — wie der edle Lanjuinais 
— dab Recht der Menſchlichkeit für Ihn, der da am 





2) 11. Der ”.”)26. De. 7) 14. Sans 1793. 
2. Motte Iter BD. 15 
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10. Auguſt Zuflucht in dem Saal der Volksvertreter 
geſucht, in Anſpruch nehmend. Die zweyte Frage 
ward mit 424 Stimmen gegen 283 (zehn Mitglieder 
batten die Abſtimmung verweigert) verneinend ent⸗ 
fhieden. Bey der dritten Frage verlangten fünf 
Stimmen über die Hälfte (306 von 721) unbedingt 
den Tod. Don den übrigen hatten 266 Gefängniß 
biß zum Frieden oder Verbannung, die Anderen 
zwar den Tod, doch nur unter Bedingungen bes 
gehrt. *) 


Und fo geringe Mehrheit ſchien binreihend zum 
Ausſpruch des Bluturtheils. Das allgemeine Gefez, 
welches hiezu 5 der Stimmen erforderte, mochte nur 
auf ordentlihe Gerihtshöfe, nicht aber auf eine Ders 
-fommlung anwendbar feyn, welde, alle Gewalten in 
fid; vereinend, Fein anderes Geſez erkannte als ihren 
Willen. Alſo verfündete der Eonvent den Mordbes 
fhluß, und verordnete, jeden Antrag, jede Blite um 
Aufſchub verweijend, deſſen ungeſaͤumten Vollzug. 
Am 21. Jänner gefhab — unter erſchütternden Um⸗ 
fanden — die Hinrichtung, zur Cannibalenfreude der 
Sansculotten, zum Entfegen aller guten Bürger, zum 
Abſcheu der civiliſirten Welt. Doch hatten Die euro⸗ 
paiſchen Höfen ichts gethan, um Ludwig zu reiten. 





) 16. und 9. Zanner. 
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Kur der Spanifhe König legte für den Derwand, 
ben eine unwirkſame Fürbitte ein, *) 


6. 3, 


Die Hinrichtung des Königs verfündete Der Ne 
tion, daß Sie Selbſt anheimgefallen fey des Tyranney 
eined ruchloſen Pobels der Dauptftadt und feiner 
Häupter. Die Zafobiner der Hauptſtadt und Die 
Bergparthey im Convent hatten den heillofen Triumph 
gefeyert; Der Eonvent Selbſt und die Majeltät bes 
Volkes, welches er vorſtellte, faben bald auch Sich 
niedergetreten durch die verbrecheriſche Rotte. Ver⸗ 
gebens kaͤmpfte die Gironde — hoffend den wild» 
braufenden Strom der Renolution durch Brundfägs 
zu bandigen — wider Die Feinde alles Rechtes und 
aller Orduung. Wer nicht mist den Verbrechern vpr⸗ 
anfgreiten wollte, mußte abtreten vom Schauplaz 
oder die Revolution ſchrift über feine Leiche. 

Mehrere Freunde der Gironde, wie die Der 
putirten Kerſa iat sud Manuel, Hatten nad ber 
Hiprichtung Ludwigs ihre Stellen niedergelegt. Au 
des Miniſter Roland, das kräftigſte Mitglied des 
Vellziehnugsrathes, trat ab; Die Uebrigen gitterter 
nee dem Convent, d. 5. vor dem Berg. Diele 
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fhwor den Girondiften den Untergang. Im Sizungs⸗ 
Saale felbft folte die Ermordung der Verhaßten ges 
[heben ; nur durch Zufall ward der Anfchlag vereitelt. 
Da errichtete man ein Revolutionstribunal, 9) 
zu deffen Mitgliedern man die Schaͤndlichſten der Men⸗ 
fhen ernannte, ein trefflihes Werkzeug der Pros 
feriptionen, uud ganz im Dienfte des Berges. Geis 
ne Ausfprüche follten ohne Berufung, dad Vermögen 
der DVerurtheilten des Staates feyn. Die Schreden 
einer Sullanifhen Zeit — doch jest von der 
Dhlofratie, niht von der Artftofratie audges 
hend — kamen uber Frankreich. **) | 

In den Tagen folder Geſezloſigkeit wagte die 
Orleans'ſche Faktion nod einen legten Verſuch zu 
Gunſten ihres fhändlihen Hauptes. Aber diefer Bö- 
fewiht, der feine Herrſchſucht wie feinen Haß unter 
der Maſke des Republifanismus verbarg, ber ſich 
dem Dübel zu fchmeiheln »E galite« nannte, und 
nach der Diktatur firebte, Mitftifter. aller Gräuel der 
Revolution, Mitftimmender für Ludwigs, feine ges 
frönten Verwandten, Mord, der Schamlofefte und 
Kiederträchtigfte der Menſchen, dabey unfähig und 
feig, nur zum Werkzeug, nicht zum Führer tauglich, 
wußte den Volkstumult, den feine Freunde (11. 
März) erregten, nicht zu benügen und bewog dadurch 
alle zum Abfall. Kurz darauf ward er verhaftet 


*) 9. May. tr) Bol. 8. U. G. 337. 5 
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— gemäß einem allgemeinen Beihluß, der gegen 
fünmtlihe Bourbon’s folde: Verhaftung verhängte 
16. Apr.), mid nah Marfetlle gebraht. Sieben 
Monate fpäter (6. Rov.) biutete er zu Paris, wo⸗ 
bin Robespierre ihn guradführen ließ, unter ver Bulls 
fotine. 

Eine von den Girondiſten durchgeſezte Anlage 
gegen Marat, den biutgierigen Demagogen, welcher 
laut einer großen Anzahl von Eonventögliedern dem 
Tod gedroßt, ja einige hunderttauſend Köpfe zur Be⸗ 
grüundung der Republik gefordert hatte, ſchien den 
Woblgefinnten erfreulich , und brachte nur den Ur⸗ 
hebern DVerberben. +) Marat wurde loßgefprocden 
von dem Revolutionstribunal, worin feine Freunde 
faßen ; aber die Lmverlezlichleit der Volßsrepräfen« 
tenten war von nun am zernichtet, und die Min⸗ 
derzabl des Eonventd der Wuth der Mebrzahl prejß. 

Eine Eommiffion von 9 Mitgliedern, unter dem 
Titel des Wohlfahrtsausſchuſſes, **) war nies 
Dergefezt worden, eine Art Diktatur, welche wohlthäs 
‘fig hätte fegn mögen, wenn fie die Partheyen nieder . 
gehalten hatte, aber das Verderben befchleunigte durch 
ihre Allianz mit den Boͤſen. Rod ein anderer Aus⸗ 
ſchuß von 12 Gliedern wurde beauftragt, mit dee 
Gorge für die innere Sicherheit, und vermehrte 
aut duch Aufregung der Leidenfhaften ben Brand, 





*) 22. und 24. Apr. .)6, Apr, 
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Hebert, Mitglied des Gemeinderaths von Paris, 
welcher glei Marat durch aufrübrerifche Schriften 
den Pöbel wider den Convent in die Waffen rief, 
ward verhaftet auf den Antrag dieſes Ausſchuſſes. 
Aber dis Sektionen forderten ungefüm und erbielten 
die Freylaſſung des Gefangenen. Jezt forderten ſie 
auch die Abſchaffung der Zwölfer, worüber ein wech⸗ 
ſelvoller Kampf entſtund, welcher —— die Gironde 
völlig ftürgte, : 

In den legten Tagen des May und den erften 
des JZuny *) erfolgte ſolche traurige Kataftrophe. Die - 
Sektionen der Hauptftadt, d. b. die Banden bed Poͤ⸗— 
bels, theild durch eigenen Blutdurft getrieben, theild 
von Häuptern der Bergparthey gelenkt, erhoben fidy 
In Waffen, festen neue Stadtobrigfeiten eig, ftellten 
Senriot, einen der Septemberhörder, at ihre 
Spize, und rüdten gegen den Convent, bie Achtung 
voh 22 Häuptern der Gironde, daneben auch Hers 
abfezung des Brodpreifes fordernd. Der Convent, 
mit tbeils feiger, theils verbrecheriſcher Nachgiebig⸗ 
keit, dekretirte den Aufrührern Belobung und Lobn, 
doch ward die Verhaftung der Girondiſten noch abge⸗ 
wendet (29. May.) Allein furchtbarer erneuerte ſich 
der Sturm. Die Stellvertreter der Nation in ihrem 
Verſammlungsſaale ſahen ſich dem Hohn, den Gewalt⸗ 
thaten des Pobels preis. Die Verräther in ihrer ei⸗ 


een er TEE 
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genen Mitte binderten jeden würdigen Beſchluß. Der 
Gemein derath von Paris, welcher fi frech den Ti⸗ 
tel Revolutionsrath gegeben, trat alfe Frank⸗ 
rei nieder, und einige Taufend Böfewichter von der 
Hefe des Poͤbels fchrieben einer Verſammlung Geſeze 
vor, welde die Role der Weltbefreyer über 
nommen. 

Der Heilsausſchuß — heuchleriſch oder furcht⸗ 
ſam — hatte die Girondiſten aufgefodert, durch frey⸗ 
williges Niederlegen ihrer Stellen dem Vaterland den 
Frieden zu geben. Einige Wenige folgten der Einla⸗ 
dung. Die Mehrzahl — vor allen der edle Lan⸗ 


jsinais — verſchmähte bocdhherzig ein Rettungs⸗ 


mittel, welches die Nationalrepraͤſentation herabwür⸗ 
digte. Aber die Meuterer, die Feuerſchluͤnde gegen 
den Gonvent gerichtet, beftunden auf der Aechtung 
der Girondiſten. Alfo faßte nach einigen obnmädtis 
sen Berfuhen der Befreyung, die Verfammlung auf 
Couthon's Antrag den Beſchluß, *) vier und dreys 
big ihrer Mitglieder — meift Girondiften, neben 
ihnen auch einige partbenlofe , doc freymüthige Mäns 
ner — zu verbaften, wodurdh der Aufruhr gebampft 
ward, Gegen dieſes Defret proteftirten fpäter 73 
der beffer denfenden Eonventöglieder, worauf auch ges 
gen fie der Verbaftsbefehl ergieng. 

Bon ben Geächteten retteten ſich Einige durch 


e) 2. Juny. 


234 IV. Kap, Der Nationalconvent. 


Merborgenheit , Einige durch Flucht. Lanjuinais 
war unter dieſen. Mehrere gaben ſich Selbſt den 
Tod, bder fielen vereinzelt in ihrer Feinde oder des 

Henkers Hand. Alfo Petion, Buzot, Ouadet, 
Barbarour, Rabaud St, Etienne, Condor: 

»'cet, Roland mit feiner Gattin u. a, Die übrigen 
ſchmachteten in langwierigem Kerker, bis endlid (3. 
Okt.) das fürmliche Anklage» Dekret wider fie ergieng, 
und am 31, Okt. die Guillotine ihre Leiden endete. 
Die Kamen der 21 Freyheitsfreunde, welche derge⸗ 
ftalt an einem Tage die Blutbühne beftiegen, verdies 

"nen, als unter den Opfern der Revolutionswuth vor 
den Meiften audgegeichnet, in der Erinierung dee 
Nachwelt zu leben. Sie find: Briffot, Gen 

fonnd, PVergniaud, Laſource, Lehardy, 

Fauchet, Boyersfonfrede, Gardien, Boi— 
leaud, Vigée, Sillery, Ducos, Duchatel, 
Carra, Mainvielle, Ouprat, Lacaze, An⸗ 
tiboul, Beauvais, Duperret und Valazoͤ. 

Das Verbrechen, deſſen man fie beſchuldigte, der bs 
deralism, iſt erſt nach ihrer Verhaftung hervor⸗ 
getreten, als Rettungsverſuch der Deyartemente ge⸗ 
gen die Tyranney der Hauptſtadt und des ſchreckli⸗ 
hen Berges. Auch wäre Frankreich wohl glücklich ge⸗ 
weſen, wenn der Föderalism geſiegt hatte. Zwar 
unter dem tobenden Kriegslaͤrm gefahrvoll zu gründen, 
auch minder geihldt zum Eroberungskrieg als 
das Spftem der Einheit, hätte iene® der Foͤderation, 
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wäre ed ohne Bürgerfrieg aufgefommen, die einhe i⸗ 
‚mifhe Frepbeit gefihert. Keine Tyranney, we⸗ 
der die der Schreckensmänner, noch jene des Direk⸗ 
toriums, auh nicht Napole on's weltoerwüftende 
Allgewalt bätte die Früchte der Revolution zerſtört, 
und felbft bey einem fpäteren Glück der Coalition 
hätte die Unterwerfung der Hauptftadt nicht tofort je: 
ne des ganzen Reiches bewirkt, 

Alfo erlag die duch Geiſt und Streben ausge 
zeichnete, tea; ihrer Verirrungen vielfach ehrwürbige 
®ironde. Ihr Haß des Königthums, ihr republis 
Lanifcher Eifer hat zwar den Weg gebahnt zur Pos 
beiperrfhaft, und hiedurch zur Diktatur. Aber nicht 
pr, fondern ihrer Nation fehlten die möthigen Tu⸗ 
genden zur republifanifchen Freyheit. Mit ihr fanf 
die umerfezlihe Schuzwehr gegen die einbrechende Ty⸗ 
rauney. Alle Wohlgefinnten betrauerten ihren Ball, 
Es war — wie ein geiftsoller, ihre‘ früheren Feh⸗ 
ler ſcharf beurtbeilender Schriftſteller ſich ausdrückt 
— ihr Tod wie ihr Leben ein öffentliches Unglück. 


8. 4 


So voerzweiflungsvollon Kampf in feinem Innern, 
and welder noch fihwereren Kampf gegen weit vor⸗ 
breitete Empdrung in Rord und Süd erzeugte, bes 
end der Gonvent oder die Bergparthey im Augen⸗ 
blid der neuerdings und weit drobender als zuvor 
gingebrochenen äußeren Kriegsgefahr. Aber 
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gerade diefer äußere Krieg verlieh jener Parthey ihre 
Stärke und bewirkte den Triumph des Schrecken b⸗ 
ſyſtemes. Unamgefochten vom Ausland hätte Frank⸗ 
reich die einheimifhen Freyheitsfeinde bezwingen mds 
gen ohne tyrannifhe Gewalt. Die Gironde, bes 
fonnen und Plug, wäre auch energifch genug geweſen, 
gegen minder verzweifelte Gefahr; und ohne folde 
hätte der Terrorismus des Anlaffes wie der Beſchö⸗ 
nigung ermangelt, oder wenn er gleichwohl ſich zu 
erheben wagte, der Kraft. Aber der Bund der Kö: 
nige, gegen daB im Innern entzweyte Vaterland ver= 
ſchworen, rief dieſes zu convulſiviſchen Bewegungen 
auf. Nur mit der Kraft des Fieberframpfes, und 
der Nichts achtenden Wuth, mochte die Eoalition 
befiegt werden; daher felbit Wohlgeſinnte zu dem po⸗ 
litiſch großen, ob auch ſchrecklichen, Gedanken ſich er⸗ 
mannten. Doch moraliſche Ungeheuer waren nöthig, 
um das Ungeheure zu vollbringen. Died urch ent⸗ 
ſtund, hiedurch ſiegte der Berg. Wahrlich! nicht 
einzelne Menſchen — fo groß man ſich ihre Wuth 
denke — haben das unerhörte Reich: des Schreckens 
geboren, weder im Geiſt, noch in der Wirklichkeit. 
Es war die Frucht der Umftände. Die Erbit- 
terung des Volks gegen feine verbundenen äußern und 
inneren Yeinde flieg, nah dem entzündlichen Charak⸗ 
ter dieſer Nation, bis zur Raſerey', und einmal ent⸗ 
feſſelt, ſchritt der Dämon der Mordgier unaufbalts 
ſam weiter. Viele wohl aus eingeborner Wildheit, 


IV, Rep. Der Rationalconvent. - 235. 


Mehrere jedoch aus fanatifcher Verblendung, meynend 
tem Vaterland dadurch zu bienen, mordeten und 
forderten Mord. Diele thaten's aus Furcht. Raum . 
gab ed eine andere Wahl mehr, als Denker ſeyn nder 
Schlachtopfer. 

Auch bat — freylich ein entfeglicjer Preis — 
folder Schrecken entiheldend beygetragen zur Ret—⸗ 
tung Frankreichs. Er war, neben Ber Liebe 
jur Freyheit und zum Vaterland, der mächtigſte Hes 
bei feiner gigautifhen Anſtrengung. Die Guillotine 
nit minder als Der Patriotismus trieb die Bürger 
is Die Lager, ben alleinigen Zufluchtsort vor Revo⸗ 
Istionstribunalen, und Todesfurcht nicht minder als 
Freydeitsſliebe befriedigte mit den theuerften Opfern 
die unermeßlichen - Forderungen des beyſpielloſen 
Kriegs. 


F. 5. 


Aber die Schickſale dieſes Kriegs koͤnnen hier 
kur nad dem äußerften Umriß und den allermerkwür⸗ 
kigften Scenen erzählt werden. ine nur wenig ums 
Ränblihe Darftelung würde ſchon den Stoff zu einer 
bander eichen Geſchichte geben. Nicht ein Krieg, eine 
MWauerlihe Summe von Kriegen, jeder überreih an 
Shreden, Großthaten, Erfolgen und oft betäuben- 
ten Schlägen, eine den Blid verwirrende Menge von 
Schauplaͤzen, von Streitern und von Kämpfen. Die 
tdelſten und beſten „öffentlichen und Privatkraͤfte 
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dienten dem Kriegsgott in diefer eifernen „Zeit. Denn 


um bie böoͤchſten, hier wahren, dort vermeynten In⸗ 


tereſſen um Freyheit, Daſeyn, Ehre der Regierungen 
und der Völker ward geſtritten, daher auch die lez⸗ 
ten Selbft, (wie in den Zeiten der Glaubenskriege) 
nicht bios Soldaten, fh auf den Kampfplaz flürzten. 
Solches gefhahb anfangs nur von Seite Frank⸗ 
reichs und mit dem glänzendften Erfolg. Den Schlä⸗ 


gen ‚der hochbegeiſterten Nationalftreiter erlag der 


Bund der Könige, welder nur mit, Kriegsknech⸗ 
ten firitt. Gpäter, nachdem ber Ariegsmeilter Nas 


poleon die Republif unter feinen Fuß gebracht, 


wurden auch Frankreichs Deere, ja wurde die ganze 
Nation zu einer Soldaten bande, die jedoch durdy 
Veberzahl, Kriegälunft und durch des Oberfeldherrn 
Geift den halben Welttheil flegreih durchzog, bis 
endlich theild die Völker ſich zum Widerftand- erho- 
ben, theils Volksgeiſt in die Heere der Monar⸗ 
chen kam, und hiedurch das Intereſſe wie der Sieg 
von den Fahnen Frankreichs zu jenen der Coalition 
uͤbergieng. Dieſen eigenthümlichen Charakter des Res 
volutionskrieges, nicht aber das, troz feiner Furcht⸗ 
barkeit, traurig einfoͤrmige Kampfgewühl wählt ſich 
der denkende Geſchichtsfreund zu ſeiner näheren Be» 
trachtung. 

Wir haben den verluftvollen Rüdzug der Alliir- 
ten aus Champagne und die fihnel vollbradite 
Miedereroberung alles frangöfifchen Landes durd die 


* 
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Soldaten der Freyheit gefehen. *) In benfelben Tas 
gen oder glei darauf brachen die Deere der jugends 
lien Republik über ihre befreyte Grenze in's feinds 
lihe Land. Der Generell Montesquiou in Süs 
den überfiel Savoyen **), und eroberte es im Eils 
merfh. Gleichzeitig nahm einer feiner Lnterfelds 
bern, Anfelme, Nizza mit der ganzen Graffchaft 
weg. ***). Die Sardinifhen Truppen wagten - 
far feinen Widerſtand, die Bewohner, zumal in Gas 
vogen, nahmen bie Franken jubelnd als Befreyer auf. 
Die Urfache dieſes (noch von der gefesgebenden Nas 
tionalverfammlung beſchloſſenen, wiewohl noch nicht 
formlich erflärten) Krieges lag in der offenfundigen 
Befceumdung des Könige von Sardinien mit den 
frauzöfifhen Prinzen und mit den Allürten von Pils 
nig, anch batte derfelbe allerjüung den franzöflfchen 
Gefandten Semonville aus feinen Staaten vers 
trieben. Der Rationalconvent, freylid im Widzr⸗ 
fyrndy mit den früheren Erklärungen Frankreichs, daß 
eb feiner Eroberungen — nur ber Frepbeit — begeh⸗ 
ve, vereinigte bald darauf Savoyen und Nizza, 
dd Departemente ded Mo ntblanc und der See⸗ 
aAlpen wit ber bereitd nah ibren »natürliden 
Brenyene lüfternen Republif. +), 


2 
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Mehr noch als diefer. unerwartete. Schlag er⸗ 
fhredte die Verbündeten der Einfall Euftine’s in 
Zeutfhland Mit 15,000. Mann, die er in Lan« 
Bau gefammelt, erſchien dieſer Feldherr plözlih vor 
Speyer *) nahm deflen Befazung gefangen, und ers 
beutete die großen Magasine, die man dafelbft aufe . 
gefpeihert, aber — aus Yahrläßigkeit oder. Feindes- 
verahtung — blos geftellt hatte. Bon hier aus eilte 
er nah Worms, dann nah Mainz und befam 
dieſe wichtige Feſte, Beherrſcherin zweyer Ströme und 
des Herzens von Teutſchland, durch bloße Drohungen 
in feine Gewalt. Leicht hätte er auch Koblenz, we 
die Dauptmagazine der Preußen waren, nehmen, 

and die Bedraͤngnjß ihres zurückziehenden Heeres vols 
Ienden fünnen. Aber er gieng nad dem reichen Frank. 
Furt, trieb daſelbſt und im Land umher Brandſcha⸗ 
gungen ein, und verdarb alfo feine Zeit planlod, bis 
die Preußen von der Lahn berbegeilten, Frank 
furt mit Sturm wegnahmen **) und bie Franken zu⸗ 

sul über ben Rhein warfen, 

Gloxreicher war Dumouriez’d Feldzug in 
Belgien, deflen gegen Deitreich feindfelige Stims 
mung zur Eroberung einlud. Achzig Taufend repus 
blifanifde Streites, deren Gewaltshaufe gegen Mon 


*) 30. Sept. 24) 2. De. 
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rüdte, während links und rechts befondere Heerſchaa⸗ 
ren gegen Klandern und Namur zogen, überfielen 
Daß, feit der Shleifung der Barrierepläge *), 
dem %oo8 einer Feldſchlacht preisgegebene Land. Die 
Defreiher, nah dem Cordons⸗Syſtem, umſpann⸗ 
ten die außgedebnte Grenze mit einem wohl anfehn- 
tihen, doch durch Solche Vertheilung geſchwächten 
Heer. Vorwärts Mons, bey dem Flecken Jemap⸗ 
se, Fund in ſtark verſchanzter Stellung unter dem 
Herzog von Sahfen Tefhen und Beaulieu die 
Hauptmacht, über 20,000 geübte Krieger. Da flürz- 
ten die Meufranfen fühn über fie her, erftürmten 
die dreyfachen Berfhangungen, und erfohten einem 
solfommenen, wiewohl bintig erfauften Sieg **). 
Ya 4000 Todte von den Beſiegten, daB doppelte 
folder Zahl von den Giegern bedeckten dag Schlacht: 
feld. 

Die erfte große Schlacht dieſes Kriege warb 
alfo gewonnen burd Die bisher verachteten National 
Mreiter. Und es entfaltete fih von nun an die furcht⸗ 
bar überlegene Kriegdmanier der begeifterten Franken. 
Schuelligleit der Bewegungen, Ueberzahl am Punkt 
Bes Angriffe, Beratung aller Mühen, Gefahren und 
Des Menſchenverluſtes, welchen Die nachrüdenden Eon 
feriptions - Maſſeñ leicht erfegten, große, ganze Rän- 
Ber umfafende Plane, Kampflinien von 50 bid 109 
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Stunden und unaufhoͤrliches Schlagen auf den ermü⸗ 
. beten, gedrängten, in Verwirrung gefezten Feind, 
Dazu Die liftige Bearbeitung der Völker, und bie 
Kun die Eroberungen zu nügen, fomit aus dem 
Kriege felbft Die Mittel des Krieges ‚zu ziehen — die⸗ 
ſes find die Hauptzüge des Kriegsſyſtems, welches 
der ‚Revolution ihre glänzenden Triumphe verlieh, 
und die Deere der Monarchen in Staub warf. Der 
geniale Carnot, weldem der Heildausfhuß die Leis 
tung des Kriegsweſens übertrug, ein großer Mans 
und von ächtrepublifanifhem Charafter, hat allernächſt 
dieſem Syſtem feine nn und furchtbare An⸗ 
wendung gegeben. 


§. 7% 

Nah der Schlaht von Jemappe überſchwemm⸗ 
ten die franzoͤſiſchen Kriegsſchaaren unaufhaltſam das 
ganze Oeſtreich iſch-Belgiſche Land. Auch die 
Hauptſtadt Brüffel öffnete ihre Ihore. *) Rur Die 
Eitadellen von Antwerpen und Namur vertheidige 
ten fih, und die Hefte Luxemburg blieb unange» 
geiffen. Clerfait, welcher jezt den Oberbefehl über 
das öſtreichiſche Heer übernommen, zog fih, wobl 
fehtend, doch unter beftändigen Verluſten zurüd bis 
hinter die Roer in die Gegend von Kölln. Auch 
Lüttich 





U Non. 


IV. Roy. Der. Rativnalconvent. 231 


Lätt ich warb erobert, und hiedurch bie kurz zuvor 
von Deſtre ich wieberhergeftelltie *) Tyranney des 
darſtbiſchoffs geendet. 

Noch Größeres lag im Plan des von folchem 
Glüde truntenen Rationalconventd. Bid an ben 
Rhein fellten Die republifanifchen Deete vorbringen, 
den Feind vollig über diefen Strom zurüdwerfen. Das 
ber mußte Beurnonville, welder jest an Keller, 
mann’ Stelle die Wofels Armee befehligte, (KR el 
lermann, durh Dumouriez's Eiferfucht verdrängt, 
war zur Alpen⸗Armes gegangen,) gegen Trier 
den Augriff wagen, gm nah Koblenz zu gelangen, 
uud allda einerfeitd Euitine und andrerſeits Du⸗ 
mouriez die Dand zu reihen. Die Tapferfeit der 
Defireider, unter Dobenlohe, vereitelte jedoch 
bey Bellingen, deſſen verſchanzte Anhöhen die 
Srangofen vergeblih beftürmten, das Fühne Unter 
nehmen. **) 

Degegen bereitete der ſiegreiche Dumouriez 
gefährlichen Angriff auf Holland. Die Belgier 
au Die Lütticher, von Daß gegen ihre Regierung 
giigend, hatten die Reufranfen mit offenen Armen 
empfangen , ald Befreyer und als Wohlthäter. Auch 
die Holländer würden foldes hun, hoffte Dus 
monriez, da aud fie vor Kurzem, nur der Gewalt 
weihend, unter des Statthalters Joch ſich gebeugt 
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hatten. Zwarı der Enthuſiasmus ber Niederlaͤnder 
war fchnef wieder gefühlt worden durch ein Dekret 
des Eonvents , weldhed das gefammte Lehnwefen und 
alle Borrehte der Brivilegirten in den eroberten Län⸗ 
dern aufbob, die Güter der Fürften und ter Stif⸗ 
tungen ‚in Beſchlag nahm, und nur denjenigen 
Voltern Freundſchaft und Schuz Egegen Erſaz der 
Koſten) verhleß, welche das Geſchenk der franz öſi⸗ 
fhen Freyheit „Gleichheit und Vollsſouveränität ans 
nehmen würden. Die Belgier, deren Empörung gegen 
Oeſtreich von ganz anderen Prinzipien, von jenen der 
Ariſtokratie und des Pfaffetgzthupns Ausgegängen, ent 
ſezten fi über dieſes Defret und geriethen in Wuth, 
als fie eine Schaar von Eommiffarien heranziehen fas 
ben, deren Raubſucht und Uebermuth zu erfennen gab, 
welch theuren Preis die Befreyuug fie koſten würde. 
Doch wußte Dumouriez, welder bereits feine Ber» 
achtung und feinen Haß gegen den Convent fat laut 
erflärte, durch Mähigung, Milde und ſchöne Verhei⸗ 
zungen fie zu beſchwichtigen; ja er baute auf den 
Grimm der Belgier wider die Jakobiner die ausſchwei⸗ 
fende Hoffnung des Umfturzed der wirklich in Sranf> 
reich herrſchenden Parthey. 
So gigantifcher Entwürfe vol brach Dumo u⸗ 
riezin Holland, *) gegen welches der Convent kurz 
zuvor den Krieg erklaäͤtet, win; **) eroberte Breda, 





*) 17. gebr. 1793, _ “*) 1, Gebr. 
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Klundert und Bertruidenburg, während Mi 
zande Maftricht belagerte, und zugleich den Deſt⸗ 
zeidhern entgegenflund. 

Aber die Macht tes lesten hatte während bed 


MWinters durch friſche Heermaſſen ſich verflärtt, und - 


brach jest plözlih unter dem neuen Oberfeldherrn, 
dem Prinzen von Eoburg, über die Roer in die 
Eontonirungen ihres forgiofen Feindes. *) Die übers 
raſchten Franken erlitten bey Altenbofen einen 
großen Verluſt, und Berwirrung, Schreden bemeiſter⸗ 
ten ſich ibres ganzen Heeres. In großer Daft, zum 
Theil in Auflöfung, zogen fie fih allenthalben zuräd, 
bis Dumouriez, der auf Befehl des Convents von 
der Rordarmee zu jener der Ardennen eilte, 
den Fliehenden wieder Muth einflößte, auch bey Tirs 
lemont Nie Deſtreicher empfindlich flug. **) Aber 
glei darauf erlitt bey Reerwinden, ***) wofelbk 
er die Entſcheidungsſchlacht wagte, fein linfer Fluͤgel 
suter Mi randa eine völlige Niederlage, wodurd 
auch Das übrige Heer zum Rüdzug gezwungen ward, 
Noch einmal, bey Löwen, Lämpfte er heldenkühn, 
aber unglücklich +) gegen’ den überlegenen Feind, In 
Bertheidigung des eroberten Landes waren die Frans 
sofen minder hingebend als in jener des eigenen Heer⸗ 
des; nud Die Niederlande, gewonnen durch den Sieh 





1Min. 17 05 16. Min. 
v...18 Mir 1) 22 Mär. 
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bey Jemappe, giengen alfo verloren durch die gleich 
blutigen Tage von Neerwinden und Löwen. 
Auch die holländiſchen Eroberungen giengen vers 
foren an die Preußen, welche unter dem H. v. 


Braunfhweig-Delsd dem Statthalter zu Hülfe 
geeilet. 


§. B. 


Dumourie z'8 Lage ſchien rettungalos. Noch mehr 
als durch den fliegenden Feind ſah er ſich bedrangt 
durch den Haß der Jakobiniſchen Machthaber, die er 
bereits unverföhnlich beleidigt hatte, und deren Angriff 
ihn jegt ferne Niederlagen bios ſtellten. Wirklich ers 
ſchienen in feinem Lager bey St. Amand Tohmiffäre 
des Vollziehungsrathes, ımd bald nach ihnen a’ Abges 
ordnete des Convents (Eamud, Bancal, Kaniarque 
und Quinett) neb dem Kriegsminiſter Bent- 
aonpille, gefandt um ibm zu verbaften. Cr aber 
die legte Verbüllung von fid) werfend, ließ bie fünf 
Häupter greifen, und fanbte fle gefangen ns öftre% 
hifde Rager. *) 

Denn fhon vor — Tagen war eine Ueber⸗ 
einkunft mit den Faiferlihen Deerführern gu Stande 
gefommen, kraft welher Dumpmriez mit feinem 
Heer nah Paris ziehen, und das Königthum wieden, 
berftellen, die Deftreiher Dagegen die franzoͤſiſche 





°) 2, Apr. 
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Grenze nicht ũberſchreiten, jedoch zu einiger Sicher 
heit die Feſtung Eonde bis zum. Frieden. befegen 
ſollten. Nichts fchien gewiffer, als. das Gelingen Die 
ausgezeichnetiten Häaupter im franzoͤſiſchen Deere und 
mehrere Schaaren der Gemeinen waren entſchieden 
für den Feldberrn. Kür den Fall der Nothwendigkeit 
hatten die Deftreicher Hulfe zugefagt. Wie follte der 
wehrlofe, duch feine Tyranney bereits böhft verhaßte 
| Eonvent diefed Gewitter befchwären? 

Aber in der Maffe des Heeres wehte der repu⸗ 
bfifanifhe und der patriotithe Geiſt, welcher, ver 
Idee des Känigthums und jener ber auswärti« 
gen Einmifhung gleich heftig eutgegenftrebend, Du⸗ 
mogrieg 8 folgen Plan zerftörte. Der franzoͤſiſche | 
»Monk«s (unter gang anderen Umftänden als fein 
Vorbild auftretend) erfuhr, ſobald er feine Entwürfe 
fasb that, fat allgemeinen Abfall, gerieth gerfönlich 
in die außerfte Gefahr, und brachte den Oeſtreichern, 

u melden es fih flüchtete, nur feine Perfon, feinen 
Geucralſtah, den General Valence, den jungen 
| Egatite (DH v. Chartres) um eima 1500 

Den Dberbefehl über das der Auflöfung nahe 
ftanzo ſiſche Deer übernahm jest der General Dam: 
sierre, ein vaterlandslichender und gleich vorſichti— 
ger als entſchloſſener Daun. Theils Hinter den Wäls 
lea der ſtarken Grenzfeſten, theild in dem wohlver⸗ 
hqhauzten Lager bey Famars ver augenblicklichem 


! 


d 
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Seindesangriff gefthert, ließ er die Schaaren fi von 
der Beftürzung erholen, welche Dumouriez's Abfall 
hervorgebracht hatte. Der Waffenſtillſtand, welchen 
die Deftreiher früber eingegangen, wurde indeſſen 
aufgefündet, und mit Uebermahr drangen die Feinde 
in's franzöfifhe Fand. Der Prinz von Coburg, nach⸗ 
dem er anfangs im Sinne Dumouriez's eine wilde 
Erflärung — blos die Herftellung der Verfaffung von 
1791 fordernd, und die Erhaltung der Integrität des 
Königreih8 verbeißend — erlaffen batte , nahm dies 
felbe auf den Befehl der verbündeten Minifter bald 
wieder zurück, *) und erneuerte ſchlechthin den Krieg 
ohne ale Klaufel, Schon war die Hoffnung in dem 
Alliierten entitanden, bey dem anſcheinend verlorenen 
Zuftand Frankreichs nicht nur die Revolution zu un⸗ 
terdrucken, ſondern überhaupt nach Convenienz dad Ges 
ſez des Friedens zu diktiren. 


5. 9. 
Auch rechtfertigte ſich ſolche Zuverſicht durch die 


Betrachtung der unerhörten Gefahren, welche in dies 
fer verbängnißvollen Jeit von außen und innen Die 
Republik bevräuten. Ein Wunder ſchien nöthig fie zut 
retten. ' 

Kah einer Reihe biutiger Gefehte, welche de 
heldenmütbige Dampierre den Deftreihern licferte, 


.„' 


*) 9. Apr, ? 
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vertrieben die lezten — Dampiere hatte bie To⸗ 
deswunde auf dem Schlahrfeld empfangen — die jest 
minder’ wohlgeführten Franken aus ben Verſchanzungen 
von Famurs und ſchloſſen die Grenzfeftungen ein. 
Euftine, von ber Rheinarmee abberufen, follte ih 
nen Einhalt thun, zog aber fhuhtern in Das »Caͤ⸗ 
farslagere bey Cambray ſich zurück. Schon 
hatten die Unfälle, die er um Mainz erfahren, ſei⸗ 
nen Muth gebeugt. Die Preußen und Deftrei 
her waren über den Rhein gegangen, hatten ihn von 
jener Hauptfeſte weggedrängt , in verſchiedenen Gefech⸗ 
ten gefhlagen, und bis Landau, ja bis hinter bie 
Lauter getrieben. Mainz wurde jest belagert *),. 
und nach einer bartnädigen Vertheidigung mit Kapi⸗ 
tulation genommen, 

Im Rorden fegten die Deftreicher, vereinigt 
mit einem englifchen Heer unter dem H. v. York, 
ihren Siegedlauf for. Eonde, nah dem tapferften 
Biderſtand, Bffnete feine Thore. **) Bald darauf fiel 
Balenciennes, **N eine der ftärfften Vormauern 
Fegukreichs, durch das Feuer der Belagerer zum leis 
henoollen Schutthaufen geworden. Das Cafarslar 
ger wurde verlafen beym Anrücken der Verbündeten, 
and die Feſte Quednoy .orgab fih. ) Der Prinz 
un Eoburg hatte Kille zu nehmen gewünſcht; 


e) 30. Märs bis 29. Ju __**) 10, July. 
222) 27. July. +)11. Sept. 


248 IV. Kay. Der Nationalconvent. 


aber die Engländer, unter Dort, ans eigennüzi⸗ 
gen Beweogründen zogen den Angriff auf Dünfir 
hen vor, und trennten fih vom faiferliden Heer. 
Jezt belagerten fie die Felle, und Gob urg griff 
Maubeuge an. 

Auch am Dberrhein flritten die Verbündeten 
hit glänzendem! Glück. Mehr und mehr wurden bie 
Frangofen gedrängt, die Preußen fhloffen Landau 
ein, und fchlugen den Feldherrn Moreau bey Pixs 
mafenz, *) die Deftreicher aber, und die Audges 
wanderten unter dem grauen Delden Wurmfer er 
oberten die für unüberwindlich geadhteten » Vaubank⸗ 
liniens zwiſchen VWeiffenburg und Lauterburg 
mit Sturm. **) Bis gegen Straßburg drangen bie 
Sieger. Fort⸗Louis ward eingenommen. 

Dieſe Fortſchritte verbießen noch entfcheidendere 
Erfolge. Neue Deere rüdten auf den Kampfplaz. Die 
furdtbarfte Eoalition gegen Frankreich war gebil⸗ 
det. Die Republik felbft, da fie, fchwindelnd über 
bie erfien Siege Dumouriez's, alle Regierungen frech 
zum Kampf auf Tod und Leben berausgefordert, durch 
das Dekret, ***) welches allen Völkern, die ihr 
Joch abſchuͤtteln wollten, Schuz und Brüderfhaft an⸗ 
trug, “allen Tyrannen und allem Adel unverſoͤhnlichen 
Krieg erklärte — die Republik Selbſt hatte die Coa⸗ 





*) 14. Sept. *) 13. Oft. 
""*) 15. Dei. 1792 





% 


IV. Kap. Der Rationalconvsent.- 249. 


lition erzwungen. Auch kam ſie den meiſten Mächten 
durch eigene Kriegserklärung zuvor. Alſo erklärte fie 
an England, welches nach Ludwigs Hinrichtung den 
franzöflihen Geſandten weggewieſen hatte, den Krieg 
und unter einem auch. dem Statthalter von Holland.” 
Bald darauf geſchah daſſelbe gegen Spanien, **) 
weil es beſſer ſey, einen offenbaren, als einen geheis 
men Feind zu haben. Nur das Teutfhe Reid, 
gegen welches Fraukreich den Krieg zwar thätkich ges 
führt, doch zu erklären für überflüffig gefunden hatte, 
that folde Erklärung zuerſt. »**) Deftreih und 
BSreußen hatten folhen Beſchluß diktirt; Hanno 
der jedoch vor den franzöſiſchen Waffen bang, ſich 
davon losgeſagt. Dagegen ſchloß England Bündniß 
ad Subſidienvertraͤge mit den meiften Mächten Europa’s, 
zit Rußland, Sardinien, Spanien, Neapel,” 
md Portugal, und befonders innig mit Deftreic 
m Preußen. Diele teutfhe Truppen traten in 
engliihen Gold; dad beiebende Prinzip der erften 
Esalition war vornehmlich das Brittifhe Gel. 

Der Eonvent, um gegen fo viele Feinde zu ſtrei⸗ 
kn, verordriete Die Vermehrung der Kriegsmacht um 
500,000 Mann. ber ihre Ausrüftung und Ver⸗ 
ſeamlung koſtete Zeit. Indeſſen rüdten die Sardi 
sier in einen Theil der verlornen Staaten wieder 

ein, und bie Spanzer, mit zwey Heeren, worunter 





“1 Gebr. 179. *9)7. Mär. re y22. Mir. 


450 IV. Kap. Der Rationalconvent. 


suh eine portugiefifhe Hülfsſchaar, über die 
Pyrenäcen brechend, erfochten mehrere Siege, ins⸗ 
befondere bey Villelongue, *) eroberten Belle- 
garde, **) Ville Franche u. a., und trieben 
die Franzofen bis Nerpignan und Bayonne. 


6. 10. 

Aber weit gefährliher als alle äußeren Feinde 
war der Bürgerkrieg, weldher gleichzeitig in Sud, 
Rord und Weit brannte, die edelften Kräfte der Nas 
tion und des Landes 'theild verfchlingend , theils ges 
gen dad Herz des Staates, dem fie angehörten, rich⸗ 
tend, | 

Diefer Bürgerkrieg aber war eines doppelten und 
wefentlih verfhiedenen Urfprange. In Welten ers 
"bob die Bendee ihr Haupt zu Gunften des Königs 
thums und der alten Gerechtſame non Priefterfchaft 
und Adel. In Nord und Süd aber flritten die der 
Bironde befreundeten Departemente gegen den fies 
genden, feit der Revolution vom 31. May tyrannifch 
herrſchenden Berg. 

Bon den geächteten Girondiſten waren Mehrere 
nah Caen, dem Hauptort de Departements C als 
vados, entkommen. Zu ihren Bunften ergriff das 
Volk die Waffen, und der tapfere Kelir Wimpfen, 
duch die Bertheidigung Thionville's berühmt, 


*) 5. De. *.) 23, Gun. 
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jest Anführer der Küſtenarmee, ftellte ſich an bie 
Spize der Mißvergnügten. Mehrere benachbarte Des’ 
partemente erhoben daſſelbe Panier ; doch fehlte Eins 
heit, Zuſammenhalten und Nachdruck. Daher erftidte 
der Convent nad einigen glüdlichen Gefechten den 
drohenden Aufftand. Die Häupter entflohen; die Men« 
ge, durch die Gunſt einiger gewonnener Conventsglie⸗ 
der, erbielt Gnade, 
Scredlider und weiter ausgedehnt wüthete der 
Hufftond in Süden. Bordeaux, Marfeille, 
Soulon, Lyon u. a. große Städte fahten die Flam⸗ 
me an, welde fchnell über einem Drittbeil von Frank⸗ 
reich foderte. Die Gewalt des Eonventd wurde ver: 
worfen, die Safobiner geächtet, ein Eongreß der Der 
Partemente vorbereitet. Allenthalben erhoben die Bürs . 
ger fih in Waffen, ee 
Mangel an Uebereinftimmung und Energie kemmte 
jedoch die Fortihritte der Hufgeftandenen. Marfeille, 
sah einem unglädlihen Gefecht feiner Kriegehqıfen 
gegen den General Carteaux, üffncete Diefem Feld⸗ 
herren des Eonventd die Thore. *?) Die Rache der 
Sieger traf die Ueberwundenen hart. Aber aus Furcht 
vor derfelben Rache ergab fih jegt Toulon, mit der 
großen Zlotte in feinem Hafen, an Die vereinigte 
Enqgliſch⸗-Spaniſche Flotte unter Hood und 
kangara. **) Das Anerkenntniß Ludwigs XVII. 


9— 25. Aug. “r) 29, Aug. 
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als Königs von Frankreich wor die Bedingung des im 
Drange der Roth gefchloffenen Vertrages. Alſo lam 
der wichtigſte Seeplaz des Reiches, mit unermeßlichen 
Vorrathen und mit einer Flotte von 17 Linienſchif⸗ 
fen und‘ 5 Fregatten ohne Schwertſtreich in die Hand 
des Feindes. Ganz Frankreich erbebte von dieſem 
Schlag. 


$. 18. 


Das allerfurchtbarſte Gewitter aber, und welches 
für ſich allein ſchon der Republik den Untergang drohte, 
zog in der Bendee ſich zuſammen, einem in der 

ehemaligen Provinz Poitou. gelegenen Departement, 
deſſen Brand ſich ſchnell allen umliegenden mitteilte, 
Die Bewohner diefer, an intelleftueller Cultur hinter 
den meiften anderen zurüdgebliebenen Provinz entfege 
ten fih vor dem, ihrem Verftand und ihrer Phantaſie 
noch nicmald vorgefommenen Bilde der Freyheit, und 
"glaubten in ihrer Beſchraͤnktheit, nur allda ſey Heil, 
wo althergebrachte Form. Sie liebten ihre Zwingher⸗ 
xen — wie etwa Laſtthiere ihre Führer lieben — ſſe 
knieten in Demuth vor ihren Seelenhisten,, und ſpra⸗ 
chen — fo wie die Spanier in der neueften Zeit — 
gleich folgfam und fanatiſch die Vermünfhungen nach, 
welche Priefter und Adeliche wider die Revolution und 
wider die DVollöfregheit ausftießen. Die Verhrechen 
der Sakobiner fteigerten und rechtfertigten folhen Da 
vor der gutmüthigen Vefchränktheit, welche niht zu 
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anterfeiden verſtund zwiſchen der Sache felbft und 
ihren anlautern Dertheibigern Srepbeitöfreunde und 
Konistmörder, Revolutionnaird und Altarſchänder, 
Jatrioten und Henker Schienen eined und daſſelbe; 
and es galt für Dienſt des Dimmeld, gegen die Res 
publik zu freiten, Auch an Wundern fehlte es nicht. 
Einfalt und Fauatismus erhoben fi zum Umſturz defs 
ken, was Verſtand und edle Begeifterung gebaut, Leis 
denſchaften und Verbrechen Einzelner jedoch befudelt 
hatten, 

Bon fchwachen Anfängen, von dem Aufftand eb 
niser Dörfer gegen die verordnete Aushebung von 
Milgen *) gieng die weitverbreitete Gaͤhrung faft ur⸗ 
Hölih in einen fucchtbaren Sturm über, vor deſſen 
Bitken die Republik weit mehr ald vor der Coali⸗ 
ton erbebte Bon Niederpoiton aus, laͤngſt 
der Loire herauf, und nördlich wie füdlid des Stro⸗ 
meh fhritt der Aufitend voran. Schon. in Monater 
fi waren 40,000 und 3 Monate fpäter 120,000 
Ganatifer unter den Waffen, deren Ungeſtüm und 
Todesverachtung die republifanifhen Heerhaufen in 


| rielen blutigen Gefechten erlagen. Ehatillon war 


der erſte Hauptſiz der Empbrung Bald wurden 
ihonars, Saumur, Angers erobert; Nantes 


| hart geängftigt; La Roch elle und Tours bedroht. 
Unter dem Feldgeſchrey: 2 Es lebe Ludwig XVII. 


5 


®) zebr. 1798, 


— 
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es lebe Jeſus Thriſtusé flürzte das königlich⸗ 


griſtliche oder. katholiſche Heer, mie ſich der 


Daufen nannte, auf die Soldaten der Republik, und, 
erichien im beimathlichen Land, defien Sümpfe, Kar 
näle, Wälder und Bügel jeden Schritt des Feindes 
hemmten, unüuberwindlid. . 

An der Spize dieſer fanatifhen Schaaren tra, 
ten Männer auf, welche durch Geift und Muth, meh⸗ 
sere auch durch erlauchte Geburt, hervorglaänzten; be: 
roifche Charaktere, würdig der fhönften claffiihen Zeit. 
D'Elbée, La Rohe Zaquelin, Charette, 
Stofflet, Sapineau gehören zur eriten, ber 
Prinz von Talmont und der Marguid Antihamp 
zur zweyten Klaffe diefer Häupter. Zum Unglüd für 
ihre Sache ſchwachten fie fih durch einheimiihe Spal⸗ 
tungen, wie denn zumal D’Elbee ald Oberhaupt 


der katholiſchen oder Föniglihen Armee in Oberpo i⸗ 


tous und Anjou, Charette aber ald Führer der 
»Jeſus armee« in Niederpoiton, jeder. feinen 
befonderen Krieg führte. 

Nach mehreren Niederlagen, welche die republi⸗ 
tanifhen Feldberren, Biron, Be kermann u. a. 
bey Chollet, Vihiers und anderen. Orten erlitten, 
ward endlich die Bevölferung ringe um die Vendoͤe 
in Maſſe aufgeboten, und gm ihrer Verftärfung Die 
Befazung von Mainz gefandt, die nah den Artifelu 
der Kapitulation ein Jahr lang nicht wider die äuße- 
sen Feinde ſtreiten durfte, Dieſe Beſazung und jene 


.. 
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von Valenciennes gab ber Wendee die Todes⸗ 
freie, und die Eoalition felbft hat dergeftalt den 
Untergang ihrer nüzlichſten Kreunde bewirkt. Unter 
ben gräßlichſten Verheerungen drangen die republifani 
Men Feldderren, Kleber, Roffignol, Wetter 
monna, L'Eche le, Eanclaus u. a. von allen 
Seiten in das unglüdfihe Land. Der Eonvent, auf 


| Barrere’s Antrag, hatte die Vertilgung der Ben 


dee binnen. 20 Tagen befhlofen. *) Fanatismus 
knd die Furcht vor der Guillotine erfüllten den Ber 
ſthluß troz der verzweifeltſten Gegenwehr der Royali, 
ſten. Dep Chollet war die Entſcheidungsſchlacht. **) 
Egon war fie halb gewonnen für die Wendeer; als 
üre edlen Führer D’Elbee und Beauhamp fielen, 
der erſte tödtlidh verwundet, der zweyte todt. Da 
fahr der Schrecken in ihre Streiter und die Nepublit 
ſeyerte den blutigen Triumph. 

Die Menfchheit entſezt fih vor den Graͤueln, 


velche jet folgten. Die ganze Bevöllerung der Ven⸗ 


ee war von dem Eonvent geächtet. Mit Tiger» Muth 
relzogen Jeine Feldherren die fhaudervolle Acht. Kine 
der, Breife, Weiber wurden geſchlachtet, Schutthaus 
fen bejeichneten den Tritt den Sieger, > Wir laflen 
mäts hinter und zurück als Leichen und Afche.s Als 
Manz ihr barbarifher Bericht an die Tprannen der 
Republik. | 

® 


YLom **) 15. and 16. DR. 
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Aber der Gewaltsbaufe der Bendeer und m 
ibm eine fliebende Schaar von Wehrlofen war über 
die Loire gegangen, wofelbft er ſich Durch herbey⸗ 
flrömende Mißvergnügte aus der Bretagne. vers 
ftärfte, bald bis zu 80,000 Streitern anwuchs, und 
nah mehreren Biegen — wie bey Chateau Gous 
tier und bey Laval — bereit gegen Paris gu 
ziehen gedachte; während Charette mit einigen Hee⸗ 
zed » Trümmern die unzugänglichften Streden der Bene 
dee befezte, auch die Inſeln Bonin und Roirs 
moutier eroberte. 


, 2 {1 


§. 1 2. 


In ſo beyſpiellos gefabrvoller Lage, auf allen 
Seiten von nabendem Scladhtendonner, von Verrath 
umd Empdrung umringt, dabey im eigenen Schovß 
die furchtbarſte Partheyung nährend,, verlor der Con⸗ 
vent feinen Muth nicht ; er erhob ſich vielmehr mit ges 
. fteigerter Entſchloſſenheit und Siegeözuverfiht zur Zer⸗ 
nichtung feiner Feinde. Auch ‚gelang ihm das Wun⸗ 
der, und die Geſchichte zeihnet mit Erflaunen die 
Großthaten und die Gräuel auf, wodurd es vollbracht 
ward, 

Die erfte große Maafregel war dad Aufgebot 
bed Volfes in Maffe. Barrere hatte dazu 
den Vorſchlag getban, Die Dauer des Aufgebot bis 
zur Befrepung der Republik von dem äußeren Feind 

| — 


N 


f 
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beihrüänfend. *) Sofort ward ganz Franfreih in ein 
tobendes Kriegslager verwandelt ; überall ertönte die 
Sturmglocke, überall verfertigte man Waffen und 
Kriegöbedarf aller Art. Aber die ungeheure, regellofe 
Bewegung forderte, um furchtbar zu werden, die Ein⸗ 
wirkung eines ordnenden Geiſtes. Earnot bemäch⸗ 
tigte ſich ihrer und gab ihr das Geſez, welches, in 
feiner urfpeimglicden Geſtalt, als vernunftgemäße Re⸗ 
gel der Volksbewaffnung dem Syſtem der ſte⸗ 
henden Heere den Tod drohte, bald aber durch 
widernetüurlihe Fortbildung, oder duch monſtrueuſe 
Vereinbarung mit den verwerflihen Prinzipien des 
nämlihen Syſtems daſſelbe — in der Geftalt des 
Rapoleon’fhen Conſcriptionſsſyſtems — 
ar traurigſten und heilloſeſten Vollendung brachte. 

Statt der allgemeinen Maſſe, deren Dienſt nur 
auf den Nothfall vorbehalten blieb, follten nad, einem 
befonneneren Beſchluß blos die Bürger von ı8 bis 25 
Jahren Die altive bewaffnete Macht bilden, auch wurs 
deu Sammelpläge beſtimmt zur Organifation derfelben, 
and zum Aufbruch wider den Feind. Der Enthuflas» 
mus der Ration erleihterte die Ausführung, aufeinans 
derfolgende Vorſchriften regelten mehr und mehr das 
nene Rriegöweien. 

Ein anderes Dekret fteuerte der Theurnng ber 
Lebeusbedurfniffe durch Feſtſtellung eines Maximum 





*) Auguf. 
2, Rottedk Iter BD. 17 
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des Derfaufspreifes *), deſſen Ueberfchreitung mit Tos 
- deöftrafe bedroht ward. Hiedurch ward einerfeitd der 


pPpbel gewonnen, auderfeitd die Kriegsführung erleich⸗ 


tert. Ein gezwungenes Anleihen von 1000 Millioner 
serfhaffte die noch fonft nöthigen Mittel. 


$. 13. 


Inzwiſchen war die neue Conftitution, bie 
man dem Volk verbeißen, : nachdem Hetantt de 
Sehelles im Namen des Wohlfahrtdausfhuffes über 
derfelben Entwurf berichtet hatte, nad) flüchtiger Bes 
rathung vom Convent angenommen, **) ſodann an 
alle Departemente zur Abſtimmung verſandt, von den⸗ 
ſelben in den Urverſammlungen angenommen und ſol⸗ 
che Annahme am 10. Auguſt in Paris feyerlich ver⸗ 
fündet worden. Ste war Auf die Idee einer abfor 
Iuten Demofratie gebaut, und ertheilte ſonach 
dem ganzen Volke die nberfte Gewalt, die es durch 
dad Organ der jährlih in den Urverfammlungen blos 
nah dem Verhaͤltniß der Bevölkerung zu wählenden 
Repräfentanten ausüben follte. Dem aus folhen Res 
präjentanten gu bildenden gefeggebenden Körper follte 
ein VBollziefungsrath von 24 Mitgliedern zur Seite 
ſtehen. 
Dieſe Verfaſſung, mit vermeſſener Uebereilung 
geſchaffen, ein Denkmahl der Verkehrtheit und Tolle 





*) May und Sept. *0) 24. Zuny. 


‚ 
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beeiftigleit ihrer Urheber war todtgeboren, und trat 
zimmer in Wirkſamkeit. Denn noch in demſelben Mo⸗ 
val, worin man ihre Annahme Außgefprochen, *) ward, 
in Anbetracht der gefahroollen Umftände des Staates, 
die Republik in Revolıyionszuftend erklaͤrt, bis ihre 
Unabhängigkeit von den Mächten würde Anerfannt 
feyn, und biernächft eine revolutionnaire Mes 


gietung ungenrdnet, **) welche die Diktatur der 


Egretendmänner befeftigte. Der Wohlfahrtsauß; 
ſhaß, win fern früher ***) errichteter, Damals 
um nem Mitgliedern beftebender, nachher auf Ar 
verftärfter enger Rath, urſoruünglich nur mit der Reis 
tag des Kriegs und der auswärtigen Angelegenheiten 
alernaͤchſt beauftragt , der aber nad der Revolution 
m 31. Map überhaupt die höchſte Gewalt an ſich 


xeriſſen, ſah jezo feine angemaßte Herrſchaft verlängert, 


md — wiewohl mit ſcheinbarer Unterordnung unter 
den Eonvent — ausdrürklich befräftigt, Alle Autoris 
täten der Republik und der Convent felbit zitterten 
dor diefem Ausſchuß, welcher mit ungemeſſener Macht⸗ 
file angetyan, das Schrecken zum Prinzip feines 
Keiches machte. Gegen feine Vorſchlaͤge erhob ſich 
lm eine Stimme des Widerſpruchs, alle feine Manßs 
tgeln wurden gebilligt, feine WBerichtderftätter mit 
Mweigender Ehrfurcht oder mit lautem Beyfallsruf 





®) 28. Aug. &*) 10. DE. und 4. Dei. 


6, Npeil, 
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vernommen, Denn die Bergparthey im Convent feyexte 
in der: Herrſchaft des Wohlfahrtdausfhuffes ihren eis 
genen Triumpb ‚ und die Neutralen wie die Beſiegten 
Hüchteten ihrer Sicherheit willen unter bie Fahnen 
deffelben Berges, oder verfagfen wenigftend in ſtum⸗ 
mien Gehorfam. Ja, der Berg Selbft ſah bald fi 
befaugen in Dem allgemeinen Schyeden wie in ber 
allgemeinen Gefaht. Alſo gefhab, daß die Gewalts⸗ 
träger des Volles, welches ſich berufen glaubte zur 
Weltbefreyung, und mit ihnen das ganze Voll vor 
einigen Wuͤthrichen zitterten, welche, aus dem Staub, 
durch die Macht der Zufälle mehr ald des Genies, 
gur böcften Gewalt erhoben, eine bisher und nie ge⸗ 
febene Scheußlichfeit entfalteten, Hyänen in Menſchen⸗ 
geftalt,, unerfättlih im Morden, teufliich in Anſchlä⸗ 
‚gen, und die gleichwohl bey der Handhabung des Schre- 


cenßſyſtems, daß ihren eigenen Häuptern nicht minder 


als allen anderen drohte, mehr einer unfihtbaren Ges 
walt als dem eigenen Sinn zu gehorchen fchienen. 
Das ganze Voll war in fchredliher Aufregung, durch 
Zorn, Furcht und Freyheitsbegier, und die Gchres 
densmänner nad dem Entfezlihen ald nah dem Ret⸗ 
tungsmittel greifend, offenbarten blos den Fiebertrampf 
der Ration, 

Sn dem Wohlfabrtsausfhuß aber — worin feit 
der erften Erneuerung faſt ununterbrochen Robe 8 
pierre, Barrere, Billaud:Barennes, Col 
lot d'Herbois, Earnot, Prieur von ber 








Ds 
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Marne und Prieur von der Eote d'Or, Ros 
bertslindet, Couthon, St. Zuft und Jean 
Bons St. Andre ſaßen — ſchwang aus derfelben 
Urfahe der Wuͤthendſten Einer ſich zur Alleinherrſchaft 
af. Marimilian Robespierre, Fanatiker für 
die Republif, doch, von Stolz und Herrſchſucht vers 
fühet, feine eigene Macht als den Anker der Repu⸗ 
blik betradytend , den Henker aber als die erfte Stüze 
feiner Macht, zwar nicht von glängendem Talent, doch 
von tiefem Gepräg der Seele, ſtark und gewandt ges 
ung zum Demagpgen und Tyrannen, blutgierig, heuch⸗ 
leriſch dem Pobel fhmeihelnd, und im Convent mit 
dem Uebermuth des Gewaltsherrn fprehend, ohne 
Unterfchied niederfchlagend, was neben ihm aufftrebte, 
dem Wink der Piquenmaͤnner folgſam laufhend, im 
fineer biutigen Allgewalt der gräßlichfte Ausdruck 
kaer Zeit, ein Eharafter, wie mur folde Revolus 
tion ergengen und emportragen konnte, Gegenſtand 
des Abſcheues und des Entſezens, doch nicht der Ders 
ehtung. Ueberhaupt erfcheinen uns feine Züge einges 
kalt in geheimnißvolles Dunkel, und fein fehnelle® 
Dabinraufhen über die Bühne erlaubt das Erkennen 
nicht. Man möchte ihn faft für einen von dämoni⸗ 
fher Macht Getriebenen, und als Nemeſis willenlos 
fd Werkzeug die Geißel über Frankreich Schwingen⸗ 
den anfeben. "Auch find Welche, die — Ihn für weit 
wider als feine Kollegen erfennend — meynen, er 
warde, hätte er einmal Befeſtigung feiner Macht ew 


262 IV. Kap. Der Nationalconvent. 


langt, Maßigung und Gerechtigkeit auf den Thron 
gefezt haben. Seine Einfachheit in Wandel, feine 
Reinheit von Raub werden dießfalls geruhmt; doch 
hätten, wäre er rubiger Herrfher worden, wohl 
auch beyde, als hernach unnöthige Maſken fallen mö⸗ 
gen! Anfangs hatte er mit Danton die Gewalt 
getheilt. Bald aber verdraͤngte er dieſen, und beherrſch⸗ 
te — unterſtüzt anfangs von Collot d'Herbois, 
Billaud Vorennes und Barrere — alle übri⸗ 
gen und den Convent. Auch St. Juſt, Couthon 
und Herault de Sechelles waren ibm ähnlich am. 
Wuth, oder übertrafen ihn noch; Carnot jedod, 
ausſchließend der Rriegsleitung geweiht, nahm an den 
Henkertpaten feinen Theil, *) 

Ein ſchreckliches Geſez gab jest die »Verdäch⸗ 
tigene — und als vertähtig wurde geachtet, wer 
immer duch Geburt, Reichthum, Gelehrſamkeit nder 
irgend einen Anſpruch ſich außzeichnete, oder fein Zeugs 
niß de& treuen Bürgerſinns (erwerblich nur duch jas 
fobinifhe Wuth) aufwies — den Revolutionsgerich- 
ten preis. In gllen Gemeinden bed Reichs aber wa, 





* Marat, der Blutmenſch, faß nicht in diefem — wie» 
wohl in feinem Geift handelnden Ausſchuß. Denn, 
fhon früher war dieſer Abgott der Jakobiner Durch 
ein fanatifhes Mädchen, Charlotte Cordav, das 
yon patriotifhem Haß gegen das Ungeheuer glühte, er⸗ 

mordet worden. (13. July 1793.) 
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zen reonlutionnaire Ausſchüſſe errihtet, welche ſorg⸗ 
ſan nad) folhen Verdächtigen fpähten und fle dem 
Kerker oder der Guillotine überlieferten. Cine eigene 
»Revolutions⸗Armee« zuerft in Paris, dann 
auch in den Provinzen, aus den wüthendſten Sanscu⸗ 
Istten gebildet, durchzog das biutende Reh, eine 
»wandelnde Guillotine« mit ſich führend. 
Bald ward. Diefed Mordwerkzeug ald permanente 
erflärt; Tag für Tag, an Ihätigfeit wetteifernd, 
fandten ihr die Revolutionsgerichte ihre Opfer. Das 
Geſchaͤft des Verurtheilens war abgefürst worden durch 
ein ſcheußliches Dekret, *) welches die Zeugenverböre ' 
and die PVertheidigung der Angellagten für unnöthig 
erflärte , wenn immer die Gefhwornen — die Gateb 
liten der. Schredensmänner — von der Schuld fid 
überzeugt hielten. 

Und nicht weniger als 18 Monate lang dauerte 
fo unerbörte Tyranney. Während derfelben ftarben 
nach einer umftändlih angeftellten Zählung **) über ‘ 
sine Million Menfhen durch Moͤrders⸗ und Henkers⸗ 
hand. Eine ähnliche Zahl fraß der Krieg. Wie viele“ 
and Gram oder Roth verlümmert find, ward nidt 
gezählt. 


—⸗ 





*) 28. Okt. | 

**) Hist. des erreurs et des crimes, commis pendant la 
revolation francaise sous les quatrc legislatures et paa- 
ticulierement sous la contention nationale par L. 
Prudhbogmme. Par. 1796. 
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Verbärtet oder abgeftumpft durch den täglichen 
Anblid der Gräuel, empfand gleihwohl die Nation 
noch einige der ausgezeichneteren Trauerfcenen mit 
Entfegen und mit Schmerz. Welches Menſchenherz 
wäre unerfchüttert geblieben bey Maria Antoine: 
tens ſchreckenvoller Vollendung, Sie, die einft all: 
gebietende Königin von Franfreih, M. Iherefiens 
Tochter, Schweſter zweyer Kaifer und eines lebenden 
Kaiſers Muhme, nachdem fie viele Monate im Kerker 
des Temple, darauf gar in jenem für die gemeinften 
Berbrecher beftimmten, der Conciergerie, geſchmachtet, 
ward endlich vor die Blutrichter gefchleppt, durch Die 
ſchaͤndlichſten Anklagen und unfäglihe Mißhandlung ges 
föltert, nach kurzem Verbdr verurtheilt, und auf einem 
Karren zum Richtplaz geführt. *) 

Auch die fhuldlofe Prinzeffin Elifabeth, Lud⸗ 
wigs XVI. Schweiter, büßte unter dem Henkerbeil 
dad Unglüd ihres Namens, **) rüber ſchon hatte 

‚tr unmürdiger Verwandter, ber verbreerifhe 9. v. 
Orleans, die taufendmal verdiente Strafe durch die 
Ouilotine .erlitten, ***). Der beiammernswerthe Kös 
nigsſohn aber, welchen man im Ausland Ludwig XVII. 
nannte, verkümmerte langſam im Tempelgefängniß. 73) 


— 


2)16. Of. 1793, °.) 10, May 17%. 
..) 6 Nov. 178. 7) 18. Suny 1795. 
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Aber nicht nur Prinzen und koniglich @efinnte, 
oder folder Geflunung Verdächtige, auch anerkannte 
Freunde der Revolution, (— tbeild Gegner des Ter- 
rorismns, theils Terroriften felbft —) ja dieſe in noch 
größerer Zahl würgten tie Schredendmänner. Wenn 
unter jenen die Tiamen eines Malesherbes, des 
edlen Vertheidigerd Ludwigs XVI., eines 9. v. Bis 
son und vieler anderer Mdeliher (an einem Tage 
fielen die Häupter von 31 ehemaligen Parlementäglies 
dern, an einem andern jene von 35 Edelgeborenen) 
dur ihr Unglüd uns theils theuer werden, theild vers 
föhnen ; fo ziehen unter diefen vor allen die Girons- 
diften den teilnehmenden Bid auf fih. Ein und 
zwanzig derfelben — wir haben ihre berühmten Namen 
fon früher genannt *), wurden an einem Tage "*) 
hingerichtet. Viele andere, welche geflohen waren, er 
eilte bier oder dort der Tod durch Henkershand oder 
duch Mörder. Alſo farben der geiftöolle Eondor; 
cet, Rabaut de St. Etienne, Gefhidtichreiber 
der Revolution, der ehemalige Minifter Roland mit 
feiner feelenftarfen Gattin, Duport du Tertre, 
Barnave u.a, Frenheitöfreunde, der gelehrte Bailly, 
La Fayette's tugendhafter Freund, Lavoiſier, ber 
treffliche Ehemifer, der Sohn des großen Buffon, 
mit vielen andern. Ueber den Tod fo vieler Edlen 

| $rauerte der beffere Theil der Nation. Nur die Hefe 


*) ©. oben. 3. 24) 31. Okt. 
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des Pöbels, jeder Auszeichnung feind, und die Aus 
gewanderten, unverföhnlid für alles waß der Res 
volution gedient, vernahmen ib mit Freude, 


Endlich wüthete' die Bergparthey wider Sih Selbſt. 
Die Cordeliers, an ihrer Spige Danton, Fabre 
l'Eglantine, Camille Desmonlins, Tallien, 
greron, Merlin von-? bionville, Legen 
dre u. a. zogen den Haß der Herriher auf ſich, durch 
vergleichungsweis gemäßigte Geſinnung. Die⸗ 
ſelben erboben Krieg wider die fanatiſchen Häupter des 
Gemeinderaths von Paris, welche durch allzugrelle 
Lehre und That die Prinzipien der Revolution berabs 
würdigten, wider den Procureur Syndie, Chaumette, 
wider Hebert und Anacharſis Cloots, der ſich 
den Sprecher des Menfchengefhlehts nannte Ro⸗ 
bespierre, der au die lezteren ald Nebenbuhler 
in der MVolfökeberrfhugg ſcheute, beſchloß argliftig 
den Untergang Bender, und fand Hülfe bey einer 
Anzahl fheinbar neutraler Conventöglieder, melde auf 
- Die Entzweyung der Machthaber die Hoffnung eigener 
Groͤße bauten, | 


Alſo wurden jene drey furdtbaren Demagogen, 
deren Schaͤndlichkeit Camille Desmoulins un 
Phelippegux in geißelnden Schriften enthält hats 
ten, unter dem Vorwand einer Verfhwörumg mit dem 
Ausland, aufı Scheiß des Wohlfahrtsausſchuſſes ver: 
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heftet, *) und mit ſechtzehn andern ihres Anhangs 
bingerihtet. Wenige Tage darauf folgten ihnen im 
Ton **) ihre ergrimmteften Gegner, die Eordeliers: 
Danton, Desmoulins, Phelippeaur, Herault 
de Sechelles, Lacroix und der tapfere General 
Befermann, welchem die Republik einige Haupt⸗ 
fiege wider die Vendeͤe verdankte. 

Gleiches Loos traf noch „andere fleggefrönte Feld» 
berren.. Die Wuth der Schredendmänner forderte fol« 
he Opfer, tbeild zur Befriedigung perfdnlichen Haſſes, 
theils zur Schauftellung ihrer Macht auch über die 
Kriegähäupter, deren Eifer und Gehorſam dadurch ge⸗ 
fiherter wurden. Alfo Lluteten unter der Guillotine 
Enuftine, der Eroberer von Mainz, ***) und 
Houhard, der Sieger bey Hondsſchooten, 
Ludner, Beaubarnaiß, Beyßer u. a. Die 
Meiften verfelben fielen als Anhänger der Gironde 
dem Racheſchwert des Berged anhein. 

Die Scenen der Wuth wechſelten ob mit jenen 
des Aberwizes und der Brutalität. Gegen Künfte und 
Biffeufchaften erhoben die Sansculotten Krieg, als 
gegen Verbündete her Arifofratie. Alle Afademien 
und gelehrten Geſellſchaften wurden aufgehoben ‚die 
korbarften Denkmale des Altertbums — weil an die 
Monarchie erinnernd — zerflört, die Unterrichtsans 
— — 

2) 1794. 24. Marı. “e) 5, Apr, 
ve) 17%. 28, Aug. 
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ſtalten der Verwilderung überlaſſen. Der »Vanda⸗ 
lismus« bemaͤchtigte ſich des ſchoͤnen Frankreich. 
Der feine Ton der Geſellſchaft wich der roheſten Sit⸗ 
te. Auch die Beeren befliffen ſich derfelben, um nicht 
verdächtig gu werden. Selbſt der Weiber bemächtigte 
fih folder Geiſt! Eine Schaar derfelben bezog die 
Wache vor dem Saale des Convents. Sie wetteifer: 
ten mit den Männern in — oder unfinnigen 
Adreſſen. 

Endlich ward auch die Reli — angegriffen, 
als Erbſtück einer verhaßten Vergangenheit, und als 
eine Feſte der wider die Freyheit verſchworenen Prie⸗ 
ſter. Die Abſchaffung des chriſtlichen Ca⸗ 
lenders, an deſſen Stelle der neue republikaniſche 
trat, *) bahnte dazu ten Weg, *) eine au und für 
ſich wohl erfonn:ne Manfregel, um das Volk loszu⸗ 
reißen von allen Eriunerungen an die alte Zeit; aber 
unpopulär durch die Art der Ausführung, Bald dars 
auf wurde bie Feyer der hriftlichen Feſttage befchränft. 
Die frommen Gemüther trauerten darob, Aber mit 
entihiedenem Unwillen vernahm die Mehrzahl der Na⸗ 
tion den vermeilenen Beſchluß, ***) wodurch der 
Eonvent — veranlaßt duch die Forderung des fans 
.eulottifhen Gemeinderaths, und dur die fredhe Los⸗ 





°) S. Einleitung $. 8, (alfwo S. 35 3. 7 fatt 1798 
gelefen ‘werden muß 1792.) 
**) 1793. 6. Oft. er) 7.100. 
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fagung des Ersbifhoffs von Paris, Gobet, vom 
chriſtlichen Glauben — den fogenannten »Dienft der 
Bernunfte — als deren Sinnbild man Lufkdirnen 
auf den Altar ſtellte — an die Stelle des bisherigen 
Cultus gu ſezen wagte. Noch frevelnder jedoch erfchien 
den DVerfländigen ber etwas fpäter auf Robes⸗ 
pierre's Antrag gefaßte Beſchluß *), wornach der 
Rationalconvent daB Dafeyn eined höchſten Weſens 
und die Unfterblicgleit der Seele anerfannte. Robess 
pierre, zum hoben Briefter einer neugefchaffenen phan⸗ 
taftifchen Religion fi aufwerfend , erbitterte dadurch 
gleigmäßig alle Gemüther, die dem pofitiv Heiligen 
oder dem rein Vernünftigen huldigten, und bereitete 
dadurıh vnrzüglic feinen Fall. | 


$. 13. 


Während alfo der Convent durch täglich wieders 
holte Unthaten Frankreich mit Trauer und Entfegen, 
Europa mit Abfcheu erfüllte, zerfhmetterten feine Dee; 
re allenthalben fiegreih .die Feinde der Republik, 
fhändeten aber ihre Triumphe durch Graufamkeit und 
Ranberey. 

Vor allen ſchrecklich war der Krieg in der Ven⸗ 
dee. Reuerdings, nach vielen erlittenen Niederlagen, 
waren Die königlichen Heere furchtbar geworden; ** 
Bretagne und Normandie erfüllte das Geräuſch 


0,7. Day 17%, *2) ſ. oben $. 44 
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ſich durchzuſchlagen und fiel mit faſt all den Seinen. 
Die 32 Sektionen der Stadt aber unterwarfen fi, 
um Gnade bittend, dem Sieger. *) Aber für fie 
war feine Gnade, Nah überflandenen Leiden ber 
Belagerung erfuhr die ſchon halb gerftörte Stadt jezt 
des Henkers Streihe und der Republifaner morbbrens 
nerifhe Wuth. Die Empörer follten nach dem Krieges 
. gefez geftraft, Lyon, mit Ausnahme der Häufer der 
Patrioten, zeritört, dem Weberreft der Stadt der Ras 
me »befrente Gemeinde« ertbeilt, und durch 
eine über ihren Trümmern errichtete Säule das Gtrafs 
gericht verkündet werden. Alfo lautete der fchredliche 
Beihluß des Convents. Collot d'Herbois, ber 
neue GEonvents- Deputirte, der deſſen Ausführung lets 
tete, (ehemals Schaufpieler, und, wie mar behaup⸗ 
tet gegen Lyon, weil er dort. wenig Beyfall gefuns 
ben, ergrimmt,) machte ſeiner Sendung Ehre. Sce⸗ 
nen wie in Nantes folgten ſich Tag für Tag. Die 
Rhone färbte fi roth vom. Blut der Gemordeten ; 
Leichengeruch erfüllte Die Gegend umber. Ueber 6000 
Menſchen wurden aljo geſchlachtet. | 
5.7 Auch in Bordeaux, auch in Marſeille zo⸗ 
gen die ſiegenden Conventötruppen ein, und feyerten 
Durch ähnliche nur minder zahlreiche Schredendthaten 
ihren Triumph. 
Am wichtigften erfhien die Wiedereroberung von 
Tous 





*) 9, DM. 1798, 
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Toulon. Earteauzs, der Befleger Marfeille’s, 
3208 gegen dieſe fehle, von Frankreichs vielnamigen 
Feinden beſezte Stadt. Auch das Belagerungsheer 
von Lyon, nah aldort vollbrachter Blutarbeit, eilte 
berbeyg. Der tapfre Dugommier ubernabm den 
Befetl äber die vereinten Schaaren. Durch unaufs 
hörlihe Angriffe fah jegt Toulon ſich bedrängt. Bald 
giergen die Außenwerfe verloren, und ein allgemeiner 
Sturm gab endli die brennende Stadt In der zürs 
nenden Sieger Dand, *) Die Engländer und 
Spanier mit ihren Flotten und mit der Hälfte der 
zitternden Bürgerfchaft gewannen das hohe Meer; 
nachdem fie die franzoͤſiſchen Schiffe, die Werften und 
dad Arfenal — ein unermeßliher Verluſt fir Frank⸗ 
reich — in Brand geſteckt. Ein Schreckensgericht wie 
über Lyon ergieng jezt über die eroberte Stadt. Auch 
ibe Name follte aufhören, ihre Trümmer wurden 
»der Hafen des Bergs« genanıt, | 

An der Eroberung Zaulons hatte Napoleon 
Bonaparte, damald Ober: Öfficier der Artillerie, 
duch Math und That einen glänzenden Theil genom» 
men. Zum erftlenmal ward bier, in Dugommier’s 
rũhmendem Bericht, der Mann öffentlich genannt, der 
bald nachher die Welt mit dem Glanz und mit dem 
Schrecken jeined Namens füllte, 





*) 9. De. 
s. Rotteck Iter BB. - 18 


| 274 . IV Rap. Der Nationalconvent. 
S% 16. 


Nricht minderglorreich als gegen den Innern, ſtrit⸗ 
ten die Republikaner auch gegen den äußeren Feind. 
Zwey große Siege bey Hondfhouten und bey 
Maubeuge warfen die Verbündeten vom ber hart 
bedräuten Nordgrenze zurück, Coburg's bisherige 
Triumphe alſo vereitelnd. Die Uneinigkeit der Coa⸗ 
lirten war der Grund ihres Unfalls. Statt mit ver⸗ 
einter Macht gegen Paris zu dringen, zogen die 
Engländer gegen Dünkirch en, deſſen Eroberung in 
ihren befonderen Zweden lag, während Coburg Maus . 
beuge belagerte. Die republifanifhen Feldherren, 
Souchard und Jourdan, warfen fih mit Unge⸗ 
ſtüm, "jener auf die Britten, diefer auf die Deft- 
reicher, und erfochten, der erfte bey Dondsfhow 
ten, *) der zweyte bey Wattigny **) entſcheiden⸗ 
den Sieg. Das Brittifhe Heer zumal mit feinen 
näber Verbündeten hatte ſchrecklichen Verluft erlitten. 
Dennoh ward Houchard, weil man die völlige 
Vernichtung des Feindes gefordert hatte, der Tod 
durch Die Buillotine gu Theil Jourdan, der Lieb⸗ 
ding der Safobiner, befam jezo den Oberbefehl, | 

Auch am Oberrhein nahm das Glück der Al: 
lirten ein ſchnelles Ende. Preußen gönute den 
Defreihern die Eroberung des Elfaffes nicht; 


*) 8. Sept. “*) 15. und 16. Oft. 
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dieſe erwiederten die Scheelfucht mit Mißtrauen und 
Dal. Solcher Zwieipalt verhalf den Zranzofen unter 
ihren neuen trefflihen Deerführern Hohe und Bis 
chegzru zum Sieg Landau oder Tod« hatte 
der Convent verordnet, und das Schreckenswort ward 
die Loofung des zepublifanifhen Heeres, Tag für 
Tag erueuerten ſich die biutigften Gefechte. Der Wins 
terfro that dem Morden nicht Einhalt. Endlich 
fiegte die Begeiflerung. Zwar Hoche erlitt gegen 
den 9. v. Braunfhmweig in der Dreytägigen Schlacht 
bey Kaiferslautern *) empfindlihen Merluft; 
abez bald hernach durchbrach er, mit Piche gru ner 
ent, bey Freſchweiler * die Oeſtreichiſchen 
Einen hinter der Motter, und zwang den grauen 
Helden Wurmſer zum verlufivollen Rüdzug nad 
Beifjenburg. Eine abermalige Niederlage dafelbft 
sollendete das Unheil. Die Trümmer des kaiſerlichen 
Heeres fezten bey Speyer über den Rhein. Fort; 
Lonuis ward in die Luft gefprengt. Die Preußen 
jogen in Die Gegend von Mainz gurüd; der 9, v. 
Braunfdhweig aber legte den Feldherrnftab nieder, 
welden jezo der Feldmarſchal Möllendorf über 
nahm. | 
5. 17 

Noch eutfheidender warb der folgende Feld⸗ 

zug. **2) Dreußen, theild erfchöpft, theils mißmus 


*) 28. bis 30. Non. *. 2. Der. +) 1794, 
11 * 


\ 


276 IV. Kap. Der Nationalconvent. 


‚tig, führte den Krieg ohne Eifer, obſchon es von 
England und Holland anfehnlihe Subfldien em; 
- pfangen. Deftreich aber, obfhon mit höchſter An⸗ 
firengımg kämpfend, erlag der Uebermacht der Feinde, 

Der Hauptfhauplaz blieb im Norden, allwo der 
Raifer Franz in Perfon erſchienen, deu Muth feiner 
mächtig verflärkten Deere zu beleben. In einem als 
gemeinen Angriff trieb Prinz Coburg *) die Frans 
zofen über bie Sambre zurück, und eröffnete die 
Belagerung von Landrecy. Vergebens verſuchte 
Pichegru, jezt Oberfeldherr der fraͤnkiſchen Nord⸗ 
armee, die Feſte zu retten. Mehrere heftige Angriffe, 
zumal jener bey Epateaus Eambrefis *H, wurden 
fiegreih von Coburg zurückgeſchlagen, worauf Lans 
drecy fi ergab. ***) Doc hiemit endete das Glück 
der Deftreiher. Denn ſchon entwidelte fi der Ries» 
ſeyplan, welhen Earnot zur Wicdereroberung der 
verlorenen Feſten, ja möglicherweije zur Vernichtung | 
der feindlihen Deere entworfen. Die Nordarmee 
folte in Weltflandern, jene der Ardennen 
zwifchen der Sambre und Maaß vordringen, durdy . 
welche Bewegungen die Zeindesmaht auf beyden Sei⸗ 
ten bedroht, und, wenn fie nicht zurückzog, völlig 
umgingelt wurde. Ohne Belagerung fielen fodann die 
hülfloſen Feſtungen von ſelbſt. Ungeheure Streitfräfte 
und der kühnſte Muth gehörten zur Ausführung diefes 


6) 47. Apr. er,96. Apr. *+*) 30, Apr. 
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Plans, beyde mengelten den Republifanern nicht. XL 
- fo ſtürzte ieh Pichegru mit feiner Hauptmacht auf 
Beftflandern, nahm Menin und Eourtraiweg, 
während Eharbonnier mit dem Ardennen⸗Heer 
über Die Sambre drang, und Eharleroy bedrohte, 
Auf ſolche Botſchaft theilte fi das große verbündete 
Heer, um der zweyfachen Gefahr zu fleuern; und es 
folgte jezt bier und dort eine Reihe der fchredlichiten 
Gefechte, deren eines bey Tournap, **) von Bis 
degrn gegen Coburg geliefert, an 20,000 Gtreis 
ter fraß, doch ohne Entfeheidung blieb, Die Erobes 
rung von Ypern, welhe Morean bewirkte, vers 
bunden mit mehreren Unfällen, welche Eberfait, bes 
fonders bey Honglede, erlitt, gab endlih Flau⸗ 
dern den Republilauern preis, e 

Hber noch dringender erihien bie ‚Gefahr en ber 
Sambre. Nicht weniger als viermal, anfangs un⸗ 
ter Charbounier, dann unter Jourdan, giengen 
die Franken flürmend über diefen Fluß, und viermal 
warfen die Deftreiher fie zurüd. Der Erbpring 
son Dranien, die Feldberren Kauniz, Wiviazi, 
Beaulien u. a. vertbeidigten heldenkühn die Thore 
Belgiens, und der Kaiſer Gelb ſah noch einen 
Gieg der Geinigen bey Boffelies und View 
sille. **) Aber, die künftigen Unfälle abnmd, vers 
ließ er jegt das Heer, und reifte befümmert nah 





“22 May. _ 2 3. Suny. 
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Wien zurück. Beine Ahnnngen wurden erfüllt. Zum 
fünftenmal ſtürzten die Franken über Die Sambre, 
erneuerten den Angriff auf Charleroy, und ero⸗ 
berten den Schutthaufen, in welchen ihr Feuer dieſe 
Feſte verwandelt hatte. *) Unkundig ihres Falls griff 
am folgenden Tag Eoburg, welder von Flandern 
aus ihr zu Hülfe geeilet, daB Frankenheer in der 
Ebene von Fleurus am, und verlor die Entſchei⸗ 
dungsſchlacht. **) Ein allgemeiner Rückzug war die 
Folge dieſes Schlages, und nad) mehreren anderen 
Siegen reihten die Nordarmee und jene der Ardem 
nen Ciezt Sambre⸗ ımd Maas⸗Armee genannt) fich 
bey Ath die Hände, und zogen vereint in Brüffel 
ein. — — 

Alſo gieng zum een — verloren 
durch das Unglück eines Tages. Das öſtreichiſche 
Hauptheer zog über Löwen zurück bis hinter die 
Maas, nnaufbörlic verfolgt von Jourdan, wäh 
rend Pichegru feinen Stegrfhritt nah Holland 
wantte, die Engländer ımter dem 9. ». Dorf 
und die Holländer vor ſich bertreibend. 

7 Die ver eroberten Seftungen, Landrecy, 

Quesnoy, Balenciennes und Eonde ergaben 

fih Indeffen nacheinander, +) an das Meine Belage- 

rungsheer unter Scherer, geſchreckt durch ein Defret 
*) 25. un. =) 26, Sum. a 8gk. Fat 
+) 16. Jul. 15. Aug. 27. Aug. 29. Aug. 
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des Convents, weldhes den Beſazungen, die: der Auf⸗ 
forderung wicht gehorchten, den Tod drohte. Fmälfs 
tanfend Gefangene , 600 Kanonen, unermeßliche Vor: 
räthe famen dadurch in der Franken Gewalt. 

Kaum aber hatte Scherer’ s Heerhaufe, jezt ih 
die Schlachtlinie nachrückend, Jourdan's Lager vers 
ſtaͤrkt, als dieſer mit erneuter Heftigfeit-auf die Defk 
reider ftürgte, welche jezo Clerfait befehligte. 
Der Pring von Coburg hatte, mißmuthig, den Stab 
niedergelegt, nachdem ein an Die Bewohner des weſt⸗ 
len Tentfchlands erlaffener Aufruf zur Erhebung: 
gegen ben furchtbaren Feind, umd- zu VBeyträgen an 
Lebensmitteln und an- Geld ohne Erfolg geblieben. 
Freylich wer Tentfchland, weldes nur auf daB. 
Diltat der Großmähte Krieg an Frankreich erflärt 
yatte, kaum zujumuthen, defien Dauptlaft zu überneh⸗ 
men ; wenigſtens war nit zu erwarten, daß ein fees 
benlofer Körper ohne Gewalt, durch bloßen: Aufruf, 
in Bewegung würde gefegt werden: 

Jourdan überfezte fühn die Maas, eroberte 
Die ſtarke Stellung der Deftreticher an der Dur 
te *), und drückte fie duch ſtets fiegreiche- Gefechte 
hinter die Roſer in diefelbe Linie zurüd, aus welder 
fie am Anfang des vorigen Feldzuges gewaltig bers 
vorgebrochen. Aber auch bier griff er fie an, *%) 
und nahm unter vielem Blutvergießen ihre furchtbaren 





*, 148. Sept. 2 DOM, 
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Verſchanzungen weg. Jezt eilte Elerfait dem 

Rhein zu, und überfegte in der Nacht vom Sten auf 
den 6ten Dftober zu Kölln diefen Strom, an def 
fen wertlihem Ufer fofort die frankiiche: Raben weh 
ten. Aush Jülich, auch das flarfe Maſtricht *), 
ergaben ſich; und in Folge fo entſcheidenden Unglucks 
am Niederrhein, wih auh am Dber- und Mit 
selrhein die Macht der Verbündeten über den Strom 
zurück. 

Zwar nicht unglücklich, wiewohl erſt ſpaͤt, hatte 
hier der Feldzug begonnen. Die Preußiſche und Reichs⸗ 
armee unter Möllendorf beſiegte die Franzoſen 
bey Kaiſerblautern **), und warf ſie hinter 
die Saar gurüd, Aber bald erbolten fi) diefelben, 
brachen mit erneutem Ungeftüm vor, ſchlugen die Defle 
reicher bey Eidesheim, die Preußen bey Kai 
ferslautern, und drängten beyde gegen dem 
Rhein, ***) Auch Trier ward jest von ihnen ers 
obert, und biedurd die Verbindung mit dem mie⸗ 
derländifhen Deere gewonnen. Ein Plan zur 
Wiedereinnahme diefes wichtigen Punktes wurde aufs, 
‚gegeben , auf die Botfchaft non Clerfait's Unglück 
and Rückzug. Die ganze Macht der Verbündeten gieng 
auf das rechte Rheinufer zuruͤck. Alles weſtrheiniſche 
teutſche Land ward von den Franken beſezt. Auch die Feſte 





*) 4 Nov. **) 22, May. 
“ar 22, | 16. Jul. 
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Rheinfels, *) auch die Rheinſchanze von Manns 
beim **) fielen duch Kapitulation in ihre Hände, 
Nur Mainz und weiter gurüd das für unüberwind⸗ 
lich geachtete Lurenburg blieben noch in der Ber 
bundeten Gewalt. Die Generale Michaud und 
Morean hatten an folden Triumpben den meiften 
Theil. 

Aber nicht mehr wie in der erſten Zeit bes Krie⸗ 
ges brachte der Siegerfchritt der Franken den Bol 
fern Freude. Nicht mehr als Wohlthäter oder Freun⸗ 
de, wovon fie anfangs wenigftend den Schein anges 
nommen, fondern ald Räuber, ja als Mordbren⸗ 
wer *8*) traten fie anf. Die Wildheit der Schre⸗ 
densmänner lehrte fih gegen ben änfern wie gegen. 
den inneren Feind. Nicht länger war ihr Wahlfprud: 
»Rrieg den PBalläften, Friede den Hütten.e Das 
harte Rriegögefez , vermöge ausdrücklichen Gonventöber 
ſchluſſes, +) ward fortan ausgeübt ohne Schonung 
oder Rüdfiht. Unerſchwingliche Brandſchazungen, Lie 
ferungen ohne Zahl und Maaß wurden von den Bes 





=) 9. Nov, ”0) 25, Des. 

"a2, ifo legten fle die Stadt Kuſſel im Aſche, (26 
Zuls 1794) unter dem Vorwand, es feyen dort falſche 
Affignaten verfertigt worden. Alſo zerkkörten fie durch 
ihre Zeuerfchlünde Altbreyſſach, einen Theil Düfs 
feld orfs .und andere Orte des rechten Rheinufers, 

ohne allen militärifchen Zweck. 

+) 25 Sept. 1793. —J 
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fiesten erpreßt, und was die Raubſucht übrig ließ, 
fiel der ZJerftörungsluft anheim. »Wir haben — al 
fo rũhmten fi die Commiffarien, welche die Pfalz 
ansgeleeset — »wir haben den Bewohnern bios bie 
Augen gelaſſen, um zu weinen.e — Perfönlide Miß⸗ 
handlung machte ben Jammer vol. Daher fah man 
jegt ganze Schaaren fliehender Familien mit den zus 
rüdgetriebenen teutfhen Heeren ziehen. Die Ufer des 
Rheins erfhallten vom Wehllagen der Unglücklichen. 
Des 9. v. Braunſchweig Manifeſt brachte ſolches 
UUnglück den Teutſchen. 


$. 18. 


Aber am glängendften war Pichegru's Feldzug 
in Holland. Gleich nach der Eroberung bes öſt⸗ 
reihifhen Flandern war diefer Heerführer in die 
Generalitätslande gedrungen , hatte SIuys erobert, 
ſodann den 9. v. Dorf in mehreren Treffen geſchla⸗ 
gen, Herzogenbuſch eingenommen, den Feind 
über die Maas zurückgedrängt, hierauf Venloo, 
dad flarfe Nimwegen *) mit anderen Feten ges 
wonnen, und daß Herz der Republif bedroht. Was 
in einer früheren Zeit Ludwigs XIV. und feiger 
Verbündeten folge Macht vergebens gegen dab. plöz⸗ 
lid) überfallene Holland verſuchte, das führte zum Er⸗ 
ſtaunen der Welt der. neufränkifche Feldherr mit einer 


*) 29. Okt. 
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mäßigen Macht wider den wohlgerufteten und vielſei⸗ 
fig unterftügten Erbflatthalter binnen 3 Wochen aus: 
Aber gegen Ludwig hatten Freyheits⸗ und Vaterlands⸗ 
liebe des Volkes im begeifterten. Kampfe geftritten, 
und ein populärer Held hatte es angeführt. Piche⸗ 
gru fand in demfelben Volk feinen nüzlichſten Alliir⸗ 
ten wider den Erbflatthalter, weldhen vor Kurzem 
die auswärtigen Waffen dem entzweyten Lande zum 
Herrſcher aufgedrungen; und nimmer war ed eines 
Bringen Wilhelms Geiſt, der die Vertheidigung 
ienfte. Auch das Glück begünſtigte den neufränfifchen 
Seerführer. Eine firenge Winterfälte bedeckte die 
Ströme,- und die überſchwemmten Srenzlande mit Eiß. 
Der Weg ind Herz von Holland war gebahnt. Alſo 
brach Pich egru, nachdem während kurzer Waffenruhe 
einige fruchtloſe Unterhandlungen waren gepflogen 
worden, auf der langen Linie von Nimwegen bis 


Breda, plözlich in das, von Furcht und Hoffnung 
bewegte Land, *) eroberte den Bommeler Waard, 


die Langeftraat, die Linien won Breda, bie 
fhon früher angegriffene Feſtung Grave. Bald 
wurde, unter blutigen Gefechten, die Baal über: 
fest, **) die Macht der Engländer und der Deft- 
reiher, welde dem Erbſtatthalter beyſtund allent⸗ 
balben geſchlagen, endlich von den Holländern völlig 
getrennt, und über den Led, über die Iſfel zurüd 


*) 21. De +) 5. und 20. Zäann. 17%. 
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auf teutfhen Boden geworfen. Jezt hörte der 
Kampf auf. Der Erbftatthalter legte fen am. ı7. 
Sanuar in der Berfammlung der Generalftaaten für 
Sich und feine Söhne alle bürgerlihe und Militärs 
Gewalt nieder, und flob nah England. Den Bes - 
fehlshabern der Feſten und Deere wurde fofort vers 
boten, den Franzoſen fi zu miderfegen, in allen 
Städten des Landes aber — in Leyden zuerft *) — 
erhob fi die Parthey der »Patriotens, und flürzte 
der Ariftofraten verbaßtes Reich. Stellvertreter 
des Batarifhen Volkes traten im Haag zufammen; 
e8 wurden Freybeitsbaͤume genflängt 5 die Volksſou⸗ 
veränetät und die Menſchenrechte verfündet, die Wür⸗ 
de des Erbftatthaltere fammt der ganzen Verfaſſung 
von 1787 abgefhchft. **) Das ganze Land, alle Fe⸗ 
ften, Däfen, Flotten ergaben fih dem Sieger. Auch 
viel englifhe8 Gut ward erbeutet; das verbündete 
Heer aber wid hinter die Ems und gegen die Wer 
fer gurüd, 

Vortrefflich nüzte Frankreich diefe unfhägbare 
&roberung. Die Einverleibung bätte den Rationals 
ftolg empören mögen; alfo ward Holland zum abhäns 
gigen Bundesland gemacht, eine Tochterrepublit der 
gewaltigen Mutter, deren Verfaflung fie in den Haupt⸗ 
jügen annehmen mußte, zum Schuz und Truz vers 
bündet. ***) Kein Unterfhiedb der Stände, feiner 





*) 19. Jän. **) 1795. 3, Febr. *.., 216. May. 
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der ehemaligen Provinzen blich; das eine, bata 
vifhe Voll, nah Diftriften in Urverfommfungen ſich 
vereinigenb, ward zum Souverain erklärt; Die geſez⸗ 
gebende Gewalt hierauf einem in gwed Kammern ges 
theilten Körper von freygewählten Repräſentanten 
übertragen, ein Direktorium ‚son 5 Perfonen mit der: 
vollſtreckenden befleider, Alſo lautete das dem Tas 
maligen franzöfghen nachgebildete Verfaflungs : Ges 
feg, Wwelches dann auch, fo wie neue Umfhaffungen des 
erſteu ſtatt fanden, fich jedesmal der entfpredhenden 
Berauderung fügte. -. 

Doch mit umfonft erhielt Dolland feine Frey⸗ 
heit und feinen Frieden. Dolländifh Flandern, 
Venloo, Maſtricht mit den übrigen Befizungen 
langt der Maas mußten abgetreten werden an 
Granfreih — doch mit ber Hoffnung eines Erfages 
beym künftigen allgemeinen Frieden. Daneben wurden 
100 Millionen Bulden für die Kriegsfoften, auch die 
Deffuung der Schelde und der gemeinfehaftliche Ge⸗ 
brauch des Dafend vun Vlieffingen gefordert, end» 
lich die Hälfte der bolländifhen Armee, nebft 12 Li⸗ 
sieufchiffen und 18 Fregatten ben Befehlen Frankreichs 
unterworfen, 


%. 19 
Auch in Süden, in Italien, und entfcheis 


dender no in Spanien frönte der Sieg die Wafs 
fen der Republik. Dort, obſchon jest auch Toslana 


$ 
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dem Bund gegen Frankreich ſich beygefelle, braden 
die Reufranfen wiederholt in Piemont. ein, und fod> 
ten mit Ueberlegenheit gegen Argenteau, de Vins 
und den Erzherzog Ferdinand, welche nacheinander 
die verbündeten Heere befehligten. *) Die Erſcheinung 
einer engliſchen Flotte an den Küſten von Ger 
aua und Provence, mehr sol Hunger und Gens 
hen unterbraden ſolche Fortihriiie, ber nad ers 
haltener Verſtaͤrkung drangen die Franfen von umıem 
vor, **) fchlugen Die Deftreiher bey Koano ***), 
und fhredten weithin. Auch dier wie überall begün⸗ 
fligte die Volksſtimwung ihren Triumph 
Früher ſchon hatten fie noch vollftändigerer mis 
der die Spanier erfohten. Dugommier, der 
Eroberer Toulon’s, vertrieb den Grafen de la 
Union, Ricardos’s Nachfolger, nah dem glän⸗ 
genden Sieg bey Ceret +) von dem Boden Franla 
reichs, und bradh über die Oſt⸗Pyrenaͤen in Ca⸗ 
talonien ein. Eine dreytägige, mörderifhe Schlacht 
wurde gefchlagen 7); Dugommier und de la 
Union fielen; aber die Republilaner flegten entfcheis 
dend. Die Selten Figueras und Rofes waren 
die Früchte dieſes Triumphes. FrF) Auch die Welt 
pyrenädensärmee, anfangs von Müller und nadh 





*) 1794 vom April bis Aug, **) Sept. 
. «**) 23. Nov. +) 1794. 30. April. 
t7) 17. bis 20. Nov. +++) 27. Nov. und 4 Febr... 
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En \ 

ihm von Moncey befehligt, brah in Spanien mit 
gleih glängendem Erfolg ein. Zuentarabia, ©, 
Sebafkian mit anderen Feten fielen; Pampelona 
ward bedroht, Leon, Burgos, ja felbt Madrid 
zitterten. Ohne Heer, ohne Geld, ohne Selbfivers 
trauen fchien Spanien dem äußerften Verderben preis, 
Kur im Frieden ſah und fand ed Rettung. 


$. 20. 


Das Reid; des Schredens, weldes wirkſamſt fo 
viele Triumphe befördert hatte, beflund nicht mehr. 
Urplözlich war e8 gefallen, war wenigftens fein ober» 
ſtes Haupt gefallen, zum Erftaunen feiner Freunde 
wie feiner Feinde, ja zum Erftaunen feiner Befleger 
Gelbft. Die eigene Eutzweyung der Schrediendmänner 
bereitete ihren Sturz:  Billaud Varennes und 
Eollot d'Herbois, eiferfühtig auf Robes⸗ 
pierre’8 Macht, und bey der Furchtbarkeit des Ty⸗ 
rannen für ihre eigenen Häupter zitternd, erhoben 
ſich wider ihn, und gaben dadurch ihren gemeinfchaft 
jichen Feinden Muth zum Angriff. Unter dieſen was 
sen theils die Freunde Danton's, theild jene des 
geflürzten Gemeinderaths, theild einzelne aus verſchie⸗ 
denen Gründen perfönlich wider Robespierre erbitterte 


Gegner. Diefer,, das nahende Gewitter ahnend, be 


reitete mit feinen Vertrauteften, zumal St. Juſt und 
Couthon, neue Proferiptionsliften; mehrere Glieder 
des Wohlfahrt » Husfchuffes, und viele des Gonvents 
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befanden” ſich "darauf. Drobende Reden erflärten bes 
reitö den unvermeidlihen Krieg. Da fiel ploͤzlich *) 
in einer Sizung des Convents T allien (Liebhaber 
der fhönen Tochter ded Grafen von Eabarrus, des 
sen Hand er dur folden Kampf gewann) anflagend 
über den Gefürdteten, und entfefielte duch fo fühnen 
Angriff den lang verbaltenen Zorn der biöher einge: 
fhüchterten Füplenden und Gerechten. Nieder mit 
dem Tyrannen« ſcholl es durch den Saal, und 
die Tribunen hallten beyfällig wieder. Alſo ward 
— nach ohnmaͤchtigem Vertheidigungsverſuch Robeſ⸗ 
pierre's und feiner Freunde — der Beſchluß ihrer 
Verhaftung gefaßt und vollzogen. Ein neuer Geiſt 
— der Entſchloſſenheit und des Selbſtvertrauens — 
durchwehte von dieſem Augenblick die allzulang nieder⸗ 
getretene, ihrer perſonlichen mie der Volksrechte vers 
geffene Verſammlung. 

Aber Robespierre, mit Hulfe der JZalobis 
ner, deren vergötterteß Haupt er war, entlam der 
Gewahrſam, und zog aufs Gemeindehaus, wofelbft 
feine Anhänger fih um ihn verfammelten. Der unter 
feinem Einfluß gewählte Gemeinderath, der Pöbel⸗ 
baufe und Denriot, dad wüthende Haupt der Bür⸗ 
gergarden, waren für ihn. Die Sturmglode tönt, 
gang Paris bewaffnet fi, die befiecen Bürger für 

den 


*) 27. Zul. (9 Thermidor.) 
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den Convert. Doch ohne Robespierre's Uneutſchloſ⸗ 
ſenheit war der lezte verloren. Schon nabten Die 
Mörder dem Verſammlungsſaal; da erklärte der Con⸗ 
vent Robespierre, Henriot und ihre Anhänger 
außer dem Geſez.« Dieſes Wort that Wunder; 
Plozlich fehen die Verbrecher fih verlaffen von ihren 
Freunden, die Bewaffneten gehen über zu den Trups 
pen bes Convents. Das Stadthaus, wird erflürmt; 
und Robespierre, nah einem fehlgefhlagenen 
Verſuch fid zu tödten ‚ blutend jur Richtſtaͤtte ges 
ſchleppt. Mit ihm wurden hingerichtet ſein Bruder; 
dann Eouthen, Gt. Juſt, Henriot, Sleuriot; 
ber Maire von. Paris, Vipiers, Präfident des Ja⸗ 
kobinerklubs, Dumas, Vorſizer bes Revolutionsge⸗ 
richtes, nebſt 14 andern Schredendämännern ; Lebas 
hatte fich felbft getödtet., Die beyden folgenden Tage 
Relen noch drey und adhıtzig. Köpfe; meift von Gemein: 
Derätben und Revolutionsrichtern. — aris und Fran k⸗ 
reich hallten wieder vom Triumphgeſchrey der Guten: 
Alſo fiel nach kurzer Herrſchaft der franzoͤſiſche Er o m⸗ 
well, Robespierre, an Fanatismus, Heuceley 
und Herrſchſucht feinem Borbilde ähnlih, an Kluge 
beit und Kraft jedod unter ihm. Eromwell, als 
fübner Soldat, hatte dad Heer für Sich, eine faum 
entbehrliche Stüze der Tyrannen⸗Macht. Robess 
pierre war dem Heere fremd. Auch keine andere 
Drdnung des Staates, Feine zuſammengeſchloſſene Par⸗ 
they war für ihn. Nur die Gunſt des Pobels, die 

». Rotteck Iler 8»: 19 
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leicht bewegliche,’ hatte ihn emporgetragen, uud das 
Schaffot allein war feine Waffe. Alſo ruhte fein Reich 
auf Sand, und das Prinzip des Schreckens, weldes 
er vermeflen aufgeſtellt, riß unvermeidlih Ihn Selbft 
in den Abgrund. 

Aber der Sieg war nicht vollftändig. Eine Parse 
they der Schredensmänner hatte die andere überwäl- 
tigt, und die Gemäßigten hatten ſolchen Schlag nur 
berördert, und fuchten ihn zu nüzen. Doc bald nab⸗ 
men fie die Furchtbarkeit ihrer Gegner und des Miß⸗ 
liche ihrer eigenen Stellung wahr. Die Anhänger des 
Schreckenſsſyſtems waren im Schooß des Conventes 
felbft , dann in Paris und in ganz Frankreich höchſt 
zahlreih und mächtig. Billaud Varennes und 
Eollot d'Herbois, ihre jegigeh Häupter, waren 
niht minder bintgierig, als der getödtete Thrann. 
Sa, fie waren e8 noch mehr. Barrere wenigftend 
erhob förmlihe Klage wider Robespterre, wes 
gen deſſen »Dinneigung zur Milde.« Gene Herrfch- 
ſucht, die feinen Rebenbubler ertrug, feine Entzwey⸗ 
ung mit der Mehrzahl: des Heilsausſchuſſes, hatten 
ihn geftürgt, nicht feine Strenge. Auch verlich die 
äußere und innere Lage der Republif dem entfeglihen 
Syitem eine fehr fheinbare Belräftigung. Der Frey⸗ 
beit war der Tod geſchworen dur die Coalition der 
Monarchen, fo wie durch die Feidenfhaft der einbets 
miſchen Ariftofraten und kirchlichen Fanatiker. Nur 
der Schreden — ob auch Unfhuldigen nebſt Deses 


! 
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Schuldigen drohend — verhieß Rettung. Sollte man . 


Durch den » Moderantismus« die Plane der 
Royaliften begünſtigen? — Diefes Iay nicht im 
Sinne feibft der edelften » Thermidorier.« Mit 
zeinem Eifer biengen fie der Republik an, und 
hielten fir Pflicht, alle anderen Intereſſen aufzuopfern 
dem höchſten, der Freyheit. 
| Anderſeits nüzten die Terroriſten foldye weit ver 
breitete Stimmung zur Wiederbelebung ihrer furcht⸗ 
baren Faktion. Jedes von Humanität und Maͤßigung 
zeugende Dekret ward von ihnen als Frucht ropaliftis 
ſcher Umtriebe erflärt, jede Auflebnung’gegen das Blut⸗ 
foem ald Verrath gegen die Freybheit. Andy lichen 
Die bald nad) dem gten Thermidor kühn fid, entfalten 
den Plane ber Gegenrevolutionnairs folden 
Beauptungen nicht geringen Schein, 

Daher war jeder Schritt des Convents von kaͤg⸗ 
Sich zunehmenden Schwierigkeiten umlagert, Dee 
Schweif Robespierre’d,« wie man die übrige 
gebliebenen Terroriften nannte, erſchien ſchwerer zu 
bandigen ald Er Selbſt. Wie Hätten die Theil 
nehmer feiner Blutſchulden ibn Dieferwegen 
ächten Tonnen? Rückkehr war ihnen unmöglich; 
zur Gelbfireitung mußten file das Blutfoftem aufrecht 
trhalten, Und doch! wie follte man die lauten Klagen 
Des Volkes, der Angebörigen fo vieler Geſchlachteten, 
wie ſollte man die Stimme der Menſchlichkeit, welche 


um Rache ſchrie, ungehoͤrt laſſen — — 
No» 
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Aus Diefen Verhaͤltniſſen erklaͤrt ſich der unent⸗ 
ſchiedene, in der Richtung ſich oft widerſprechende 
Gang des Convents. Einerſeits wurden viele Ge⸗ 
fangene befreyt, dem Revolutionsgericht eine mildere 
Form gegeben, die Macht der Wohlfahrtö - und Sicher⸗ 
heitsaus ſchüſſe beſchraͤnkt, Die Eonventödeputirten,, Die 
in den Provinzen tyranniſch hausten, zuruͤckberufen, 
Marat's Bälle aus dem Pantheon entfernt. Andrers 
feitö aber Bffuete man den Qafobinerflub, welcher 
bey Robespierre’d Kal war gefhloffen worden, von 
neuem, ließ den Dinridhtungen wegen politifher Süns 
ben noch immer den Lauf, behielt die revolutionnãren 
Ausſchüſſe und die Formen der Revolutionsregierung 
bey, und wandte von den Häuptern der Terroriſten 
jeden Angriff ab. I 

Almablig jedoch gewann ber Moderantism Die 

Oberhand und befeſtigte fein Reich durch Beſtra⸗ 
fung wenigſtens einiger Blutmenſchen. Der Convents⸗ 
deputirte Carrier, das Ungeheuer, welches einer 
Hyaͤne gleich in der Vendée gewüthet, ward ange⸗ 
klagt mit einigen Mitſchuldigen und hingerichtet. *) 
Auch Fouquier Tinville, welcher als: öffentlicher 
Ankläger merſättliche Mordluſt bewieſen, mit mehre⸗ 
ren ſeines Gelichters ſtarb des taufendfach verdienten 
Todes. Endlich ward auch gegen die höchſten HRaup⸗ 
ter, gegen Billaud Varennes, Enlliot#’D era 





17. Dez. 


TV, Kap. Der Rationalconvent. 293 


bois und Barrere, die man die »drey großen 
Verbrecher « nannte, und gegen ihre nädften Ge 
hülfen, eine Unterſuchung verhängt. *7) Aber biefer 
verbängnißoofle Prozeß nahm einen langwierigen Gang 
und erregte neue Stürme, 

Inzwiſchen batte die gute Partbey im Eonvent 
eine erwünfchte Verſtaͤrkung erhalten, durch die Wie⸗ 
deraufnahme **) jener 73 Mitglieder, welche im 
Zolge der Revolution vom 51. März 1793 wegen 
der Proteſtation gegen Diefelbe waren verhaftet, dann 
auch derjenigen, weldye glei bey jener Revolution 
waren geächtet worden, doch den Henkern glücklich 
entraunen. Unter dem legten befanden fih Zönard, 
!anjuinais, die FJierden der Gironde, Kervele 
gan, Rareveillerestepyaur, Louvet, und 
andere audgezeihnete Männer, In vielen wohlthäs 
tigen Beihlufen, wie in jenen , welhe das Maris 
mum und die willtübrlihen Requifitionen aufboben, 
die Anverwandten der Dingerichteten in ven Beſiz 
ihres Vermögens festen, dem Vandalismus in Kunft 
and Wiſſenſchaft, fo wie dem Frevel wider die Altäre 
Reuerten , zeigte fi die jezt vorherrſchende Richtung 
des Eonvente. Ja, fie erſchien fo deutlich, daß fie 
felbt den Muth gu Reaktionen erzeugte; wovon 
imöberondere Lyon, das von unzähligen Wunden 
biutende , überhaupt die Departemente des Gubend, 
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ein ſchreckendes Beyſpiel auffielten. Die »Jeſus⸗ 
Vereine« und » Sonnenvereine,< rovaliſtiſche 
Plane hegend, befriedigten durch viele Mordthaten 
ihre fanatiſche Wutk, 


8. 241. 


Auch die Vendée empfand den mächtigen Ein⸗ 
Muß des neuen Syſtems. Die »hölliſchen Eoloms 
nen, « welhe Earrier zur Bertilgung des empöres 
riſchen Volkes ausgefendet, regten daffelbe zum vers 
sweifelten Widerftand anf, Die Vendee erflund aus 
ihrer Afche wieder, und Charette, die Flüchtlinge 
von Mans md Savennay in dem ungugänglidh- 
ften Theil des Landes — Bocage genannt — zu⸗ 
fammergiehend, und verftärkt durch die aufs Aeußerfte 
gebrachten Einwohner „ machte von neuem feinen Ra» 
men furchtbar. Auch La Rohe Jaquelin und 
Stofflet fammelten in Oberpoit ou anfehnliche 
Kriegsbanden; mächtig flammte dad wieder auflebende 
Feuer empor. Am rechten Ufer der Loire und weit 
bin nah Norden erhoben die Chouansk ihr kühnes 
"Haupt, i | 

Da betrat der Eonvent, am Erfolg der Strenge 
verzweifelnd „den. Weg der friedlihen Unterkandlung, - 
Mild tönende Proclamationen bahnten den Weg Der 
Verſohnung. Dad Verfahren der neuen republilant= 
fhen Generale erregte Vertrauen. Alſo ſchloß Ch as 
rette — vielleidt durch geheime aber verftellte Ver⸗ 
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heißungen getäufht — Frieden mit der » einen und 
untbeilbaren Republil.«*) Er unterwarf fich ihren 
Gefezen , bedingte fih jedoh für die Vendéer die 
Freybeit der Religionsubung, zeitliche Loszaͤhlung von 
der NKriegöpflicht gegen die äußeren Feinde, und ans 
dere DVergüunftigungen mehr. Auch Eormartin, 
mit den übrigen Anführern der Chouans, endlich 
ah Stofflet, **) der Gtarrfinmigfte ‚unter des 
Feinden der Republik, nahmen biefe Bedingungen an. 
Ganz Frankreich jubelte über dieſe Beendigung 
des heillofeften inneren Krieges. ber die Freude ' 
währte nicht lang. Denn gerade jezt fandte Enge 
Ian» eine mächtige Erpsdition aus zur Wiederanfa⸗ 
dung der Flamme. Eine große Schaar von Ausge⸗ 
wanderten, unter dem Oberbefehl des Grafen von 
Paiſaye, fhwemm auf engliſchen Schiffen an bie 
franzöſiſche Küfte, landete unfern der Halbinfel DQ wis 
’ Beron, ***) und bemädtigte fih des Fort's Pens 
thienre, welches deren Eingang vertbeidigt. Ze 
® gleicher Zeit erhob ih die ganze Vendoͤe, fo wie 
das rechte Eoire - Ufer vom neuem wider die Republik. 
Dier hatte die plözlige Verbaftung von Gormetin 
uud 7 anderen Däuptern ber Chouans, dert bie 
Klage Charette't, er fey betrogen worben van 
dena Convent, das. Boll wirder in die Walfen ge 
*) 17. u. 26. Gebr. 179. 20 Apr. u. 2. ia. 
“rn. 28. Jung 
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bracht. Aengſtlich blidte Frankreich, hoffnungsvoll die 
Coalition nah den Küften des Oceans. Die fo eben 
gefchebene Erklärung des Grafen von Provence 
zum König von Frankreich Eder unglückliche 
Daupbin oder fogenaunte Ludwig XVII. war end 
lich im Temple feinen Leiden erlegen *)] erhob Die 
Begeifterung der Royaliften. Yu vom Oberrhein 
Buch die Franche⸗Comté follte ein Einbruch 
von Emigranten unter dem Prinzen von Condé 
verfucht werden ; beyde Deere — fo traͤumten fie — 
würden in Paris fih die Hände reihen. ber 
ſchnell zerrann die ſtolze Hoffnung. Der jugendliche 
Held Hohe, mit der Küftenarmee von Breft bera 
beyeilend, trieb Die gelandeten Schaaren, famt dem 
Haufen der Chouans, in die Dafbinfel, eroberte Da 
Fort Penthievre **) (duch den Abfall der fran⸗ 
zöfifhen Kriegsgefangenen, welche Puiſaye — tboͤricht 
genug — unter die Reihen der Ausgewanderten ge⸗ 
ſtellt hatte) und ſtürzte mit Ungeſtüm auf die jezt 
rettungsloſe Maſſe. Der Graf von PBuifapye, mit 
gwey Taufend Emigranten und einigen Chouans, fliche 
‘teten fi auf die englifhe Flotte. Gegen 2000 flars 
ben auf dem Schlachtfeld oder in den Fluthen. Die 
Mebrigen, ſechſtauſend an Zahl, den heldenmüthigen 
Grafen von Sombreuil an der Spize, ergaben 
ſich nach verzmeiflungsoollem Kampf dem Siegen, 








*) 8. Zuny, **)20. 0.21. Sul. 
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Aus. ihnen wurden’ die Chouans begnadigt. Die 
Emigrmten aber, in Erfüllung des barbariſchen Ges 
fezet, al& mit den Waffen in der Hand gefangen, nach 
dem Ausſpruch eined Kriegögerichts in Vannes em. 
ſchoſſen. Dark folge Grauſamkeit — Hoche hätte 
die Unglücklichen gerne gerettet — ſchändeten vie 
Kepublilauer ihren Triumph; der Name Som⸗ 
breuil's gieng mit theilnehmender Achtung von 
Mund zu Mund. Doc der Jubel über den großen 
Sieg erſtickte den Ruf der Menfchlihfeit. Unermeß⸗ 
fihe Beute an vielnamigem Kriegä » und Mundvorrath 
und anderen Schäͤzen — gegen 2000 Millionen wertb 
— ward den Republilanern zu Theil; der gefährliche 
- Entwurf der Feinde war mit einem Schlage zernich⸗ 
kt, Englands Stolz durd den Ruin der fo lange 
vorbereiteten und mit ungebeurem Aufwand — doch 
sch Zeit und Plan böchft ungeſchickt — ausgeführ⸗ 
ten Unternehmung gedemüthigt. 

Gleichwohl verzagten die Ausgewanderten nicht. 
Der Graf non Arsois Selbſt, mit einer neu 
sefemmelten Schaar, fuhr aus England herüber. 
Her nur auf den Sufelhen Houat, Hedic und 
deu — verlorenen Punkten im Ocean — pflanzte 
se die königlichen Bahnen auf, Das große Franl- 
reich blieb Gebiet der Republik. Gegen Ende des 
Jahres ſteuerte daher Artoid mit den Seinigen nad) 
England zurück. Hoche, durch Feſtigkeit und Maͤßi⸗ 
gung beugte den Troz der Dendee wie der Eho.us 
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ans, und, wenige ſſchwache Reſte andgenemmen, 
fhien der große Brand gelöfht. 


5. 22% . 


Die Gcredendregierung wer der Euflminationd 
punkt der Revolution geweſen. Seit dem oten Thers 
midor, oder vielmehr fon feit Dem Fall der »Heber⸗ 
tiften,< begann fie den Rüdgang langfam zwar und 
unter fortwährenden Krämpfen, doch zuſehends und 
allgewaltig. Durch Ucbertreibung war das Ey 
ſtem der Frepbeit verderbt, ja bis zur Abſcheulichkeit 
und Veraͤchtlichkeit entftelt worden. Die Wuth der 
Terroriften hatte die Nation empört und die Revolu⸗ 
‚tion bey Unzähligen um ihren Credit gebracht; daher 
ward Mobespierre’s Kal die Lofung zum Rüds 
fhritt. Die Pobelherrſchaft — mit allen ihren 
Schrecken und mit ihrer vollen Schmach — war über 
der Nation gelegen; das Entſezen vor ihr trieb Dew 
erwacenden Bürgerftand nah dem entgegengefezten 
Weg, an defien Ende das alie Königtbum und 
die Ariftofratie mit neu gewedter Hoffnung fluns 
den... Die Gegenrevolution, gleih kühn als 
liſtig, erhob ihr raheglübendes Haupt; aber durch 
ſolche Erfheinung erfchredt, fammelten fig die Patris⸗ 
ten auf dem mittleren Raume, dead Panier der 
wahren Brepyheit empor tragend und gleichſorg⸗ 
fam bende Feinde, die von entgegengeſezten Seiten 
bräuten, abwehrend. Doc über dad Mehr oder 


‘ 
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Weniger mochte Streit auch unter den Guten ſeyn, 
je nachdem fie lebhafter vor der Ochlokratie oder vor 
Der Wiederkehr des Abſolutismus erſchracken. Liſtig ber 
nüsten der Partheygeiſt, die Herrſchſucht, die Rach⸗ 
gier folhe Stimmung, erzeugten zeitlihe Allianzen 


zwifchen Anhängern verfhiedener Gpfteme, und 


rigen Die Genoſſen deffelben Strebens feindfelig 
auseinander. Der Rationelconvent , die Stadt, ganz 
Fraufreich wurden alſo vielfach bewegt; Europa blidte 
erwertungsooll auf die Entwidlung. 

Die Däupter des Nationalconvents — ſolches 
waren jest mei der Kern der Thermidorier, 
verſterkt durch den einſichtsvollſten und redlichſten | 
Theil der nadeinander geftürzten Partheyen — übers 
ſchauten mit hellem Blick dieſe ſchwierigen Verbältniffe, 
and hatten — ſeitdem fie ihre Selbſtſtändigkeit er⸗ 
sungen — auch den Muth, nad) ihrer Ueberzeugung 
zu handeln. Mit gleiher Weisheit und Kraft hielten 
fie Die Beltrebungen des ochlokratiſchen Terrorismus 
wieder, wie jene der ariftofratifhen Heaftion; fie bes 
dienten fih der »vergoldeten Jugend« — wie 
mar die Söhne der reicheren Klaffe nannte, — um 
die Jacobiner und die Vorftädte gu befämpfen, und‘ 
verſchmãhten die Dülfe der geftürzten Schrerfensmäns 
ser nit, um der royaliſtiſchen Gegenrevolution ſich 
in erwehren. Der Strom des Tages, erflärbar durch 
das den Exfremen bolde franzöſiſche Gemüth, riß am 
weiten gu der lezten bin, felbft der Convent ward 
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augenblicklich davon ergriffen; doch fteuerten die Kührer 
glücklich und kühn zwifhen den Klippen durch unb 
führten das Schiff der Revolution unzertrummert in 
den Hafen reiner werfen Verfaſſung. War früher, im 
der Schredensperiode, der Convent durch feine Gräuel 
abſcheulich, Durch feine Feigheit Beratungs» oder 
Mitleids «wertb, fo verdiente er jego den Dank Frauk⸗ 
reichs und die Bewunderung ber Welt, 

Schon die Anklage Carrier's brachte Paris 
in drohende Bewegung, Die Jakobiner, wiewobhl 
nach dem gten Thermidor geſichtet und ſcheinbar den 
Gemaͤßigten verſoͤhnt, erhoben jest laute Beſchwerde 
gegen die Verfolgung der Patrioten. Mit Gewalt 
ſollte Carrier gerettet werden. Aber Froͤron rief 
die Angehörigen ter von den Terroriften Geſchlachteten 
gu den Waffen, und es erhob ſich ein Krieg diefer 
» vergoldeten Jugend « wider Die Zofobiner , weldher 
ragtaͤglich die Straßen der Stadt mit Blut färbte, 
Endlich ſtürmten die jungen Leute den Verſammlungs⸗ 
fanl der Zafobiner *) und zerftreuten diefelben. Tage 
darauf, nachdem Rewbel im Convent einen ſcharfen 
Bericht wider fie vorgetragen, ward ihre ohllige Auf⸗ 
hebung beſchloſſen. 

Aber die Bährung dauerte fort, und wurde bef⸗ 
tiger, als die Gefahr den Dauptern der Terrv⸗ 
riften, den »drep großen Verbrederne nabte, 
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Ihre Verhaftung *) erregte einen Yufftand der Vor⸗ 
Rädte St. Antoine und Gt. Marceau, welden 
jedod die »geldene Schaar« und die Bürger der 
innern Sektionen dämpften. **) Der Eonsent verfündete 
dad Kriegsgeſez, und beſchloß, feine Stzungen nad 
einer anderen Stadt gu verlegen, wofern in Paris 
die Aufrührer fiegten. Am 1. Apr: (12. Getminal) 
erneuerte fih der Sturm. Der Hunger mehr nody 
ald der Partheygeiſt brachte ben Pöbel In Bewegung. 
sBrs5d, die Conftitußon son 1793, die 
2Freyheit Der Patriofen« wär die Tofung des 
wilden Häufens, der fih gegen den Conventsſaal 
heranmwälzte, Mehrere Deputirte erflärten fih für die 
Empörer. Abermals jedoch flegten die Sektionen. 
Die drey großen Verbrecher wurden zur Deportatien 
nach Cayenne verurtheilt, ***) die aufrührerifchen 
Deputirten verhaftet. 

Die Mißvergnügten tubefen no nicht. Dee 
Convent, die Gefahr gu beſchwoͤren, rief Truppen nad 


Paris, und ernannte eine Commiſſion von 11 Mits 


gliedern, angeblih um die  organtfchen Geſeze « zur 
Einführung der Verfaſſung von 1793. zu entwerfen, 
tm Grund, um eine beſſere am bie Stelle dieſer ja⸗ 





«) 92, Märı 17%. **) 51. März. 

su. Solist d'Herbois ſtarb an diefem Verbannungs⸗ 
ort, BillaudBarennes fand Mittel Yon demſel⸗ 

. den zu entlichen, Basr eve wurbe fyater begnadigt. 


N 
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kobiniſchen zu fegen, nebenbey organifirte er die Ber 
waffnung der inneren — ben Vorſtädten entgegen 
geſezten — Sektionen. 


Am ıten Prairial (20. May) verſammelten ſich 
Die Pöhelfhaaren von St. Antoineund St. Mars 
ceau, an 30,000 Köpfe. Der Eonvent rief die 
Bürger von den Seftionen in die Waffen. Das Feld 
gefchrey der Empdrer war daffelbe wie am iten April. 
Aber die Wuth war grüßer, die Streitkräfte mädtis 
ger. Der-Eonventöfaal wurde erftürmt, der Depus 
Sitte Feraud getödtet, fein Haupt auf. eine Pike 
geftedt. Den Präfidentenftupl , von Vernier vers 
laffen, nahm fest Boiffy D’Anglas ein, rubig, 
wüurdevoll, mit acht römifhem Muth den Tobenden 
trogend. Endlih ward er verdrängt, die fafobinifch 
geſinnten Deputirten, die Flucht Vieler der Gemaͤßig⸗ 
‚ten benuzend, bemachtigten ſich der Bureau's und des 
kretirten, unter dem Zujauchzen des Poͤbels, die Er⸗ 
füllung alles deſſen, was begehrt worden. Aber nicht 
lange dauerte ſolcher Triumph, die Commiſſaͤre, wels 
he der Eonvent in die Sektionen gefendet, braten 
Hülfe. Legendre, an der Spize ber treuen Bür⸗ 
ger » Bataillone, ſtuͤrzt in den Saal, aus weldhems 
die Aufrührer ſchmaͤhlig verjagt werden. Die geflüch⸗ 
teten Deputirten kehren zurück, zernichten die von der 
Minorität frevelpaft gefaßten Beſchlüſſe, und verord⸗ 
nen die Gefangennehmung der ſchuldigſten Mitglieder, 
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Roh mehrere Tage "wütbete der Sturm. End 
li zog der Eonvent eine ſtarke Truppenmafle um die 
Vorſtadt Gt. Antoine zufammen, und zwang fie 
zur Unterwerfung. **) Man nahm ihr Waffen, Ans 
führer und die revolutionnären Ausſchüſſe, den bisher 
zigen Deerd der Empdrungen. Einige Dänptlinge und 
ſechs Deputiste von der Bergpartbey, (Bourbotte, 
Romme, Duroy, Boujon, Duquesnoy, Sou⸗ 
brany) wurden zum Tod verurtheilt. Sie ftarben 
wit einer Entfhloffenheit, als bätten fie für die 
fhonfte Sache geftritten. Alfo ward die Pöbelherr⸗ 
ſchaft zerſtört. Troz ihrer phyſiſchen Uebermadt ers 
lag fie, weil ungeregelt, der beſſer organiſtrten und 
geſezlichen Gewalt des Convents. Das Jakobiner⸗ 
reich war zu Ende. 


8. 23. 


Bon nun an erhob die Reaktion, und zwar jezt 
eine royaliftifce, ihr Haupt fühner. Aber Gtreis 
ter non fehr verfhiedenen Blaubensbefenntuiffen ſam⸗ 
melten fich unter Diefer Fahne. Der Mittelftand, 
die Rücklehr der Pobelmacht fheuend, mit ihm Die 
edelften Patrioten von 1789 und 91., hofften von 
der fonftitutionellen Monardie das Heil. Das 
gegen verlangten die Ariftofraten, vor allen die 
Yuögewanderten, von welchen jezt Viele, durch 


3 Bay. 
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bie Maͤßigung des Condents ermuthigt, zurüdkehrten, 
bad abfolute Königthum. Doc auch unter ihnen 
berrfhte Entzweyung Die Emigranten der fpäteren 
Perioden, zum Theil Eonftitutionelle, zum Theil 
Republifaner der untesdrüdten Partheyen, befreuns 
deten ſich den Gefährten Artois's und Condé's 
nicht, wiewohl fie derſelben Haß gegen ihre gemein⸗ 
ſchaftlichen Feinde theilten. Auch die Bendeer nnd 
welche fenft im Innern für Dad Konigthum geftrits 
ten, waren den Waffengefährten der Coalition 
abhold. Gleichwohl vereinigten fi jezt Alle gegen 
den Eonvent, den fie, troz der Kämpfe vom There 


midor und Prairial für terroriftifch hielten, oder [dom 


als fireng republikaniſch ſcheuten. Selbft die Maͤßi⸗ 
gung vieler Eonventöglieder befärderte das Erſtarken 
jener royaliſtiſchen Parthey, welche theild im Stillen fort» 
fchritt, theild ſchon üffentlih ihre Hoffnungen Fund that; 

Der Convent erkannte die Nothwendigfeit, dem 
revolutionnairen Zuſtand, unter welchem Frankreich 
ſeufzte, zu endigen, und durch Einführung einer guten 
Eonftitution den Hoffnungen der Faktionen ei 
Ziel zu ſezen. Laut hatte die öffentlihe Meynung 
die Verfaſſung von 1793. verworfen. Mau gieng 
jegt weiter und verwarf auch das Einheitspringip der 
Gonftitution von 1791. Zwey Kammern follten Die 
Befonnenheit der Gefeggebung verbürgen, für die Güte 
der Wahl aber (wie fhon 1791 verordnet worden, y 
ihre Theilung in zwey Alte und dabey die Bedins 


gung 
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gung der WBahlrehte an ein angemeffenes Beſiz⸗ 
t hum die Gemwährleiftung geben. Bon diefen Grund» 
fügen gieng der Entwinf aus, welchen Boiffy 
TV’ Unglas, im Namen der Eommiffion der eilf, 
am 23ten Juny dem Convent verlegte. Diefer nahm 
ibn nad forgfältiger Prüfung fat unverändert an, und 
unterwarf ihn weiter der Beflätigung oder Berwerfung 
der Urverfammlungen. 

Mit dem Eonftitutionsentwurf waren aber zwey 
andere Defrete (vom 5. und 13. Fruktidor, 22. und 
30. Aug.) verbunden, wodurh die Erwählung von 
zwey Drittheilen/ der wirflihen Conventöglieder in die, 
gefesgebenden Räthe verordnet und die Form diefer 
Mahl beftimmt wurde. Diefe Defrete waren weile, 
ja politiſch nothwendig, wollte man nit die Forts 
dauer der Republik den Raͤnken der Royaliften preis 
geben, oder den Geiſt der neuen Regierung, d. b. 
dab Heil des Staates abhängig machen von dem zus 
fälligen Erfolg einer Integralerneuerung. Die conftis 
tuirende Rationalverfammlung hatte dur dad Ver: 
bot der Wiedererwählung ihrer Mitglieder in die 
neue gefezgebende Verſammlung den ſchnellen Unter: 
gang ihred Werkes veranlaßt; der Eonvent, in Er: 
wägung der gefahrvollen Lage der Republif, hielt 
felbR die Freyheit der Wiedererwäblung für eine 
unzureichende Bürgſchaft; er gebot fie alio. Auch 
nahmen die Uroerfammlungen in den Provinzen 
im großer Mehrzahl die zwey Defrete an. Auch bie 

. Rotteck Aer B>. 20 
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Armeen thaten ed. Aber in Paris erhoben fid 
dagegen die Sektionen, deren vorberrfchender Geiſt 
jezt gegenrevolutionair oder royaliſtiſch war, und wel⸗ 
he‘ auf die Integralerneuerung alle ihre Hoffnung 
gebaut hatten. Nicht mehr die Jakobiner, nicht mehr 
die Vorſtadt St. Antoine mit ihren Pöhelfchaaren, 
nein! die Vorſtadt St, Germain, der Wohnfiz 
der reicheren und angefeheneren Bürger, feit Kurzem 
von zurüdgefehrten Emigranten erfüllt, die Ariſtokra⸗ 
ten und Royaliſten, empörten fi) jezo gegen den Con— 
sent. Klug und kühn ward der Aufitand vorbereitet, 
unverholen erklärte man dem Convent den Krieg, 
Die Sektion Lepelletier flund am der Spize der 
Empdrung; zwey Drittheile der Seftionen waren ihr 
verbindet. An 40,000 Bewaffneter rüfteten fi zum 
Streit, Ihr Befehlshaber war General Danican. 
Dagegen hatte der Eonvent mehrere taujend Mann 
gintentruppen herbeygerufen; auch aus republikaniſch 
geſinnten Bürgern 2000 an Zahl (theils ſolchen, die 
der Empörung vom Pairial willen waren verhaftet 
worden, theil® überhaupt durd die Reaktion verfolge 
ten) ein fogenanntes Bataillon der Patrioten 
Bon 1789 gebildet, auf deffen Treue im Kampf ges 
gen die Royaliften er zählen fonnte, Abermals alſo 
nötbigte die Oppofltion zur Ergreifung fo gefährlichen 
Mittels, welches, wenn der Convent nicht unerfhüte 
terlih feinen Weg verfolgte, die Herrſchaft des 
Schreckens hätte zurückführen mögen, 


N 


w. Kap. Der Rationalconsent ‚307 


Die Anführung feiner Kriegsmacht und allernähg 
der Patrioten von -1789 übertrug der Konvent 
Rappoleon Bonaparte, der zum Preis feiner 
Thaten bey Tonlom (f. oben $. 15.) zum Brigade - 
general der Armee in Italien ernannt, aber feit dem 
Sturz der Schreckens herrſchaft verdächtigt und feiner 
Stelle entjegt worden war. Barras, der früher 
ernaunte Oberbefeblshaber diefer Macht, hatte vers 
langt, daß Bonaparte ihm beygegeben würde. Am 
1sten DBendemiaire *) war der Entſcheidungskampf. 
Der Pallaft der ITuilerien, ringdum durch furdhtbare 
Vertheidigungsanſtalten gededt, bot den Anblid einer 
belagerten Feſte. Die Inſurgenten rüdten Dagegen 
an, aber Unentfchloſſenheit laͤhmte ihre Schritte. Der 
Eonvent, nachdem er durch verftellte Unterhandlungen 
fie bingebalten, ſchritt plözlic zum Angriff, und Bonas 
parte zerfchmetterte duch fein Gefchäz die Meihen 
der Bürger. Rah einem ſtundelangen Kampf war 
der Sieg entfhieden. Zwentaufend Leichen bevedten 
die Wahlſtatt. 

Dem folgenden Tag ward die Sektion Repelle 
kier entwaffnet, aller Widerftand hörte auf, Cinige 
Verhaftungen und Hinrichtungen befeftigten den Sieg. 

Diernähft erwählte der Convent die beyden Drits 
theile, die aus feiner Mitte in die neuen gefeggebens 
den Rätbe zu treten, hätten, bildete aus ihnen sad 


- 





s 
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ons dem neugewählten Tezten Drittel die Räthe der 
Alten und der Fünfhundert, ernannte die fünf 
Directoren — und zwar aus Vorficht ausſchließlich 
aus Conventögliedern, und welde für den Tod des 
Königs geftimmt hatten — erließ ein Amneſtiegeſez, 
gab dem Revolutionsplaz den Namen Eintrachtöplag, 
und erflärte feine (drepjährigen, für ewig glanz⸗ und 
ſchauervollen —) Sizungen für geendet. *) 


6. 24. 


Der fchwere Kampf, weldhen der Eonvent einers 
feit8 wider die Jakobiner und anderfeits wider die 
Royaliſten zu beſtehen hatte, wirkte laͤhmend auf den 
äußeren Krieg. Die naher liegende Sorge, die 
perfünliche Gefahr überwog den Haß gegen die Coali⸗ 
tion; es ſchien nöthig, die Gtreitträfte mehr in ber 
Naͤhe zu behalten. Zudem hatte der Zwiefpalt, der 
vom Gig der Regierung aus fih über das ganze 
Mei ausbreitete, auh Die Armeen ergriffen, Miß⸗ 
trauen in die Gemüther gepflanzt, und das energiſche 
Zufammenwirfen gehindert. Daber berrfhte den grüße 
ten Theil des Jahre 1795 bindurh auf dem Haupt⸗ 
Rriegsfhauplag am Rhein, eine Waffenruhe, Die 
mit ben großen Schlägen bes vorigen Jahres den 
auffallenpften Contraſt darbietet, ja es warb diefer 
Feldzug, als er, ſpät genug, begann, mehr durch 





°) 26. Dt. (5. Brumaire 3. IV.) 
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Niederlagen der Franzoſen ald durch Siege bezeich⸗ 
net. 

Die öffentlihe Meynung batte weit Anderes er- 
wartet oder gefürdtet. Denn Franfreih, nachdem es 
den Bürgerfrieg der Gir on de dur den vollftändigs 
hen Sieg geendigt, und jenen der Vendée durch 
Sriedensfhlüffe (f. oben $. 21.) geendet und neben 
bey mit mehreren Bliedern der Koalition durch Sepa⸗ 
ratjrieden fi verfühnt batte, ſchien den noch übrigen 
Feinden, insbefondere Deftreih und dem — ben 
Mei jezt doppelt überlegen. 

Den eriten Priedensvertrag mit der Republik 
hatte der Großherzog von Tos kana gefäloffen.. Nur 
gegwungen war diefer Deſtreichiſche Prinz der Eoalis 
tion beyaetreten; aber drohend nahten jezt die Frans 
gofen feinen Orangen. Das Intereſſe der Selbfterhals 
tung ũüberwog jened der Eoalition und den politifchen 
Haß. Alfo fandte er, da nun doch feit dem Sturz 
der Schreckensmänner eine minder fanatiihe Regie 
rung Das Nuder Frankreichs lenkte, den Grafen von 
Earletti als Botfchafter nah Paris, anerkannte 
Bie Republik, erhielt die Gewährung der Reutralität, 
und zahlte eine Million Franfen. *) 

Nur als erſter Schritt zur Wiederanfnüpfung 
friedlicher Verhaͤltniſſe mit dem zürnenden Europa, 
aur als Beweis, daß mit der revolutionnairen Re⸗ 
— ns 

© , 1795. 15, Gebr. - 
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gierung zu unterhandlen möglich ſey, war ber t08» 
Tanifhe Friede wichtig. Denn auf der Wagſchale 
der Macht verſchwand das Gewicht des kleinen Staa⸗ 
tes gegen die Rieſenkraft der Hauptlämpfenden. Aber 
bald trat auch eine große Macht vom ber Coalition 
ab: Preußen. Zwar hatte die im Convent — auf 
Boiffy d'Anglas's und Bourdon's von der 

Dife Antrag — zur Sprache gekommene und von 
ganz Frankreich mit lautem Beyfall ergriffene Idee 
der Ausdehnung der Republik bis au ihre »natür- 
fihen Grenzen,« d. b biß an den Rhein und 
an die Alpen, auf eine Bafld ber Friedendunterz 
kandfung gedeutet, deren Annahme der europäifcher 
Politik noch ald ein Gräuel erfchien; und eine beffere. 
zu erfämpfen war blos durch ftandhafte Bundestreue, 
duch feſt vereinte Anftrengung möglid. Aber der 
König von Preußen — nah Friedrichs M. laut 
erflärter (freylih auch von den meiften Höfen durch 
eigene Ausubung befräftigter) Marime — glaubte 
die unmittelbaren Intereſſen feines Staates jeuen 
Eufopa’8 vorziehen zu muͤſſen und erfaufte die Be- 
‚ Freyung von angenblidlih drückender Kriegslaſt mit 
Bundesbruh, mit dem Aufgeben der Idee, welche ex 
in Pilniz als das Palladium aller gefeligen Ord⸗ 
nung zu behaupten übernommen, und mit unheilbarer 
Befährdung der gemein teutfhen und eurnpäis« 
fhen Sache. Früher, in Pilniz, wäre es Zeit 
geweien, die Natur des Krieges, den man bereitete, 
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zu erwägen, feine Zwecke, feine Gefahren , feine moͤg⸗ 
lichen Erfolge. Run er aber entzündet war, mußte 
man ihn durchkämpfen, gemeinfam,; unverzagt, weil 
er aur alfo mit Ehre. und mit Heil zu enden war. 
Schon am Ende des Jahres 1794 war in Bas 
fel der preußifhe Bevollmächtigte, der Graf von 
Golz, erfhienen, Friedensunterhbandlungen mit dem 
Burger Bartbelemy, frangöfifhen Botfchafter im 
der Schweiz, zu pflegen. Rad ded Grafen Tod fezte 
der Minifter von Hardenberg dafelb die Unter 
handlungen fort, und unterzeichnete den Separat⸗Frie⸗ 
den, *) wornah die Preußiſchen Länder am linken 
Rheinufer in Frankreichs Händen — bis zur Herſtel⸗ 
fung ded Reichöfriedens — bleiben follten, der Kö⸗ 
nig, auch in der Eigenfhajt old teutfher Reichs⸗ 
ſtand, von der Eoalition fid) losfagte, und die Repu⸗ 
blik die Vermittlung des Königs für die übrigen zum 
Frieden geneigten Teutfchen Stände aunahm. leid) 
Darauf **) ward eine Demarfationslinte zwi⸗ 
fden Word und Güdteutfchland gezogen, von DO ft 
friesland füdlih hinauf bis nah Schwaben an 
Ben Kocher, und von da um Franken bie Sc Ies 
fien. Allen binter derfelben liegenden Reichsftänden 
ward die Neutralität zugefihert, wofern fie ihre Con⸗ 
tingente von dem Meichöheere abriefen, und getreuen 
Zrieden bielten mit Frankreich. Der König vor 


€) 1795. 5. Apr. *2)17. May. 
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Preußen aber ſtellte auf dieſer Linie, die feine. Schuz⸗ 


linge umfieng, einen Cordon auf. Die unheilbare 


Zerreifung Teutſchlands, die Zernichtung des Reichs⸗ 


verbands ward alſo ausgeſprochen. Bald ſchloß auch 


Heſſenkaſſel feinen befonderen Frieden, *) und 
überließ an Frankreich die Grafſchaft Kagenellens 
bogen und die Feſte Rheinfels gegen die Zufage 
fünftiger Entihädigung. 

Auch mit Spanien fam der Friede in Bafel 
zu Stande. Der Ritter Yriarte, welder daſelbſt 
em 4. May ald Bevollmäͤchtigter erfchienen, unterzeichs 
nete ihn nad) furzer Unterhandlung. **) Frankreich 
gab feine Eroberungen auf der Halbinfel zurück und 
begnügte fih mit der Naturgrenze der Pyrenäen. 
Dagegen mußte Spanien ſeinen Antheil an der 
Inſel Domingo an Frankreich abtreten. Dieſer 
Verluſt ſchien dem an überſeeiſchen Ländern reichen 
Spanien leicht zu verſchmerzen. Daher jubelte das 
ganze Volk wie der König über den Frieden, wel⸗ 
her das hart bedrängte Reich befreyte. Der Mints 
fler , Derzog von Alkudia, unter deſſen Aufpicien 
er geſchloſſen worden, erhielt den Titel des » Fries 
DBensfürften.« ber die Welt fab erflaunt Die 
Ausführung des Verwandten Ludwigs XVI. mit 
deffen Mördern; mehr noch erflaunte fie über bie 
bald darauf gefolgte nähere Verbindung mit denſelben. 





*) 28. Ang. *., 22, Jul. 
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Freylich die Politik — zumal die der Shwahen — 

darf auf die Stimme des Blutes und der Ehre nicht 

borden. 
6. 25. 


Die vergleihungsweile Schwähe, womit Frank⸗ 
reich in eben diefem Jahre den Krieg gegen die nod 
übrigen verbundenen Mächte führte, befchamte Deu 
Kleinmuth derjenigen, welche mit ihm Frieden ge 
fhloffen. Denn nur aus Furcht, nicht wegen ges 
änderter Prinzipien, hatten fie dem Krieg entfagt. 
Wenn irgend in einem Feitpunft, fo wäre jezt der 
Gieg möglid gewefen über die Republik, 

Durh den Preugifhen Frieden faben die 
Deftreihifhen und die durch Abfall außerft ges 
ſchwaächten Reihätruppen fih außer Stand gefezt, die 
Dffenfioe gegen Frankreich zu ergreifen. Die Feſte 
Eusemburg, deren Behauptung für das Schidfal 
der überrheinifhen Provinzen entiheidend war , blieb 
alſo fi Selbſt überlaffen, und fiel, nad) der helden⸗ 
müthigfien Bertpeidigung des Feldmarfhalld Bender, 
Buch Hunger zur Kapitulation gendthigt, in der Frans 
zoſen Hände. *) 

Mit fo Foftbarem Gewinn begnügten fih, ihrer 
damaligen Schwäche bewußt, die republikaniſchen Deere, 
Erf nachdem die neue Aerndte ihren Bedürfniffen ger 
Keuert, und die Ziehung der Demarkationslinie 


°) 6. Zuny. 1795. 
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Nordteutſchland vom Bunde losgeriſſen haͤtte, er: 
muthigten ſie ſich zum Angriff. Die Sambre⸗ und 
Mans s Armee, unter Jourdan, ſezte by Düſ— 
feldorf über. den Rhein *) und warf, mit Ungeflüm 
vordringend, Die beflürgten Deftreicher über die Wip⸗ 
per, über die Sieg, über die Lahn, eudlich auch 
über den Main zurüd, wodurch bie Einſchließung 
von Moinz auch auf der rehten Rheinfeite bewirkt 
ward. 

Zu gleicher Zeit Hatte die Rhein «und Mofel 
Armee unter Pihegru Mannheim erobert. **) 
Der pfälziſche Minifter, durch die von der Rhein⸗ 
fbanze aus drohenden Feuerſchlüude erſchreckt, über: 
gab die feſte, wohlverfehene Stadt, das Ihor Güd« 
tentfhlands, ohne irgend eine Gegenwehr dem 


‚gend, deffen Schaaren auch unverzüglich gegen Hei⸗ 


delberg vorrückten. Auf gleich feige Weiſe hatte 


Düſſeldorf, mit 168 Kanonen und 2000 M. 
Beſazung, ſich auf die erſte Aufforderung an das 
Jourdan'ſche Heer ergeben. Der Kleinmüth der 
Teutſchen ſah keine Hoffnung der Rettung mehr. 

Aber das Treffen bey Handſchuchsheim, wos 


- felbft der Öftreihifhe General Quos dano vich dem 


angreifenden Feind mit empfindlichem Verluſte fchlug, ***) 
war der Anfang eines, ploͤzlich veränderten Glud®, 
Wurmfer, mit dem Deere des Oberrbeins, eilte 


*)6- 8. Get. **)22. Seyt. er) 2. Sept 
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yettend berbey gegen Pihegru,_ eroberte deſſen ver⸗ 
ſchanztes Lager vor Mannheim, während Ele 
fait bey Höhr über JZourdan flürzte, *) Mainz 
son der rechten Geite befreyte, und alled Land auf 
dieſem Stromedufer bis gegen Düffeldorf wieder 
gewann. ber Plünderungen, und Verheerungen aller 
Art bezeichneten der Franken verluſtvollen Rüdyug. 
Die Demarfationdfinie, welhe die Anerkennung Def 
xe ich s niemald erhalten, wurde jest aufgehoben Durch 
einen förmlihen Beſchluß des Wohlfahrtsausſchuſſes. 
Die Preußiſchen Truppen zogen ſich in die Branden⸗ 
burgifchen Fürſtenthümer in Franken. 

Indeſſen brach Elerfait aus Mainz, wohin 
er von Jourdans Verfolgung zurüdgefommen, über 
bas verſchanzte Lager des Belagerungtbeeres, und er⸗ 
Rürmte es in einer blutigen Schlacht. »*) Das Bes 
lagerungsgeräthe mit vielen andern Kriegsbedürfniffen 
fiel in der Sieger Hand, Clerſaits Heldenname tönte 
bochgefeyert durch Teutſchlands Bauen. 

Bon dem befreyten Mainz aus zog der Sieger 
das linke Rheinufer hinauf, um den Kal Mauns 
heims zu fihern Pihegru, nacheinander aus 
mehreren Stellungen verdrängt, wich binter bie 
Queich zurüd, nah mannigjaltigem Berluft, und 
nach Vereitlung mehrerer Berfuche des Jour dan'ſchen 
Deeres, ihm hülfreihe Hand zu reihen. Jezt verlor 





*) 11. Okt. «*r) 29. Oft, 
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die. Befagung Mannheims, ben Feind nunmehr 
auch am linfen Stromufer .erblidend, bie Hoffnung 
des Entſazes und ergab fih — 10,000 Mann ſtark 
— als friegögefangen. *) 

Sp glorreihen Erfolg der Öftreihifhen Waller 
{reiben Viele dem franzöfifhen Feldherrn Pich es 
gru zu, als welder ſchon damals Föniglihe Geſinnun⸗ 
gen gebegt und die Plane der GCoalition begünftiget 
babe. Wie dem immer ſey; die beyderfeitigen Deere 
giengen jezo ermüdet durch noch weitere blutige Ge⸗ 
fechte einen Waffenſtillſtand ein, **) während deſſen 
neue Donnerfeile , zumal von den Republilanern, ge 
fhmiedet wurden. 


6. 26. 


Während die Franzoſen, fait im ganzen Laufe 
des Krieges, auf dem Feſtland fiegreih einberzogen, 
und die Coalition für Triumph halten mußte, zeitlich 
daB äußerſte Verderben abzuwenden, frönte wenig 
unterbrochener Sieg die Flotten Englands. Ans 
geftrengter , hartnäckiger, unverföhnlicher als jede an⸗ 
dere Macht befriegte das freye Brittannien die 
Republif. Der große Pitt, welcher dad Staatsruder 
dieſes gewaltigen Reiches eine lange Reihe von Jah⸗ 
ren bindurh Ienfte, benüzte den Nationalhaß feines 

Volkes wider das franzöflfhe und den Nationalftolz, 


2)214. Nov. | sr) 1. Sanner 1796. 
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der fih überall der Triumphe freut®— vor allem aber 
die Servilität und Befangenheit des Parlementes — 
um eine Gtreitfraft wider Frankreich aufzubieten, weils 
de geeignet fhien, eine empörte Welt zu bezwingen. 
Das englifhe Gold belebte, erweiterte die Eoalition, 
feste deren Heere in Bewegung, uud beilte deren Uns 
fölle , während auch gablreihe Schaaren englifcher 
Streiter, theild auf dem Zeftland, theils in den Colo⸗ 
nien, fämpften, und englifche Kriegsflotten alle Meere 
bededten. Aber, unzufrieden mit. den gewöhnlichen 
Kriegömitteln, nahm Pitt audy zu Ränfen und Vers 
fhwörungen feine Zuflucht , überfhwemmte mit feinen 
Agenten Zranfreih und Europa, war durch fein Gold 
die Triebfeder faft aller Bewegungen gegen die Repus 
bit, befämpfte fie auch durch finanzielle Kunftftüde, 
namentlich dur Einfhwärzung nachgemachter Affignes 
ten , endlich gar Durd das glei abentheuerliche als 
unmegfchlihe Gnftem der Ausbungerung, mittel 
Sperrung aller Zufuhr. Eine Kolge folder Kriegs⸗ 
manier war die bisher unerhörte Bedrückung des Dans 
dels der Neutralen. Der Begriff der Eontrebande 
wurde auh auf Lebensmittel und viele andere 
Begenflände erweitert, das Blokaderecht gegen ganze 
Küften und Länder — felbt durch bloße Dekrete — 
geltend gemacht, alle Schiffe der Neutralen, ſelbſt 
Die unter Convoy fegelnden , einer firengen Bifitas 
tion unterworfen, und fat jeder Dandel mit den fram 

göfifihen Colonien gewalttpätig gehemmt, 
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Die Urſache oſo ungeheuren Haſſes und ſo uns 
geheurer Anſtrengung war aber — naͤchſt der Ha n⸗ 
delspolitit, welche, den idealen Intereſſen fremd, 
nur der engherzigen Selbſtſucht fröbnt — der Abfchen 
vor dem fran zoöſiſchen Freyheitspringip, wel 
des jenem, woranf Brittanniend gerübmte Frey⸗ 
heit ruht, oder vielmehr dem Zuftand der Ausars 
tung foldher Frepheit, den Tod dräute. Die englifche 
Ariftofratie ward aufgefchredt durch Die demokrati⸗ 
(den Grundfüge der conftituirenden Nationalvere 
fammfung Frankreichs. Die Grundfeften alles blos 
biftorifhen Rechts erbebten vor ber fühnen Rede jener 
nur dem Vernunft⸗-Recht buldigenden edlen Vers 
ſammlung. Die veralterte Parlements⸗ Verfaflung, 
welche in den hoben Rath der Nation flatt aͤchter 
Vollörepräfentanten theild Abgeordnete verfaulten 
Bleden, theils Creaturen des Minifteriums, theild para 
theyiſche Widerfacher deſſelben ruft, erfchien doppelt 
monftruds neben dem einfachen, NRatur- und Vers 
nunft s gemäßen Repräſentativſyſten Frankreichs. 
Auch erklärten fih frühe die Stimmen vieler brittifcher 
Batrivten laut für die revolutionnairen Grundſäze, 
und, zablreihe Verbindungen entflunden zum Zweck 


einer der franzdfifhen ähnlichen Wiedergeburt Enge 


lands. Wohl waren dabey auch der Partheygeift, die 
Mobheit, die Schwärmeren, die ſchnöde Selbitfuht ge» 
ſchaͤftig; aber nur die einleuhtende Wahrh eit und 
das fonnenflare Recht konnte — wie einftend bey 
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der Reformation — die neue Lehre furchtbar machen. 
Daher ward fie geächtet von der Gewalt, und mit 
-unverföhnliher Heftigkeit verfolgt von den durch die 
beſtehenden Einrihtungen begünftigten Klaſſen. Mit 
allem Eifer des Kaftengeifted und der durch perfüns 
lichen wie duch Nationalftolz erzeugten engherzigen 
Befangenheit erhob ih Burfe mit Waffen der Wißs 
fenfhaft und der glänzendften Redekunſt wider die 
verhaßten Prinzipien der franzöflfihen Demofraten, und 
srndtete fo außgezeichneten Beyfall und wurde fo emflg 
auds uud abgeſchrieben, commentirt, citirt und als 
vollwichtige Autorität geprieſen, wie in der neueften 
Zeit der in Bern erflandene Reftaurator der Staats⸗ 
wifenfhaft, Haller. Seine Deflamationen lieben 
einigen Schein des Rechts oder der politifhen Noth⸗ 
wendigfeit den gewaltfamen Maaßregeln, welche die 
Regierung wider die Neuerer ergriff. Wahre oder 
verftellte Angriffe auf das Leben des Königs, von 
Bahnfinnigen oder von Erlauften gewagt, gaben eine 
weitere willfommene Beſchönigung. Alſo wurde durch 
bie »Fremden-Bill« der Regierung eine will 
kührliche , Die Prinzipien der Hospitalität gernichtende, 
Polizepgewalt über die Ausländer ertheilt, ein geheis 
mer Ausſchuß zur Unterfuhung und Hintanhaltung 
bochverrãtheriſcher Umtriebe angeordnet, und das Palla⸗ 
dium ver engliſchen ijreyheit, die »Habeas Cor— 
pus-⸗Akte« zeitlich außer Wirkſamkeit geſezt. Das 
| kuechtiſche Parlement applaybdirte in großer Mehrzahl 


— 
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allen verfaſſungswidrigen Vorſchlägen des Miniſteriums. 
Die Oppoſttion, wiewohl durch den Mund von Fox, 
Sheridan und anderen erleuchteten Patrioten kräf⸗ 
tige Worte des Tadels, der Rechtsverwahrung, der 
Appellation an Mitwelt und Nachwelt redend, vers 
mochte nichts gegen den Starrſinn der Ariſtokraten, 
und gegen bie Gervilität der Miniſteriellen. Alſo ward 
das ftebende Heer auf höchſt bedenflihe Weiſe ver: 
mehrt, die Preffe Durch gefteigerte Strenge gegen des 
ten mißfälligen Gebrauch in ihrer Freyheit befchränft, 
die Föniglihe Gewalt allfertig erweitert, mehr als ein 
hartes Geſez zur Unterdrüdung angeblicher aufrühreris 
ſcher Umtriebe erlailen, und nebenbey dur die unge⸗ 
heure Kriegsanftrengung die Schuldenlaft der Ration 
furchtbar erhöht. Am Ende ded Jahre 17095 belief 
fih die Nationalſchuld bereitd auf die Summe von 
522 Millionen- Pfund Sterling, und batte der Krieg 
fhon mehr als 100 Millionen Pfund Sterling gefoftet. 

Aber das Spftem ber Strenge vermehrte die 
Gährung, die es erftiden folte, und würde, ohne 
die infularifhe Lage des Reichs, dem Feind die 
Eroberung und Revolutionirung deffelben mächtig ers 
leihtert haben. So body ftieg indeflen der Drud und 
die Beſorgniß, daß die Banf ihre Zahlungen ein= 
ftellte *), daß das nebenben durch Intoleranz gereigte 

Irland 





*) 1797. 
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Ir land in offenen Aufſtand ausbrach *), und auf 
den Flotten in Portsmouth und in der Nore ein 
höchſt gefährlicher Aufruhr entbrannte ur) Auch 
auf dem Land, in der Hauptſtadt Selbſt zeigten ſich 
drohende Bewegungen. Schon im J. 1795 war eine 
Derfammlung von 100,000 Menfchen in der Naͤhe 
London’3 gufammengetreten, Frieden, Entlaffung bee 
Minifter und Parlements - Reform mit Ungeſtüm 
fordernd. Aber Pitt's Genie oder Süd befhwor 
Diefe Stürme afle, und befhwichtigte durch Triumphe 
die wohlbegründeten Klagen der Ration, , 


8. 27. 


Schon im erſten Kriegsjahr * hatten die Enge 


liuder St. Pierre und Miquelon, Tabago, 
einen großen Theil von Domingo, Gt. Lucie, 
Buadeloupe, und Martinique in Weſtindien, 
Pondichery in Oſtin dien den Neufranken entriſſen, 
Neapel und Toskana zur Allianz gegen Frankreich 
gezwungen, Toulon genommen und auf Eorfifa 
fig feſtgeſetzt. Paoli, fonft der Freund Frankreichs 
‚und der Freyheit, hatte gegen.die Wuth der Terrps 
rien, die fein Vaterland unterdrüdten und Ihn 
Selbſt bedrohten, einen Aufftand bewirft und die 
Dälfe Englands erhalten. Der Admiral Hood nahm 
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die Inſel in Ben; hur Calvi und Baftia vertheir 
digten ſich. Nach der Eroberung des tegleren wurde, 
gemaß des erklärten Wunſches der Corſen, die Inſel 
mit’ tem britfifhen Reich vereinigt, als ein nad) der 
"englifchen Verfaffung und nad) den englifhen Geſezen 
Dur einen befonderen Wicefönig zu regierendes Kö⸗ 
nigreich. ei tot, der ernannte Bicefönig, nahm 
die feyerliche Huldigung an *). Vergebens ftrengten 
die Republifaner ihre äußerften Kräfte gegen den brits 
tifhen Dreyzad an. Ihre durch Auswanderung und 
durch die Zerflörung der Toulonee Flotte geſchwächte 
Marine war der englifhen nimmer gewachſen. Bils 
laret s Soyenfe wurde auf der Höhe von Duef 
fant von dem Admiral Howe geſchlagen **, und 
das Jahr darauf bep Orient von Bridport 9, 
Auch die mittelländifhe Klotte unter Martin 
war von Hotdam geſchlagen worden +). Rirgends 
bielten die fränfifhen Flotten den Angriff der britti- 
(hen aus. Diefe beherrfchten mit ſtolzer Uebermacht 
das Meer, blodirten Franfreihs Küſten, und feztem 
ungeftört die Schaaren der Emigranten an’ and, 
Da griffen die Nepublifaner gu einem legten Dalfe:-, 
mittel, weldhes ihrem Geift und Muth gleih ſehr 
als ihrer „Lage entſprach. Sie entfagten dem großen 


©) 41794 18, Zuny. #4) 1798 1. Juny. 
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Seekrieg, welcher bey der Ueberlegenheit der engli⸗ 
fen Marine ihnen nur Verderben brachte, rüſteten 
aber zabliefe Kaper aus, melde den brittifhen Dans 
Del in allen Meeren bedrängsten, und dadurch der 
Kaufmannsnation die empfindlichiten Wunden fhlugen, 
Sn diefem »Flibnflierfriege war aller Vortheil 
auf Seite der Frangofen. Ueberall geb der unermeß⸗ 
liche englifdhe Daudel ihren Korfaren reiche Beute, 


während der franzoͤſiſche Handel, weil fchon größs - 


tentheils vernichtet, oder nur burd die Neutralen 


betrieben, den brittifihen Kapern keinen Erfaz mehr 


bet. Zudem werd folder Raubfrieg eine Pflanzſchule 
tapfereer Matrofen (eine Eockung für Meberläufer und 
fena ein Mittel zus allmähligen Wiedererbebung der 
verfalenen Seemacht.) Zu den empfindlihften Berlus 
hen der Engländer gehörte Die Wegnahme einer koſt⸗ 
baren Raufforthen : Flotte bey Cap St. Bincent 


ch den Admirol Rihery und eines Theiles der 


Zamaika flotte bey Finisterre, 
Einen veihen Gewinn gab den Engländern dei 
Ws Hollands und deſſen Kriegsbund mit Franke 


rei, welder Brittannien zwar som Kriege des el _ 


; Ienbs ansihloß, dagegen aber Hollands Schiffe und 
Eslogien feiner Seemacht preisgab. Der Admixal 
Elppinftone eroberte das Vorgebirg ber gutes 
Hoffnung *) mit Kopitulation, und -nahın Dem 


2) 4796 36. Ent. 
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Admiral Lukas, welcher im folgenden Jahr es wieder 
zu gewinnen ſuchte, mit deſſen ganzer Flotte gefans 
gen. *) Auch in Ofindien wurden Trincono⸗ 
male auf Ceyhon, ſpäter auch Eolombo, bie 
Hauptftadt diefer Infel, mit dem ganzen bofländifchen 
Gebiet auf derfelben, fodann Banda und Amboine 
mit den übrigen Gewürzinfeln, auch Malacca, ges 
wonnen, in Weftindien aber Demerary und 
Berbice. erobert; **) endlih in Europa die große 
bollaͤndiſche Flotte unter dem Admiral Winter, nad 
dem fie lange im Texel blodirt geweſen, auf der 
Egmonter Höhe ***) von Duncan fat gm 
Vernichtung gefhlagen. Gieben Linjenſchiffe und 3 
Sregatten fielen in der Engländer Hände, 
Eine neue Kriegsperiode eröffuete der Allianz⸗ 
traftat Franfreihs mit Spanien, welder 
zu St. Sldefonfo von dem General Berignom 
"und dem Friedensfü rften geſchloſſen +) und aus⸗ 
drüdlich gegen England gerichtet ward. Eine bald 
darauf folgende förmliche Kriegserllärnng Spaniens 
gegen diefe Macht, 14) vom Esfurial aus erlaffem, 
enthielt die beftigften Beichwerden gegen die Unerfätts 
lichteit, Unredlichleit und Sandelädeöpotie der Eng 
länder, gewährte jedoch diefen nur Gelegenheit gu series 
Triumphen. Der Admiral Jervis krenzte ie Dei 
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PBortugiefifhen Gewäflern zur Beobachtung der 
Spaniſchen Flotten. Da lief Admiral Cordova mit 
27 Einienfhiffen, 10 Fregatten und 70 Frachtſchiffen 
son Eartbagena aud, des Vorhabens nad Breft 
gu feuern, um mit der dortigen franzöftichen Flotte 
fi zu vereinigen. Aber Jervis mit nur 15 Linien“ 
ſchiffen griff auf der Höhe von St. Bincent fühn 
den überlegenen Feind an, ſchlug ibn und eroberte 
a Linienſchiffe. *) Die Spaniſche Flotte floh na 
Cadix, woſelbſt Nelſon ſie einſchloß. In Amerika 
eroberte um dieſelbe Zeit der Admiral Harvay die 
Infel Trinidad **), 


$. 28. 


Aber bey allem Glück und Ruhm fiel dennoch 


der Krieg den Britten täglich ſchwerer; täglich wurden 
die Klagen des Volles lauter, fo wie die Vorwürfe 
der Oppoſition. Auch fiherte bie glängendfte Weber 
legenheit England gleichwohl nicht vor einzelnen Uns 
fällen und fchweren Gefahren. 


In Folge der Siege, welhe Bonaparte 1796 


in Italien erfohten, ward Eorfile der Britti⸗ 
ſchen Herrſchaft entriffen.‘ Frühe hatten die Eorfen 
‚ ihre Vereinigung mit England bereut; fle machten 


diefer Stimmang Luft, ſobald anf Livorno die fran⸗ 


% 
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zoͤſiſchen Fahnen wehten. Die Empörung brach aus. 
Eine republifanifhe Kriegefhaar, vereint mit Eorfl- 
fen Ausgewanderten, vollendete durch ihre Ladung 
Me Bedraͤngniß Elliots, des Vicekönigs. Nach 
mehreren unglücklichen Gefechten räumte detfelbe Die 
Znſel, ſeine Macht theild nah Gibraltar, theils 
nah Elba flüchtend. Paoli gieng abermal nad 
England, woſelbſt er ſtarb. Corſika aber vereinte 
ſich alfogleih und jubelnd mit der frangofiihen Res 
publit.*) 

Ein ſchwerer Schlag drohte England durch die 
Landung, welche Frankreich gegen Irland mit großer 
Kraft und klug vorbereiteten Mitteln wagte. Das 
ſtiefnütterlich behandelte, zumal durch die kirchliche 
Unduldſamkeit der Engländer tart bedrüdte Irland, 
(dien ſehr geneigt, fein Joch abzufhutteln und den 
Franzoſen ald freunden beyzuftehen. Gleich nah En⸗ 
Digung des Kriegd in der Vendéͤe alfo beſchloß Der 
Convent ſolche Landung. Der flegreihe Hoche mit 
feinen tapfern Schaaren follte fte vollbringen. Zwanz ig 
Taufend Mann verfammelten fih in Breft, wofelbft 
eine große Zahl von Frachtfahrzeugen ihrer harrte. 
Die große Flotte von 25 Linienfhiffen, unter dem 
. erfahrenen Morard de Galles, ſollte die Fabrt 
bededen. Während eined Sturmes, welßer die brittis 
fhe Blokademacht entfernte, Mlefen die Schiffe aus **) 


\ 
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und fangten in wenigen Tagen an ber iriſchen Küfte 
en. In Bantry »Bay follte der Hauptfammelplaz 
fepn. Aber der Sturm hatte die Flotte gerriffen; nur 


‚ein Theil anferte in Ver Bantıy Bay. Das Schiff, 


welches den Keldberen und den Admiral führte, irrte 
getrennt von allen übrigen umher. Unter foldhen Um⸗ 
fänden ward die Landung unmöglich.” Die Schiffe 
ftenerten wieder der Heimath zu und kamen vereinzelt, 
doch nicht ohne anfehnlihen Verluſt, an die franzöſiſchen 
Kuften zurück. 

Ein fpäterer Landungsverfuh, dur 1200 Gas 
leerenſclaven, die man zu biefem Ende, befrepte, unters 
nommen, brachte wohl Schreden hervor, hatte jedoch 
feinen Erfolg. | 

Die allmähl’g ſtei zende eigene Kriegsgefahr, vers 
bunden mit dem Unglück Oeſtreichs, bewog endlich 
bie brittifchen Minifter zu einem fcheinbaren Friedens⸗ 
derſuch. Der Lord Malmesbury wurde nach Pas 
rid geſendet, *») um die Unterhandlung zus beginnen. 
Ad er aber auf der Rückgabe von Belgien beftund, 


fe brah La Eroir, der Minifter Frankreicht, die 


Unterfandlung ab. **) Ein zweyter Verſuch fand im 
folgenden Jahre in Lille ftatt, ***) mit gleich ſchlech⸗ 
tem Erfolg. Man forderte von Malmesbury die 
vorläufige Erklärung, daß er Zur Zurückgabe aller über 
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Frankreich und deſſen Alliirte gemachten Eroberungen 
bevollmaͤchtiget ſey; und als er dieſelbe ablehnte, ſo 
wies man unter hoͤchſt beleidigenden Formen ihn von 
Lille und aus Frankreich weg. *) 


günftes Kapitel 
Beſchichten des Rordens und Oftens 
1. Schweden und Dänemark, 


§. 4. 

Während bie Ariſtokratie, unter dem Vorwand 
für den Thron zu flreiten, die Demofraten Frank 
reichs auf Tod und Leben befämpfte,, griff in Bo» 
len und Schweden Sie feibft den Thron mit ver⸗ 
sätheriihen Waffen an, mordete hier einen verdienft« 
vollen, Mräftigen König und überlieferte dort das Reich 
fammt dem Thron der Raubgier des Auslandes. 

Wir haben den König Guſtav UI. durch zwey 
glücklich volbrachte Umwaͤlzungen **) zuerſt die über- 
mächtige Ariſtokratie beſchränken, ſodann aber fle vollig 
ſtürzen und die königliche Herrſchermacht der Willkühr⸗ 
lichkeit nahe bringen ſehen. Durch lezteres verlor abex 
Guſtav vieles von feines Popularitaͤt, und der Adel 
ſchwor ihm Rache. Er indeſſen, das frühere politiz. 
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(he Syſtem ändernd, ſchloß mit Rußland — 


bieher feinem erbitterten Feind — ein Schuzbuͤndnif 


zu Drottingholm *), deſſen Richtung meiſt ges 
gen Frankreich gleng. Denn der. in biefem Reich 
damals emporfommende demokratiſche Geift hatte feinen 
Zorn erregt, und er brütete über dem Plan, fih am 
die Spige eines europälfchen Kreuzzuges gegen bie vers 
haßte Revolution zu-fegen. Beweis genug, daß feine 
eigenen Schritte gegen den Adel nicht im Sinne des 
Bütgerthums, ſondern blos in jenem des Abſolutis⸗ 
mus geſchehen. Ein Reichstag, welchen ber König 
nach dem Heinen Orte Gefle (da er der Stimmung 
der Dauptftadt mißtraute) berufen, **) um die Außs 
fifrung feiner Entwürfe durch Geldbewilligung und 
Anlehen vorzubereiten, zeigte cine fo ungunftige Stim⸗ 
mung, daß er nad kurzen Verhandlungen wieder ent: 
Iafen ward. Adel und Gemeine hatten ſich dießmal 
vereint in der Oppoſttion gegen die koͤniglichen An⸗ 
fräge, und mißmuthig fehrte Guſtav nah Stodholm 
zurüd, Hier aber erwartete ihn ber Tod. Eine 
Jaktion des Adels, an deren Gpize Die Grafen Horn 
und Ribbing mit mehreren andern ftunden, batte 
Jakob von Anfarftrdm, einen leidenſchaftlichen 
Juͤngling, zum Königemord aufgereist. Auf einem 
Masquenball ***) geſchah die Gräuelthat. Der toͤdtlich 
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verwundete König lebte noch eilf Tage und ernannte 
fterbend den Derzog von Südermannlaud zum 
Reichsregenten bis zur Grofjährigfeit feines Sohnes, 
Buitavs IV. Ankarſt röm büßte duch qualvollen 
Tod feine Mifetbat, aber die Gemüther blieben voll 
Haß. Neue Verfhwörungen, von Anhängern ded ges 
mordeten Könige — General Armfeldt au der 
Spize — gegen den Regenten gefponnen, gaben Aus 
laß zu firengem Verfahren; die Intriguen Rußlands 
vermehrten die Verwirrung. Der junge König indeffen 
näherte fich der Volljährigkeit. Der Blan einer Vers 
bindung defjelben mit einer Ruffifgen Grpßfürftins 
fheiterte an feinem feften Willen. _ Er vermählte ſich 
mit einer Prinzeſſin Baden's, und ergriff das 
Staatöruder unter freüudigem Zuruf feined Dolfes, *) 
Seine Thaten find verwebt in den Faden der Revolu⸗ 
tiondgefhichte Frankreichs. N 
Dänemart indeffen erfreute fih unter der Vers 
waltung des weifen Grafen von Bernftorf (des 
jüngern‘), welder im Namen ded Konprinzen die Züs 
gel des Stantes lenkte, eined wenig getrübten Glücks. 
Die unumfhränfte Gewalt des Thrond ward durch 
- bie gewährte Preßfe eybeit wirkſamer, als durch 
unlautere Landſtände geſchehen kann, zum Guten ge⸗ 
lenkt. Aeußerer Frieden und inneres Aufblühen be⸗ 
lohute die edlen Sorgen des aufgeklaͤrten Miniſters. 


- 
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Sein Tod *), in den Tagen ber fleigenden allgemeis 
eh Gefahr, war ein Unslüd für Dänemark und 
bir fr Europe. — 


L. 9% oo Ie n.**) 


8. 2% 


Shredlih war K. Guſtavs IH. Kal, doh — 
weil nur Miſſethat Einzelner, und vor deren Wieder 
belung die ftrafende Gerechtigkeit Schuz verleiht — 
weit minder troſtlos ald Polens Unglüd, welches, 

*y 1797. 21. Juny. 

*%) Mol. Außer der Histoire de PAnarchie de Pologne 
et du demembrement de cette Republique par M. de 
Rulhiere Paris 1807. 4. voll. (vorzüglich Die erfte 
Theilung beleuchtend,) Mehce, histoire de la ‚preten- 
due revalution de Pologne avec un examen de sa 
nouvelle constitution, Paris 4791. Bom Entfteben und 
Untergang der Polniſchen Eonftitution vor 1791. ohne 
Drudert 1793. Jeckel's Darftelung der Staatsver⸗ 
änderungen Polens 1794. Hist. des princip. &renemens 
etc. p. Segur l’aine Paris 1800. Briefe über das 
Fürſtenbündniß zur Theilung von Polen und Krank: 
veih. Aus dem Gnglifhen. Coͤlln 1794, Der Pols 
nifhe SInfurreftionstrieg "von 1794. Berlin 179. 

NVachrichten über die Vorfälle in Holen 174. Seume. 

“ Reipzig. 1796. Verſuch einer Geſchichte der Testen vol: 
niſchen evolution von 1794. 2. Th. 1796. Memoires 
sar Ia revolution de Pologne trouves a Berlin. Pa 
rie 1866, 
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weil dem Verderbniß des offentlich en Rechtes ent 
floſſen und in menſchlichen Anſtalten feine Abwehr 
findend, ein, allen ſchwächeren Bölfern Vernichtung 
drobendes Prinzip und Beyſpiel aufftellt. | 
Die Polniſche Nation, von der Betäubung 
erwachend, worein- bie erfie Theilung *) vom 
- Sabre 1772 fie geflürget, erfannte — und aljo mochte 
die Beraubung ihr zur Wohlthat werden — bie 
Quelle ihres Ungluͤks, die Elendigfeit ihrer 
Verfaffung. In den erleuchteten Patrioten Dim 
merte der Gedanke auf, durch MWerbefferung derfelben. 
der Rationalfraft einen Auffhwung zu geben, und alſo 
die Erniedrigung bed Reiches gu enden. Aber mie follte 
das edle Werl zu Stande kommen? Hatten doch die 
theilenden Mächte — die fortdauernde Ohnmacht des 
Beraubten zur Sicherung des Raubes nöthig erachtend 
— die Haupt: Mängel der alten Verfaffung, die 
Mählbarfeit des. Könige und das liberum veto 
eigens gemährleiftet, und dazu duch Einſezung eines 
immerwährenden Reichſsrathes, der da aus Kuchten des 
Auslandes beſtünde, die Macht des Throus völlig ge⸗ 
lähmt, Die Unterdrückung ber Nationalkraft alſo vol» 
lendend. Wirklich blieb bis zum Jahr 1788 die 
ſchmachvolle Loge Polens — etliche Verbeſſerungen 
im Verwaltungsſyſtem abgerechnet — unverändert. 
Einige ſchwache Verſucht zur — der Ver⸗ 
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fafıng *) wurden fofort dur Rußplands- Make 
wort erſtickt. Aber der ausgebrochene Krieg der bey⸗ 
den Kaiferböfe gegen die Pforte **) eröffnete die 
Ausſicht des Belingend. Rußland, feiner Streit 


kräafte wider die Türfen und gleichzeitig wider 


Schweden bendthigt, ſchien augenblicklich minder 
furchtbar; und die Stimmung Preußens, welchet 
fo eben mit England wider Rußlands Vergröße⸗ 
sungsentwürfe ſich verbündet hatte, gewährte die Hoffe 
sung eines fräftigen Beyſtandes. Alfo erhoben ſich 
die Vaterlandöfreunde — wirkſam ermuntert durch 
8. Friedrich Wilhelms geheime Verheißungen 
— zu Planen der Rettung vom fremden Joch. Die 
Ruſſen hatten übermüthig das neutrale Polniſche 
Gebiet mit ihren Heerſchaaren beſezt, harte Erpreſſun⸗ 
gen verübt, und die mißhandelten Polen zum Schuss 
bändniß wider die Pforte anfgefordert. Unter dies 
fen Umftänden verfammelte ſich ein Reichſtag in Wars 
(dan, und erflärte fofort ſich zum Conföderations⸗ 
Tag, damit das liberum veto ihn nit zerreiſſe. 
Die Ruſſiſche Parthey (theild aus Berräthern, theile 
ans Feigen beſtehend) ward bier völlig überwältigt 
durch Die edle patriotifhe Parthey. Man verwarf 
dab angetragene Bündniß, befhloß bie Bermehrung 
des Heeres von 18,000 bi8 auf 60,000 — ja wo 
möglich bis auf 100,000 Mann, bewilligte Abgaben 
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som adelichen und vom geiftlihen Gut, und beugte 
dem hbemmenden Einfluß des Reichsraths vor dur 
Errichtung einer, nur vom Reichstag abhängigen 
Kriezskommiſion; Der König von Preußen hieß. 
ausdrücklich alle dieſe Verfügungen gut, widerſorach 
der Behauptung Rußlands, als Tiefen fie gegen die 
beftehenden Verträge, und verfprach feyerlich, die Uns 
abhängigkeit Polens in Anordnung feiner eineimiſchen 
Angelegenheiten zu ehren und zu ſchirmen. 

Ermuthiget durch ſolche Verheißungen, that der 
Reichstag eine kühne Erklärung an Rupla nd, gegen 
jede Beihranfung feiner gefezgebenden‘ Gewalt fidh 
verwahrend und mit Nahdrud die Entfernung ber 
Ruſſiſchen Truppen vom Polnischen Gebiet, felbft ums 
‘ter Androhung eines allgemeinen Aufgebots fordernd *). 
Die ftolge Catharina, befturgt über fo entichleffene 
Sprache, 308 ihre Truppen zurück; die Welt zollte 
Iauten Benfal den mutbigen Polen. Ä 


$ 3. 


Aber das größere Werk erubrigte, Die Verhefles 
zung der Verfaſſung. Datte man bey dem Beſchluß 
wider Rußland nur die Oppoſition der Sölduer Ca⸗ 
tharina’8 und der Furchtſamen zu überwinden, (leider 
gehörte ſelbſt der König zu den lezten) fo mußte 
man jest wider ‚bie Beſchraͤnktheit, Engbergigfeit und 
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fidenfhaftlihe Selbſtſucht der Günſtlinge des hilflos“ 
sifhen Rechtes fireiten. Es galt einige Opfer 
von altbergebrachten Borrechten, von gewohnter Uns 
gebundenheit, es galt einige Erhebung der bisher 
niedergedrüdkten Gemeinen. Nur Patriotismus, Hus 
wanität und Erleuchtung konnten folhe Opfer bringen, 
ſolche Erhebung zugeſtehen. Durfte man hiernac auf 
die, Einwilligung ber Mehrheit zählen?? — Gleich- 
wohl erfolgte fie. Der glübende Zorn gegen die Uns 
terdrücker des Vaterlands überwog die Rüdfichten des 
Eigennugeß oder des Kaften » Stolzes, und, angeweht 
son dem Zeitgeift, erhoben fih die Edleren der Nation 
zur Erfenntniß der höheren Politik und bes ewigen 
Rechtes. Auch der König, fortgeriffen von der anf 
dem Reichſtag vorherrſchenden Gefinnung, ftimmte ein 
die Plane der Werbefferung. | 

Alfo ward der immerwährende Reichsrath aufges 
heben, 2) und ein Ausfhuß zur Entwerfung ber 
neuen Verfaſſung gebildet. **) Emſig widmete er 
fh der patriotifhen Arbeit, während der Reichttag 
die inneren und äußeren Angelegenheiten forgfans lenk⸗ 
Rt, unverrücdten Blickes das hohe Ziel, Rettung des 
‚ Baterlandes, verfolgend, Als die gefezliche Zeit feiner 
Eizung zu Ende gieng, ward beſchloſſen, daß die bie: 
berigen Mitglieder bleiben, aber eine gleih große 
Zahl mem zu wählender Landhoten ſich mit ihnen ver⸗ 
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einigen follte sum folgenden Reichſstag. Derſelbe ſez⸗ 


te — hiernach verjüngt und verſtärkt Die begonnene 
Wiederherſtellung fort. *) Der Entwurf der neuen 
Berfaffung war vollendet ; aber die Parthey der 
Uebelgefinnten vüftete ſich, durch Mänfe, ja durch 
Gewalt ihre Unnahme zu verhindern. Die Patrioten 
erblidten das Heil nur im der Beihleunigung. Alſo, 
nachdem der Entwurf in einer nädtlihen Verſamm⸗ 
lung der vaterländifh Gefinnten war verlefen und’ ger 
billigt worden, ward Tags darauf **) in der Reichs: 
tageflzung, auf den Antrag des Königs und der edel 
ften patriotifchen Häupter, die neue Verfaſſung, deren 
Hauptpunfte fhon vom alten Reichätag genehmigt 
waren, ohne” ale Aenderung, (jede verzögernde 
Disfuffion ſchien das Wert zu gefährden) unter Wis 
berfpruh von nur. wenigen Stimmen, jubelnd ange | 
nommen, feperlich befchworen und verfündet. _ 

Diefe Verfaſſung — eine Art von Vergleichs 
urkunde zwiſchen dem biftorifhen und dem vernünf⸗ 
tigen Recht — beflimmte die fatholifche Religion zur 
berrfchenden des Reihe, den übrigen Konfeffionen 
jedoch die billige Freyheit gewährend, Der Polnifche 
Thron ward zum erbliden erflärt, zum Nachfolger des 
wirklichen Könige aber Ehurfürft Frie drich Auguft 


von Sachſen mit dem Erbrecht für feine Familie 
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eenahit. Die vollziehende Gewalt follte der Ks 
nig mit feinem Staatsrath üben; auch auf die ge⸗ 
ſeigebende ward ihm 'einiger Einfluß gewährt. 
Eon ſollte diefe legte dem 'in zwey Kammern (eine 
- er Laudboten und ‘eine Der Senatoren) getheilten 
Reihötag zufteben, welder ‘alle zwey Jahre zu vers 
femmeln wäre. Auch die Entſcheidung über Krieg und 
Frieden vaid dem Reichstag ertheilt. Die Gtinimens - 
wehrbeit Yolite Auf demſelben entſcheidend ſeyn. Die 
duſti ſollte im Namen des Konigs durch unabhangige 
Richter verwaltet werden. Die Minifter wurden für 
verantwortlich, die Yerfon des Könige aber für . unver⸗ 
jeih erklart. Die Vorrecht⸗ des Adels blieben un⸗ 
Angetaftet; doch wurden die Tönigligen Staͤdte 
mit dem Rechte der perſoͤnlichen Freybeit für pre 
Binger, mit autgedehnter Autonomie ind mit dei 
freyen Wahlrecht ihrer Obrigfeiten begabt, auch ibren 
Birgern das Erwerbüngs » Recht des Adels und ade⸗ 
licher Güter verliehen. Die Städte, worin Appella⸗ 
lkiensgerichte ſich befänden, erhielten jigle ich das Recht, 
kinen Abgeordneten zum Reichstag zu fenden, und auf 
jedem Reichsſtat ſollte eine Zahl von Bürgern in den 
Welftand erhoben werden. Die Bauern jedoch — 
die Grundmaſſe der Nation — Wurden — ohne Abs 
änderung “ihrer Hörigfeit — blos unter den Say; der 
Geſeze geriommen, und der Regierung zur Belhüzung 
gegen vertsagemidrige Erſchwerung ihre Looſes em⸗ 

w Rettet Her Bn- , e2 
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#fohlen. Fremden Anfledlern übrigens ward bie - 
perfönliche Freyheit verheißen. 


5§. 4. 


Diefe Verfaſſung — den dringendſten Bedurfutp 
fen genügend und weiteres Moranfhreiten vorbereis 
tend — ward von ber großen Mehrheit der Nation 
— die da nur gemäßigte Wünſche hegte — mit Dank 
und Freude angenommen. Eine kleine Schaar engher⸗ 
ziger Ariſtokraten aber proteſtirte dagegen, weil die 
Waͤblbarkeit der Krone und das freye Veto abgeſchafft, 
und die Adelövorsehte durch Erhebung des Bürgers 
flande® gefährdet wären. Ruſſiſches Gold ermunterte 
dad Widerftreben. Felix Potoki (während zwey 
andere feines Hauſes, Ignaz und Stanislaus 
Potoki, an der Spize der Patrloten glänzten), 
Branifi, der Kron⸗ Großzfeldherr, dann Sev e⸗ 
sin Rzewuski, der Biſchoff Koſſakowéki, ein 
Malachowski (deſſen Bruder, der Reichſtagsmar⸗ 
ſchall, eines der Häupter der Wohlgefinnten war,) 
und, einige andere, deren Name nur zu ihrer Schande 
genannt wird, verfhworen fih zum Verderben ihreB 
Vaterlandes. Theil daheim geheime KRänfe fpinnend, 
theils an fremden Höfen um Beyſtand werbend, fors 
derten fie die raubluſtigen Unternehmungen des Aus⸗ 
Landes, allernähft Ruß lands auf, welhes mit Scheel, 
fuht und Zorn die neue Ordnung der Dinge in Pos 
leu betrachtete. Diefen böjen Bürgern und ſchlechten 
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Mengen fallt der Untergang Polens ganz eigend zur 
Sol. Sie haben ihn gewollt, eifrigft befördert, und 
den fremden Mächten, die ihn bewirkten, ben erwünfchs 
ten Vorwand zur Einmiſchung, auch ſelbſtthaͤtige Hülfe 
verliehen. Auf ihnen ruht der Fluch des Vaterlandes 
und der Welt. 

Doch anfangs ſchienen ihre Bemühungen frucht⸗ 
los. Froͤhlich entfaltete ſich dab neue Verfaſſungs⸗ 
leben in Polen; Muth und Freude loderten durch das 
ganze Reich, und die Lage der äußeren Politik 
erfhien günftig. Zwar Rußland dräute von fern; aber 
die Pforte und Schweden bezeigten fih freunde 
ſhaftlich, alle übrigen Mächte achtungavoll, und 
Ireußen verſprach feyerlich Hülfeleiſtung. Schon 
1190 am -29ten März hatte Friedrich Wilhelm 
ein aus druͤckliches Schuzbuͤndniß mit Polen gefchloffen, 
worin er der Republik ihre fämmtlihen Beflzungen 
und die volle Gelbfiftändigfeit in innern Angelegen⸗ 
kiten gewährleiftete, gegen jeden Angriff und jede 
kiamiſchung fremder Döfe den kräftigſten Beyſtand, 
söthigenfalls mit ganzer Macht, werheißend. Huch nad 
Derküundung der neuen Verfaffung dauerten feine 
ſteundſchaftlichen Betheuerungen fort; er genehmigte 
md pries den »großen Schritt, welchen die Nation 
tethan, und den er als weſentlich zu ihrem Glück 
betrachte, « wiederholte die Zuſicherung feiner innig⸗ 
hen Theilnahme an der Wohlfahrt der Republik und am 
dom neuen Verfaſſungswerk, und bezeugte feine Zreude 

22 * 
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über die Ernennung des Churfürſten von Sachſeu 
zum Throufolger. Selbſt Oeſterre ich ſchien freund⸗ 
ih geſinnt, ſeitdem nah K. JoſepheII. Tod die 
Anhanglichkeit an Rußland lauer geworden. K. Le o⸗ 
pold, nachdem er die Reihenbader Convention 
geſchloſſen, *) näherte fi zuſehends Preußen, und 
in den verfchiedenen Traftaten zu Wien, Pillniz 
"nd Berlin **), famen beyde Mächte übereim, 
gemeinfchaftliche Schritte zu thun, um Rußland 
zur Anerkennung der Unabhängigfeit Polens und der 
Saͤchſiſchen Tpronfolge zu beftimmen. 

Aber wandelbar und täufchend if ber Höfe Gunſt. 
und “die Freundfhaft der Starken. Wo nit das 
Recht die Richtung giebt, da iſt weder Stätigfeit 
noch Trene, Nicht aus Recht s-Achtung hatte Preu⸗ 
gen ſich an Polen angeſchloſfſen, ſondern aus Eiferſucht 
wider Rußland und aus Hoffnung felbfteigenen Ger 
winnd. Danzig und porn folten der Preis feiner 
eigennüzigen Freundſchaft ſeyn. Unter mancherled 
Vorſpiegelungen, insbeſondere durch Verheißung ver⸗ 
ſchiedener Handelsvortheile, fuchte es Polen zu der 
gewünfehten Abtretung zu vermögen; die Weigerung 
. ver Republik war der erfie Anlaß zur Erfaltung. 
Als nun, nachdem Rupland feinen Frieden init der 
forte gefhlofen, ***) bedenklicher fhien, vie 
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Kaiſerin zu zeigen, und als, mach K. Leopolds 
Tod und bey dem Hereinbrechen des Franzöſiſch— 
Defreihifhen Kriegs, auh von Deftrei 
feine Hulfe mehr wider Rußland zu erwarten ftund, 
da wandte die Preußiſche Politik ſich um, und fuchte. 
jest m Bund mit Rußland jenen Gewinn gu er 
zingen, dep man früher als Gegner deſſelben zu 
machen gehofft. 

Und fhon flürste über das verrafgene Polen, 
mit barbariſchem Kriegslaͤrm, die wilde Moskowit i⸗ 
ſche Macht. Der Türken: Friede gab freye Band, 
und das Gewebe der Ränfe mar vollendet, Alſo 
unter dem Vorwand, den gegen die neue Verfaſſung 
proteflirenden Polen , die ſich den Namen einer Tar⸗ 
. gow.icger :Gonföderation gaben, (obſchon erft nad. 
tem Ruſſiſchen Einbruch. die verrätherifhe Verſamm⸗ 
bung allda flattgefunden ;) beyzuſtehen, und » um bie _ 
⸗2Freyheit der Republik gegen das eingeführte Erbrecht 
»3u beſchirmen, (die Despotin wollte Befhüzerin, 
der Freyheit feyn!). ergoffen. fih 100,000 Rufen 
über das Polnifche Land. Mit Entfegen. vernahm das 
anglũckliche Volk, mit Abfcheu. vernahm Europa bie 
empörende Kriegſerklärung der. Kaiſerin. *) Sept: 
nahm auch Preußen die Maske ab, verweigerte. 
smerrbthenh die noch kurz zuvor verheißene Hülfe, und 
nahm felbft eine, drohende Stellung. an. Die Polen, 
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jedoch zagten nit. Derlaffen xon aller Welt — 
auh Deftreih und Sachſen mad die Pforte 
wiefen die Bitte um Beyſtand zurück — hofften fie 
auf Gott und auf ihr Recht. Der Reichstag, indem 
er der Welt die bare Grundlofigkeit der Ruſſiſchen 
Beichwerden vorlegte, rief die Ration zur Vertheidi⸗ 
gung ihrer heiligften Rechte auf, und fezte alle Rettung» 
mittel in Thaͤtigkeit, Die ihm zu Gebot ftunden. 

Aber was vermag dad ſchwache Recht gegen die 
übermähtigd Gewalt? Ruhmwoll zwar, doch dem 
Schickſal erliegend, FTampfte dad Polnifhe Peer 
wider die Schaaren der Moskowiter. Kosziusko 
vor Allen glänzte dur Tapferfeit und Dabingebung. 
Aber die Uebermacht fiegte, und der König von Pos 
len tbeilte die Erhebung der Patrioten nicht. Ers 
ſchreckt durch einen drohenden Brief der Kaiferin fiel 
er ab von der Sache des Vaterlandes und trat *) 
der Targowiczer Conföderation bey, d. h. 
dem Bunde der Landesverraͤther. 
| Alfo fiegte die Faktion über den edlen Gefammts 

willen. Die Kleinmüthigfeit des Königs verfchaffte ihr 
folhen Triumph. Jezt legten die Patrioten die Waf-⸗ 
fen nieder, oder floben ind Ausland; die Häupter der 
Conföderation traten an die Spize des Heeres und 
der Reichönerwaltung, Vermeſſen forderten fie foger 
die Patrioten vor Ihr Gericht! — z 
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Dech bald; folgte die Rache. Zwey Conſodera⸗ 
tienen, eine Polniſche und eine Litthauiſche, 
hetten eifrigft den erwachten Nationalgeiſt niederge⸗ 
ſhlagen; beyde vereinigten ſich jezt zu einem Reichs⸗ 
tag in Gro dao. *) Da ward demielben von Seite 
Rußlands und Preußens erklaͤrt, daß. eine 
jwegte Theilung Polens beliebt worden, und 
daß der Meihätag dem Begehren der Mächte ſich zu 
fügen babe. Schon waren, während die Ruffifhen 
Kriegsſchaaren im Herzen des Reiches ſtunden, auch 
Preußiſche Truppen — ohne Kriegterklaͤrung oder 
sehtlihen Borwand — in Großpolen gerückt, auch 
is Danzig eingezogen. » In Uebereinftimmung mit 
deu. beiheiligten Mächten geichehe der Schritt, « war 
bie einzige Mechtfertigung des Einfalls. Belbft die 
Targowicger » Eonföderirten erſtarrten jezo über 
den Vernichtungsſchlag, welcher das Vaterland ber 
dräute. Aber zu ſpät kam nun jede Maßregel der 
Vertheidigung. Des Reich war hingegeben der On as 
de der Großmächte. Das Deer, jegt unter Anfüh⸗ 
ung der Anhänger Rußlands fiebend, war der Auf⸗ 
laſung nabe ; die ebelften Häupter waren ausgewandert; 
und das Aufgebot der Nation, welches ein Theil der 
Eonföderation vorzuſchlagen wagte, unterblicb wegen 
ber drohenden Einſprache derſelben Mächte, wider weis 
de es gerichtet war. 
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Endlich erfhtenen. an einem Tage *) bie. beye 
den faſt gleichlautenden. ErMärungen Preußens und 
Rußlands, wodurch eine zweyte Theilung Polen, 
verfündet ward, eine. noch härtere, und empürendere 
als die erfle geweſen ‚ ein Raub von mehr als der. 
‚Hälfte des noch übrigen polnifhen Gpbietes und, 
Volkes. 


vo we 


— 5 

Die Rechtfertigung dieſer entſezlichen Gewaltthet 
war aber. wo möglich noch heilloſer als die Gewaltthat 
ſelbſt. »Der Geiſt des Jakobinismus ſey im, 
Polen, gedrungen, man müſſe, um die ſchrecklichen 
Folgen dieſes verderblichen Geiſtes zu hemmen, einen 
Theil des Landes ſich zueignen, Polen zur Mad. 
des. zweyten Ranges, berabjegen und Ihm eine feine. 
Ruhe und jene der — ſichernde Verfaffung vor⸗ 
ſchreiben. · — 

Das Recht der Sinmiſchunmg der ſtarken 
Staaten in, die Verfaffungsangelegenheiten. der ſchwa⸗ 
den (denn von einem. gegenfeitigen Recht kann 
natürlich. nie. die. Sprache ſeyn) ward alfe in grellen. 
Zügen, nach feinem. Ganzen ſchauerlichen Gehalte, der. 
ſtannenden Welt vorgelegt. Es if hiernach 

1) rechtlich erlaubt, einem unabhängigen Staat, 
wenn er fh eine, dem übrigen Staaten, oder einigen, 


- 
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derſelben fhädlid dünfende Verfaffung giebt, einen 
beliebigen Theil feiner Provinzen zu etztreißen, und 
diefe fi, Selbſt zuzueignen; 

2). es iſt rechtlich erlaubt, (d. 9. es iſt nad, 
Aufſtellung des erſten Prinzips deffen unvermeiblidge 
Zolge,) daß man bie blos. minfäkligen Verfaſſun⸗ 
gen fo wie. die verderblichen ädte, gder daß 
man die edelſte und trefffichfte aber ans irgend einem 
Grund wipfälige. Verfaffung zur verderblichen fempfe, 
indem man ihr einen gehäffigen Namen von ſchwan⸗ 
kender Bedeutung giebt, oder überhaupt darüber aus 
felbfieigener Macht das Urtheil fälft. 

3:3. Es if erlaubt, (naͤmlich es iſt hiernach nicht 
zu hindern) daß man ſolches Urtheil mit voller Rechts⸗ 


Braft ſpreche, auch wenn ber Tadel der neuen. Ders... 


faffung unaufrihtig, ein bloßer Vorwand aue. 
Befchdnigung des Länderburftes iſt. 

4) Es giebt feine Freyheit und Selbfiftändigfeit 
eines minder mächtigen Volkes (ja auch Feines mächti⸗ 
gen, ſobald mehrere Maͤchtige gegen daſſelbe ſich 
reerbünden.) Jedes. iſt ſchuldig, ſich, je aachdem es 
mit republikaniſchen oder mit monarchiſchen 
ader mit despotiſchen Groß: Mächten in Berüh⸗ 
rung koͤmmt, nad, dem Prinzip Kiefer legten zu richten, 
nder — fih zer ſtückeln zu laſſen. 

Ya her That, die. Maͤchte bedachten nicht, daß 
Be durch ihre Verfahren in Polen ein Prinzip aufs 
Rellten, welches Der vorhaßten franzbfifchen Nepur 


. 
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blik ein — wenigſt gegen jene Mächte vollgultigeg 
— Recht gäbe, auch ihrerfeits fi in bie Ver: 
faffungen der fremden Staaten zu milden, und je 
weit ihr Arm reihte, monarchiſch beberrfhte Ränder 
an fih zu reißen oder Republiken auf den Trummers 
der Thronen zu errichten. Uebrigens war. offenfundig, 
— wie felbft Burke, der glübende Feind der französ 
ſiſchen Reoplution befaunte — daß nicht der Jako⸗ 
bintsmus in Polen berrfhe, fondern der ärhte, 
duch zarte Rechtsachtung gemäßigte, dab biſtoriſch 
Begründete ehrende und nur auf gefezmäßigem Weg 
die Verbeſſerung ſuchende Geiſt der Veterlands: und 
Srepbeitdliche. Fürwahr! wer den Geiſt der Bolnis 
fben Revolution gu tadeln wagt, der würdiget Völ⸗ 
ter zu willenlofen Heerden, europälihe Nationen zu 
Aſiatiſchen Sclaven » Schaaren herab. Die theilenden 
Mächte wußten dieſes auch wohl; aber fie fürchteten 
daS Wiedererſtarken des durch die erfte Theilung ſchon 
todtlich beleidigten Reiches ; und Preußen indbefon- 
dere wünſchte eine Schadloshaltung für die Verluſte, 
Die es durch die Schläge der Neufranfen erlitten. 
Deftreih aber mußte diefen Wunſch unterflügen, 
da Preußen deſſen Erfüllung zur Bedingung ſeines 
gegen Frankreich fortzufezeuden Rampfes gemaht! — 


5. 6. 


Indefien ward zur Belräftigung der neuen Theis 
lung ein außerordentliher Reichstag nah Brodue 
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berufen, durch dab Machtwort der Rufen mehr ale 
duch Die gefezmäßige Behörde. Auch die Wahlen 
fanden großentheild unter dem Ruſiſchen Einfluß ftatt. 
Dennoch fträubte ſich Die — ſehr ſchwache — Vers 
ſammlung lange und bartnädig gegen den unerbörsen 
Raub. *) Auch die Feinde des edlen Warſchauer⸗ 
Reichſtags, die Stifter der ſchändlichen Conföderation 
von Targomicz, waren ergrimmt über das Auſinnen 
Rußlands, mehr aber nody über jenes von Preu⸗ 
fen, da die Doppelzüngigkeit deifelben jedes Gefühl 
empörte. Aber ihrer ohnmächtigen Wuth lachten bie 
Ruſſiſchen Gewaltsboten. Einige der lauteften Spre⸗ 
Her wurden ind Gefängniß geworfen, andere mit dem 
Berluft ihrer Güter bedroht, endlich der Verſamm⸗ 
lungsſaal mit -Bewaffneten umringt, und mit militärts 
ſchem Troz den Landboten befohlen, zu untergeichnen, 
wed man ihnen vorlege, Alſo unterzeichneten fle ſeuf⸗ 
gend zuerfi den Traktat mit — und ſodann 
mit Preußen. 

Vermoͤge deſſelben erhielt Ru — den größten 
Theil der Palatinate von Wilna, Rovogrodef, 
Brzesc, Kiew und Bolbynien, aud den Ueberreft 
Bodoliens, überhaupt alles öftli einer von Sem⸗ 
gallen duch Littbauen und Polen bi6 an den 
Daie ſter gezogenen Linie, zufammen fünftpalbtadfend 
Duadratmeilen mit drey Millionen Einwohnern. Prew 
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Ben hatte die Woiwodſchaften Poſen, Gneſen, 
JInowrachau, Kaliſch, Siradien, Plol, 
einen Theil von Rama, Brzesſt (in Cujavien), 
u. a, überhaupt den größten Theil von Großpolen, 
und dazu Danzig und Thorn an fld; geriffen; zus 
fammen einen Flähenraum, von mehr als 1000 Qua⸗ 
dratmellen mit 1,200,000 Menſchen. 

Das aufs tieffle erniedrigte Polen mußte jest: . 
noch einen Schuz⸗ und Unionsvertrag mit Rufiland 
eingehen, wodurch es dem Willen dieſer Made’ für. 
immer faſt unbedingt unterworfen ward. Auch feine 
 Sonflitutioen mußte es annehmen aus der Feindin 
Hand, allem Recht fie zu ändern oder zu verbeſſern 


entſagend. *) Zwanzig taufend Polniſche Goldaten. 


wurden uebenbey unter die Ruſſiſchen Truppen ges 
fledit; nur 26,000: Mann follte die Vaſallen⸗Republik 
‚behalten. Die Entwaffnung der — ward ats 
georbuet, 


9. % 
Aber in. demſelben Augenblick, als. ſie geſchehen 
ſollte, entbraunte weithin. in. dem mißhandelten Polni⸗ 
ſchen Land der Aufſtand gegen ſeine Unterdrücker. 
Hochherzige Vaterlandsfreunde, theils auswärts. 
in Sachſen, Shweden, um — in 
Frankreich — um Lülfe werbend, theils in der 
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Heimath geheime Plane der Befreyung fpinmend, ver- 
einigten fih gr fo fühnem Werk. Am thätigften war 
Theddäns Kos ziasko, der geprüfte Feldherr umd 
Bürger im Rordamerifanifhen Freyheitskrieg, 
den er im Dienfte Frankreichs, geehrt von Was⸗ 
bington, mitgeftritten, zu großer Thatkraft gereift, 
im testen Krieg wider Rußland durch treffliche Füh⸗ 
zung bervorglängend und von feiner Nation als würs 
digſtes Haupt vertrauungkvoll auerkannt. hu ſtell⸗ 
ten die Patrioten an die Spize der klug und dahin, 
gebend entworfenen Unternehmung. Krakau ward 
zum erſten Vereinigu ngspunkt der Infurrektion be⸗ 
ſtinurt, welche ſich jezt plöͤzlich über dem von Fein⸗ 
desfchaaren erfüllten Reiche erhob. Der General 
Madalinski zuerſt, als er ya Pultusk, unfern 
Warſchan, den Befehl zur Entlaſſaug feiner Trup⸗ 
sen erhielt, gab das Zeichen zum Aufſtand. ) Er 
verweigerte die Entlaſſung und zog in gleich fühnen 
als glüdlihen Möärihen gegen Arafau, auf bem 
Weg die ihm entgegen eilenden Feinde ſchlagend, und 
durch fein edles Benfpiel viele Andere gm ähnlicher 
That ermuthigend. In Krakau vereite er ſich mit 
Kosginsto, welder — die Roth des Angenblidb 
und das Vertrauen in feine Berfon hatten die Ueber: 
tragung folher Diktatur bewirtt — zum unbeſchränk⸗ 
ten Befehlshaber der gefammten Rational⸗Macht ers 
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nannt und zugleich mit der Bildung und Einrichtung 
eines böcften Nationalrathes, worin Er Selbſt auch 

| Si; und Stimme haben follte, beauftragt ward. Eine 
Eonföderationsurfunde, von Krakau aus erlaffen, 
machte der Nation diefe getroffenen Maßregeln und 
Die Zwede der Inſurrektion — Wiederberftellung der 
Freyheit und Gelbftftändigfeit Polens — bekannt, 
Schnell verbreitete fih die Flamme des Aufftandes 

_ über die von. den Fremden noch unbefezten, bald au 
über die von den Preußen befesten Großpolni⸗ 
[hen und über einen Theil der vom den Ruffifgen 
Truppen gedrüdten Länder. Litthauen zeichnete 
fih befonders aus durh Muth und Kraft. Bald ward 
ah Warſchau, wofelbft der Ok.rfeldberr Sgeb 
ftrbm mit rohem Uebermuth das Recht des Stärkern - 
übte, befreyt durch eine kuͤhne Erhebung des Bob - 
tee. *) Bluttriefend verließen Die Trümmer der 
ruſſiſchen Beſazung die Hauptftadt des zur Rache 
erwachenden Polens. Auch der König — wenn er 
nur nicht Selbft bandeln durfte — ließ ſich ſchein⸗ 
bar freudig, die Befreyung ſeines Reiches gefallen, 
wiewohl er noch immer — aus Aengſtlichkeit oder 
Verblendung — mehr auf Seite — als 
feines Volkes hieng. | 
Mehrere glänzende Giege erfohten. Kosziuste 

und andere Häupter gegen die vereinzelten Heerſchaa⸗ 





— 
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sen der Feinde. Doc vermieben bie Hufen jede grös 
Gere Entſcheidungsſchlacht, bis Die Preußen mit ſtar⸗ 
ler Macht Herbepgefommen. Diefelben eroberten jezt 
Krakan *); fodann zogen fie unter des Königs 
perfönliher Anfüprung vor Warfhau Schon frü- 
ber hatten fie, vereint mit den Ruſſen, bep Scel⸗ 
ze **) einen Gieg über Kosbziusko erfochten. 
Das Glück verließ die edlen Polen in dem allzu uns 
gleigen Streit. Hieran trugen auch einheimifhe Vers 
yaltnife Schuld. Die Mafle der Ration, die Baus 
era, waren nicht begünftigt genug durd die Conſti⸗ 
tution von 1791, um aus eigenem Intereſſe für deren 
Biedererhaltung zu fämpfen, unb vergebens fordert 
man von einer Sklavenſchaar patriotifhe Begeiſterung. 
Die Städte Dagegen waren wohl eifrig für die ges 
meine Sache; doch hegten fie Mißtrayen gegen dem 
Mel, der da mehr fein Hiftorifches Recht, als eine 
zeitgemäße Wiedergeburt des Staates zu erftreben 
ſchien. Auch äußerte wirklich ſelbſt Roszinsfo eine 
Art angftlider Ehen vor den Ideen der gemeinen 
Eregheit, weil des Beyſpiel Frankreichs, weis 
ches dadurch in unſeligen Taumel gerathen, abſchreckte. 
Endlich gab es auch eine königliche Parthey, die da 
übel nahm, daß Koszinsto, and nicht Stanis⸗ 
(aus an die Spize des Befreyungslampfes geſtellt 


e) 16.30 °.) 6. Zum. 
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worden. Alles dieß läßuite, verwirrte, wereitelte di 
Anftrengungen der Patrioten. | 

Gleichwohl verrichteten fie noch Wunder der Tap⸗ 
ferkeit und ſchlugen wiederholt ihre übermäctigen Feinde 
in Littbanen wie in Polen. Die Preußen, dw 
durch erfchredt, hoben die Belagerung BWarfhau’s. 
übereilt und mit großem DVerlufte auf; *) der Aufs 
Hand in Großpolen gab dazu den Vorwand. Rod 
ein Gtrabl der Hoffnung leuchtete der Sache Polens. 
Seine Streiter befrenten den größten Theil des heis 
miſchen Bodens, ja fie flveiften bereits tief im Preu⸗ 
Gen. 

Aber da 309 ein neues — der Ruffen unter 
dem Würgr Soumarom heran. Roszinsto 
eilte, vor deſſen Ankunft den General Ferſen zu 
ſchlagen; aber Er Selbft erlitt bey Ma cziewice * 
eine traurige Niederlage und fiel, verwundet, in des 
Geinded Hände, 

Bon jest an folgten nur Unfälle. Bald nahten 
die Schaaren Souwardw's der unglůclichen Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau. Sie erſtürmten die Vorſtadt Pras 
ga ***) und wiederholten daſelbſt die ſchrecklichen 
Scenen von Oczakow und Ismail. +) Meht 
als zwanzig Tauſend Vertheidiger und Einwohner fies 
len als Opſer ihrer — Plündering und Brand 

vollen⸗ 
2 —* 20) 10. Stt, #80) 4. Nov. 
+) e. 8. vn. 8. XV, 
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onliendeten den Sammer. Warſchau ſelbſt, ohne 
Doffnung, begehrte nun zu kapituliren. Aber Ignaz 
Potoki, der edle Abgefandte des hoben National 
zathed, ward Zurücgewiefen von Söuwarow, »weil 
er mit feinem Aufrübrer zu unterhandeln gedenke.« 
Die Gtadtobrigleit knuͤpfte jezt die Verhandlung an 
und erwirfte noch gnädige Bedingungen. *) 

Diemit endete der Traum der Befreyung Die 
noch übrigen Truppen zerſtreuten fih oder wurden 
eutwaffuet, die edlen Häupter gefangen. Alles ges 
horchte der Uebermaht Ruplands und Preußens. 
Das lezte ordnete ſelbſt Strafgerichte an gegen die 
»Empörer.c — 


8. 8 


Inzwiſchen hatte auch Deſtreich fih gewaffnet 
wider das verlorene Polen, Aller Mühe ungeachtet, 
weiche ſich Koſs ziusko gegeben, das Miener » Ca⸗ 
binet für Die polnifhe Sache zu gewinnen, war frühe 
defelben Ungunft fihtbar geworden Breugen und 
RNußland mußten, des franzöflihen Krieges willen, 
gefhont werden, und die Wehrlofigkeit Polens bot 
verführerifche Ausfiht der Vergrößerung. Alfo wurs 
den die diplomatifhen Verhandlungen zuerft falt, und 
dann feindſelig. Bald hörte alle ſchonende Rücſicht 
auf. Die Grafen Stanislaus Potoki und Piar 





8) 5. os. 
v. Motte Iter Bi _ 23 
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toli wurden, als Patrioten, im Karlsbad gegen 
alles Völkerrecht verhaftet. »Das Völkerrecht au 
an den Polen zu ehren, daran dachten die Mäaächte 
niht.e Saalfeld. Deſtreichiſche Truppen rück⸗ 
ten in Polen ein, ohne irgend einen Rechtsgrund 
und auch ohne Widerfland. Ihre Anmwefenheit unter 
fügte. das Verlangen des Wienerhofed nah einem, 
wie es glaubte, Ihm gleihfals gebührenden Theile 
des nun zur endlihen Zerſtücklung verurtheilten Reis 
ches. 

Drcenn ohne weitere Schonung oder Scheu ward 
ſolches Urtheil jezt ausgeſprochen, zuerft im Allgemeis 
sen durch vorläufige Verfundung Rußlands und 
feiner Verbündeten *), und endlih durh fürmlis 
hen Theilungsvertrag zwifhen denfelden, **) 
- ‚ohne den Bolen, ſelbſt nicht zum Schein, eine Stimme 
der Einwilligung zu gönnen. Vermög dieſes lezten 
Therlungstraftats erhielt Preußen den Reſt von 
Rawa, dann Mafovien auf dem linken Ufer der 
Weichſel und dem rechten des Bug, die Hauptſtadt 
Darf hau nebſt einem Bezirk von fedhE Meilen 
rechts an der Weichſel um Praga, einen Theil Bode 
lachiens, emen Theil der Woiwodſchaft Krakau, 
endlich einen Theil Litt hauens und. Sämogitiens 
wertlih am Niemen, zufammen 900 Qundratmeilen 
mit einer Million Menſchen. Deftreih riß «les 


*) 4795 Sänner. 2) 24. O8. 1796, 
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Lord yeifhen Weich ſel und Bug bi gegen (lit 
thauiſch Brzesc an ſich Linsbefondere Lublin, 
fodanı Theile von Maſovien, Podlachien, 
Brzedc und Ehelm), nebft Krafau und Sendo 
mir auf dem linken WWeichjels Ufer, zuſammen 800 
Quadratmeilen mit mehr als einer Million Menfchen, 
Xußland endlih — feinen vorzüglihen Anſpruch, 
ald aus dem Eroberungsrecht fließend, mit Stolz 
verfundend? — nahm alles Uebrige (VBolbynien, 
den größten Theil von Samogitien und Lit 
tbauen mit einem Theil von Brzesc und Ehelm) 
über 2000 Qudratmeilen enthaltend, fammt einer — 
feeylih dünnen — Bevölferung von 1,200,000 Sees 
les. Der König von Polen zum Preid feiner Unter 
mürfigfeit befam eine Penfion und lebte anfangs zu 
Grodno, unter Auffiht, fodann gu Petersburg, 
woſelbſt er farb. *) 

Alſo verfhwand von der europaifhen Karte der 
weiland ruhmvolle, im Dften vorberrfhende Poln i⸗ 
fde Staat — ein Rei von nah’ an 18,000 
Quadratmeilen, welches über 15 Millionen Menfchen 
beherbergte, und deren wohl noch einmal foviel hätte 
beherbergen können — in Folge ſelbſtverſchuldeter 
Ehwähe durch einheimifche Entzweyung, Anarchie und 
Volksunterdrückung, mehr noch in Folge des Verderb⸗ 
niſes des Hffentlichen Nechtd in Europa, dad Opfer 
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einer in bie: fernften Zeiten ſchreckenden Gewaltthat. 
Die tbeilenden Mächte, fo lodend der unmittelbare 
Gewinn war, (Rußland erwarb im Ganzen gegen 
9000, Deftreid 2200, Preußen endlih an 2700 
Quadratmeilen, erſtes mit 6,200,000.. Das zweyte 
mit 4,200,000, und leztes mit mehr ald 2,700,000 
Menfhen) ärndeten gleihwohl im Burger Frift davon 
fhon herbe Früchte ; und Europa mag vor den fernern 
Folgen zittern, womit die Vernichtung einer die drei 
großen Militärmähte auseinanderhaltenden Zwiſchen⸗ 
macht das ganze politiſche Syſtem ber civilirten Welt 
bedroht. 

Neben fo gewaltigem Umſturz warb kaum bes 
merkt, daß jezt auch Kurland, ein Polniſches Bas 
ſallenland, dem ruſſiſchen Scepter huldigte. Der Bers 
zog, Peter Biron, ward nah Petersburg bes 
sufen, leiftete allda Verzicht auf feine Herrſchaft, und 
K. Catharine nahm die » freywillige und unbes 
dingte « Unterwerfung der Kurländer an. *) 


ii, Rußland und die Pforte, 
§. 9. 

Der, Antheil Rußlands an den allgemeinen 
Begebenheiten iſt in den voranſtehenden und nachfol⸗ 
genden Darſtellungen des Hauptſtroms der Geſchichte 
mit enthalten. Auch der Thronveraͤnderungen, wte 
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namlich nach dem Tod der großen Catharina II. 9 
ihr Inimenoofler und ungeſtümer, doch mit orientalifch- 
despotiſchem Sinn noch feltene Rechtlichkeit verbinden« 
der Sohn, Paul J., und nah defien gewaltfamem 
Tod **) Alerander 1, des Republifaners Ia 
Harpe hoffnungsvoller Zögling, dem Scepter ers 
griffen, ift früher gedacht. Unter diefem gefeyerten 
Kaifer fchritt die Kraftentwicklung des ungebeuren 
NReiches auf eine für das europäiſche Staatenfuftens 
höchſt gefährliche Weife fort. Die engbersige Eperre 
gegen ausländifhes Licht, welche Paul 1. verordnet 
hatte, ward aufgehoben von feinem flügeren Sohn; 
aeue Univerfitäten zu Dorpat, Charkow, Eafan 
wurden von dieſem errichtet, Die älteren wiſſenſchaft⸗ 
lihden Anſtalten emporgeboben, und ein eigenes 
» Minifterium der Bollsaufflärungs eingefezt, 
eine jedoch mehr blendende als heilſame Schöpfung, 
indem die Gewalt, welche da das Aufflärungdges 
(haft ſich aneignet, leicht auch Maaß und Richtung 
der Geiſtesbildung zu beftimmen, daber eine geführs 
liche Seelenbeberrfhung auszuüben ſich verfucht fühlt. 

Auf jeden Fall ift, fo fange der Geiſt der Ruſſi⸗ 
fhen Regierung ein afiatifher, nämlich ein abſo⸗ 
Int autofratifcher bleibt, jede Vermehrung der 
ürtelleftuellen, fo wie ber phyſiſchen, militärifchen 
und GBelds Kräfte des nordifhen Rieſen ein Unglüd 


*) 41796. 16 Rosember. #*) 1801. 33 Mär. 
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für die übrige eiviliſirte Welt, weil ſie das politiſche 
Gleichgewicht der Mächte, ſonach die Bürgſchaft jedes 

Rechtes, täglich entfcheidender umftößt und mehr und 

mehr das Schidfal zweyer Welttheile von dem Cha⸗ 

rafteer .oder von den Launen eines Sterbliden 

abhängig macht. ‚ 

Su dem oßmaniſchen Reiche, deffen Schidfale 
während des gungen Zeitraums wir bier in ein Paar 
Morten zufammenfafien, berrfhte fett 1789 *) 
Sultan Selim III, ein wohlgefinnter, felbft vom 
Geift der Zeit angewehter Fürſt, welcher, jedoch zw 
feinem Unglück, den Verſuch wagte, einigen Roft der 
Barbarey aus den türkifhen Einfezungen zu tilgem. 
Aber auh Er, der unumfchränfte Gewaltsherrſcher, 
erfuhr den Widerfland der ftarrfinnig am Alten hän⸗ 
genden Fanatiker oder biftoriih Berechtigten. Die 
Santtfharen — mit ihnen die Ulemna’d — 
empörten ſich gegen die neue Einrichtung (Rizams 
Gedid) des Kriegsvolks, weiches Selim nad) euros 
pätlfhem Fuße zu ordnen wünfhte. Er ward abges 
fest **) und an feiner Stelle Muftapba, fein 
_ Neffe, bald darauf aber, des legten Bruder, Ma h⸗ 
moud, ***) auf den fturmbewegten Thron erhoben. 
Mahmoud, nah Muftapha Bairaftar's, feines 
entfchlofienen Großvegiers Rath, flellte den Nizam⸗ 


*)7. April. **) 1807. 31. May. 
4°) 1808, 88. July. 
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segulirten Truppen wieder her; aber ein wätbender . 


Auftuhr der Janitſcharen, worin Bairaktar den Tod 
fand, erzwang die endlihe Abſchaffung. *) Die 
innere Auflöfung des Türfifhen Reiches fchritt waͤh⸗ 
send diefer Bewegungen fort; obſchon Die auswärtigen 
Umftände, melde eine Zeit lang ſogar Rußland, 


‚den Todfeind der Pforte, zu deren Verbündeten mad» 


ten, die lezte vor entiheidenden Unfällen ſchirmten. 
Sch Servien, daß zumal, unter Egerny Ge» 


org. gleich heldenmütbig als beharrlich um feine Bes 


freygung ftritt, **) ward endlich, verlaffen von bem 
Rufen, wieder unter das türkiſche Zoch gebracht. *9 
Verihiedene Empbrungen ftolger Baffen wurden 
gleichfalls unterdrudt; Paſſwan⸗Oglu jedoh in 
Biddin und Ali, Paſcha von Janina, trogten 
erfolgreich Der gefammten Türkifhen Macht, und in 
Arabien ward, gegen die aufftrebende Sekte der 


Behabiten, Iange Zeit Hindurd unglüdtich ges 


ſtritten. 

Des neueſten Kriegs wider Rußland 7), wel⸗ 
ben der Friede zu Bukareſt ++) fhloß, wird in 
der Dauptigefchihte gedacht werden. Die Erhebung 
dr Griechen aber, ihr Heldenfampf wider ihre 
nichtchriſtlichen und chriſtlichen Dränger, und der ums 





*) 1808. 16. Nov. *®) feit 1804. ***) 1816. 
t) Bom 5. Jänner 1807. an. tt) 181% 28. May. 
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Huge Eifer der legten, die Bade des Sultan’s 
als Sache der >» Legitimität« barzuftellen, gehören, 
ald der Stiftung der heiligen Allianz nahfolgend, 
nicht mehr in die Grenzen dieſeß Buches. 


Sechstes Kapitel 
Das Direftosrium * 


9. 1 

Der Eonvent, gleih nah dem Schluß feiner 
Gizungen, hatte fih zum National» Bahllollegium 
gebildet, welches bie zwey Drittel, die aus ſeiner 
Mitte in die neuen geſezgebenden Rathe zu treten 
batten, ergänzte, und den Rath der Alten, fo wie 
jenen der Fünfhunderte, aus ben gefeslih für 
beyde geeigneten Gliedern zuſammenſezte. Die Räthe 
conſtituirten fih unverzüglih und wählten fodann daB 
Direltorium, Die republifanifhe Parthey, aus 
Scheu vor der Gegenrevolution , erwirfte dabey, daft 
nur Gonventömitglieder, und zwar nur folhe, die 
für den Tod des Königs geftimmt hatten, gewählt 
wurden, Die fünf Auserlefenen waren: La Res 
veilleresLepaur, ein talentoofler, der Republik 
eifrigft zugetbaner, nah Geftunung lauterer, nur et» 
was fchwärmerifher Mann, Stifter der Thbeopb i« 
lautbropifhen Sekte, welde, von Gläubigen 





*) Bom 28. Oft. 1795. His 9. Nov. 1799 
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and Ungläubigen gleichmäßig angefeindet, nimmer ges 
beiben, konnte, Sie yes — welder die Stelle ab» 
lehnte, worauf Carnot, ber große Kriegsmeiſter 
mit der Roͤmerſeele, ſtatt Seiner erwählt ward — 
Rewbell, ein heftiger, ſtarrſinniger, ſelbſtſuchtiger 
Charakter, doch gefchäftderfahren und thätig, Leton r⸗ 
neur, der in den lezten Kampfen des Convents ſich 
ausgezeichnet, und Barras, welcher dabey den 
Kriegsbefehl geführt hatte, der lezte ein ſtolzer, ränfes 
voller Mann, der feine Grundſaͤze von den Umſtaͤnden 
entlehnte, Sich Selbſt mehr als die Republik liebend. 

Dieſes Direftorium konſtituirte fih unter aus 
fheinend hoͤchſt ungünftigen Umftänden. Die Deere 
der Republik waren theils gefchlagen worden, theils 
Runden fie aus Mangel und Indisciplin in ſchlechter 
Verfaſſung, die Treue mehrerer Generale — vor 
allen Pichegru's — war zweifelhaft, und in ber 
Bendee Ioderte neuer Brand auf. Dabey war die 
Staatskaſſe leer, alle finanziellen Hilfsmittel durch 
Uebertreibung abgenuͤzt, die Affignaten® — deren bes 
reits an 40,000 Millionen waren ausgegeben worden, 
zum Unwerth herabgefunfen, und bie reife aller 
Bedürfniffe, feit der Aufhebung des Marimums, uner⸗ 
ſchwinglich hoch. Die gegenfeitigen Partheyen, der 
Royaliften und ber Jakobiner, obfhon zeitlich beftegt, 
hatten ihren gemeinfhaftlihen Haß nicht abgelegt ges 
gen den Eonvent oder gegen die an deſſen Stelle ge 
tretene neue Regierung; leicht mochte bey irgend 
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einer Anregung bie eine oder die andere wieder furcht 
bar werden. 

Allen dieſen Schwierigfeiten — das. Direk⸗ 
torium mit Muth und Einſicht. Auch fand es in der 
Stimmung der Nation eine mächtige Hülfe. Man 
beganı müde zu ſeyn der Revolution und des ges 
waltfamen Partheyenfampfed., Die große Mehrheit 
fehnte fih nah Ruhe, Ordnung ımd Frieden. Das 
politiihe Leben, welchem am Anfang der Revolution 
man mit Begeifterung , fpäter mit Wuth ſich hingege⸗ 
ben, hatte feine anziebende Macht verloren, Man 
kehrte zurüd zum Verlangen nad) Privatglüd, ja nach 
frivoler Luft. Der Hang des Erwerbens und des 
Genießen verdrängte die patriotifhe Erhebung 
und den langgenährten Freyheitstraum. Die pokitifchen 
Sutereffen überließ man den Weberbleibfeln der Dar» 
tbeyen. Was allein noch allgemeine Theilnahme 
anregte, "war der Kampf mit dem Ausland, welcher 
der Nation ſchmeichelnden Kriegsruhm verbieß und 
lockende Beute. Eben darum ſchloß man ſich an die 
Regierung, als in deren Kraft allein die Bürgſchaft 
des Sieges, ſo wie die Hoffnung der Ruhe lag. 

Auch die geſezgebenden Raͤthe waren einig mit 
dem Direktorium, welches, aus derſelben Wahl her⸗ 
vorgegangen mit ihrer Mehrheit gleiche Tendenzen 
wie gleiche Intereſſen hatte. Hieraus erklärt ſich ter 
glintlihe Erfolg der inneren und auswärtigen Unter⸗ 
nehnungen der neuen Regierung. 
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Allererſt ward der Bürgerfrieg in Weſten 
flegreich geendet. Der tapfereDoche, feinen Triumph 
auf Duiberon nüzend, drängte unwiderſtehlich bie 
angludlihen Bendeer, fo wie die Banden ber 
Chouans. Eharette, das tapfere Haupt der ers 
Ren, nach vielen erflaunlihen Thaten der Kühnbeit 
und des Genie's, ward endlich vom Glücke verlaſſen, 
gefangen und hingerichtet. Daſſelbe widerfuhr ſchon 
früher dem Nebenbuhler feines Ruhmes, dem ſtarr⸗ 
finnigen Stofflet. *) Andere Häupter, entfloben 
nah England. Die Menge, dur Hoche's kluge 
Mäßigung gewonnen, zumal Durch gewährte Religionds 
freyheit befehwichtigt, fegte Die Waffen nieder. Friede 
fehrte zurück in die allzulang verwüfteten Fluren. 
Doch in Bretagne brannte das Feuer fort. Pui⸗ 
ſaye, D'Autichamp und, furchtbarer als alle, Ges 
orge Cadoudal , erneuerten die Schreden ber 
Chouans. Aber Hohe ward auch Ihrer Sieger. 
Alle Häupter unterwarfen fih oder flohen nach Eng» 
land. Am 28. Meffidor *2) kündete das Direkto⸗ 
rinm den gefesgebenden Räthen die Endigung des Bür⸗ 
gerkriegs durch eine feperliche Botfhaft an. 


6. 2. ® 


Gefährlicher waren die Verſchwörungen der in 
Paris ſelbſt, am Giz der Regierung haufenden Pars 


*) 176 zebr. u. Ren. 70 17. Zul, 
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tbeyen, befonders jene der Demokraten, welde 
ihrer wiederholten Niederlagen ungeachtet, die fanati⸗ 
fhen Entwürfe nicht aufgegeben, vielmehr feit dem 
Unfall der Royaliiten am 15, Dendemiäre neuen Muth 
gefchöpft hatten, Sie bildeten jest abermals einen 
mächtigen Klub, der fih im Pantheon verfammelte 
und an defien Spige Srachus Babeuf, der fi 
den »Bolfstribine nannte, flund, Das Dirertos 
rim, nachdem es vergebens verfucht hatte, durch ges 
Linde Mittel die Anarchiſten zu berublgen, bob ihren 
Klub auf. *) Da confpirirten die Fanatifer und bes 
"reiteten einen Aufftand, »die Conftitutign yon 1793, 
Freybeit, Gleichheit, gemeinfames Glüd und den od 
der Ufurpatorene fordernd. Die Reſte ber Terroris 
ften und Jakobiner, und die Maffe des Pübels, nach 
der verheißenen Bermögensvertheilung [üftern, machten 
ihre Stärfe, ber das Dirertorium entdedte das 
Komplott, yerbaftete die Däupter, **) und übergab 
fie dem hoben Gerichtshof gu Vendeme. Vergebene 
wagten ibre Freunde noch einen Angriff auf das Las 
ger von Grenelle; ***) fie wurden ubermannt und 
buüßten theile im Gefecht, theild, nah dem Spruch 
der Militärgerichte, auf dem Schaffot den Frevel mit 
ihrem Blut. Auch die zuerſt verbafteten Däupter 
(eines derfelben, der berüchtigte Drouet, mar ent« 


*) 8, Ventoſe 3. IV. 26. Febr. 1796, 
“*) 21. Floreal. U. May. ***) 23, Frukt. 10. Sept. 
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flohen) wurden jegt verurtbeilt, Babenf und Dar⸗ 
tbe zum Tode, Amar, Vadier, Roffignol u.a 
zur Verbannung. Ihr fanatifcher Troz batte feinen 
Augenblid aufgehört. Babeuf .und Darthe, als 
fie ihr Urtheil vernahmen, fließen ih den Dolch in 
die Bruft. 

Diefe Erdrüdung der Jakobiniſchen Faktion erhob 
die Hoffnungen der Royaliften. Sie glaubten, die 
Truppen von Grenelle würden, als Feinde der 
erſten, ihre Freunde feyn. Sie täufchten fih. Bros 
tbier, Lavilleheurndis und Dunan, die Häup⸗ 
ter der vermeſſenen Parthey, wurden gefangen gefeht, 
do erbielten- fie, durch die Gunſt ähnlich geſinnter 
Richter, ein mildes Urtheil. 


3. 3. 


Eine Danptforge der Direftoren waren die Fi⸗ 
Banzen." Außerordentlihe, felbit gewaltthätige Mit⸗ 
tel ſchienen nöthig, um dem Dringenditen Bedürfniffen 
ju feuern. Der Verlauf non Nationalgütern, welcher 
dem Gonvent unermeßlihe Hülfsmittel dargeboten, 
fonnte nicht fortgefegt werden. Die wiederkehrenden 
Gruudſäze der Maͤßigung boben die Wirfung der 
fraher ausgefprochenen tyranniſchen Confiskation auf, 
und die täglich kühnere Reaktion fchredte vom Ankauf 
ber Emigranten s Güter ab. Ein gezwungenes 
Anlehen von 600 Millionen in Metallwerth und 
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der Verkauf eines Theiles der Staatswaldungen wur⸗ 
ben verſucht und fehlugen fehl. . 

Da wurde die Ausgabe eined neuen Papiergeldeß 
beſchloſſen, *) der Zerritorials Mandate, des 
sen für 2,100 Millionen verfertigt wurden. Diefels 
ben, weil eine fpezielle Hypothek auf beftimmte Ratios 
nalgüter gewährend, mußten weit gefchäzter als die 
allgemein lautenden Affignaten ſeyn; auch löste man 
wirflih die lezten zu dem 30tem Theil ihres Nenn⸗ 
werthes mit jenen auß und beftritt noch fonft mit dem 
neuen Papier — allernahft in einem Betrag von 600 
Milionen. — die ungeheuren Unfoften des neuen 
Feldzugs. Allein nachdem bie Mandate fo große Dien- 
fte geleiitet haiten, theilten fie das Roos der Aſſigna⸗ 
ten, und fanfen zum Unwerth herab. Der Nationals 
banferot war onllendet, jedoch der Staat dur den 
Ruin vieler Taufende gerettet» Von jezt an fhwand 
dad Papiergeld, und die flingende Münze fam wieder 
zum Vorſchein. Große Summen, von den flegreichen 
Feldherren im Ausland als Eontributionen oder als 
Dreis des Friedens erpreßt, bereiherten den üffentlis. 
ben Schaz. 

Bald trug aud die heu belebte Emfigfeit der 
franzoͤſiſchen Bürger die erwünſchten Früchte. Gtatt 
der reoolutionnairen Verfammlungen, Debatten und 
Kämpfe befchäftigten jezt Landwirtbfchaft und Gewerbe 





*) 18, Merz 1796 (28. Bentofe 3, IV.) 
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das durch Aufhebung der Fendal⸗ und Zunftrechte er⸗ 
leihterte und durch den Anlauf von Rationalgütern 
bereigerte Boll. Ueberfluß an Erzeugnifen der Nas 
tur und der vervolllommneten Induſtrie, und ein alle 
belebender Verkehr waren bie Folgen davan. Bald 
ſah man fih im Stand, die Brodaustbeilung im 
der Deuptftadt, welche unter dem Eonvent faſt fo koſt⸗ 
frielig als der auswärtige Krieg gewefen, abzufchaffen ; 
fo wie auch der den armen Bürgern für ihr Erſchei⸗ 
sen in den Sektionen früher bezahlte Gold jest auf⸗ 
orte. Rebenbeg wurde ber Ertrag der beftebenden 
Steuern durch befier geregelte Verwaltung gefteigert; 
auch durch verfchiedene neue Steuern die Einnahme 
permebrt. 

Durch folge Mittel hielt das Direftorium den 
Staatshaushalt aufrecht, und mahte Pitt’s Do 
mung, Frankreich duch die Zernichtung feiner Finan⸗ 
gen fallen zu ſehen, gu nihte. ine allerdings ver» 
neſſene Hoffnung Englands, wenn es die Rage feiner 
eigenen Finanzen betrachtete. (Vgl. Kap. IV. $. 26.) 


8. 4. 


Der Waffenſtillſtand, welcher gegen das Ende 
%8 Jahrs 1795 zwifhen den Heeren Oeſtreichs 
md Fraukreichs war gefhloffen worden, hatte ei» 
nige Griedenshoffnung erzeugt, Auch riefen allenthalben 
die Völker laut um Frieden. Noch eine andere 
Annäherung zwifchen jenen beyden Mächten hatte dar⸗ 


i 
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in statt gefunden, daß das Direktorium bie ſeither 
im Tempel verwahrte Tochter Ludwigs XVL, Mas 
via Sherefia, an Deftreich auslieferte, *) wo⸗ 
gegen dieſes Die durch Dumouriez's Verrath ig feine 
Gewalt geratbenen Eonventsdeputirten, famt einigen ans 
dern wider Kriegsrecht in Gefangenfchaft gehaltenen 
Sranzofen (Maret und Semonpille) in Frepbeit 
fegte. Aber die Friedenshoffnungen f&heiterten an dem 
Stolze Frankreichs, welches, gemäß feines eigenen an» 
maßenden Geſezes über Die Untheilbarkeit ber 
Republick, von dem eroberten und bereits verei 
nigten Land nichts wieder herausgeben, von dem Ver⸗ 
lorenen nichts abtreten zu dürfen glaubte, und am 
Pitt's Starrfinn. Auch Deftreich vertraute noch 
feinem Glüd. Alſo erneuerte fih der Kampf und 
Doppelt verhaͤngnißreich. Nah dem von Carnot ent» 
worfenen Rieſenplane folte die Italiſche Armee 
duch Piemont und die Lombardey, die Rhein⸗ 
Armee buch Schwaben und Baiern, die Sams 
bres und Maas = Urmee vom Niederrbein bee 
durch Franken an die Deftreihifhen Grenzen 
dringen, alldort die Hand fi) reichen, vereint gegen 
Wien ſtürmen und auf der Kaiſerburg das Geſez 
des Friedens fchreiten Bonaparte, Moream 
und Jourdan befehligten-diefe Heere; der legte, 
Sieger von Wattigny und Fleurus, fpäterjedodh 
mit 
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wit geringerem Gläde fireitend, umnexfhroden, hart 
und gewaltthätig, ein gemeiner Soldatencharakter; 
der zwegte, Pichegrua's, der ih in den Privat 
fand zurückgezogen, Nachfolger, eine großartige Er⸗ 
fheinung, Durch die Reveduting aus der Gerichtsſtube 
wid Waffenfeld gerufen, und durch glänzendes Ver⸗ 
dienſt zum Deschefehl , gebildeten Geiſtes, gleich ber 
jenen als kühn, dem Vaterland und der Freyheit 
and seiner Liebe dienend. Der erfte enblih, das 
Schooßlind des Siegs und des Glücks, geberner - 
Kriegbmeiker und Herrſcher, ſtark und ſchlan, Yeftig 
un) auermũdet, tiefen und fihnellen Blides, überall 
nach dem Größten und Hoͤchſten ſtrebend, aber auch 

| felbſtſachtig, unerfättli wie Hein anderer Sterbs 
liter, alles auf dab eigene Ih, auf feinen Ruhm 
md feine Macht beziebend, De Menſchen verachtend 
ud des Ideen fpottend, beyde jedoch zu feinen Zwe⸗ 
den trefflich nñzend, auch frevelhaft niebertretend, 
wu Schickſal zum Werkzeng der größten Umwälzuug 
alssen, eine Beißel Bottes. 


8. 5 


WU Bonaparte, 28 Zahre alt, an die Spige 
dei Italiſchen Heeres deat, *) um gegen den kriegs⸗ 
txfahrenen Beaulieu, welcher die verbündete De ſt⸗ 
reichiſch⸗Sardiniſche Macht befehligte, gu ſtrei⸗ 

*, 1795. 30. Mär. _ ; 
u. Rottect Oter Be. | 24 
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ten, befand fih jenes in wenig hoffuungsreider Raye- 
Ungeachtet des Sieges von Evan, (I. oben Kap. 
IV. $.:19.) als welden Mangel und Schwäde ge 
börig zu verfolgen nicht erlaubten, ſah es fi von 
der während des Winters gewaltig verftärkten Feindes⸗ 
macht gedrängt, ohne Geld, ohne Kleidung und Brod, 
kaum ‚zur Vertheidigung, viel weniger zur Eroberung 
geeignet. Bon Savona bi Montenotte ev 
ſtredte fi feine Gtellung, während ber Feind auf 
‚der Döbe der Apenninen thronte , bie Thore der 
Lombardey bewahrend, und von da berabftieg in das 


- Bennelifhe Küftenland, neue Angriffe gegen bie: 


Franzoſen vorbereitend. Wirklich überfiel eine oͤſtreichi⸗ 
fe Heerabtheilung *) den republikaniſchen General 
Cervoni bey Voltri und trieb ihn bis Bauone 
zurück. Aber überraſchend ſchnell und entſcheidend 
wandte. ſich jest das Gluͤck. Der Angriff der Deſt⸗ 
reicher auf Montenstte, **) tapfer abgefchlagen 
buch den Brigadegeneral Rampen, endete ſich des 
folgenden Tages mit einer Niederlage, welche der 
derbeyeilende Bonaparte ihnen beybradte. Und 
jegt, unaufhaltſam, ohne Raft, ohne Unterbrechung, 
ſchlaͤgt der Fürchterliche den befürgten Feind.‘ Bey 
Dego, bey Millefimo, trog der verzweifeltſten 
Gegenwehr, gerfhmettert er die Schaaren Argens 





°)6.8. Apr. **) 11. u. 12 Apr. 
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teau’s, *) und fprengt ihre Verbindung mit den 
Seuppen Sardinien’, Beaulten, nahdem er | 
mehrere Tauſend Todte, 10,000 Gefangene und eine 
Menge Seergeräthe’ö verloren , weicht von der Boc⸗ 
hetta zurüd in Die Lombardey; Colli mit den 
Biemontefern foll das Land feines Königs ſchüzen. 
Aber Bonaparte fhlägt ihn bey Cena, bey Mom . 
dont **) und dringt in die Naͤhe Zurin’s, nicht 
ahtend der Feſten, die er im Rüden läßt. Der 
König, gagend, hilflos, fleht um einen Waffenftill- 
Rand, und erfauft ihn durch die Uebergabe von Eoni, 
Ceva und Tortona, dur Gewährung des Ueber, 
gangs über den Po bey Valenza und durch Ver⸗ 
fegung feiner Truppen auf ben Friedensfuß. ***) 
Binnen 14 Tagen hatte dergeftalt der jugenblide 
Held vollbracht, was drey Jahre hindurch der Natio⸗ 
nal: Eonvent vergehend erſtrebte. | 

Diefem Waffenſtillſtand, welcher Biemont der 
Gnade des Siegerd überließ, folgte bald der Fries» 
be, +) welden zu Parts der frangbflihe Minifler 
biftirte. Der König trat durch denfelben Savoyen, - 
Rizza und Tenda für immer an Frankreich ab, 
zäumte bis zum allgemeinen Frieden bie meiften pie« 
montefifhen Feſten den franzöflihen Truppen ein, ver⸗ 
baunte die Ansgewanderten, und bewilligte feinen 





*) 13. u. 14. Upr. e*) 20. u. 21. Bpt.- 
©), 58. Apr. +) 135. Day. 
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eigenen, wegen politifcher Meynungen verfolgten 
Unterthauen eine volllommene Amnefie. Soma ward 
er völlig losgeriſſen von der Coalition und ein Bas 
fallenfänig Frankreichs. 

Mit aller Macht flürzte Bonaparte. jet über 
daB zerrüttete Deftreihifche Heer, weldes vers 
gebend hinter dem Po ſich zu behaupten ſuchte. 
Kiht bey Valenza, wo man ihn erwartete, ſon⸗ 
dern bey Piacenza gefchab der Uebergang; die Deft> 
zeiher, bey Fombio gefchlagen, *) wider über 
die Adda gurüd. Aber der Sieger folgt Ihnen auf 
Der Ferſe, erftürmt, des mörberifhen Feners fpottend, 
Die Brüde bey Eodi **), und gewinnt ald Preis 
dieſes ſchrecklichen Tages das ganze Lombardiſche Fand. 
Deus ſofort ergoben fih Pizzigghetone, Eremo« 
na, Pavia, und der republikaniſche Feldherr hält im 
Mayland feinen triumphirenden Einzug. 

So wie Sardinien, alſo ſchloſſen jet auch 
Parma und Modena ***) ihren Frieden. Auch 
ber Past und Neapel erfauften Neutralität oder 
Waffenſtillſtand um ſchweren Preis. 3) Parma 
zahlte 2 Millionen in. Geld, einen gleichen Werth is 


Lieferungen, und trat nebenbey 20 Gemählde aus - 


feinen Galerien an den Sieger nad deſſen Auswahl 
ab. Der Pabſt aber mußte 100 Gemäplde und 
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Statuen, und 500 Handfchriften aus der vatifanifchen 
Bibliothek ausliefern, und daneben 21 Millionen 
zahlen. Auch blichen Bologna, Ferrara mund 
Romagna von den Franzoſen beſezt. Neapel zog 
einftweilen feine Kriegsmacht von jener. der Coalition 
zurück und unterhandelte zu Parid um Frieden. Den 
ombardifhsüftreihifhen Ländern feste Bones 
parte indefien eine Brandſchazung von 20 Diillionen 
of. Auch Benedig, den nabenden Sturm zu ber 
ſchwoͤren, leiftete bereitö geheime Zahlungen an das 
fänfifhe Heer. Die. Republik, wie einftens Nom, 
begaum vdergeftalt aus dem Krieg Selbſt die Mittel 
des Krieges zu ziehen, und ward dadurch unüberwind⸗ 
ih. Auch der Raub der Kunſtwerke erfhien als 
Rachahmung Roms , brachte jedoch fihlehten Gewinn 
durch vermehrte Erbitterung der Bölfer und dur 
Verluſt der Ehre. 

Inzwiſchen warb Beaulieu mit den Irummern 
feines Heeres in's Tyrol geworfen. Am Oglio 
hatte er niht Stand halten mögen. Anh am Man⸗ 
cio, wiewohl: redtö der Garda⸗See, links die 
Feſtung Mantua feine Gtellung bedten, hielt er 
ſich nit. Bonaparte erjwang ohne Mühe den 
Uebergang über den. ſchmalen Fluß; *) worauf Beau⸗ 
lien binter die Etſch wid. in Aufftand des Lom⸗ 
bardifhen Volkes, befpnders heftig in Pavia auf 
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lodernd, wurbe gewaltfem unterbrüdt und bhntig ges 
raͤcht. Schreden hielt allenthaben Die Feinde der 
Republitaner wieder. Die Eitadelle von Mayland 
ergab fih. *) In der ganzen Lombardey, Mantua 
allein ausgenommen ‚ wehte Die Dreyfarbige Fahne. 
Beaulieu, dur fo vieles Unglück entmutbigt, legte 
‚nen fonft ruhmvoll geführten Deorbefehl wieder. Maus 
tua wurde belagert. **) 

— Sao ſchnelle Eroberung warb aber, wie‘ überall 
das Blüd der Franpoſen, befördert durch die mißver 
gnügte Stimmung des Volfes , weldes freylich nicht 
obne Grund eine Merbefferung feiner Lage wänſchte. 
Nur die Indisciplin der Republikaner und die Auf 
shezungen der Privilegirten brachten theilweiſe Aufkäns 
de hervor ; im Ganzen freute man fi des Sturzet 
Ser alten Regierungen, 

Aber Deftreih, deu Bel Italiens nod 
höher als jenen Belgiens fihägend, und erfennend, 
Daß von der Behauptung Mantua’s die Doffnung 
der Wiedereroberung abbänge, ftrengte feine aͤußerſten 
Kräfte an zum Entfaz jener gewaltigen Feſte: Bier 
Deere nacheinander fandte es nad Stalien, nur wenige 
| Trümmer kehrten von denfelben heim. Europa warf, 
in dugliher Gpannung, feine Blicke auf fo verhäng 
nißvollen Bun 
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Dahrend derfelbe müthete, waren die Rhein⸗ 
gegenden und Südteutſchland der, Schauplaz 
ſehr wechfelnden Kriegsglücks. Den Waffenſtillſtand, 
welchen Pichegru mit Clerfait geſchloſſen, kuͤn⸗ 
dete Deſtreich nachs Monaten wieder anf; *) zu 


‚einer hoͤchſt unglüdlid gewählten Zeit, da Bonapar- 


te's Siege die Abſendung beträdtliher Hulfäfchaaren 
vom Rhein nach Stalten nötbig machten. Der Erz 
berzog Karl, des Kaiferd Bruder, führte jezo den 
deldberruſtab, unter ibm commandirte am Oberrhein 
Geldmarfhall Wurmfer. Diefer jedoch führte bald 
25,000 Kerntruppen durch Tyrol nad Italien. Die 
Franzoſon braden fofort unter Jourd an über den 
Niederrhein, ſchlugen die Deftreiher bey Altenkir⸗ 
den, *%") wurden jedoch von dem herbeyeilenden Erz 
berzog Karl zweymal, bey Wezlar und bey Uke⸗ 
eath, **%9) überwunden und theils über"den Rhein, 
tbeils über die Sieg zurüdgemorfen. Duck folden 
Mari des Erzherzogs jedoch war das linke Rheins 
nfer und der Dberrhein preisgegeben. Auch nah⸗ 
men jenes ſchnell die Fraugofen ein; und Morenm 
feste von Straßburg aus +) mit einem maͤchti⸗ 
gen Deere über den Strom, Nachdem er die geſchwaͤchten 


— 
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Deſtreichiſchen und Reihötruppen bey Reuchen, und 
an der Murg, *) aud dem Erzherzog Karl, wel 
der zur Rettung berangegogen, bey Ettlingen ge . 
ſchlagen **) hatte, Drang er durch die eroberten Paſſe 
des Schwarzwaldes unaufhaltſam in Schwaben, be 
mächtigte ſich alles Landes bis zum Lech, gieng feibk 
über Diefen Fluß in Baiern unter fortwährend fig 
reihen Gefechten, bedrohte Tyrol und näherte fi 
alfo der Bereinigung wit feinen italifhen Bris 
bern. 

Auch Zourdan mit der Sambres u Mack 
Armee war neuerdings über den Rhein, über die 
Sieg, dann über die Lahn gegangen, hatte Frank: 
furt, Würzburg, Rürnberg erobert, allenthals 
ben ſchwere Brandſchazungen eintreibend, und war in 
die Oberpfalz gedrungen, mit feiner Linken den 





Bshmiſchen Pälfen nahend, mit des Rechten die 


Vereinigung mit Morean fuhend In fe großer 
Gefahr verordnete Deftreich den Aufftaud in Mafe 
gegen den furdtbaren Feind; aber da rettete eine 
Bühne Bewegung des Erzherzog Karl Deftreich und 
Teutfhland. Bisher hatten Wartensleben 
und Werned gegen Jourdan's überlegne Des 
resmacht nit Stand halten mögen. Der Erzherzog 
Gelb flritt gegen Moreau. Plözlih entzog er 
fi dur einen Plug vorbereiteten Marſch diefem Geg⸗ 
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act, guug mit 20,000 Mann Kerntruppen bey Ins 
tolſtadt anf das linke Donaunfer, dann in Eil⸗ 
mir an der Altmühl hinauf, und ſtürzte bey 
Seining auf Bernabatte, *) den er dur res 
ſchen Angriff beſiegte. Jourdan, jest im Rüden 
bedroht, weicht nah Amberg gurüd, wird alldort 
geihlagen .**) und weiht nah Würzburg, wird 
ereilt vom Erzherzog, von neuem mnd entfdyeibend 
geiglagen, ***) und flieht im wilder Auflöfung bis 
hinter Die Lahn, endlih, hier abermal beflegt, (der 
tapfere General Marceau verlor dabey fein Leben) 
+) bs Daffeldorf. Schweren Verluſt an Mens 
fhen und Kriegsgeräth hatte das ſchlecht disciplinirte 
Heer durch Die Wuth der Randleute erlitten, die 
fit rächend wider die fliehenden Räuber ſich erho⸗ 
ben. 

Durch ſolche Zertrimnmerung des Jourdan“ 
ſchen Heeres, gerieth auch jenes, welches Moreau 
befehligte, in die aͤußerſte Gefahr. Der Eroberer 
Büdteutſchlands, deſſen Jorn abzuwenden den 
Reichtbſtänden Sein Preis zu hoch geweſen, egleich 
uch feinen erſten Stegen hatten Würtenberg und 
Baden, danı ſaͤmtliche ſchwäbiſche Gtände, Reichs⸗ 
Rädte, und Prälaten einen Baffenftilftand erfauft, Fr) 
um 30 Millionen an Geld und ungeheure Naturallie⸗ 
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ferungen. Friedensſvertraͤge mit den beyden erſten folg⸗ 
ten bald nad, *) Würtemberg und Baden traten 
Darin ihre Beflzungen auf dem linken Rheinufl ‚au 
die Rheininſeln an Frankreich ab, Endlich ſchloß auch 
Batern gu Pfaffenhofen einen Waffenſtill⸗ 
fand **) um den Preis von 10 Millionen an Gelb, 
von vielnamigen Kriegsbedürfniſſen und 20 Gemähls 
den;) der furdtbare More au fah jezt plözlidy ſei⸗ 
sen linken Flügel entblößt, feine Verbindungen mit 
dem Rhein abgeſchnitten, feinen Rüden bereits von 
Feindes ſchaaren bedrpbt. Denn vom Niederrhein 
zogen die Sieger Fourdan's mit Macht herauf gegen 
Kebl, und beſezten die Yale des Schwarzwaldes, 
während, das täglich ſich verſtaͤrkende Hauptbeer in 
weitem Halbzirkel die Fronte der Republikaner ums 
freiöte. Da entſchloß Moream ſeufzend ſich zum 
Rückzug, ***) der jedoch feine Schtäfe mit neues 
Lorbeeren umfrängte. Denn Er, welchen die Welt für 
verloren fhärte, zog fih gurüd wie ein Löwe, ber 
feine Verfolger durch ftolze Haltung in ehrerbietige 
Gerne ſcheucht, und die verwegen fh Nahenden in 
fhnellem Ummwenden gerreißt. Alfo ward zumal Gene 
zul Latour bey Biberah +) mit großem Verluſte 
gefhlagen ; worauf Moreau ſtolz feinen Rückweg 
fortfegte, den Höllenpaß im Schwarzwald mit Ge 
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welt ſich öffuete und in die Ebene des Breidgau’s 
109. Doc vergebens fiichte er jest Kehl zu gewim 
nen; der Erzherzog Karl fhlug ibn bey Emmen, 
dingen, ud bald darauf bey Schliengen, *) 
worauf das fraugöflihe Deer bey Hüningen zurüd 
über den Rhein gieng. Sieben und dreyßig Tage 


batte dieſer merfwürdige Rückzug gedauert, welder, 


fo wie der ganze Feldzug, von allen Kennern bewuns- 
dert, nud erfi foäter von Napoleon — dem Feind 
Moreau's und Reider jeden fremden Ruhmes — vers 
kleinert ward. **) | 


- 


Noch mußten die Deſtreicher, zur Vollendung 


des Sieges, dad Hark befefligte Kehl und den 
Srüdenfopf von Püningen ersbern. Bil Bint 
und viel koſtbare Zeit, die Müje faft des ganzen 


Endlich fielen fie durch Kapitulation in der Velagerer 
Grwalt, | 


z 8. 7. 

Indeſſen hatte das Italiſche Herr — nur 
wenig unterbrochen durch die aäͤußerſten Anſtrengungen 
Deſtreichs — feinen Siegeslauf fortgeſezt, und Bon a⸗ 
parte den unerhörten Rieſenkampf um Mantua 
glorreih geendet. 





) 10. und 2%. Okt. 
0%) &. Mömoires de Napoleon p. le general Gour- 
gaud, T. L p. Montholon T. IH. 


Winters koſteten dieſe bartnädig vertbeidigten Punkte. 
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Der greife Held Wurmfer, an Beanliew’s 
Stelle tretend, führte das mächtig verfärkte äftreichl, 
ſche Meer gegen Ende des Julins unter ſiegreichen 
Gefechten über die Etſch gegen den Mincio. 
Bonaparte bob die. Belagerung bes fhon dem 
Falle nahen. Mattua auf, flürgte zuert über den 
General Duosdanowih, und als er diefen in 
mehreren Treffen gefchlagen, über Wurmfer, bes 
fiegte denfelben bey Eaft iglione, *) und erneuerte 


u bie Belagerung Mantua's. 


Zum zweytenmal brach Wurmfer, mit friſch 
verſtärkter Macht, auf zum Entſaz der hochwichtigen 
Feſte, während das franzöſiſche Heer gegen Tyrol 
anſtürmte und, nad einem blutigen Sieg bey Rove⸗ 


redo, **) Trient beſezte. Ein zweyter Sieg bey 


Baſſano gegen Quosdanowich, vollendete bie 
Hertrummerung des öftreihifchen Heeres, und Burms 
fer Selbft, von feiner Hauptmacht abgeſchnitten, war 
gezwungen ſich nach Muntua zu werfen, wohin er 
nach großen, heldenmüthig überwundenen Gefahren 
gelangte. ***) Der Angriff der Feſte, augenblicklich 
unterbrodhen durch diefen verzweifelten Zug , begaum 
fofort wieder mit verftärkter Kraft. 

Aber ein neues Öftreichifhes Heer, unter UL 
vinzy am Ende des Dftoberd aus Tyrol uud 
Friaul hervorbrechend, betrat Die biuttriefenden 
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Hr mh Mantua. Es unterlag demfelben Ders 
bang. Bey Baffano, Roneredo, Caldero*) 
wurde heftig, doch ohne Entſcheidung geftritten. Aber 
bey Arcole, in der Dreytägigen Rieſenſchlacht, **) 
feste Bonaparte's Beil und Glück. Was der 


— Kühnheit nicht gelang, erſezte die Liſt. Die De ſt⸗ 


reicher, den wütbendſten Angriffen der republikani⸗ 
ſchen Helden gwey Tage fang ſtehend, werben durch 
einen Beinen Haufen, der plözli in ihrem Rüden 
erſhheint, in Beſtürzung gefegt und fliehen. Die 
leichenoolle Wablſtatt if erſtritten von den Franken, 
deren Reihen jedoch furchtbar gelichtet und deren 
weiſte Generale verwundet find. Alvinz y mit den 
Heerestrümmern weicht hinter die Brenta zurück. 
Und no nicht erſchoͤpft iſt der Muth, voch 
nicht die Kraft DOeſtreichs. Don neuen Streiterm - 
ſchwillt Alvinzys Macht. Miele Freywillige, unter 
izuen jene von Wien unter edlen Hanptern, mit 
einer von der Kaiferin Dand geftidten Fahne, ver 
Riten das Heer. Es zählt an 80,000 Gtreiter.. 
Zum viertenmal wälzt es fih gegen die Räuber 
Kaliens. ***) Wurmfer in Mantne, deſſen Hel⸗ 
denarm bisher glorreich die Feſte behauptet, und im 
kahnen Ausfällen die nothdürftigſten Lebensmittel er⸗ 
ſtrüten hatte, war der Erſchoͤpfung nahe. Darum 


*)6.7. und 12. Ron. **) 1b, bis 17. Nov. 
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Avignon und Venaiſſin, dann die Legationen 
von Bologua, Fersara und Romagna wurden 
biernad abgetreten an die Republik. Ancona ſollte 
bis zum allgemeinen Frieden im Bell; ber Franken 
bleiben, der Pabſt begnebens 39 Millionen zahlen. 
Auf der Zurücknahme der Bullen jedoch beſtund Bones 
poarte kluͤglich nicht. 

Aber ſchwerer als zu erobern if die Kanſt, das 
Eroberte zu behaupten. Bonaparte zeigte ſich als 
glei großen Meifter in Beydem. Während des furcht⸗ 
barften Kriegsgetümmels, unter täglich erneuter Blut⸗ 
arbeit und Gefahr, gieng unter feinen Händen wunder 
(nel eine politifde Schöpfung hervor. Um 
die gewonnenen Provinzen feſt an Frankreich zu ſchlie⸗ 
Gen, revolutionnirte er fi. Freybeit and 
Gleichheit wurden perfündst. Un die Gtelle dee 
einherrifhen und ariſtokratiſchen, dabey meiſt audläne 
diſchen, Gewalten ſollte die demokratiſch⸗ republilani⸗ 
ſche Verfaſſung treten, und Die Italiſchen Voller ber 
laͤngſt entbehrten Selbſtſtaͤndigkeit ſich wieder erfreuen. 
Schmeichelnde Verheißungen, deuen Städte und Dör⸗ 
fer begierig lauſchten, und zu deren Verwirklichung 
Tauſende von Jünglingen ſtreitluſtig zu ben frauzoſt⸗ 
ſchen Fahnen ſtroͤmten. Zwey Republiken, Die ciüs 
padaniſche und die tranpadaniſche, bildeten 
ſich alſo ia kurzer Friſt; jene aus den päbſtlicheee 
Legationen, dann aus Modena, welches Land man 
Seinem Fürſten troz der erkauften Reutralität entziffen, 

und 


VI. Rap. Das Direktorium, 385 


und vinigen andern Diftriften füdlih am Po, dieſe 
mb den am linken Po-Ufer gelegenen Lombardi⸗ 
ſchen Ländern beſtehend; beyde jedoch bald unter 
dem Rawen der cibalpiniſchen vereint, = 


5. 9. 

Nach fo vielen Riederlagen, durch die beyſpiel⸗ 
leſe Auſtreugung erſchoͤpft, und verlaffen von faſt allen 
Bundeögenoffen, waffnete gleichwohl Ode ſtr e ich von 
nenem wider den übermächtigen Feind. Das Direkto⸗ 
rium hatte dem Kaiſer durch den General Clarke 
einen Waffenſtillſtand antragen laffen, um über den 
Frieden zu unterhandlen. Uber man erflärte dem 
Abgeortneten: daß man in Wien nichts von 
einer franzöfifhen Nepublif wiſſel« — Die 
Belt jedoch wußte von ihr, und gitterte vor ihr. 
Rt nur Italien, auch Teutfhland, ber Siege 
des Erzherzogs ungeachtet, ſuchte fein Heil in Neu⸗ 
tralitaͤtstraktaten. Schon am Sten Auguſt 1796 war 
ein foiher von neuem mit Preußen gefthloffen wors 
den, wornah alle hinter der Ruhr und binter ber 
Fulda liegenden Stände Gem Krieg ſich entzogen. 
Kuh der Ehurfürft von Sachſen und der ganze 
berfähfif he Kreis trat folhem Vertrage bey. 
Die füdteutſchen Stände aber, wiewohl durch des 
| Erzherzog Siege wieder in Deftreihd Gewalt, geigten 
| 





dennoch wenig Geneigtheit zum Krieg und die Dringends 
Ren Aufforderungen des kaiſerlichen Direftorlalgefande 
u. Rotteck tr — 25 
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ten am Reichsſtag zur Gtellung der Gontingente blie⸗ 


- ben obne Erfolg. Gerade jest, wo man ihrer am 


meiften bedurfte, erloſch auch die Hoffnung auf Ruf 
fifge Hülfe. Denn die Kaiferin Katharina flarb 
in eben dem Augenblid, wo fie endlich entfchloffen 
fchien, etwas nachdrückliches für die Coalition zu ums 
ternehmen, *) und ihr Nachfolger Paul begnügte fi 
Damit, dem teutihen Reichſstag den Rath zu ertheis 
len, ſich pflidtgemäß an. den Kaifer zu halten. Er 
Selbft fagte von thätigem Beyſtand ſich los. 
Dennod bebarrte Deftreich bey feinem fries 
gerifhen Entihluß. Die Idee der Ausführung mit 
der Republik war allzu empörend. Auf den Ev 
fer der Ungarn vertrauend, berief Kaifer Franz 
nad) Presburg einen allgemeinen Landtag **), und 
forderte Die Stände zur DBertheidigung ded 2Thrones, 
der Religion und des Adeld« auf, welche alle durch 
die franzöfifhe, san Grauſamkeit, Wildheit und Gott 
loſigkeit alle barbarifhen Bölfer übertreffende,« Ne 
tion auf's äußerfte gefährdet wären. Bereitwillig über 
nahm der Landtag die Stellung von Mannfchaft, 
Dferden und unermeßlihem Deerbedarf, für den Kal 
der Noth auch den Aufftand in Maſſe anbietend. Auch 
in den übrigen Erbftasten fanden ähnlihe Rüſtungen 


statt, 


Aber Bonaparte vereitelte duch Schnelligkeit 


*) 17. Nov. 1796. so, 12. Nov. 
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des Angriffs Ale Vertbeidigungs : Anftalten feines 
Feindes. Der Erzberzüg Karl, vom Rbein- Heer 
jum Italifhen, mofelbft die Noth am dringend 
fen war, abberufen, batte kaum den neuen Oberbes 
fedl angetreten, *) als Die franzöfifhe Madıt gegen 
feine noch unvoflzäbligen Truppen anflürmte, einer, 
feitd in Tyrol, anderfeits über die Piave gegen 
bie Kärntbifhen Päffe dringend. **) Unter fort 
während flegteichen Gefechten festen die Franken binnen 
14 Tagen über Die Piave, den Tagliamentn, 
den Sfongo, eroberten Grabiska, Goͤrz, Trieft 
und Idria, erflimmten die Kärnthiſchen Alpen, 
ſchlugen in den Engpäffen von Ponteba und bey 
der Khlauſe und auf der wolfennaben Höhe von 
Tarvis die vom Glück verlaffenen Decftreiher, und 
jogen in Klagenfurt ***) und in Laypbach ein. 
Ah in Tyrol +) waren fie unmwiderfteblih vor; 
geihritten, hatten Bogen und Briren erobert, 
unter den beftigften Kämpfen, der „Klippen und 
Schluchten fpottend, viel Alpenland eingenommen und 
Aunden am Örennergebirg. Dad Hauptbeer aber, 
die Deſtreicher vor ſich bertreibend, rüdte in News 
‚warf, in Judenburg an der Muhr, in Leoben 
ein. Der Erzherzog wih bis S:teyer zurück. De 
gerietb Die Kaiferftadt, von welcher der furchtbare 


°%) 4. März. 1797.  **) 19. und 12. Märj. 
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VYeind nur noch 36 Stunden entfernt — in Beh: 
sung und Angſt. Der Dof, die Großen, die Mein 
‚entflohen ; Die Bürger, Die ftreitfähigen Jünglinge m 
ariffen die Waffen. Im gang De ftreich erhob fi4 
tumultuariſch der Landſturm. Bonaparte jeded, 
der {don von Klagenfurt aus dem Erzherzog ver 
geblide Verſohnungs⸗ Anträge gethan, *) ſchien ge 
neigt zum Frieden. Das kaiſerliche Miniſterinm, beyn 
Herannahen der äußerſten Gefahr „benũzte folde 
Stimmung. Es erſchienen Abgeordnete im fraͤukiſchen 
Hauptquartier, einen Waffenſtillſtand anbietend. Auf 


6 Tage, **) und nad deren Verfluß auf 6 weitere | 


Tage ward er gefhlohen, und während deſſelben der | 
Praliminarfriede gu Leoben an der Muhr 
unterzeichnet. »»*) Oe ſt re ich trat im demſelben 
Belgien und die Italifhen Ränder bis an den | 
Os lio ab; dagegen follte es — wie geheime Artitel 
befagten — das Venetianiſche Land von dieſen 


Fluß bis an den Bo und an's adriatifhe Mer, | 


aud das MWenetianifhe Iſtrien und Dalmatien 
erhalten, beym allgemeinen Frieden au Mantua 
und Peschiera. Die päbftlihen Legationen wurden 
sur Entſchaͤdigung Venedigs beſtimmt. Mit dem teut⸗ 
ſchen Reich ſollte auf die Baſis feiner Imtegrität 
ein Friede unterhandelt und Die cibalpinifche | 
Republif vom Kaifer anerfannt werden. Die Generale 

| | 
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Bellegarde und Meerveldt hatten folden Fries 
den mit dem Oberfeldherrn der Franken unterhandelt, 
unter Wermittlung des Neapolitaniſchen Bots. 
ſchafters, Marquis de Galle, 

Diefer Friede, bey nahender Gtunde großer 
 Extiheidung gefchloffen , mehr noch fein ſchwankender, 
fünftigem Zurücktreten Raum gebender, und dem 
Geſchlagenen unerwartet günftiger Inhalt bewies bie. 
 gegenfeitige „Furcht der Peciſscenten. Für Deftrei 

' wire der Kal Wiend — und wie mochte es gegen 
‚ den biäher Unüberwundenen behauptet werden? — 

alerdings ein ſchwerer und demüthigender Schlag ge⸗ 

| meien. Aber durfte Bonaparte foweit vordrim 
gen, nachdem er jezt fhon von Violen der Vermeſſen⸗ 
deit gegeiht ward, auch wirflih in Gefahr Mund, von 
ſchwellenden Feindesmaſſen umrungen, vielleicht vers 
nichtet zu werden? — Einerſeits nahte das Ungaris 
für Inſurrektionsheer, anderſeits und ringsum der 
| Deſtre ich iſche Landſturm. Schon war Ziume 
und Trieſt wieder in der Kaiſerlichen Hand ges 
ſellen; *) und früher ſchon hatte Loudon, (des 
großen Loudon nicht unwürdiger Namendträger) vers 
tint mit dem heldenmüthigen Söhnen des Landes, dem 
Seind aus Tyrol vertriebon **) und auf It al i⸗ 
(den Boden verfolgt. Im Benetianifhen aber 
bh ein allgemeiner Aufſtand gegen die Franzoſen 
rm ; 
10. un» 14. Apr. 08) 4. und 5. Apr. 
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aus, welhen die ariftofratifhe Regierung, aus 
Haß gegen das demokratiſche Revolutionsſyſtem, ent⸗ 
zuůndet hatte: In ſolcher Lage — die Rheinarmeen 
hatten ſich noch nicht in Bewegung geſezt — mochte 
ein Unfall Bonaparte'n verderblich werden. Dar⸗ 
um ſchloß er Frieden. 

In demfelben Augenblick war am Rheinſtrom 
der Krieg wieder entbrannt, welcher feit der Erobe⸗ 
rung des Düuninger:Brüdenfopfes allda gerubt 
hatte. Hoche mit der Sambre:- und Maas: Armee, 

Moreau mit jener ded Rheins eröffueten den 
Kampf, jener mit Beflegung des Generals Wernek 
bey Neuwied, *) diefer mit dem Rheinübergang 
bey Straßburg. **) Schon war Hode bis 
Granffart, Mor eau in die Pälle des Schwarz: 
walds gedrungen, als die Friedensbotſchaft ***) die 
Streitenden trennte. 


$. 10. 


Aber neue Ereigniffe verzögerten, erſchwerten 
bie Berwandlung des Braliminarfriedend in einen 
definitiven. Das erfte war der Untergang der 
Republik Venedig. Die ariftefratiihen Horrſcher 
diefes Staates bereiteten fein Werberben anfangs 
durch Fahrlaͤßigkeit und Keigheit, und dann durch ums 
zeitiges Waguif. Demokratiſche Bewegungen in Bref 





*) 18. Apr. #7) 20. Apr. **2) 2. Ser. 
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‚tia und Bergamo gaben die Loſung zum Krieg 


der venetianifhen Regierung gegen die Franken. Aber 
ſchlecht gelenft, unzufammenbängend, nur auf die 
vermeintlich rettungsloſe Lage Bonaparte’8 gebaut, 
waren die Maaßregeln des fhwachen Genated , und 
nah dem Schluß des Deftreichifhen Friedens erflärte 
Napoleon den Krieg wider Venedig. *) Er währte 
niht lange. Der wehrlofe Senat willigte in die Abs 
änderung der Verfaſſung **) und in die Einfegung 
einer demofratifhen Municipalität. Gleichwohl rück⸗ 
ten die Franzoſen in Venedig ein, ***) befezten 
auch die Griechiſch⸗Venetianiſchen Inſeln, 
und ſchalteten als Herren des ganzen Staates, oder 
vielmehr als Räuber, weiche den zeitlichen Beſiz dur 
emfiged Ausfaugen moͤglichſt gu nüzen fuhten Deft- 
rei, im Unglüd der biöherigen Freundin eine Aus⸗ 
fiht auf eigene Entfhädigung wahrnehmend, that 
feine Einfprahe, Vielmehr befezte es Selb das 
venetianifche Iſtrien und Dalmatien. 

Alſo verfhwand Die gewaltige, Durch graues 
Alter imponivende, durch Einfezungen und Gtrenge 
beftverwahrte Ariftofratie Wenedigs; gebrochen vom . 
Gturme der Zeit, der noch mande andere, dürr ges 
wordene Aeſte vom Vaume des europäiſchen Staaten 
ſoſtens herabwarf. Glüdlih, wenn die frifchen 


. Zweige, die fein verjüngtes Leben trieb, duch Gunſt 





)8. May **")12 May »*4) 16 May. 
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des Himmels erftarkten und zur neuen fruchtbringenden 
‘Krone wurden! — 
Auch Genua's Ariſtokratenreich erlag gleichzet⸗ 
tig dem Sturm. Ermuntert durch den fränkiſchen 
Geſandten Faypoult erflärten die Bürger demfelben 
den Krieg, *) und zwangen den Genat in die Vers 
änderung der Verfaffung zu willigen. Nach Frankreichs 
Mufter ward — in Bonaparte'8 Dauptquarkier zu 
Montebello — die neue, demokratiſche Nepus 
blik, die fi jezt die ligur iſche nannte, gebils 
Det; **) der Patronin Gunſt vergrößerte fie Dabep 
durch einige Einverleibungen. 
Die cis alpiniſche Republik aber erhielt jezt 
ihre beſtimmte Verfaſſung, *»* durchaus eine Nach⸗ 
bildung der franzoöſiſchen. Die Direftoren ernannte 
jedoh Bonaparte, Reben den franzoͤſiſchen Er 
oberungen wurden auch Veltlin, Eleven und 
Bormio zu dem neuen Staate gefhlagen. Die 
Einwohner Veltlin’8, wider die Graubündter, ihre 
Herren, aufftehend, +) veranlaßten ſolche Vereinigung, 
indem Bonaparte, ald Schiedsrichter angerufen, 
Diefelbe gewaltsherriſch ausfpradh. + +) 

Solche Vermehrung der franzöflfhen Präpotenz 
in Stalien mußte Deftreih 8 Beforgnifle fleigern. 
Bar fogar der König von Sardinien verblendet 


*, 22. May 22) 6. Juny. *2) 29. Juny. 
+) 13, Zuny. _ 1D 10. OR. 
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vder furdhifam ‚genug geweſen — noch vor dem Trak⸗ 
tat von Leoben — ein Schuz⸗ und Trugbünd» 
niß mit der Republik zu fließen; *) welchen 
Damm fonnte man noch ihrer ſchwellenden Größe ent: 
gegenfezen ? — Diefe Berwidtungen trübten gufehends 
die Frieden® » Ausficht, und die Welt begann an dem 


glucklichen Ausgang der — anfangs zu Udine, hierauf 


zu Campo Formio gepflogenen — Unterhandlun⸗ 
gen zu zweifeln. Bor allem aber laäͤhmte die innere 
Gährung Frankreichs, worauf deffen Feinde neue Hoff 
nungen banten, den Eifer der Unterbandlung. Als 
aber Das Direktorium durch einen glüdlichen Gewaltes 
ſtreich fi feiner einheimifchen Gegner entledigt hatte, 


gieng fle rafcher voran, und fam in Bälde der Deflnir 


Notraftat zu Stande. 

Am ı7. Okt. 1797 unterzeichneten su Campo 
Formio Bonaparte für Kranfreih, die Or 
fen Eobengl und Meerveldt nebft dem Marg. 
de Gallo für Deftreich die Urkunde des heiß ers 


fehnten — doch nach Beift und Inhalt vielfach trau: 


rigen — Friedens. Gegen bie Abtretung Belgiens 
an Fraukreich und Mailands, jest auch Mantua's 
an die fomit anerkannte ciſalpiniſchewepublik, 
erpielt Deftreih die Stadt Venedig mit ben Lagu⸗ 
sen und von dem bisherigen Gebiet der Republik 
alles zwiſchen dem Erbſtaaten, dann einer, von T yrol 





*) 5, Apr. 
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aus zum Gardafee gehenden, bierauf der Etſch, 
ann dem Po folgenden Linie und dem Meere gelege- 
ne Land, fodann Iſtrien, Dalmatien, die Mün⸗ 
dungen ded Cattaro und die Inſeln längft diefer 
‚ Küftenftrede. Die füdliheren Streden. Albaniens 
und die Joniſchen Infeln (Corfu, Zante Ca 
falonia, St. Maura, Cerigo, nebft mehreren 
Fleineren) jedoch folten Frankreichs ſeyn. Neben⸗ 
bey trat’ Deftreih zur Entjhädigung des Herzogs von 
Modena den Breisgau ab, ja ed trat in gebeis 
men Bedingungen noch dad Frickthal und die 
Sraffhaft Falkenſtein ab, und gab feine vorläufige 
Zuftimmung zur Abtretung ded ganzen linken 
Rbeinufers bis Andernach mit Einſchluß von 
Mainz, wogegen Frankreich auf ſich nahm, Deſt⸗ 
reich zu weiterer Entſchaͤdigung Salzburg und ein 
Stud von Baiern — und noh Mehrered im Fall 
der etwa mod ‚größeren eigenen Erwerbung — zu 
verfchaffen, eine Vergrößerung Preußens aber nicht 
zuzulaſſen. Die Entihädigung der Fürſten, welde. 
durch Abtretung des linken Rheinufers Verluſt erleis 
‚den würden, auch jene des Erbftatthalters von Dol- 
land, folte in Teutſchland ftatt finden. Die Ba 
taviſche Republik war in diefen Frieden mit einge 
ſchloſſen. 


§. 11. 
Aber die Republik ‚ während ſie ihren Triumph 


— 
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über die Coalition dergeſtalt vervollſtaͤn digte und bes 
feſtigte, lag krank an einheimiſcher Partheyung. Die 
Einigkeit des Direktoriums mit den geſezgebenden 
Köthen war geſchwunden, fobald die neuen Wahlen 
des Jahres V. (May 1797 ) einen veränderten Geift 
in die legten gebraht hatte. Die ropaliftifche 
Parthey, welhe am 13. Vendemiaire war gefchlagen 
worden, hatte jezt liſtig und kühn die Wahlbeherrſchung 
errungen, und es trat dad neu ernannte Drittel mit 
Planen der Gegenrevolution in die Kammern der Res 
präfentanten ein. Theils alte Royaliſten, theild ches 
vor conftitutionell oder auch republifanifch Gefinnte, 
welhe Die Direktorialregierung entweder aus Eiferſucht 
haften, oder durch den ftürmifhen Gang der .Revolus 
tion Dderfelben überhaupt abhold geworden waren, 
berrfchten jezt vor in den Räthen, wenn auch nidıt 
an Zahl, doch an Muth und Eifer, Mäßigung, 
Gerehtigleit, Friede war ihre Loſung, daher 


ah, fo lang noch ein Schleyer ihre royalifti- 


ſchen Abfihten dedte, Diele der edelften Nepus 
blikaner ihnen anbiengen. Die Wahl Pihegru’s 
zum Präfldenten des Rathes der Fünfhunderte nnd 
Barbe =» Marbois’E zu jenem des Rathes der 
Alten bezeichnete den Triumph einer Parthey, welder 
das Ausland Benfall zollte, und der Name der Häup- 
ter — wie (neben Pichegru und Barbe +. Marbois) 
Billot, Dortalis, Baftoret, Dupont von 
Remours, Simévn u a. — Aufehen gab. Dies 
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felbe brachte die Wahl Barthölem y’s, bisherigen 
Bejandten in der Schweiz, eined durch Verhältniſſe 
und Gefinnungen ihr befreundeten Mannes, zum Direk⸗ 
tor an die Stelle bed ausgetretenen Letournenr 
zu Stande; wodurch fie eine Stüze felbk in der Res 
gierung erhielt und zu kühneren Anfchlägen ermuthigt 
ward, Raum verbarg fie mehr ihre gegenrevolution- 
nairen Entwürfe. In dem Klub von Clichy wurden 
ihre Angrifföplane gegen die Regierung verabredet ; 
täglich fehroffer erſchien die Oppofltion der Räthe ges 
gen das Direktorium. Einflußreihe Schriftfteller und 
Sournaliften gewannen ihr die Öffentliche Meynung, 
und die durch die Gunſt der Rätbe in Menge heim 
fehrenden Emigranten — unter ihnen viele eidſcheue 
Prieſter — vermehrten eifrigit den geheimen Brand, 
Aber fo wie die royaliftifhen Plane fi enthällten, 
gewann die Regierung erneute Stärke. Die Mafie 
des Volles hieng an der Revolution, und aus Furcht 
vor Rückkehr der alten Ordnung vereinigten ſich die 
Gemäßigten,, die Patrioten von 1791 mit der Con⸗ 
| ventsparthey. Der Klub von Salm warb jenem von 
Clich y entgegengefezt, und eine gewalttbätige Ents 
ſcheidung des Streites fehlen nicht fern. Vergebens 
verfuchten Earnot im Direftprium, Thibau— 
Deau im Rath der Fünfhunderte mit anderen 
erleuchteten Patrioten bie Friedensftiftung, Ihre ges 
möäßigten Rathſchlaͤge fanden bey der Mehrzahl des 
Direkt oriums GBarras, Rewbell und Lareveil⸗ 


’ 
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löre, von ihren Gegnern das Triumvirat genannt) 
keinen Eingang; und in der That war eine Ausſoͤh⸗ 
nung der Mevolationspartbey mit den ftarcfinnigen, 
von Selbſtſucht oder Faktionsgeiſt unbedingt beherrſch⸗ 
ten Royaliften jegt-fo wenig möglich ald in einer 
der früheren Epochen. Die Konftitution, den Gall 
einer fo feindfeligen Entzweyung der höchſten Gewal⸗ 
ten, zumal jenen der Verſchwörung der Räthe wider 
bie Republit, nicht oorausfehend, gewährte fein Mittel 
der Schlichtung. Alſo ruͤſtete man fih zum Kampf. 
Das Direftorium ſtüzte fih auf Die Armeen, vom 
welhen — gefegwidrig, da der bewaffneten Drache yw 
delibericen verboten war — mehrere donnernde Adref 
fen wider.die Räthe einliefen, und ließ einige Trup⸗ 
pen in der Rabe von Paris fi zuſammenziehen. 
Die Räthe, ihre täglihden Angriffe wider die Direk⸗ 
toren, und. Miniſter ſchaͤrfend, verordneten die Schlie⸗ 
bung der Klubs, vermehrten die Gewalt der Saalin⸗ 
ſpektoren, ertheilten ihnen den Befehl über die Garde 
des gefeggebenden Körpers, verlangten die Entfernung 
der fonftitutionswidrig in die Näbe von Paris ger 
fommenen Truppen, und befchloffen, auf die Ans 
bhänglichfeit der Streiter vom Bendemiatre bauend, 
die Viederherſtellung der Rationalgarden duch 
ganz Frankreich. Eine Infurreltion dauchte den 
Heftigeren unter den Verſchworenen erlaubt und raͤth⸗ 
lich gegen die Tyranney des Triumvirats. Aber das 
Direktorium fam ihnen guvor, und vernichtete durch 
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einen Bühnen Schlag die Doffnungen feiner Feinde 
Su der Nacht vom 17. auf den 18; Fruttidor 
(3. und 4. Sept.) rückten bie in ber Umgegend can 
tönnirenden Truppen, 12,000 an Zähl, unter Anfüh⸗ 
fung. Nugerau’8, des Weberbringers der Adreffe 
von der Bonaparte’fhen Armee, in Paris ein, 
befezten alle Zugänge ber Zuilerien und rüdten 
früh Morgens wider bie Garde bes gefeggebendeni _ 
Körperd, welhe, aus 800 Grenadieren beftehend, 
unter Ramel's Befehl dafelbft aufgeftellt war. Aber 
auf Augereau's Ruf: »Seyd ihr Republifaner?s 
ſenkten fie ihre Waffen und riefen: »Es lebe Aus 
gereau, es lebe das Direftorium!« Hiemit 
war die Revolution vollbradit. Die Soldaten. drangen 
in die Sizungsſäle, verbafteten die Saalinfpeftoten, 
nebft anderen auögezeichneten Mitgliedern, und wie: 
fen den berbeyeilenden Deputirten nah dem Befehl 
des Direftoriumd andere Derfammlungspläge, dem 
Rath der Fünfhunderte das Ddeon um jenem der 
Alten Die Arzneyſchule an. 


6 12. 


Albier, wo meift nur die Kolgfamen und die 


Anbänger des Direftoriums fih verfammelten, famen 


fofort die Beihlüffe zu Stande, weldhe die Triumoirn 
vorgefchlagen. Die Häupter der Gegenparthey wurden 


jezt nicht zum Schaffot, wie in der Zeit der revolu⸗ 


Hionnatren Wuth, wohl aber jur Deportation 


| » 
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nah Cayenne verurtbeilt. Alſo widerfubr den 
Direftoren Barthélemy und Carnot, (deren 
legterer jedoch durch die Flucht fi rettete) fodann 
a1 Mitgliedern des Rathes der 500 und 11 des Raths 
der Alten, auch nod 10 anderen Verfonen, Mint 
ſtern, Generalen und Schriftſtellern. Unter den ges 
ähteten Repräfentanten waren Boiffy d'Anglas, 
Bourdon von der Dife, Eamille Sourden, 
Maillard, Noailles, Paſtoret, Pihegru 
(deſſen ſchon ältere Verbindung mit den ausgewander⸗ 
ten Prinzen aus mehreren aufgefangenen Briefen aller⸗ 
| dings erriefen vorlag) Quatremere -Quincy, Si⸗ 
,. meon, Billaret-Aopeufe, Willot (v. R. 
2.9) Barbé⸗Marbois, Dumas, Lafond⸗ 
kadebat, Murinais, Portalis, Tronçon 
du Coudray (v. R. d. A.) und andere, theils 
früher, theils ſpaͤter berühmt gewordene Männer. An 
den Meiſten ward das Urtheil vollzogen. Einige je⸗ 
doch entflohen und Mehrere erhielten Begnadigung. 
Das Direktorium aber, ſeinen Sieg mißbrauchend, 
feite der Gewaltihat auch jezt noch Fein Ziel. Die 
DBerfaffer von 35 ZJeitfhriften wurden durch Deportas 
tionsdefrete getroffen, und die Wahlen von a8 Depar⸗ 
iementen für ungültig erklärt: Die Stellen der hier; 
nah ausgeftoßenen 1439 ‘Mitglieder der beyden Näthe 
befeste das Direktorium nad; eigener Wahl, es gab 
auch die Verwaltungsſtellen in den Provinzen nur 
Männern feiner Parthey, und ließ allenthalben bie 
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Anhänger der Raͤthe feine ſchwere Dand empfinden, 
Die zu Gunften der Priefter und Emigranten gegebe 
nen Geſeze wurben zurüfgenommen, die Todesſtrafe 
den länger ‘in der Republik verweilenden angedroht, 
die sad) Geburt, Stand oder Betragen Verdächtigen 
verbannt, alle noch übrigen Glieder der Bourboniſchen 
Familie nah Spanien verwiefen, und der Eid des 
Daffed gegen das Königthum erneuert. Alſo kehrte 
eine revolutionnaice Negierung, ob auch minder blutig, 
ald in der Gchreckenszeit, zurüd, und ward die Com 
ftitution mit . Füßen getreten aus dem — nicht gang 
unfheinbaren — Vorwand, » fie zu erhalten. < 
Das Volk von Paris vernahm, als es am Mors 
gen des 18. Fruftidor erwachte, das bereitö vollbrachte 
verhängnißreihe Werf. Gedrudte Proflamationen bes 
lehrten e8 über die Wotbwendigfeit des Gewaltftreiches 
und über bie patriotifhen Abfihten des Direftoriums. 
‚Schweigend, ohne Zeihen weder der Billigung nod 
der Mipbilligung, nahm das ber Ummälzungen müte 
Frankreich die überrafhende Botſchaft auf. Die Wels 
ſeren feufzten über ein verzweifeltes Rettungsmiktel, 
welches, da e8 auf Gewalt flatt auf Recht fi 
gründete, und den Soldaten die Macht der Ente 
fheidung gab, neue Revolutionen drohte und die trau⸗ 
rige Ausfiht auf militaͤriſche Herrſchaft öffnete. 
Die unmittelbare Wirkung des 18. Fruftidor je⸗ 
doch — die erneuerte Kraft der Regierung — bätte 
Frankreich günftig feyn mögen. Wäre das Direfto- 
sıum, 


‘ 


VI, Rap, Das Direktorium, - a0 
via, (in deſſen zwey erledigte Stellen jest Franc nis 
von Reufhatenn und Merlin von Douat 
traten) durch perfönliche Integrität ehrwürdig geweſen, 
Hätte es nicht durch Willkühr und ſchamloſe Rechts ver⸗ 
fegung ſteigenden Haß im Inneren erzeugt und daB 
kaum überwundene Europa zu neuem Kampfe heraus⸗ 
gefordert: — edle Früchte der Revolution hätten unter 
feiner befräftigten Verwaltung reifen, die nene Ord⸗ 


mung der Dinge fih zum Heil der nachkommenden 


Geſchlechter bejekigen mögen. Aber dad Verhaͤngniß 
hatte ein Anderes beftimmt. Die Direlteren erfhienen 
fo wenig geeignet nad Freydeits⸗d. h. nach Rechts⸗ 
gefegen zu regieren, als das franzbfifhe Wolf eine - 
frege Verfaſſung zu ertragem Berauſcht von ihrer 
Hoheit verachteten fie das Geſez, und, ihren Triumph 
den Soldaten danfend , behielten fie den Krieg zum 
Irinzip, ohne welchen Die Armeen theild als über» 
Nafig erfchienen, theils gefährlich gewefen wären. Der 
ritle Geiſt der Nation theilte folhe Kriegsluſt und 
hieß fip’5 gefallen um > Die große« gu beißen eine 
unterdrudte und von allen Andern gebaßte gu 
fen. In diefer Richtung gieng fie mit ber Regierung 
unaufhaltfam fort. Selbſtſucht, Raubgier , fleigende 
Inmaßung , Riederttetung der heiligſter Voͤlker⸗ und 
bürgerlichen Rechte führten aber bald — Remeſis vers 
langte es alfo — neuen verzweifelten Kampf, ſodann 
den Sturz der Eonfitution, und, nach weiteren 
d. KRotteck Ar BR 26 


402 VI. Kap. Das Direktorium. 


Umwaͤlzungen Frankreichs und Europa's, endlich den 
Untergang der reyheit herbey. 

Auch Eisalpinien, auh Batanien empfam 
den die Wirkungen bed 18. Fruktidor, tbeild durch 
gefteigerte Strenge der Perrfhaft, theils durd Ab⸗ 
änderung der Verfaffung. Lezteres fand in Batar 
vten flatt, allwo die Nationalverfammlung durch Ver⸗ 
haftung oder Ausſchluß der diſſentirenden Glieder ge⸗ 
zwungen ward, dem Föderalismus abzuſchwören und 
eine der franzoͤſiſchen durchaus aͤhnliche Verfaſſung zu 
genehmigen. *) 

5. 1% 

Der Friede von Eampo Formio war blos 
ein trügerifcher Waffeuftillftand,, gefchloffen einerfeitd 
von der liftigen Uebermacht, welche das bereits Ger 
wonnene zu fihern firebt, um bey günftiger Belegen 
beit noch größereß gu erringen, andrerfeitß von der 
der Roth des Augenblicks weihenden Shwähe, wels 
he ihre Wiederaufrihtung und ihre Nahe der Zus 
kunft vertraut. Zudem enthielt fowohl was er bes 
ftimmte, ale was er unbeftimmt ließ, vorzüglih aber 
was in geheimen Artikeln geregelt ward, den Sa— 
"men vermebrter Feindſchaft und vielfachen Haders. 

Bonaparte verließ fein Italiſches Heer, 
dad an moralifher Kraft, an Trefflichkeit der Unten" 
feldderren und am Tapferkeit der Soldaten vorzüg⸗ 
lichſte, welches er jemals befehligte, und gieng durch Die 


Br u a 
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Schweiz, auf deren Boden er einigen Saamen det 
Reoolutionirung fireute, na Raftadt, *) wofelbft 
auf die von. dem Kaifer an den Reichstag erlailene 
Aufforderung, die mit der Friedensverbandlung bes 
auftragte Reichsdeputation ſich ungeſaͤumt verſammelt 
hatte. Doch nicht um des Friedenswerkes willen war 
er dahin gegangen; er ſchloß blos eine geheime Mi⸗ 
hitär = Eonvention mit den öſtreichiſchen Generalen 
katour und Meerveldt über die Räumung von 
Maing ab, **) und reiste nah Paris. Die 
. Belt glaubte, um die Befehlshaberftelle über die 
„Armee von Englands anzutreten, welde das 
Direltprium glei nad dem Frieden von Campo 
Gormio an den Küften des Oceans gu verfammeln 
beſchloſſen hatte, Um den nunmehr noch einzig übrigen 
und gefährlichften Feind der Republik mit einer Lan⸗ 
dang zw bedrohen, in ver That aber um die Einleis 
tung zu einem noch fühneren, von Europa ungeahus 
ten Unternehmen zu treffen. 
Doffelbe war — ein Zug nah Aegypten. Die 
Idee diefes Zuges — fo abentheuerlih er bey ober» 
flächlicher Würdigung erfhien, und fo entblößt von 
jedem Schein des Rechts in Bezug auf die wirklichen . 
Derren des Landes, die Mamluden und die Türs 
| fen, er wir — trägt gleichwohl ein Gepräge von 
| Gröge und Tiefblick. Das herrlihe, an koſtbaren 





Ä *) 25. Nos. °., 1. Der. 
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‚Erzeugniffen reihe, durch feine Lage höchſt wichtige 
Sand, wenn es erobert ward, hätte vollen Erſaz für 
Die verlorenen weftin diſchen Colonien gewähren, 
dem Mutterland die Herrſchaft des Levantiſchen 
Hanüels geben, ja zum Angriff des engliihen Oſtin⸗ 
diens, fonad zu einem Dauptichlag auf den verhaß⸗ 
den Feind, den Weg bereiten Pünnen. Wenn aber 
daB Unternehmen mißlang, fo hatte man dadurch we⸗ 
nigftels den gefürchteten Feldherrn entfernt, und 
picHeicht Ihn und fein Heer — meiſt aus trozigen 
Republifanern beftebend — zur Sicherung der Direls 
torialherrſchaft aus dem Wege geräumt. Einer fre⸗ 
‚sen Politik wie jener des Direftoriums gebrad es 
sub an einem Vorwand nicht, die gegen bie Pforte, 
den älteften und treueften Allürten Frankreichs, unters 
nommene Gewalttbat zu befhönigen. Zum Beſten 
der Pforte Selbit wollte man die Waffen ergriffen 
haben, um die rebelifhen Mamluden zu züchtigen. 
Eine fheinbarere Rechtfertigung für die Freunde co6- 
mopolitiſcher Anfihten bot das Intereffe der Eivilifas 
tion und die der Humanttät wie den Rechten des 
aͤgyptiſchen Volles feindfelige Barbarey der Türken 
und Mamluden dar, 

Aber der romantifhe Plan fonnte bey der Herr⸗ 
(haft der brittifhen Flagge im Mittelmeer, nur 
durch Lift und forgfältige Verheimlichung gelingen, 
Mit ausnehmender Kunft wußte das Direftorium die 
ganze Welt über den Zwei der Unternehmung gw 
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Hufen, die in Toulon bereitet ward. Gleichzeiti⸗ 
ge Ruftungen in den Häfen des Oceans ließen ei⸗ 
nen Landungeplan gegen England oder Irland 
vermuthen; und ald andere Umftände, wie die, Bes 
sufung vieler Gelehrten und Künftler zur Theilnahme 
an jenem ratbielbaften Zug jene Vermuthung entfräfs 
teten, fo richtete man noch immer die Blide nicht 
nah Aegypten. Unverfebend 'erfhien Bonaparte. 
in Zoulon und ftellte fih an die Spize der in der 
Umgegenb verfammelten 40,000 Mann auserlefener 
Truppen, welhe man den »linken Flügel der 
Armee von England« hieß, und gieng uad) wer 
zigen Tagen in See. *) Admiral Brueys mit 13 
Linienſchiffen, 8 Sregatten und mehreren kleineren 
Kriegsſchiffen begleitete ale Schiger dad auf 350. 
Sransportichiffen dahin Ihwimmende Heer. 

Ylöglih erſchien dafelbe vor Malta, **) Hans 
dete feindlich auf der Felfeninfel, bemächtiate ſich nad 
turgem Gefecht ihres größten Theils, und befam fofort 
duch Kapitulation die unüberwindliche Feſte La Bas 
lette und nebit Malta auh Gozzo und Eumine. 
in feine Gewalt. ***) Mit allen Souverainetäts⸗ 
und? Eigenthbumdrechten wurden fie abgetreten au 
Frankreich. Ueberraſchung, Feigheit und Merrath 
hatten fo ſchnelle Uebergabe bemirft. Die französ 
fifden Ritter zumal, gemäß ihrer früheren Einvers 


*) 20. Day 1798, ””) 10. Juny. | .*. 12, Juny. 
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u ftänduiffe,, trugen entſcheidend dazu bey. Dagegen 


erbielten fie die Zufiherung von Onadengebalten ; 
der Großmeiſter, Baron von Hompeſch, aber eine 
ſtarke Geldfumme in Baarem, nebit dem Verſprechen 
eine® auf dem Eongreß zu Raftadt für ihn zur Ente 
ſchaͤdigung ‚andzumittelnden Fürſtenthums. JIwoͤlfhun⸗ 
dert Kanonen nebſt anderem Kriegsbedarf, auch Lebens⸗ 

mittel für 6 Monate, 6 Kriegsſchiffe und mehrere 
Millionen an- Gold und Silber fanden die Franzofen 
‘anf Malta, 

Sechs Tage nach dieſer ———— Eroberung 
fleuerte Bonaparte nad Aegypten. Am ıten Im 
lius langte er vor Alerandrien an, bewerffielligte 
fofort die Landung und eroberte die Stadt ſamt den 
dazu gehörigen Seiten mit Sturm. Bon bier aus, 
nachdem er durch täufchende Proklamationen das Volk 
zu beruhigen verſucht und die Verwaltung eiligſt ges 
prdnet hatte, betrat er kühn den Weg nad Cairo, 
Die Kriegöflotte aber, da der Dofen von Alexandrien 
sur für die Transportſchiffe taugte, legte ſich auf der 
Rhede von Abukir vor Anker. 

Unter den Mamluden =» Däuptere waren die 
Bey’s Ibrahim und Murat die mächtigſten. Der 
legte trat mit feinen wohlberittenen Schaaren dem 
. fremden Räuber in den Weg, ward aber gefchlagen 
bey Chebriffe, 9 (unfern Ramanieh.) Roh voll 


€) 42, July. 
\ 


1] — 
VE Kap. Das Direktorinm. 407 


fändiger war die Nederlage, weldhe in der Naͤhe 
der Dyramiden bey Gmbabe 23 vereinigte Bey's 
durch die wohlgeführten Franken erlitten. *) In Bol 
ge dieſes Sieges feste Bonaparte über den Nil 
und zog triumphirend in die Hauptſtadt des Lande, 
in dad von 300,000 Menfhen bewohnte Cairo 
in, ⸗) Murat floh nah — 
Ibrahim nah Syrien. 


6 14, 


Aber In Mitten der Siegesfeſte vernahm Bones 
parte die Schredensbotfchaft von der Zerftörung feiner 


 Reiegäflotte. Der brittifhe Admiral Horazgio Nel⸗ 


fon,'von Jervis — feit feinem berrlihen Sieg der 


' Lord von St. Vincent genannt — zur Beobachtung 





der Toulonerflotte ausgefendet, eilte ihr bald nad 
deren Auslaufen nad, fuchte fie vergebens in den & or, 
ſiſhen, in den Neapolitaniſchen Gewäſſern, 
und als er hier die Kunde von Malta’ Fall erhalten, 
euch in jenen von Aegypten. Denn Bonaparte 
wor, um die Briten zu täufchen‘, auf dem Umweg 
über Landia nah Alerandrien gejegelt. Den 
Tag vor Bonaparte's Aukunft bdafelbit war Nelfon 
von da weiter gegen Caramanien, hierauf zurück, 
m Eandia vorüber, nah Sicilien geftenert. Hier 
wg er beftimmtere Runde ein, und flog nochmals ges 





*) 21. Sul *”) 22, July. 


808 VI Kap. Das Direktorium, 


gen die Aegyptiſchen Küften. Am 1. Auguft endkich 
erblidte er den Dafen von Alexandrien von den. 
franzoͤſiſchen Frachtſchiffen ftarrend und die Ktriegäflotte 
weiter Bftlih in der Bucht von Abufir, nahe am 
Ufer in gedrängter Schlachtordnung. Nelſon, ı3 
Linienfchiffe und 2 Fregatten führend, griff Die gleich 
ftarke franzoͤſiſche Flotte ohne Zögern au, und fandte 
einen Theil feiner Schiffe durch eine fühne: Bewegung 
in dem feichten Gewäſſer ihr in den Ruden. Mit 
finfendem Tag begann der ſchandervolle Kampf. Tap⸗ 
fer «ber. unglücklich ftritten die Franzoſen. Schon 
waren 5 ihrer Schiffe genommen; da flog dad Admiral⸗ 
f&iff, der Drient, mit 130 Kanonen und 1000 Mann, 
furchtbar die Nacht erleuchtend und durchbebend, in 
Die Luft. Und noch ruhte der Schlachtdonner nicht. 
Koh 4 andere Schiffe ergaben ſich. Mit anbrechen⸗ 
dem Tag retteten ſich 2 Linienſchiffe und 2 Fregatten 
durch die Flucht. Alle übrigen Schiffe waren genom⸗ 
wen oder zerſtoͤrt. Ueber 5000 Frauzoſen waren ges 
" tödtet, gegen 4000 gefangen; es war der glorreichfte 
und zugleich folgenreichfte Sieg feit dem Anbeginn des 
Kriege. *Y 

Europa jauhzte hoch auf bey folder Kunde, 
Denn fhon war troz der Vorliebe der Bölfer für die 
| Drinzipten der Revolution Frankreich durch feine ſcham⸗ 
Iofen Gewaltthaten der Abfcheu wie der Schreden des 





) 1. Aug. 1798. 
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Welttteils geworden. Die Monarchen aber, der Res 
onlution felbft und Daher zwiefach den Franzofen gram, 
fhopften aus dem Triumph bey Abnfir neuen Muth 
und neue Luft zum Gtreit. Es bildete fih eine 
sweyte Goalition, furchtbarer als die erſte, und 
welcher es weit minder als der erſten an wohlbegrüns 
deten Befchwerden wider Frankreich fehlte. 


$. 13. 


Denn feit dem Frieden von Eampo Formis | 
hatte das Direftorium einer unabgebrochenen Reihe 
von Rechtsverlezungen fih fhuldig gemacht, ja fein 
Etreben nad Weltherrfchaft ganz ohne Scheu verfüns 
det, 

Sn Ztalien zuerſt, allwo ein zahlreiches Heer 
auch nach geſchloſſenem Frieden zurückblieb, waren 
ſolche Gewaltſtreiche geſchehen. Sie fielen auf den 
Pabſt, deſſen Wehrloſigkeit zum Angriff einlud. Die 
neugeborne ciſalpiniſche Republif erflärte anfange 
unter ſchlechten Borwänden ihm den Krieg; dann aber‘ 
ermunterte Joſeph Bonaparte, der Geſandte 
Frankreichs in Rom, einen mißvergnügten Bolfähanfen 
zum Aufftand. Bey dem Zumult, der über den Ruf? 
>08 lebe die Republife entfiund, verlor Gene 
sl Duphot, einer von Joſeph Bonaparte's Beglei⸗ 
tern, fein Leben, *) morauf der Geſandte ſich ent⸗ 
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ferute und General Berthier, Bonuaparte's Na 
folger im Oberbefehl des Stalifhen Deere, vom 
Direftorium den Auftrag erhielt, nah Rom zu giehen, 
um die Mörder zu beftrafen.. Während trügerifcher 
Unterbandlungen rüdte, der Feldherr wirklich in Rom 
ein, *) worauf nad wenigen Tagen die Mevolutions . 
nirung flatt fand. **) Die päbſtliche Regierung 
ward abgefhafft und Diem Römifhe Republif« 
" verfündet. Fünf Eonfulen, neben ihnen ein Ses 
nat und ein Trib unat, folten die oberften Gewals- 
ten ſeyn. Die Manen der alten Römer wurden dabey 
theatraliih angerufen, auch glänzende Dankfeſte ges 
feyert. Aber ſchwere Kriegöfteuern und Lieferungen an 
das frangöfifhe Heer, biezu die fchamlofe Plũnderung 
der Kunſtſchaͤze, rerrinzerten die Freude der angeblich 
befreyten Enkel. Der Pabſt Selbſt hatte gegen die 
Gewalt nur Thränen und Gebete; aber wiewohl er 
die ihm vorgelegte Entfagungsurfunde auf feine welt, 
lie Derrfihaft unterzeichnete, ward er gleihwohl als 
Gefangener anfangs nah Siene, dann nah Flo» 
ren bierauf nah Parma und endlih nah Franke 
reich abgeführt, unter unwürdiger Behandlung. Mit 
Standhaftigfeit trug der 82jährige Greis feine Lets 
den, und ſtarb ald Gefangener in Balence ***), 
Die fortwährenden Erpreffungen und die Irrelis 
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giofttät der Fraufen veranlaßten endlih einen Volks⸗ 
aufftend, wozu die im franzoͤſiſchen Heer gegen den 
nenen Befehlshaber, Maffena, entſtandene Empörung 
ermunterte. Doc flegte die Kriegskunſt leicht über 
den ungeregelten Haufen, und Hinrichtungen — 
ten den Sieg. 

In der Revolutionnirung Roms —— auch die 
übrigen Fürſten Italiens das Ihren ändern zuge⸗ 
dachte Loos erkennen. Wirklich fanden Verſuche zur 
Republikaniſirung derſelben, in&befondere Toskana't 
und Piemont's, faſt in denſelben Tagen flatt. Doch 
ward gegen den Großherzog, als einen oͤſtre ich i⸗ 
(dem Prinzen, zur Zeit noch einige Schonung beob⸗ 
ahtet. Der König von Sardinten aber — feit 
dem 6. Dt. 1796 war ed Karl Emanuel IV. — 
ſank fofort in Knechtſchaft. Umfonft hatte er felbft 
m Schnz⸗ und Truzbündniß mit der Feindin ſich 
erniedrigt; man wollte feine Vernichtung. Aus Anlaß 
berfohtedener, von der cisafpinifhen und liguri⸗ 
ſchen Republik muthwillig wider Ihn aufgeregten 
Haͤndel ſuchte er um die Vermittlung des franzdfifchen 
Diretoriums an, und erhicht fie unter der Bedingung, 
daß er die Eifadelle von Turin und eis Thor der 
Stadt den Franzofen bis zum allgemeinen Frieden 
einräume. *) Er nahm diefe von dem neuen Ober⸗ 
feldderen in Stalien, dem General Brune, Ihm 





| *) 28. Juny, 1798. 
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diktirte Bedingung au, und willigte ſonach in feine 
Sklaverey. | | 

Selbft die .cisalpintifhe Republif, wiewoh 
die Tochter der franzöftfchen, erfuhr der lezten Iyrans 
ey. Ihre Abgefandten zu Parts wurden zur Unter 
zeichnung eines Bundes⸗ und Handels⸗Vertrags mit 
Frankreich gendthiget, der alle Merkmale eines leonini⸗ 
fhen Kontraktes batte. Die gefeggebenden Raͤthe er 
Fannten folche Eigenfhaft, und der Rath der Alten 
verweigerte muthig ſeine Zuſtimmung. Aber Drohun⸗ 
gen und Gewalttyaten brachen bald ſolchen ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Sinn. Der Rath der Alten ſtimmte ſeufzend 
bey. *) 


$. 16. 


Aber am meiften Entrüftung bewirkte die Erobe⸗ 
rung der Schweiz, oder vielmehr die lange Reihe 
son Gewaltthaten, Raͤnken und empörenden Mißhand⸗ 
lungen, welche das tragiſche Ganze der Unterjochung 
jenes friedlichen Freyſtaates bilden, und wozu die ge⸗ 
ſammte Weltgefhichte fein anderes Gegenſtück aufſtellt, 
ols etwa die Niedertretung Achaja's durch Rom. **) 

Freylich war die Verfaſſung der Eidgenoſſenſchaft 
ein abentheuerliches Gemiſch bunt verſchiedener Formen, 


*) Ray. 1798. 

*r,.9. Zſchokke's hiſtdriſche Dentwürdigfeiten der bel⸗ 
vetiſchen Staateummälzung. Winterthur 1803. (3. 8.) 
VPoſſelt Curop. Annalen Japrgang 1798, St. IE F. 
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‚mwielfah, verlezend für natürliches Met und gefunde 
Politik, dazu veraltet, geiſtlos und durch ſo unheil⸗ 
bare Gebrechen zum Untergange reif. Freylich herrſchte 
unter dem Namen der Freybeit in den meiſten Kan⸗ 
tonen die engherzigſte Ariſtokratie, zum Theil eine 
heillbſſe Oligarchie, und wurden Grundſaͤze alldort 
gepflegt, welche dem demokratiſchen Geiſt der Revolution 
entgegenſtunden; und allerdings war ed dad JIntereſſe 
Frankreichs, fih dur Ausbreitung feines Spitems, 
durh Umgebung des Mutterſtaates mit emer Stette 
gleihförgig organiflrter, daher treu verbundener Toch⸗ 
terrepubliken gegen der Könige unverſoöhnlichen Bund 
zu ſtärken. Aber was das ſchweizeriſche Volk von 
ſeinen Regierungen billig verlangte, und was der 
Geiſt der Zeit gebieteriſch forderte, war ja kein Rechts⸗ 


anſoruch Frankreichs; und zwiefach fhändlid er⸗ 


ſcheint die Heucheley, welche mit dem Vorwand wohl⸗ 
mpllender Abſichten die Plane des frechſten Egoismus 
det. Rur Frankreichs willen und im Sinn feiner 
Herrſchſucht, nicht um des Glücks der Eidgenoffen 
willen, oder im Sinn ihrer eigenen Bedürfniſſe, follte 
bie Umformung ftatt finden. Alle ipre Setereffen und 


‚saturgemäßen Verbältnifie galten nichts gegen das 


Machtgebot der Herrſcherin. Daſſelbe Frankreich, wel⸗ 
66 früher fo heftig und mit fo großem Recht wider 
bie Einmifhung der Fremden im feine Verfaſſung fich 
aufgelehnt hatte, ſtellte jezt mit gefteigerter Frechheit 
bafielbe alles Voͤlkerrecht verhöhnende Prinzip auf, 
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In dem ‚Krieg der Eoalition wider Frankreich 
batte Die Schweiz fortwährend die Neutralität beobads 
tet, wiederholt erfahrene Unbilden — wie zumal die 
ſchimpfliche Verjagung des Regiments Ernft von Air 
und dann die Ermordung der Schweizer am 10. Aug. 
1792 — verfhmergend, auch aller Aufforderungen 
der Mächte zum Beytritt ungeachtet, und obſchon bey 
den mißlichen Lagen der Republik, befonders während 
des Aufſtandes in Lyon 1793, folder Beytritt hätte 
entfheidend ſeyn mögen. Freylich haften die ariſto⸗ 
kratiſchen Regierungen, wie jene von Bern, Frey 
burg, Solothurn u. a, die Grundfüge der Revo⸗ 
Iutton, und fanden Die Audgewanderten in folhen Sans 
tonen eine freundlihe Aufnahme; aber jene war nas 
turgemäß und dieſes billig; au hatte man niht eine 
Beleidigung fih erlaubt, und nit einen Augenblid 
hatte daB friedfertige Syſtem gewankt. Dennoch ber 
gannen gleich nach dem Frieden von Campo Formio 
die feindfeligen Schritte Frankreichs. Bey der Verei⸗ 
nigung Velthin's, Chiavenna's und Bormio's 
mit der cisalpinifchen Republif hatte Bonaparte 
die Graubündtner mit dem Uebermuth eines Baſ⸗ 
fen behandelt. Bald darauf *) befeste St. Cyt, 
welcher den rechten Flügel der Armee von Teutſchland 
befehligte, den Theil des Bisthums Bafel, weiher 
‚unter die zugewandten Orte ber Schweiz gehörte, Er⸗ 





°) 15. De. 1797. 
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— Biel und Münftertdai (der teutihe An⸗ 
heil war ſchon 1792 genommen worden), Die Pälfe 
des Jura dadurch für Frankreich ſichernd. Am Ans 
fang des folgenden Jahrs ward Die mit der Schweiz 
verbundene Stadt Mühlhauſen im Sundgau der 
Republik Frankreich, von deren Gebiet fie völlig ums 
ſchloſſen war, einverleibt. *) Die Bürger Gelbft hat⸗ 
ten um foldhe Bereinigung gebeten, doch ohne AJuftims 
mung der Eidgenoſſen. Schwerer verantwortlich war 
die Befiguahme Genf's, indem fie gewalttbätig ge: 
ſchad. Zwar hatte man diefen intereffanten Freyſtaat 
gleichfalls eingeladen, die Vereinigung mit Frankreich 
gu begebhren. Aber troz der einheimiſchen Partheyun⸗ 
gen, worauf der franzbflihe Reſident gebaut hatte, 
erfhien Das entfchiebene Widerftreben der großen Mehr⸗ 
keit. Vergebens fuchte das Direktorium durch Sper⸗ 
zung der Zufuhr den Troz ter Genfer zu beugen, 
Endlich verfündete man ihnen den Willen der gros 
fen Nation, und ale au jezt noch die Bürgerfchaft 
widerfprach , rüdten franzodͤſiſche Kriegsvdlker ein, **) 
die Vereinigung mit dem Bajonet erzwingend. 


5. 17. 


So viele empfindliche Beraubungen würde bie - 
geduldige Schweiz gleichwohl verfämerzt haben. Aber 
bald: galt es die kinheimifche Gewalt, und darüber, 
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entbrannte Krieg. Zuvorderſt war es dad Wand 
. Sand, welhes das Joh Bernd abzufchütfeln ver 
ſuchte, anfangs bloß die Wiederherftelung feiner alten 
Freyheiten und Rechte fordernd, bald aber fi zur 
eigenen, slemantfhen«e Republik erflärend. *) 
Frankreich unterfkügte fofort Diefed Beginnen, ange 
sufen von den Mißvergnügten, vorzüglih vom dem 
feurigen La Harpe, (vormaligem Lehrer des Ruſſi⸗ 
(hen Thronerben Alerander, der aber aud Ruß 
land feine angeborne Freyheitsliebe zurud in die Hei⸗ 
math gebracht hatte) und nicht ohne allen Rechtsvor⸗ 
wand, indem ed durch die Erwerbung Savoyens 
auch die dem Herzog dieſes Tandes ehevor zugeſtande⸗ 
ne Garantie der WBandtländifhen Freyheiten überkom⸗ 
men gu baben behauptete. Eine Abtheilung ded It a⸗ 
liſchen Heeres rüdte in's Waadtland ein; dad Bere 
nifhe Heer unter dem Dbriften Wert wid vor 
demfelben zurück. Die Regierung hatte den Muth zum 
. offenen Kampfe nicht. | 

Auch Aargau riß fi los von Bern, auf fra 
zoͤſiſche Hülfe geftügt. Doch ward es dießmal noch 
überwältigt durch die Berniſche Kriegsmacht. 

Indeſſen breitete der Geiſt der Frenbeit ſich aus 
in den ſchweizeriſchen Landen; überall forderte man 
: eine zeitgemäße Derfaflung, gebaut auf Gleihheit Der 


Rechte. 


tree ee 
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Rechte. Franzöflfhe Agenten ermunterten, befeuerten, 
unterflügten Die allgemeine Bewegung. Eine von 
Bern veranloßte außerordentlihe Tagfazung in Yars - 
au blieb ohne Erfolg, Die Erfchlaffung des alten 
Bundes lag am Tage. Da erkannten einige Regie 
rungen die Nothwendigkeit der Willfahrung, andere 
heuchelten wenigſtens die Wilfährigfeit. In Baſel 
kam die Revolution ohne einen Tropfen Blutes zu 
Stande. Das Landvolk erhielt dadurch gleihe Rechte 
mit den Stadtbürgern, *) Der Oberzunftmeifter D cd # 
hatte vorzüuglichen Theil an folder Umwälzung genom⸗ 
men. Aehnliches geſchah in Zurich, wiewohl unter 
Stürmen, und in Lucern Auch Schaffbaufen 
folgte dem Strom. Solothurn, wiewobl lange fi 
Rräubend, that daſſelbe, und Freyburg entichloß ſich 
| wenigftend zu einiger Vorbereitung der neuen DBerfafs 
ſung. Noch entfchiedener flegte in mehreren der zuges 
wandten Drte, wie in Toggenburg, im Thur—⸗ 
van, im unteren Wallis, die Sache bes Volkes. 
Alleathalben wurden Frepheitöbäume errichtet, und, 
do meist unblutig, die neue Ordnung verfündet. 
Nur Bern widerfeste fi bartnädig der Neues 
sung. Denn wiewohl es zum Schein erklärte, daß es 
binnen einem Jahre die alte Conftitution verbeſſern 
wollte, ergriff es gleichzeitig die firengften Mittel, ums 
ſie gu erhalten, Eine, mit inquifitorifher Gewalt. bes 


I) 
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Heidete Oberpolizeycommiſſion wurde, niedergeſezt ge⸗ 
gen die Freunde der Neuerung. 

Aber hätte ed ſich auch gefügt den Forderungen 
‚der Zeit, nimmer wäre Frankre ich dadurch befriedigt 
— ob auch der nähfte Vorwand des Angriffs befels 
tiget — worden. Denn nicht verlangte dieſes das. 
Glück der Schweiz, fondern deren Unterwerfung unter 
feinen Willen. Alfo ward dem eidgenäfliihen Direk⸗ 
terium in Zurich ein Gonftituttonsentwurf vorgelegt, 
wornach ganz Delvetien einen einzigen demo 
kratiſch repräfentativen Staat, getheilt in 22 Eantone, 
bilden, und nach dem Mufter Frankreichs die vollzie⸗ 
bende Gewalt einem Direftorium von 5 Gliedern, die 
gefeggebende aber einem Senat und großen Rath übers 
geben wetden follte. Lucern ward zur Eentralftadt 
vorgefhlagen. . Eifrigft warb man Anhänger für diefes 
franzöflfhe Projeft. Gegen Bern ward täglid der 
Ton feindfeliger und drobender. 

Nichts blieb der Ariftofrnten: Regierung dieſes 
Landes übrig, ald entweder nadzugeben dem Drang 
der Umſtände, oder ungefäumt und enersifh Dem 
Kampf zu wagen gegen den unerbittlihen Feind, Ras 
tionalſtolz machte ſolchen Kampf popular, und man 
mochte hoffen, daß in der Stunde der Gefahr der Geiſt 
der tapfern Altoordern die eidgenöflifhen Streiter ber 
feelen würde. Beſonders mächtig aber und allgemein 
wäre er aufgelodert, hätte man zuvorderſt das Volfs. 
Recht befriedigt, und dadurd ben Kampf wider Frank 
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reich, der allernähft bloß den Berner Oligarchen galt, 
zur wahren vaterlandifhen Sache gemacht. Aber 
die Regierung, zu engberzig, um von ihren Gerechtſa⸗ 
men etwas abzugeben, und zu feig, um männlich zu 
fampfen, unterbandelte, zögerte, faßte Tag für 
Tag widerfprechende Beichlüffe, wantte die Eidgenoffen 
von fih ab durch gebäufte, Proben der Selbſtſucht, 
und erfüllte die eigenen Unterthanen mit Mißtrauen 
und Zorn durch ewiges Zaudern, Wanken und klein⸗ 
müthiges Widerrufen jedes muthigen Beſchluſſes. 

Die Franzoſen indeſſen benüzten ſolche liſtig ges 
wonnene Friſt zur Verſtaͤrkung ihrer Macht. Brune 
von der Italiſchen, Schauenburg von der Teut⸗ 
ſchen Seite zogen überlegene Kriegsvölker zuſammen 
und überfielen ) die Stellungen der Schweizer. Sleice 
zeitig babnten fie fi$ den Weg nah Solothurn 
und nah Freyburg, und eroberten bie. beyden Städs 
te. **) Bald erreichte der Sturm auh Bern. Ders 
gebens flritten Erlah, Orafenried, Gteiger 
und andere Däupfer mit alt fhweizerifhem Muth, 
vergebens die Gemeinen — neben ihnen felbft Weiber 
und Kinder — mit Todesverachtung und beldenmütbis 
ser Selbflaufopferung. Die Ueberzahl und Kriegsfunft 
fiegten, und am 5. März zog Schauenburg, am 
6. aber Brune in Bern ald Ueberwinder ein. In 
den ſechs Tagen diefes Krieges aber hatten an 15,000 
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Menſchen — die meilten auf Seite der Schweiger — 
geblutet. Eine ſchreckliche Anarchie wüthete im ganzen 
Sand. Erlab und andere Führer wurden vom ra⸗ 
fenden Haufen, welcher Verrätherey ahnete, grauſam 
gemordet. So vieles Unheil hatten, Starrfinn und 
Verkehetheit der Ariſtokraten über das Vaterland ge⸗ 
bracht. | 


& 18. 


Aber noch endeten deffelben Leiden nicht. Viel⸗ 
mehr wurden ſie noch bitterer und allgemeiner. Die 
Beſieger Bernd verkuͤndeten ſofort dad Geſez der neuen 
Verfaſſung für die geſammte Schweiz. Anfangs ge⸗ 
dachten ſie die Eidgenoſſenſchaft in ‚vier beſondere Res 
publifen zu gerftuden,, die Rhodaniſche, Die Hel⸗ 
vetifhe, den Tellgan und Graubündten oder 
Die Rhätifche Republik. Bald aber, als der Uns 
wille über die Zerreißung allzulaut erklang, Tehrten 
fle zum erſten Entwurf zurüd, und der Commilfar 
Le Earlier gebot die Annahme der nenen Vers 
faſſung. Jezt verfammelten ſich die Abgeordneten der 
größeren Eantone in Aarau *), und Bürger Oſchs 
- als Drafident des Rathes der Alten proflamirte Die 
seine und untheilbare helvetiſche Repu— 
blif.< 


Gleichzeitig begann die Plünderung des alfo 
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freyten Landes. Nicht nur in Bern — allwo der 
Krieg noch einigen Vorwand darbot — ſondern allent⸗ 
halben, wohin das Machtwort der Franken drang, 
wurden ſchwere Brandſchazungen und Lieferungen aller 
Art eingetrieben, wurden Zeughäuſer, Magazine und 
Kaſſen zum Eigenthum der franzöflfhen Republik ers 
Härt. Bern allein — ohne die jest foögeriffenen 
Provinzen im Waadtland und Aargau — erlitt 
affo einen Raub von 60 Millionen Franken. La 
Earlier und nah ibm Rapinat — des Direftors 
Rewbell Schwager — machten durch ſolche Erpreffuns 
gen ihren Namen berühmt, aber ſchaͤndeten die große 
Ration, die folhe Räuber entfandt hatte. 

Die neue Berfoffung — fo unendlihe Vortheile 
fie, verglihen mit der verderbten Ariftofratie Der eins 
zelnen Eantone und mit dem lofen Verband des Cam. 
zen. Barbot — erfchien unter diefen Umftänden ein 
böfes Geſchenk. Gelb Freunde wurden lauer, ihre 
Gegner aber fühlten neuen Haß und neuen Muth. 
Eine unglüdverfündende Gährumg gieng durch das 
ganze Land. 

Aber mit entſchiedenem Unwillen wiefen die klei⸗ 
nen demokratiſchen Kantone dad fremde Machwerk von 
fh. Ury, Schwyz, Unterwalden, Zug und 
Glarus — der Maflifhe Boden altſchweizeriſcher 
Freyheit — auh Toggenburg, Rheinthal, Sans 
gans, Appenzell und St. Gallen verbanden ſich 
zur Vertheitigung ihrer beftebenden Rechte mit Gut 
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und Blut. Und wohl mit großem Recht zogen bie 
Beinen Hirtenvölfer der Urfantone ibre einfache, rein 
demofratifde Ordnung dem fünftlihen Repräfen- 
tativ⸗Syſtem vor, welches — ein zweydeutiges Er⸗ 
ſazmittel für jene — nur größeren und verfeinteren 
Staaten Bedütfniß wird. Die Freyheitsluſt aber ward 
noch entflammt duch religlöfen Haß wider die Feinde 
des Fatholifhen Glaubens, wider die Kirhenräuber 
und Schänder der Heiligthuümer — wofür die Frau—⸗ 
gofen den Aelplern nad) der Schilderung ihrer Priefter 
galten. — Schauenburg, nad vergeblihen Unter⸗ 


bandlungen, griff zum Schwert. Da erbob fih ein 


fhauervoller Kampf *) des todveradhtenden Helden⸗ 
muthes gegen Weberzapl und ftolze Kriegskunſt. Die 
fhönen Ufer des Zürcherſee's, befonders um Rich⸗ 
terfhwyl, und in Schwyz unfern M-orgarten 
die Höhen von Schindeleggi waren Schaupläge von 
Großthaten, welche die Sieger der Coalition in Ers 
ſtaunen fezten, ruhmwürdig wie die fchönften in den 
Zeiten Tell's, doch nit begleitet vom gleidhen 
Glück. Der edle Alois Reding zumal war eh, 
unter defien Führung die Schwpzer — beym Eins 
bruch des Hauptfturmes noch allein auf dem Kampfs 
plaz — durch ſolches Hochgefühl glänzten. Auch er⸗ 
rangen ſie dadurch von Schauenburg wenigſtens 


eine ehrenvolle Kapitulation. An 3000 Streiter hatte 
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derſelbe verloren und ſcheute ſich, die Schwyzer auf's 
Außerfte zu treiben. zilſo verſprach er, daß keine Trup⸗ 
pen in die Urkantone und Glarus einrücken und kei⸗ 
ne Brandſchazungen follten gefordert werden. Diefe 
Cantone dagegen mußten die belvetifche Berfaffung ans 
nehmen. Zug batte ed fchon früher getban; auch 
Appenzell und die zugewandten Drte, auch bie 
italienifhen Vogteyen bequemten fi dazu ohne 
großen Widerftand. In Wallis dagegen, wofelbit 
der Fanatismus die Gemüther erbizte, foftete die Uns, 
terwerfung no einen blutigen Kampf. | 
Die Beruhigung war nur ſcheinbar. Bald Inder» 
ten neue Flammen empor. Die gefeggebenden Räthe 
der belvetiihen Republik verordneten : alle Schweizer, 
welche das note Zah® erreicht hätten, ſollten Treue 
der neuen Berfaffung ſchwören. Deſſen weigerten fich 
die Ur = Cantone und ihre meiften Nachbaren, und 
abermals brauchten die Franzofen Gewalt. Da wihen 
die Aufgeftandenen fat Alle der Uebermacht, nur Uns 
terwalden nid dem Walde beihloß den vers 
zweifelten Kampf. Bon Schwyz und Ury kam eis 
nige Hülfe. Bon mehreren Seiten über den See und 
über die Berge drangen aber franzöfifche Heerfäulen 
in das kleine Land. Da entftund ein entſezliches 
Morden. *) Die Unterwaldner, Männer und 
Weiber, ftritten mit bepfpiellofer' Wuth. Steine, Keu⸗ 


\ 
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fen und anderes Mortgeräthe erfegte den Abgang der 
Waffen. Mehr ald 2000 Franzofen wurden, zum 
Theil graufom, getödtet. Aber die übergroße Mehr: 
zahl ſiegte. Stanzitadt gieng in Flammen anf. 
Der fhöne Fleden Stang wurde geplündert und ver: 
heert. Werber, Kinder, Greife wurden erfchlagen. 
Man zählte 79 getödtete Weiber und 563 verbrannte 
Häufer. Schweigen des Todes folgte jezt auf den 
Kriegslärm. Alle Fleinen Eantone wurden entmaffnet, 
die frühere Capitnlation ward vernichtet. Verzweiflung 
im Herzen leiftete man den Eid, 

P Graubündten allein war der helvetiſchen Res 
publit noch nicht bepgetreten. Partheyung herrſchte 
im Land. Jene der Feinde Frankreichs, an ihrer Spize 
die Familie Salis, errang Me Oberhand. Auf eis 
nem Bundestag zu Jhanz befhloß man ein flarfes 
Aufgebot zur Kandesvertheidigung und rief, ald die 
franzöftfhe Kriegsmacht nahte, die Deftreiher aus 
Tyrol herbey. Sechstauſend berfelben unter dem 
General Auffenberg rüdten fofort in das Land, *) 
befesten Ehur, und ftellten fi nr der Örenze, 
den Franzofen gegenüber, auf. 

Sndeffen war zwifhen Frankreich und der helveti 
ſchen Republik ein Schuz⸗- und Truz > Bundniß ge⸗ 
fhloffen worden. **) Die Schweiz — wiemohl et⸗ 
was günftiger behandelt ald Cißalpinien und Hok 
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land — verlor gleichwohl dadurch ihre Foftbare Neu⸗ 
tralität, und verpflichtete fid) zur Theilnahme an allen 
Kriegen der umerfättlihen, großen Republil. Kur 
nicht über’ Meer follten ihre Truppen gefhidt wers 
den. Frankreich erhielt zugleich zwuey Kriegs⸗ und 
Dandeläftraßen durch das Schweizeriſche Land. Ein 
fpäterer Vertrag beſtimmte Die Bundeshülfe Helvetiendt 
auf 18,000 Mann. *) 

Die belvetifche Regierung, (feit dem ten Okto⸗ 
ber hatte fie ihren Ei; in Luzern) fo redlich fie e8 
wünſchte, bewirfte die Heilung von des Baterlandes 
Wunden nicht. Das Mahtgebot der Franzofen blieb 
unausweichlich ihr Geſez. Daneben gerriß böfe Leiden⸗ 
ſchaft und Partheyung das Volk. Mißtrauen um 
Zwietracht herrſchten ſelbſt unter den Guten. 


$ 19. 

Während dieſer kriegverkündenden Vorgänge hatte 
der Kongreß zu Raſtadt zwar langſam, doch ununter⸗ 
brochen am Friedenswert fortgearbeitet und der Ges 
ſchichte der Diplomatie ein in feiner Art einziges 
Beyſpiel der Unterhantlung zwiſchen Uebermuth und 
Schwäche geliefert. Die Zeit der rmiedrigung 
Teutfhlands war gefommen; unfere fpäteflen En- 
kel werden der Verhandlungen in Raſtadt nur mit Er: 
söthe gedenken. 
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Nachdem Oeſtreich zu Campo Formio im 
Dftober das linke Reinufer den Franzoſen Preis geges 
ben, forderte gleihwohl ein faiferliches. Dekret vom 1. 
November den Reichſtag auf, den Reichſsfrieden mit 
Granfreih »auf die Grugdlage der Integris 
tät. und der Berfaffunge abgufhließen, und zu 
diefem Ende eine Reichödeputation vach Naftadt zu 
fenden. Der Reicdhötag, welchem ſchon nad dem Prä- 
Iiminartraftat von Leoben der von Frankreich bewils 
ligte Waffenſtillſtand und bie Verabrebung über den 
Friedenscongreß war Fund gethan worden, fäumte 
nicht , eine Deputation, beftebend aus 10 Gtänden, 
gu ernennen. Die Abgeordneten derfelben eilten nach 
Raſtadt und der Eongreß ward eröffnet. *) Die 
Geſandten derjenigen europäiſchen Mächte, welche zus 
gleich Stände des Reiches waren, fo wie jene von 
vielen anderen einzelnen Ständen ober Häufern eilten 
zur Friedens - Stadt. Frankreichs Gefandte waren 
ZSreilbard und Bonnter, und nad des erften 
Eintritt in's Direltorium noch weiter Jean Debry 
und Roberiot.. 

Die Verhandlungen wurden nah teutfhem Stil, 

langſam, formenreich,, fehwerfällig geführt. Aller Nach⸗ 
tyheil war auf teutſcher Seite, da die Reichſsdepu⸗ 
tation fo vielerley und mehr verfdiedene Intereſſen 
als Glieder zählte, während die franzöfifhe Gefandt- 
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(haft nur einem gebietenden Willen-folgte. Doc 
war dieß noch das geringfte Uebel. Aber Teutſch⸗ 
land, zum Kriege gezwungen durch Deftreich und 
Preußen, und jezo nach Preußens Abfall und Deſt⸗ 
reichs Unglück der Rache des Ueberwinders wegen 
eigener Unmacht preis, ward noch weiter verrathen, 
aufgenpfert, zum Stoff aller Ausgleichung beſtimmt 
duch feine natürlichen Schüzer, durch Deftreicd, 
das Keichd s Oberhaupt und duch Preußen, den 
angeblihen Hüter der Verfaffung. Die Vollmachten 
der Deputation lauteten, dem kaiſerlichen Dekret ges 
mäß, auf den Grundfaz der Integrität des Reiches. 
Frankreich dagegen forderte die Vorlage unumſchränk⸗ 
ter Vollmachten. Sobald dieſe durch neues Reichs⸗ 
gutachten ertheilt waren, *) traten die franzöſiſchen 
Geſandten mit der Forderung auf, das ganze linke 
Rheinufer ſollte abgetreten werden. 

Schon früher war Mainz, deſſen — 
die Herrſchaft des linken Rheinufers entſcheiden mußte, 
von den Franzoſen, troz des Wafſfenſtillſtandes zur 
Uebergabe gezwungen worden. Die Militärconvention 
Bonaparte’s mit Latdur und Meerveldt (f. 
oben $. 13.) und der hiernach erfolgte Abmarſch der 
Deftreiher aus Diefer Feſte hatten ſolches Ereigniß 
berbepgeführt. Der Mainzifhe General, mit den 
wenigen Truppen, die ihm geblieben, vermochte fi 
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nit zu vertheidigen. Daher übergab ev Mainz, 
Die wichtigfte Vormauer ded Reiches, dem fränfifchen 
Feldderrn Hatry, welcher feindlih fie umſchloß. ) 
Kurz darauf ward die Rheinſchanze von Mannheim 
mit Sturm erobert. **) Gelbft auf dem rechten 
Rheinufer ward Ehrenbreitftein belagert: — fo 
vieles galt der Waffenſtillſtand. 

Indeſſen zogen die Deftreiher hinter den Lech, 
ja hinter den Inn zurück, während ihr Jtalifhes 
Heer im Venetianiſchen vorrüdte und die Franzo⸗ 
fen bier zurück wie in Teutſchland voranfchritten. 

Hiernah Tag. dad Einverfländniß Deftreihs mit 
Frankreich vor Augen, und dag Teutfehland dem lezten 
preiß gegeben worden durch geheime Verträge. Den 
Vorwürfen, welche auf Oeſtreich fallen mochten über 
die Abweichung ded Vertrags zu Campo Formio 
von jenem zu Leoben, und uber die Aufopferung der 
Neichsintegrität dur das Oberhaupt ded Neidyes, bog 
es geſchickt aus durch die Unterfcheidung zwifchen 
Deftreih als Kaiſer oder auch als Reihsftand 
und Deſtreich als Europäiſche Macht. Ohne 
Widerfpruch mit ſich Selbſt mochte es in erſter Eigen⸗ 
ſchaft in Leoben die Integrität des Reiches fordern 
sub in lezter Eigenſchaft fie in Campo Formio 
bingeben; ja 08 mochte ohne Anftend an demfelben 
Eongreß in Raftadt der öſtreichiſche Miniſter Graf 
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Metternih, als kaiſerlicher Plenipotentiarius, 
die reichsoberbauptliche Pflicht durch DVertbeidigung der 
NReichs-Intereſſen erfüllen, während bie Öftreichis 
hen Miniſter Eobenzl und Lehrbach, ale 
Stimmfüärer des Reichsſtandes Oeſtreich oder der 
Europäiſchen Macht, fuͤr die geſonderten, jenen 
des Reiches entgegenſtehenden Intereſſen ihres Herrn 
ſtritten. Rah demſelben omineuſen Grundſaz aber 
mochten auch Preußen, Shweden und Dänes 
warf, welche ſämtlich ihre Geſandten nah Raftadt 
fhidten, bafelbit bald in der Eigenfchaft ald Reichs⸗ 
fände, bald in jener als Europäifhe Mächte handeln, 
obſchon fie als Neichbftände dahin nicht berufen, und 
als fremde Mächte ausdrudlih davon ausgeſchloſſen 
waren. Unglückliches Teutſchland! — 

Mit der Forderung des linfen Rheinufers ver» 
Sanden die Franzoſen das zweyte Begehren: der Ente 
fhädigung , der durch folhe Abtretung Verluſt leiden⸗ 
den Fürſten durch verhältnißmäßige Erwerbungen auf 
dem rechten Ufer. Das Syſtem der Seknlariſa⸗ 
tion ward zu folhem Behuf in Vorfhlag gebracht; 
(ah Reihsftädte fhienen ſich hiezu zu eignen) 
aber biedurh ward die Abtretung noch jhmerzlicher 
und fhimpfliher. Wohl, wenn Deftreich und Preus 
fen, auf deren Gewaltöbitte das Reich den Krieg 
erhoben, die Berlierenden entihädigt hätten, wohl 
auch, wenn das gefammie Reich, d. h. alle Stände 
des rechten Ufers die Entſchaͤdigungsmaſſe aus dem 
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Ihrigen zuſammengetragen hätten, ſo wäre ſolches 
als ein Akt der Billigkeit oder in gewiſſem Maaße 
ſelbſt der Gerechtigkeit erſchienen, zumal, wenn die 
Entihädigung duch rechtlich veräußerlihes‘ Out 
geſchehen wäre. Das Syſtem der Sefularifation aber 
theilte ‚die — nad) der Eonftitution wie nad natürs 
lihen Geſezen — an Rechten gleihen Stände in 
zwey Klaffen, eine der Benorredhteten, willkühr⸗ 
ih Begünftigten, und eine der Rechtloſen; 
mod mehr: es erfläcte auch die teutſchen Bölfer famt 
und fonders für recht los, d. he für aller Perſön⸗ 
lichke it bar und ledig, nicht Subjekt, ſondern 
Gegenſtand des Rechtes und zwar des Sach en⸗ 
rechtes. Es machte das Verhältniß zwiſchen Landes⸗ 
berr und Unterthan dem zwiſchen Eigenthümer 
and Heerde gleich, zerſtörte alles öffentliche 
Recht, indem es daſſelbe zum Privatrecht ſtem⸗ 


pelte, und verurtheilte die teutſche Nation (auf dem 


rechten Rheinufer) zur Sammt-⸗Hörigkeit gegen 
die Summe der Dpnaften. Keine Reichsſtadt 
des linken Ufers, fein geiftlihes Fürſtent hum 
allda, — was freylich auch Niemand forderte — übers 
baupt aber fein Land oder Boll, auch Fein auswan⸗ 
dernder Bürger befam Entſchädigung. Man achtete, 
was über fle ergangen, ald unabwendbares Unglück, 
wofür Niemand einzufteben babe. Nur einzelne 
Familien — als wäre Teutſchland nur eine Aſſe⸗ 
euranzanftalt für jene Familien — follten entfdyadigt - 
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werben, und zwar für Rechte, die — ähnlich hierin 
etwa den ehelihen oder väterliden Rechten — ver. 
sunftgemäß gar feinen Werthanſchlag zulaſſen und 
Bedeutung nur gegen beftimmte Perfonen haben — 
fir Landeshoheitsrechte — und nicht durch 
Geld und Out, fondern uch Menden... 
Bon Seite Frankreichs übrigens, fo, grell 
der Widerftreit folder Indemniſationsverhandlungen 
mit den Prinzipien der Revolution ſeyn mochte, lagen 
wenigftend Gründe der Politik vor, darauf zu bes 
fieben. Denn einerfeit6 wurden dadurd, die betheiligs 
ten Fürften zur Abtretung geneigter, und andrerfeits 
behielt man diefelben, ja überhaupt das ganze Reich 
in Abhängigfeit duch Furcht und Hoffnung. Wirklich 
serfehmähten felbft Deftreih und Preußen nicht, um 
die Gunſt des gebaßten Direftoriums zu bublen, fo 
lange noch irgend eine Husficht offen ftund, diefelbe zu 
erringen. Aber wer mochte im Namen der teuts 
ſchen Ration einftimmen in das fle tödtende Prins 
ip? — 
Die Reichsdeputation, die hülflofe Lage des 
Reichs erfennend , fühlte die Nothwendigfeit, das Ge; 
feg des Feiedens alfo anzunehmen, wie felbes von 
Frankreich diktirt ward. Zwar verfuchte fle die Ges 
sechtigkeit oder die Großmuth des Sieger anzuregen 
theils durch gründliche Deduftionen, theils durch pathes 
tifhe Appellation an Mitwelt und Rachwelt; aber 
dies half ihr wenig, Sodann bot fie die Halfte 
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des Beforderten an; man beſtund auf, dem Ganzen, 
Sie gewährte ed, jedoch unter einigen Bedingungen 
md Klanfeln; man nahm die Bewilligung nüzlich an 
und von den Rlaufeln feine Notiz; ja, man organifirte 
bereitö das linfe Rheinufer, welches in vier Departes 
mente getheilt ward, ald ob die Abtretung ſchon define 
tiv und rvechtöfräftig gefchehen wäre. 
Hiemit nicht zufrieden erhob Frankreich jezt noch 
. andere Forderungen von ganz empürender Natur. Es 
verlangte alle Rheininfeln, dazu die Forts von 
Kehl und Kaffel, einen anfehnlihen Raum vor 
der Brüde von Hüningen, die Schleifung von 
Ehprenbreitftein, alle Domainen und Familiengüter 
der Fürſten und Reichsritter des linfen Rheinufers 
und die Uebernafme aller Schulden deffelben auf die 
Entfhädigungslande, Die Reichsdeputation fezte allem 
dem nur demüthige Nemonftrationen, unmaßgebliche 
Yusfübrungen des Rechts und der Billigkeit ent» 
gegen, worauf Die franzöfifhen Geſandten endlidy 
mit einem Ultimatum antworteten, *) welches binnen 
6 Tagen anzunehmen ſey, widrigenfallß die Friedens⸗ 
couferenzen zu Ende wären. Die Reichſsdeputation nahm 
feufzend das Ultimatum an, **) ohne jedoch ihr heiß 
gewünfchtes Ziel, den Frieden, Dadurch zu erreichen, 
$. 20. 5 
Denn ſchon waren die Samen ded neuen Krieges 
jur 
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jur Reife gelangt, ja er war bereits wirklich entbrannt, 
beoor dad Ultimatum angenommen worden. | 

Deftreih batte die Gewaltftreihe Frankreichs 
in Piemont, Rom und Helvetien mit gerechtem 
Unwillen betrachtet ; auch die Mißbandlung Teutfch 
lands fonnte ihm nicht gleichgültig feyn, befonders 
da der Preis der Duldung, die verheißene Vergrößes 
tung in Batern, von Franfreich wenig betrieben ward, 
Indeſſen hatte auch dieſes Stoff der Klage wider Oe ſt⸗ 
reich erhalten, durch einen von der Polizey mit Nach⸗ 
fit behandelten Pöbelauflauf in Wien wider ben 
franzoͤſiſchen Geſandten, welcher die dreyfarbige Fahne 
aus feinem Pallaſte hatte wehen laſſen. Der Geſandte 
verließ ſofort die Hauptſtadt, *) und das Direktorium 
verlangte Genugthuung. Zur Ausgleichung dieſer Dinge 
ward zwar ein Verſuch gemacht in den Conferenzen zu 
Selz, **) zwiſchen dem Grafen von Eobenzi und 
dem fo eben aus dem Direktorium getretenen franzbs 
ſiſchen Miniſter Frangois de Neufchate au. Aber | 
man vereinigte ſich nicht. 

In diefer täglich drohenderen Lage ſuchte Des 
reich wieder fih Preußen zii nähern, gegen welches 
08 feit dem Frieden zu Baſel fehr unfreundlihe Ges 
finnungen geäußert hatte: Aud die geheimen Vers _ 
bandlungen von Campo Formio und jene von 
Selz bewieſen, daß Oeſtreich Preußen nicht viel wer 


*) 15. April 1799, *.) 30. May bis 6. July. 
Bd. Rotteck Iter Bd. 28 
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niger als ſelbſt die Republik haſſe, ja, daß es wohl 
mit lezterer fih verfühnen könnte, wenn nur Prem 
fen gedemuthigt würde. Preußen vergalt folde 


. Oefinnungen mit. voller Erwiederung, und der gemein: 


fame Feind des Reiches freute ſich inniglich diefer 


Entzweyung. Jezt aber, da ein neuer Krieg fait uns 


aus weichlich bevorftund, warb Deftreih um Pren- 
ßens Mlian. Auch Rußland forderte Preußen 
dazu auf, jedoch vergebend. Sieyes, ald Gefandter 


. in Berlin, *) unterflügte den ſchlauen Kalkul der 


Preußifhen Bolitif, wornad es dem König gerathener 
däuchte, feine Kräfte zu fparen, um damit fpäter, bey 


etwa eingetretener Erfhöpfung der Gteeitenden, den 


Ausſchlag zu geben; oder doch teichere Beute zu gewin: 
nen. Preußen blieb alfo neutral, 

Dagegen ward zwifhen Rußland und Deft: 
reih fhon im Augnft 1708 ein gebeimes Bündniß 
wider Frankreich geſchloſſen. Nah dem Tode Kat ha⸗ 
rina's IL, welde der Evalition — ein Geſchwader 
abgerechnet, das fie einmal in die Rordfee geſchickt 
batte — nur mit Verbeißungen, nie mit Thaten ge: 
dient, und’ erft am Ende ihres Lebens zur wirklichen 
Hüffeleiftung ſich entihloffen, war Paul I. ihr Sohn 
und Nachfolger , "feines Haſſes wider bie Revolution 
ungeachtet, dem Syſtem der Neutralität anhängig ge⸗ 
blieben, bis die Eroberung Malta's durch Bonma⸗ 
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parte ihn plözlih zur Sinnedänderung bradte. Der 
Drden der Maltheſer, als ein vielverheißendes Adels 
inflitut und daher antirevofutionnaire Waffe, befaß 
feine ganze Liebe, und er hatte vom Anbeginn feiner 
Regierung demſelben manche Wohlthaten zugewendet. 
Mit Unwillen vernahm er daher die Uebergabe Mal⸗ 
ta's an den republikaniſchen Feldherrn. Die Rufſſi⸗ 
ſche Zunge des Ordens, ſolcher Geſinnung ſich er⸗ 
freuend, erklaͤrte ſich heftig gegen die geſchloſſene Ka⸗ 
yitulation und deren Theilnehmer, übertrug Paul das 
Protektorat, und bald darauf die gro Bmeifterliche 
Würde, *) welche er aud willig übernahm. Bon 
aun an war er der eifrigfte, ⸗ thaͤtigſte Feind der Re⸗ 
publik, gegen welche er in Vereinigung mit Englanb 
ganz Europa zu bewaffnen ſich bemühte. Die zweyte 
Eoalition bildete fih alfo, und zwar in einer ers 
flaunenswurdigen, von höchſter Leidenfhaft vder 
von höchſter Roth der Theilnehmer geugenden Jufams 
menfegung. Man fah bier Rußland, den gefährlich 
len und unverföhnlichkten. Feind ber Pforte, ver 
binden mit eben diefer Pforte gegen deren älsefte 
Freundin, Frankreich; und den Großmeilter Mal 
-ta’8, durch das erfte Drdensinftitut gu ewiger Bekrie⸗ 
gung der Türken verpflichtet, in der Perfon des Kais 
fers Paul Theil nehmend an dem abentheuerlichen 
Bund. Auch der Pabſt war darin eingeſchloſſen. Fruͤ⸗ 
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be geſellte demſelben guch der König von Neapel 
fih hey, dingeriffen durch den Hab feiner Gemahlin, 
Schwefter der unglüdlihen Königin Marie Antoinette, 
wider das vepublifanifhe Frankreich. Die Integrität 
aller Länder der Verbündeten, und namentlih der 
Türken — während man bereit ein Drittel von 
Teutfhland aufgegeben — war ein Hauptartifel 
der Allianz. England unterftügte alle Verbündeten 
duch Geld und Flotten; Oeſtreich aber gab die 
Hauptmafle der Streiter. Rod dauerte aud der 
Krieg Frankreichs mit Portugal, welhen Rußland 
jest Beyftand verfprach, fort, und felbit mit den Rorde 
amerikaniſchen Freyſtaaten hatte ein folder, wie 
wohl wenig blutiger, begonnen, aus Eiferfucht über bie 
den Engländern bezeigte Gunft. j 


$. 21. & 


Aber der monftrueufe Bund zwiſchen fo vielen, 
durch Rage, Intereſſen und Prinzipien ſo vielfach ge: 
ſchiedenen, ja feindfeligen Mächten trug den Heim ber 
Auflöfung in ſich. Kur die einbeimifche Zerrüuttung 
Frankreichs mochte ihm einen zeitlichen Triumph ge⸗ 
währen. 

Bon den Verbündeten brach zuerft Neapel los; 
und zwar voreilig, ohne Berabrebung mit den Alliir⸗ 
ten, und darum auch zum eigenen Unglück. Die Schlacht 
von Abufir batte folhen Muth erregt, au drobten 
bereits die Franzoſen, erbittert dur Reapeld Anhänge 
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lichfeit an England, jenem ganz offen. Mächtig hatte 
Der König ſich gerüftet, und da er feinen füchtigen Ans 
führer befaß, fih den öftreihifhen General Mad zum 
Feldherrn erbeten.: Aber das GBefindel, woraus fein 
großes Heer beftund, war nicht geeignet, gegen Die 
— ob auch an Zahl viermal fhmwäheren — Soldaten 
der Republif zu fireiten. Am 22ten November 1798 
ridte Mad, ein eitles Manifeft' voranſchickend, ins 
Nömifhe Gebiet. Championnet, der die Fran 
zoſen befehligte, wid vor der Uebermacht in eine gute 
Stellung zurück, um die Berftärfungen abzuwarten, 
welhe Joubert aus Oberitalien ihm zuführen follte, 
Der König von Neapel hielt alfo feinen Einzug in 
Rom; wo fogleidy eine blutige Reaktion ftatt fand. ) 
3a, feine Truppen drangen vor bid an die Grenzen 
Tosfana’s. Aber fobald die Franzoſen ſtunden, fo 
widhen fie wieder zurüd, in mehreren ſchimpflich beftans 
denen Treffen die Feigheit der Neapolitaner : bewäb« 
tend. Am ı3ten Dezember (dem ward Rom wieder 
geräumt, und Waren 12,000 Gefangene in den Händen 
der Sieger. 
Der vermefiene Zug des Könige von Reapel 
ward die Lofung zum DVerderben feines Freundes, des 
anglücklichen Könige von Sardinien. Denn das 
franzöfifche Direftorium fündete fofort auch dem lesten 
den Arieg an, weil er in geheimem Einverftändnif 
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mit den Feinden der Republif ſtehe« — und beraubte 
ihn Piemontd. Der König, duch die Waffen der 
‚ bereitö im Herzen feine Landes berrfhenden Franzos 
fen gedrängt , entfagte *) in einer feyerliden Urkunde 
der Regierung Piemont's, und erlangte dergeftalt den 
freyen Abzug nah Fivorno Bon da gieng er nad) 
Eagtiari auf Sardinien über, und proteftirte fofort 
gegen die Gewalt, weldhe ibm angethan worden, und 
gegen die Gültigfeit feiner Entfagung- | 

Jezt befhloß Ehampionnet den Angriffölrieg 
wider Neapel, : und drang voran auf der Ferſe des 
fliebenden Feindes. **) Bey Capua hatte Mad fein 
ſchlechtes Heer wieder gefammelt; aber er erkannte die 
Unmöglichkeit, den Repnblifanern zu ſtehen. Schon 
war der König angftvoll nah Sieilien entfloben. ***) 
Mac, nad mehreren blutigen Gefechten, ſchloß einen 
Waffenſtillſtand, welher Capua in Feindes Händen 
ließ, und den Neapolitanern die Zahlung von 10 Mil: 
lionen Livres auflegte. Hieräber entſtund in der Haupt⸗ 
ſtadt und bald darauf im Heer ein furdhtbater Auf⸗ 
ftand, nach alter Reapolitaner : Sitte, feig gegen dem 
außern Feind, und keck nur gegen Geſez und Ordnung 
zu ſeyn. Vor den Dolhen der Meuchelmörder fand 
Mad fein anderes Rettungämittel, als Riederlegung 
des Heerbefehls und eilige Flucht, die ex mit Bewilli⸗ 
gung Championnet's durch die franzoͤſiſche Linie 
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nahm. *) Das Direktorium jedoch ließ ihn verhaften, 
und als Staatsgefangener nach Frankreich führen. 
Indeſſen brannte wilder Aufruhr in der Mens 
ſchenerfüllten, großen Hauptſtadt. Die Pöbelſchaaren 
der Lazzaroni's, über Verraͤtherey klagend, mißhandel⸗ 
ten, mordeten viele rechtliche Bürger und Fremde. 
Der Faktionsgeiſt benüzte die Auflöſung aller bürger⸗ 
lihen Ordnung zur Befriedigung feiner Selbſtſucht 
over feiner Rabe. Die Eaftelle wurden von den Laz⸗ 
zaroni’8 beſezt, die Befängniffe geöffnet, und ſtarke 
Banden der Bewaffneten flürmten den Franzoſen ent 
gegen. Diefe, den Waffenſtillſtand als gebroden er: 
flärend, rückten gegen die Stadt, über welder alle 
Schreden der Anarchie und der Volkswuth lagen. Die 
Bürgerfchaft erfohr endlich den Prinzen Moliterno 
zum Haupt; denn Pring Pignatelli, der Vicekoͤ⸗ 
ng, ward ald Verräther geachtet. Er batte, dem für, 
niglihen Befehl gemäß, die Kriegsfchiffe im Dafen von 
Neapel verbrannt, und flüchtete fi jest nah Sici⸗ 
lien. Während folder Verwirrung erfhien Cham⸗ 
yionmet vor den Thoren. Dergebens hatte Moli⸗ 
terno durch Unterhandlungen den Streich abzuhalten 
gefucht. Auch er, und nicht mit Unrecht, da er vors 
säglih den Aufſtand gegen Mad entzündet, galt jezo 
ald Verräther. Stürmend rüdten die Franzoſen in 
die Stadt; » aber die wüthenden Lazzaroni's trieben 
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fie wieder zurüd unter vielem Blutvergießen. Des 
nächften Tages erneuerte fih der Kampf, mit demfel: 
ben Erfolg ; und noch zwey weitere blutige Tage 
hindurch “mußten die Franzoſen flürmen, *) bis fie 
endlid) der biuttriefenden Straßen Meifter wurden. 
Zehntaufend Lazzaroni's waren in dem verzweifelten 
Kampfe gefallen. 

Jezt legte Ehampionnet feinem Heer, welches bis⸗ 
ber dad Nömifche geheißen, den Namen ded Nea⸗ 


politaniſchen bey, erhob eine fhmere Brandſcha⸗ 


gung und erflärte Neapel zur »parthenopeifhen 
Republik.« **) Schnell ward im "ganzen Reich die 
Revolutionnirung vollbraht ; nur in Ealabrien 
verrieth der unbändige, fanatifhe Geift des Volkes 
ein neu auöbrechended Gewitter. 

Bold nachher wurden Championnet und Jo u⸗ 
dert ihres trefflich geführten Befehls aus Eiferſucht 
entlafien. Macdonald fam an des erften und 


. Scherer an des lezten Stelle. Gleich, darauf brach 


der Krieg wider Deftreid aus, wovon Franfreich 
den Vorwand nahm, aud den Großherzog von Tos 
Tana anzugreifen. Zur Vertheidigung zu ſchwach 
flüchtete er über'd Meer, worauf die Franzofen fein 
Sand befezten, und alfo von Ealabrien bis an bie 
Etſch über die Halbinſel herrſchten. 


1} 
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Aber ſchon waren die Ruſſen, 60,000 Mann 
ſtark, über die gallizifche Grenze gegangen. ) Der 
fieggefrönte Souwaromw führte fie. Bald betraten 
fie den teutfhen Boden. Bey Crems an der 
Donau lagerten 25,000 Mann. **) Die frangöfl 
(hen Gefandten zu Raftadt hatten erklärt, fie würden 
das Einrüden der Rufifhen Truppen in's Neichögebiet 
ald Verlezung des Waffenftillftandes betrachten, und 
der Congreß fofort aufgelößt ſeyn. Der Reichstag, 
an weldhen die Sache gebraht ward, berathfchlagte 
darüber, als die Runde erfholl, daß endlich Ehren⸗ 
breit ſtein gefallen ſey. Diefe mit Verlegung der 
Verträge von den Franzoſen feit Zahresfrift blodirte 
Hefte ward, nach der ftandhafteften Ausdauer ihres 
beldenmüthigen DVertheidigers , des Obriften Faber, 
von demfelben nad eingebrohenem äußerften Mangel 
verlaffen. * Er kapitulirte jedoh nicht, fondern 
zog aus, fi mit den Reichſtruppen bey Frankfurt zu 
vereinigen, und feyerlich wider Frankreichs treubrüchige 
Gewaltthat proteftirend. 

Bald darauf gieng JZourdan mit 42,000 Mann 
ben Straßburg über den Rhein FT) in den 
neuen Krieg wider Deftreih and Teutihland Noch 
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war er zwar nicht erklärt worden; aber der Angriff 
auf Neapel hatte ihn unvermeidlich gemacht. Auch 
hatte fhon früher Deftreich fategorifh die Räumung 
Staliend und der Schweiz von dem Franzofen gefor« 
dert; und ſchon fund der Erzbergog Karl mit 110,000 
Mann an den Ufern des Lech. Jour dan erklärte 
diefen Deranzug und den Marſch der Ruffen als einen. 
Bruch des, Waffenftillftandes, der ihn berechtige, fein 
Heer die durch die Umſtände gebotenen Stellungen 
\ einnehmen zu laffen. Zugleih giengen Bandamme 
bey bHüningen und Rey bey Mannheim über 
den Fluß. Lezterer befezte diefe Stadt und forderte 
auch Philippsburg, jedoch vergebens, zur Ueber⸗ 
gabe auf. Troz diefer Feindfeligfeiten ſprachen gleichs 
wohl die franzöfifhen Gefandten noch immer vom 
Frieden, um welchen fie aber blos mit der Reichs⸗ 
Deputation zu unterbandeln vermennten. Der Kais 
ferlihe Commiſſarius jedoch -rflärte feine Sendung 
für geendet, daher den Congreß für aufgelöst. *) 
Und jest geſchah eine blutige That, worüber die 
Freunde der Eivilifation und des Völkerrechts in eis 
sıen lauten Schrey ausbrachen, über deren Urheber 
ı und Beweggründe aber no ein dunkler Schleyer ruht. 
Die franzöflfchen Gefandten nämlich waren jener Er> 
klärung ungeachtet in Raftadt geblieben, der Dbrift 
Barbaczy aber, welcher die öftreichifhe Vorhut bes 
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febligte, kündete ihnen Die Sicherheit auf. Am 28. 
April Abends rüdte eine Schaar Szefler Huſaren 
in die Stadt, und Barbaczy forderte die Entfer⸗ 
nung der franzöfifhen Gefandten binnen 24 Gtunden. 
Eie begaben ſich fofort bey finfender Nacht hinweg, 
wurden aber, unfern der Etadt, von einem Haufen 
Öufaren überfallen und zwey von ifnen, Bonnier 
und Roberjot, graufam ermordet. Jean Debry, 
mit Wunden bedeckt, entfam. Das Direftorium bes - 
wizte diefen bedauernswürdigen Vorfall zur Wieder 
aufregung des Haſſes wider Deftreich; dieſes aber, 
velches nad dem Verlangen des Neichötagd über Die 
Schreckensthat eine Unterfuchung verordnet hatte, flug 
nahmald diefelbe plözlih nieder. Alſo endete der 
Congreß zu Raſtadt. 


§. 23. 


Wunderglüclich Tief der neue Krieg für Deftrei, 
Das Heer Jourdan's wurde von dem berbeyeilen» 
den Erzherzog bey Oſtrach *) und noch entfcheidens 
der bey Liptingen und Stodad) **) gefchlagen, 
und wich gertrümmert über den Rhein zurüd, Sm 
Stalien ‚aber, als General Scherer die Deftreider 
nd wor ihrer Vereinigung mit den heranziehenden 
Rufen zu verderben fuchte, erfocht der kaiſerliche Feld⸗ 
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herr Kray bey Legnago, *) hierauf bey Rons 
co, **) endlich bey Magnano und Berona ***) 
glänzende Siege; worauf durch die Ankunft Soum« 
ro w's die Ueberlegenbeit des voranfchreitenden Heeres 
verdoppelt ward. Schon war Mantua eingefhloflen, 
und Scherer's Streitkraft durch Niederlagen und Zer⸗ 
ſtreuung auf die Halfte vermindert, als Souwarow 
den Stab ergriff, Scherer aber, jezt hinter der 
Ad da ſtehend, ihn niederlegte. Moreau, welchem 
die Eiferſucht des Direktoriums blos die Stellung als 
Diviſionsgeneral in Scherer's Heer angewieſen, übers 
nahm in ſolcher Noth den Oberbefehl. Aber er war 
zu ſchwach gegen die vereinigten Ruſſen und Oeſt⸗ 
reiher. Bey Eaffano erftürmte Sonwarow den 
Mebergang über die Adda, FT) und Moreau, nah 
"dem Verluft von 8000 Mann und 100 Kanonen, wid 
hinter den Zeffino, ‘dann noch weiter, bis Alef: 
fandria, und als auch diefe Stellung durdbroden 
ward, Tr) bis Coni zurüd. Schon waren Mais 
land, Peschiera und Pizzighetone in der Defts 
reicher Gewalt. Auch Eafale, Turin mit andern 
Feten ergaben fi bald, während im Süden de Pe 
dak ftarfe Ferrara erobert ward und gegen Floren z 
und Rom die Mat der Verbündeten vordrang. | 
Durd alles dieß gerieth dad Heer von Neapel, 


*,26. Mär. *6) 30. Märʒ. 99) 5. April. 
93.7. pr ++) 12. Mär. 
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unter Macdonald, in die äußerfte Gefahr, Noch 
‚ein Gieg über Moreau, noch ein raſcheres Vor⸗ 
ſchreiten der Allüirten, und jenes Heer war abgeſchnit⸗ 
ten von Frankreich, in weit boffnungsloferer Tage 
ald jenes K. Karls VII vor der Schlacht von 
Foronuovo. 

Aber ſchon näherte eh Macdonald in Eilmaͤr⸗ 
(hen Moreau's befreundetem Beer; ein großes Der: 
haugniß war an die bevorſtehende Schlacht geknüpft. 

Die 2Parthenopeiſche Republik« er—⸗ 
freute ſich nur eines kurz dauernden Gedeihens. Noch 
während der Gewaltsherrſchaft der Franken in Nea⸗ 
pel hatte ſich in Calabrien durch Aufhezung einiger 
Prieſter en Aufruhr entzündet, welcher bald verwuͤ⸗ 
ſtend über den größten Theil des Koͤnigreiches ſchritt. 
Reggio Rinaldi, Pfarrer zu La Scala, und, 
veranlaßt durch deſſelben Anträge der Cardinal Ruffo, 
riefen die Calabreſen in die Waffen wider der 
Frauken und der Patrioten gottloſes Reich. Das 
dumme, fanatiſche Volk gehorchte dem Ruf, ein Kreuz⸗ 
zug zur Wiederherſtellung des Königs begann ; Räuber, 
Verbrecher jeder Art verfiärkten die wilden Rotten, 
Mord und Verbeerung bezeichneten ihre Fortſchritte. 
Der König ernannte jezt den Eardinal Ruffo zu feinem 
Beneralvifar im ganzen Königreih und fandte ihm 
einige Truppen zur Hülfe. Der Eardinal, durch Der 
Yeißung einer sebnjäbrigen Befreyung von allen Abs 
gaben und durch Zuſicherung Ruſſiſch⸗ Tuͤrkiſcher Hülfe, 
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gemeiner Häupter fielen alfo der Rachſucht jum Opfer: 
Und niht nur in der Hauptſtadt, ii ganzen Reid 
wurden ſolche Abfjcherilichfeiten verübt: Der Terroris: 
mus, in feiner ſcheußlichſten Geſtalt, batte fi auf 
den Thron geſezt. Der Hinimel hieng blutroth über 
Neapel. Der Eardinal Ruffo Selbft, der Wiederher⸗ 
ſteller des Königthums, fiel in Ungnade, weil er wit 
dei Patrioten einen Vergleich geſchloſſen. Auf diefe 
Weiſe, durch Henfer und Mörder, ſchärfte die Par- 
Shen, welche den verblendeten Monarchen beherrſchte, 
‚ben Volk die Lehre von der Vortrefflichkeit des Kö⸗ 
kigthums ein! — 


6, 24. 

Rah der Wiederaufrihtung des Thrones in 
Neapel eilte man, aud jenen von Rom wieder zu 
erbauen. Die fhiömatifhen Ruſſen, die fezeriihen 
Engländer und die ungläubigen Knete des Sul 
tan's ärbeiteten vereint an dem Wert — nit eben 
der Wiedereinfegung des Oberhirten, der ihnen allen gleich: 
mäßig verhaßt war, wohl aber des Allen verbindenen 
Hürften von Rom. Schnell war die Gegenrevolution 
vollbracht. Rom ergab fi mit Capitulation; *) der 
ganze Kichenftaat folgte; nur Ancona hielt eine 
längere Belagerung aus. 


Die Ruffen und Türlen, welde dergeftalt 
die 


ro > 
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die italiſchen Republiken befämpften, geblmten gu ber 
jenigen vereinten Macht, weldhe ſchon früher, ſchon 
vor dem Neapolitaniſchen Krieg, die griechiſch⸗ 
venetianiſchen Infeln den Zrangofen entrifien bat 
te. Eine ruſſiſche Flotte, unter dem, Admiral Uſſch a⸗ 
tow, war durch die Dardanellen gegangen und hatte, 
vereint mit einer Tuͤrkiſchen, fi über jene Inſeln ger 
ſtürzt. *%) Zuerſt Cerigo, fodann Eefalonia, 
Zante, © Maura, endlich auh Eorfu, (deflen 
Hauptſtadt jedoch erft im Maͤrz des folgenden Jahres 
del) wurden eingennmmen; während Ali Paſcha vom 
Sauina der albanifhen Küfen fi bemädtigte, 
und alfe, nah dem Willen der Coalition, dem Chris 
ſtenvolk dafelbfi, unter dem Titel der Befreuung vom 
ſconzbſi ſchen Joch, jenes des — Bar⸗ 
baren auflegte, 

In Folge des Giegeb an der Trebia —— 
fich, jest am Entſaze verzweifelnd, die Feſten Ale ſ⸗ 
(andria an Bellegarde, und Bonaparte's 
ſchwer errungener Siegetpreis, dad ſtarke Mantua, 
an Kray. *8) Auch was uno in Mittelitalien 
von Franken beſezt war, einige Feſten im Kirchen 
ſtaat, ganz Toſskana, Lukka, ſielen meiſt durch 
Unterſtũzung von Volksaufſtänden in der Verbündeten 
Gewalt. Rur Tortona, Coui und Genua uw 


— 
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übrigten bes Franken noch von Bonaparte’ Eroberun⸗ 

Aber auch Tortona und Coni fielen *) als 
Preis zweyer Siege, welche noch in demſelben glor⸗ 
reichen Feldzug die Deftreicher erſtritten. Der erſte 
murde bey Novi in einer der blutigſten Schlachten 
gewonnen. Der neue Oberfeldherr, Joubert, ein 
jugendlicher Held, führte die Franzoſen zum Entſaze 
Tortona's, nach des Direktoriums ſtrengem Befehl; 
während Championnet mit einem neugeſammelten 
Heer von Danpbinee aus über die Alpen drang. 
Spubert, auf den Anhöhen von Novi gelagert,-bes 
zeitete den Angriff; als Er Selbft von Kray ange 
griffen und am Anfang des Kampfes getödtet ward. **%) 
Moreau, welder als Freywilliger beym Deere ges 
blieben, übernahm jezo den Oberbefehl. Wechſelvoll 
amd mörderifh wüthete die Edlaht. Souwarow 
hatte gezögert, Kray zu unterflügen. Eundlich that er 
es und zulezt entſchied eine erneute Auſtrengung der 
Deſtreiche. Moreau hatte an 16,000 Menn, bie 
Alliirten die Hälfte folher Zahl verloren. Jezt ergab 
fih daB heldenmüthig vertheidigte Tortona. Bald 
darauf übernahm Championuet die Anführung ber 
neu "vereinigten franzoͤſiſchen Heere. Uber auch er 
ward geſchlagen bey Savigliano und Foſſano ***) 


“23. Aug. und 3. Des **) 15, Aug, 
“N 4, und, 5. Nov. 
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dd; die bereits von den Rufen verleffenen Deftreis 
der; worauf Eomt übergieng, ünd den Franken um 
noch Benun blieb; 
6. 25. | 
/ 

Aber fo viele glorreiche Thaten und fo glängens 
des Glück wurden fruchtlos durch engbeigige Politif 
und wilde Herrſcherlaune. Der Krieg in der Schweiz 
gab zu beyden die Veranlaffung: 

Gleich am Anfange des Krieges hatte Mafſena, 
der franzoͤſiſche Feldherr in der Schweiz, Graubünde 
ten durch fchmellen Meberfall erobert; und die Heer⸗ 
ſchaar des Geuerals Auffenberg gu Gefangenen 
gemacht. ») Bon Graubündten aus ward Bor 
ariberg, jeboch ohne Erfolg, angegriffen, Dagegen in 
Tyrol der General London von Deffolles bey 
Taufers geſchlagen, und der. Paß Finfter müng 
‘ erobert. Der herbegeilende General Bellegarde 
machte aber diefen Unfall wieder guf. 

Nach Zourdan’s Niederlage be) Stödach drohte 
den Franzoſen ein faft allgemeiner Äufſtand des Schwei⸗ 
zervolles. Maſſena's entſchloſſene Strenge und bie 
Zögerung ber Deftreiher hinderten jedoch das Ges 
fingen: Endlich züdte der Erzherzog über Schaffr 
baufen in bie Schweiz, **) während Dope und 
Bellegarde aus Vorarlberg und Tyrol her⸗ 
ea u 

°*) 6.7. Marj. 4009) 23. Bay 
u ag * 
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vorbrachen, am⸗ mit dem Oberfeldheren ſich zu vereinis 
gen. Maſſena, jezt auch die Trümmer der Donaus 
Armee umd die gebildete Beobadtungsarmee befehli⸗ 
gend, widerfezte ſich tapfer dem Erzherzog; ward aber 
bey Winterthur und fpäter bey Züri *) von 
dem fönigfihen Helden befiegt, und dadurch bie Hälfte 


‚der Schweiz in die Gewalt der Deftreiher gebracht. 


Eine Zeitlang war jest Waffenruhe, fleinere Ges 
fechte abgerechnet, befonder& in den Fleinen. Eantonen 
und am Botthard, woſelbſt Lecourbe gegen 
Jellachich und Simbſchen einige Vortheile er 
rang. Die Welt erftannte über den Stillſtand; denn 
mar hatte nach den Siegen bed Erzherzogs und beu 
der für Deftreih aͤußerſt günſtigen ‚Stimmung der 
Schweiz die ſchnelle Eroberung des ganzen Landes ers 


‚wartet. Der Yugenblid war foftbar und non döͤchſter 


Entſcheidung. Von ber eroberten Schweiz aus mochte 
man Franfreid an feiner verwundbarften Geite. angreis 
fen, und durch einigen Nahdruf den glorreihen Krieg 
gu Ende brüigen, Aber mau gewährte Maffene 
Zeit, feine Stellung duch Kunft und durch frifhe 
Truppen zu verftärfen, und gernichtete endlich Durch 


ůberkluge Politik das Werl des Glücks und des Sie 


geb. 
Einerfeits ſchien bedenklich, daß Deftreih Die 
ganze Schweiz gewänne. Mochte ed nicht von fo ‚ge 
®& 





*, 97. May und 4. Zum. 
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waltiger Stellung aus Italien und Teutſchland 
beherrſchen? — Andrerſeits fiel den Bftreichifchen Feld⸗ 
herren in Italien Suwaro w's Obergewalt ſqwer, 
und das öͤſtreichiſche Kabinet erachtete für vortheilhaft, 
allein in der Halbinſel zu ſchalten. Daher kam mar 
Bahin überein, daß bie ganze Ruſfſſiſche Macht 
(etwa mit einem mäßigen öftreichifhen Hülfsheer ver« 
bunden) in der Schweiz, die Deftreiher allein 
in Italien und Teutfhland ftreiten follten. 
Hiernach rückte das neuangekommene Ruſſiſche Heer 
unter Korſakow, 36,000 Mann ſtark in die Stel⸗ 
lungen der Oeſtreicher ein, und erhielt auch Gum as 
sow Befehl, von Italien ber dahin zu eifen. Der 
Erzherzog Karl zog allmählig feine Hauptmaht wieder 
nah Schwaben und fodanı ar den Mittelrhein, 
woſelbſt auch wirklich wieder neue Gefahr entilanden, 
Denn ein frifch gefammeltes franzöſiſches Heer , unter 
General Müller, war be5 Mannheim über den 
Rhein gegangen, um Philippsburg anzugreifen, 
während Baragmay d'Hilliers von Mainz ges 
gen Frankfurt und Afhaffenburg zog *) 
Der Erzherzog wandte fih in Eilmärfchen dahin, ent 
feste PBhilippsburg, und eroberte Mannheim 
mit Sturm. **) Im Odenwald und Speffart 
trieb der Landſturm, unter dem Mainziſchen Minifter 
Ab ini, die republikaniſchen Räuber zurück. — 





Eu Fr) 18. Seyt. 
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‚Aber in der Schweiz geihah zu derfelben Zeit 
ein entfcheidender Schlag, welcher Frankreich rettete. 
Maſſena, gleich liſtig als fühn, hatte geeilt, ihn ge⸗ 
gen Korſakow und Hotzze zu volbringen, bevor 
der gefürdtete Sumaromw mit ihnen fi verbände, 
Daber fiel er mit Ungeflüm über die Stellungen Kor: 
ſakow's bey Zürich der, während auch Hotz e, der 
Bitreichif he Feldherr, bey Shanis und Utznach mit 
Uebermadt angegriffen ward. Der tapfere Hope fiel 
am Anfang des Kampfes ; fein Deerbaufen ward nach 
St. Gallen getrieben, *) Korſakow aber, des 
Landes ganz unfundig, ſah mit Schreden feine Linien 
von den über die Lim math flürzenden Franken durch⸗ 
brochen, und feinen rechten Flüge: abgeſchnitten. Des 
folgenden Tages ward Zürich erfl.ımt; **) und das 
Ruſſiſche Heer nad erlittenem ungeheurem Verluſt ay 
Menfhen und Kriegögeräth floh gegen Eglifam, 
dann nad Schaffbaufen und über den Rhein zus 
rück. | | 
Zu gleiher Zeit überfhritt Suwarow's 
Heer, von Airolo herziehend, ven Gotthard, Pie 
Verbindung mit Korſakow ſuchend. Ale Höhen 
und Päſſe waren von Feinden beſezt; er bahnte bi 
tig fh deu Weg, und die friedlihen Alpenthäter ers 
flangen vom Kampfgeſchrey der Gewaffneten von Der 
Wolge und Newa, von ber Loire und Schel 





NEO 12: Cm, 


VI. Ray. : Das Direktorium. 455 


de. *) Ms er die Niederlage Korfalow’s erfuhr, 
wandte er feinen Schritt öftlih gegen Graubünd⸗ 
ten, über Klippen und Abgründe, dem Mangel umd 
der Mühe preid, und vom ſiegtrunkenen überlegenen 
Feind verfolgt. ber er gog dahin, ſtolz und unibers 
wunden, mur der Nothwendigkeit, nicht dem Feinde 
weichend, ja diefen, wenn er fih ihm nahte — wie 
ben Matten Maffena und Lecourbe vereinigt 
thaten — mit Löwengrimm zermalmend. **) Ale 
fam er nah Chur, von wannen er über Borarls 
berg nah Oberſchwaben zog, und allda mit den 

Trümmern des Korſakow ſchen Deeres fi vereine. 


5. 26.. 


Ein zwenter ſchwerer Schlag traf die Coalition 
in Holland. Diefed wichtige Land, Damals von 
Truppen entblößt, und von Bährung erfillt, den Frans 
zoſen zu entreißen, ſchien dem brittifchen Miniſterium 
thunlich. Der Kaiſer Paul wurde zur Theilnahme 
bewogen, ***) und fo ward ein engliſch⸗ruſſiſches Heer 
von 25,000 Mann nah dem Belder in Nordhol⸗ 
land überfhifft, in ftolger Hoffnung, die Bataviſche 
Republik dadurch zum Geborfam gegen den Staͤtthal⸗ 
ter zurückzuführen. 1) Die Proffanmtionen, welche 
die Holländer zur Fahne Or aniens riefen, unter 


*) 24. und 25. Sept. ”*) 10, Okt. 
se“) Zum. F) Aug. und Sept. 
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Rinten den Rahtrud der Waffen. ber Verfpätung 
durch Gaumſal und widtige Winde, ſchlechte Anfteit, 
ſchlechter Angriffsplan und ſchlechte Führung machten 
die große Unternehmung ſcheitern. Zwar bemachtigte 
fih die engliihe Flotte der in dem Vlie und dem, 
Kieuwe Diep ſtatidnirten Holländiihen Schiffe, 
welche der Admiral Story den Britten übergab. Aber 
dad Landbeer, einigen Vortheild ungeahtet, welchen 
General Abercrombie anfangs errang, ward bald 
buch die täglid ſich verſtärkende Macht der Feldher⸗ 
sen Brune und Daendels gedrängt, dann übers 
mannt, und empfindlich gefhlagen. Der ruſſiſche Ger 
neral Herrmann fiel bey Bergen *) mit einis 
gen Taufend der Seinen in franzöftfhe Gefangenſchaft. 
Nicht weniger - Engländer theilten in nachfolgenden 
Gefechten fein Loos. Endlich fapitulirte der brittifche 
Heerführer, Herzog von Dort, **) und erhielt Die 
Erlaubniß, den Reſt feine Heeres heimzuführen,, uns 
ter der Bedingung ber Freylaſſung 8000 franzoͤſiſcher 
Kriegögefangener in England. 

So ſchmachvoller Ausgang einer Unternehmung, 
worauf ungeheure Unkoſten verwendet worden, vollen⸗ 
dete die Erbitterung 8. Pauis, der fhon wegen des 
in der Schweiz erfahrenen Unglücks, und wegen ver- 
‚ f&iedener Irrungen mit Deftreich der Evalition abs 
hold geworben. Namentlich hatte bey der durch Die 


v 
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vereinte Deftreichifch: Ruffifch » Turekifche Macht bewirkte 
Eroberung Ancona’s der öſtreichiſche Beneral Yrö hs 
Lid, welder blos für feinen Monarchen die Feſtung 
in Empfang genommen, den Zorn RK. Pauls auf fi 
geladen; und folder Zorn wie jede Laune des »Selbft: 
derrſchers« war in feinen Wirkungen dem Zorn 
von 30 Millionen gleich. Der Raifer trennte fi 
jest von der Eoalition, alle Vorftelungen Deftreichs, 
welches den General Frödblich vor ein Kriegsgericht 
zu ſtellen, und dem Feldherrn Suwarow den Ober⸗ 
befehl über ſaämmtliche oͤſtreichiſche Deere zu übertragen 
bereit war, ſchnoͤde von ſich weiſend. Der Zorn K. 
Pauls — viel mächtiger ald einſt Achilles Zorn — 
anderte die Geſtalt von Europe. Die Ruffen 
zogen im ihre Heimath zurück. Deftreich ſtund jest 
ebermal allein wider Frankreich. Nur dab teuts 
fhe Reich, welches in Regendburg 300,000 
Gtreiter in einem ehrerbietigen Reichsgutachten anbot, 
und in der Wirklichkeit 3000 ſtellte, (die Leiftungen 
' ‚zingelner Stände, vermöge befonderer Verträge mit 
England find ausgenommen) blieb ihm zur Geite. 


5 27. 


Die Shlahten von Zurich und von Bergen 
waren geſchlagen, die Entzweyung der Eoalition ent 
Schteden, fonach die äußere Gefahr von Frankreich abs 
gewendet ; als unverfebens auf deſſelben Boden ber 
Mann wieder erfhien, welden die Vorſehung zum 
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Erben der Revolution und zu deren Mörder beftimmt 
hatte ; der Cäf ax des neuen Rom, zu deſſen Erhoͤ⸗ 
bung alle Ereigniſſe wunderbar ſich fügten, welden 
gegeben ſchien, der Beglüder feines Daterlandes und 
Europa’8 zu werden, und der die Geißel beyder ward 
durch eigene Schlechtigkeit wie durch jene der Welt. 
Bonaparte, nahdem er Aegypten bis zu 

den Kataraften erobert, unternahm den Angriff auf 
Syrien. *) Ueber El Ariſch und Gaza, die ih 
in Bälde ergaben, zog er ‚gegen Jaffa, welches er 
Bürmend einnahm, und ſodann gegen Gt. Jean 
d'Acre **), der Reſidenz Achmed's Dfhefar 
(des Schlaͤchters) Paſcha's von Syrien, woſelbſt er 
feines Gluͤcked Grenze fand. Der tapfere Commodo⸗ 
se, Sidney Smith, welder die an der Hüfte von 
Yegypten zurückgebliebene engliſche Flotille führte, hatte 
fih in die Feſte geworfen, und leitete deren Bertbeir 
digung. Gleich flarrfinnig als vermeſſen feste Bone 
parte zwey Monate bindurd die Belagerung diefes 
wichtigen Plazes fort, beſtüͤrmte ihn achtmal vergebens, , 
trogte dem Dunger und der Peſt wie dem feindlidyem 
Schwert, trieb duch den blutigen Sieg bey Tabor 
ein feindlihes Heer, weldes zum Entſaz beraneilte, 
zurüd, und ſah gleichwohl fi gezwungen, nach erlittes 
nem ungeheuren Verluſt, den Schritt rudwärts nad 
Yegypten zu wenden. ***) Große Graufamfeiten 


— — 


8) gebe. 1708.. Fr) 16. Mär. 900) 19. Day. 
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— unter ihnen die Ermordung einiger Taufend Ger 
fangener nad der Einnahme von Jaffa — ja, noch 


ſchwerere, freylich nicht vollftändig erwiefene Anklagen, 


fchänden diefen Syrifchen Krieg. 
Bald Darauf erfhien der Kapudan Paſcha mit 


Marker Macht auf der Rhede von Abufir, landete z 


und erſtürmte die Stadt. *) Bonaparte eilte ber 


bey von Eairo, flug die Türfen bis zur Vernich⸗ 
tung, und eroberte Abulir wieder, **) Defair 


hatte inzwiſche Murat⸗Bey in Oberägypten 
seihlagen, und bi8 Syrien verfolgt. Mehrere Auf 
fände in verfchiedenen Theilen Aegyptens waren glück⸗ 


lich gedämpft worden. Aber man vernabm, daß der’ 


Grofweſſir gewaltige Schaaren zu Damaskus vers 


fammle ; fleigende Gefahren drohten von ferne. Gleich⸗ 


zeitig liefen Rachrichtem ein von den Unfällen in It a⸗ 
ten und Teutfhland und von-ber Innern Ver⸗ 
wirrung der Republik. | 

Da verließ Bonaparte fein tanfered Heer, 


ſchiffte fih auf zwey fhon früher bereiteten Fregatten 


mit mehreren -Seneralen und Gelehrten und einer 
Schaar von Leibwächtern heimlih zu Ale randrien 
ein, ***) einen Befehl zurücklaſſend, welcher Kle⸗ 
bern den Stab übertrug, und langte, unentdeckt durch 
Die englifhen Kreuzer, welche zahlreich im Mittelmeer 


2) 14. 15. Sufo. 22) 25 July. 2IAuguß. 
22%) 22. Aug, | 
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fhwärmten, zu Mjeccio auf Korſika *) und von 
da in der Bucht von Frejus an, **) Frankreich, 
ganz Europa wurden bewegt durch dieſe Kunde, 


* 6 28. 


Das Direltorium, duch den 18. Fruktidor ie 
- feiner Macht geftärft, war durch deren Mißbrauch 
verhaßt und durch Unfälle verächtlich worden. Die 
Wahlen vom Floréal Jahr VI, ***) waren in ſtreug 
republikaniſchem Sinne ausgefallen. Das Direktorium, 
die Freygeſinnten nicht minder als die. Ropaliften 
baffend, zer nichtete 7) einen großen Theil der 
Wahlen kraft eines nah dem 18 Fruktidor zu ſolchen 
Zwed erſchlichenen Geſezes. Aber im folgenden Jahr 
VIE, +7) ward abermals in demſelben Geiſte ges 
wählt, und daß durch die Triumphe der neuen Coali⸗ 
tion bereitd erfchredte, Direltorium wagte den nam 
lihen Gewaltöftreih niht mehr. Auch trat Rewbell, 
der - Entfhloffenfie unter den Direktoren, jezt aus, 
"und Sieyes, ihr entfchiedenfter Feind, erhielt feine 
— Gteche. Barras, den fehwelgerifhen Genüffeh er⸗ 
geben, ſchien ungefährlih. Sofort begannen die Käthe 
den Angriff. Sie reflamirten die unbefchräufte Prepe 
freybeit, welche die Direktoren gefhmälert hatten; 
dann festen fie Treilbard, defien Wahl an sine 
formellen Gebrechen litt, ab, und gaben ihm Gohier 
— — 
*) 30. Get. **)9. Ott. ***) May. 1798. 
+) 22 Slorenl (11. Ray.) tt) May. 17. 
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sum Nachfolger, den bisherigen Inſtizminiſter. Mers 
lin und La Reveillere aber, durch heftige Aus 
Hagen erihredt, *) legten von Selbft ihre Stellen 
nieder. Mouflins und Roger Ducos wurden 
flatt ihrer ernannt, jenes ein ftrenger Republikaner, 
diefer von der gemäßigten Parthey. Alfo ward der 
18. Fruktidor gerädht. 

Im Direktorium und gleichmäßig auh im Mints 
ſteriam, nidt minder in dem gefeggebenden Räthen, 
berrfchte jegt eine Spaltung, welde der Verfaſſung 
den Untergang verfündete. Steges, von ihrer Uns 
baltbarfeit überzeugt, entwarf den Plan einer noch⸗ 
maligen und, wie er glaubte, lezten Umwälzung, 
welche endlid den inneren Frieden und die Freyheit 
verbürgen möge. ine kräftige Regierung, dem 
GSqooß des Geſamtwillens ‚ nicht jenem einer Faktion 
entkiegen,, und deren Sntereffe verknüpft wäre mit 
der Ausföhnung aller Partheyen, follte das dur fo 


-Sangwierige Stürme und Kämpfe ermüdete Frankreich 


endlich beruhigen und beglüden. Als Werkzeug der 
Ynsführung ſchien ihm — da bereits an die Stelle 
der Volls⸗ Macht jene der Soldaten getreten — ein 
General unentbehrlih, und er hatte hiezu feine 
Bugen auf Joubert geworfen, welden aber Die 
Schlacht bey Novi feinem Vaterland und der Welt 


entriß. Beym Wiedereriheinen Bonaparte's 





*) 30. Prairial (1%. Juny.) 


- 


46? VL Rap Das Direktorium: 


/ 

däuchte - ihm Diefer der geeignete Mani. Im Alge⸗ 
einen mochte er bey feiner Plänen auf bden- 
Direktor Roger Ducos, auch auf die Mehrheit 
des Rathes der Alten rechnen: "Dagegen biengen 
Gohier und Moulins im Direktorium und bie 
Große Mehrzahl des Rathes der Funfhunderte 


der Conftitution an. Der Direltor Barras fhien 


tientral: Im Grund dielt er die Eonftitutien für 
verloren, und unterbandelte heimlich mit den Bours 
bonen, um wenigftens feine Intereſſen zu ſichern. 
Om Volk fehnte die Mafje ſich nach Hupe. Sieyes 
hoffte .mit Grund auf ihre Zuftimmung ju either Re 
gierungsveränderung , weiche jene verhieß. Die Reſte 
der Jakobiner und des Elubs von Salm Dagegen, 
deren neugebildete Geſellſchaft jezt in dem Saale der 
Reitſchule ſich verſammelte, erſchienen als Stüzeü 
der Conſtitution. Mehrere untergeordnete Partheyen 
unter abwechſelnder Führung vermehrten die DBerwirs 
kung. | 

Sn diefer Lage traf Bonaparte die Republil; 
Geine Wiedererfheinung, die Erinnerung an bie 
glorreiche Zeit feiner Triumphe weckend, fchärfte den 
Haß und die Verachtung gegen das Direftorium und 
erfüllte die, Gemüther mit frifcher Hoffnung. Laute 
Aeußerungen der Volksgunſt begleiteten ihn auf feiner 
ganzen Reife von Frejus bis Paris; und im ber 
Hauptftadt wandten alle Partheyen fih an Ihn, theile 
aufrichtig, theils verſtellt, und theils aus Hoffnung, 
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theils aus Furcht. Er verbarg feine Anfdyläge unter 
dem Mantel des Schweigens und der Zurüdgezogens 
heit, bis der mit wenigen Vertrauten — unter ihnen 
Sieyes der einflufreihfte — verabredete Plan zur 
Reife gelangt wor. Am 15. Brumaire (6. Nov.) 
geſchab die Verſchwörung, wornach 3 Tage fpäter *) 
ver Rath der Alten außer der Ordnung durch 
die Saalinfpeftoren zufammenberufen und hiernaͤchſt 
von demfelben beſchloſſen ward, ed follten — kraft 
eines, freylich dabey in Formen offenbar überſchritte⸗ 
nen, Artikels der Conſtitution, welcher dem Rath 
der Alten ſolche Gewalt ertheilte — die geſezgeben⸗ 
den Räthe nah St. Cloud verlegt, und Bona⸗ 
‚parte’n die Ausführung folhen Beſchluſſes ſammt 
dem Dberbefepl über die Truppen in und um Paris 
übertragen werden. Auf denfelben Tag hatte Bonas 
parte die in Paris anweſenden Generale zu fih (in .- 
fein Daus in der Straße Montblanc) befchieden, - 
neben ihnen mehrere Regimenter Reuterey, unter dem 
Vorwand, über diefelben Mufterung zu halten. Als 
der Beſchluß des Rathes der Alten ibm überbracht 
ward, ließ er von allen Anwefenden — unter denfels 
ben Lefebre, Chef der Garde ded Direftoriumd — 
fh Treue fhwören und zog nah den Tutrlerien, 
woſelbſt Er dem Rath der Alten den namlichen Eid 
ſchwor. 
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. Das Direltorium , durch dieſe Gewaltfchrifte 
sberrafht und durch Abtrünnigfeit einiger lieder 
geſchwächt, löste fofort fh auf. Siey es und Ro⸗ 
‚ger Ducos legten, gemäß ber Verabredung, ihre 
Stellen nieder. Doffelbe that Barrad aus eig 
beit. Gohier und? Moulin, welhe vergebens 
fi) gu widerfegen verfuchten, wurden verhaftet. “Pros 
klamationen Bonaparte’s benachrichtigten das Volt 
von dem VBorgegangenen. Der Derrfchergeift , der 
in denfelben wehte, verfündete dad künftige Schickſal 
Frankreichs. 

Am folgenden Tag fanden die Sizungen der 
Käthe in St. Cloud ſtatt. Bonaparte hatte 
Truppen dabin geſendet, die Revolution durch die 
Macht der Bajonnette zu vollenden. Gleichwobl er 
wartete ibn daſelbſt gefahrvoller Kampf. Zwar der 
Rath der Alten, in deren Verſammlung er mit 
kühner Rede auftritt, ſtimmt ſeinen Maaßregeln bey; 
aber in jenem der Fünfhunderte tobt die wildeſte 
Bshrung. So eben hatte derfelbe den erneuerten Eid 
auf die Verfaſſung mit Begeiſterung gefhmoren. 
Lucien Bonaparte felbft, damals Präfident des 
Rathes, hatte ihn leiften müſſen. Ald fein Bruder im - 
Saale erſcheint, von Grenadieren begleitet, ſtürzen 
Die Nepublifaner auf Ihn ein unter dem Geſchrey: 
„Rieder mit dem Diftator! — außer dem 
Geſez der Tyrann!« — Beftärgt weicht er zus 
ruͤck. Dr -Brenadiere führen ibn aus dem Saal, 

Draußen 


* N 
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Dranfen fliehen feine Soldaten. Er erzählt ip» 
sen, man babe ihn erdolhen wollen, fpriht von 
Confpiration mit dem Ausland und appellirt ah die 
Kriegsknechte von den Stellvertretern der Ration, 
»Es lebe der Generalle tönt es durch Die 
Reiben der Söldner. 

Eucian Bonaparte indefien, feine Präfidens 
tenwürde mißbrauchend,, verrätp den Senat, deſſen 
Vorſteher er tft, und die Heiligkeit der Vollsrepräs . 
fentation. Viele Stimmen verlangen die Achtserklä⸗ 
sung Rapoleon’d, die Permanenz bed Rathes, die 
Ertheilung des Kriegsbefehls an Bernadotte, 
Da legt Lucian, die Abflimmung verweigernd,, Die 
Zeichen feiner Würde nieder, und verläßt den Saal, 
unter Bedeckung von Grenadieren, welche ſein Bruder 
hiezu abgeſendet. Draußen, den Charalter als Präfls 
dent wieder annehmend, ſchwingt er ſich aufs Pferd, 
flagt den Rath vor den Truppen an: »es ſeyen 
Meuchelmörder in demfelben; mit Dolden würden 
die treuen Mitglieder bedroht, die Gewalt müfle die 
Ränder - Derfammlung zerfireuen. Nur jened feyen 
achte Repräfentanten, die fih um Ihn, ben Praͤſiden⸗ 
ten, fammelten.c — Gofort ertheilt Napoleon 
den Befehl zur Vertreibung des Rathes. Der Winf 
des Generald und dab Märchen von den Dolchen ge« 
nügen zur Aufregung der brutalen Schaaren. In ges 
ſchloſſenen Reihen dringen die Soldaten in den Saal. 
>» Im Namen des Generald Bonaparte! c — zuft 

u. Rotteck Iter Bd. Ä 50 
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Reclerc, der fie führt — > der gefeggebende Koͤr⸗ 
per iſt aufgelöst. Wer ein guter Bürger iſt, entferne 
ſich! Grenadiere, vorwaͤrts! « und mit gefaͤlltem Ba⸗ 
jonet, in der ganzen Breite des Saales, rücken die 
Kriegsknechte vor, die Trommeln, den Sturmmarſch 
ſchlagend, übertönen die Stimmen der über Gewalt 
ſchreyenden Geſezgeber. In einigen Minuten iſt der 
Saal geleert, die Deputirten entfliehen aus den Ken 
ſtern; die Rationalrepräfentation iſt vernichtet. *) 
Nach vollendeten Werl der Gewalt famen bie 
Heucheley, die Umverfchämiheit und die Geroflität, m 
es durch einen gefegmäßigen Anſtrich zu heiligen. Roc 
denfelben Abend verfammelte Lucian Bonaparte. 
den in St. Gloud verbliebenen »Rumpfe des Ratte 
der Fünfhunderte; auch der Rath der Alten verfammelte. 
fih wieder, Wan ernannte zweyh Commiſſibnen, um 
über die Lage ber Republik und die Mittel des öffent: 
lihen Wohle zu berichten. Boulay von der 
Menurthe im Rath der Künfhunderte, Villetard 
in jenem ber Alten, eritatteten ſolchen Bericht. Hier⸗ 
auf ward beſchloſſen, Bonaparte’n und den Sol⸗ 
baten für das Geſchehene zu danken. Weiter ward 
das Direktorium für aufgehoben erklaͤrt, und eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung, beftebend aus drey »Gonfulene 
— Gieyes, Roger Ducos und Bonaparte — 
mit aubgedehnter Vollmacht eingeſezt. Der gefezge- 
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bende Körper, aus defien Mitte man 62 lieder, 
welde am entſchiedenſten wider Bonaparte gefpruchen, 
verſtieß, follte vertagt ſeyn bis zum 1. Ventoſe (20. 
Febr. 1800), und inzwiſchen zwey Commiſſionen, jede 
von 25 Mitgliedern, die Stelle der Raͤthe verſehen, 
insbefondere bie neu zu entwerfende Verfaſſung bera⸗ 
ten. Um Mitternacht Tamen dieſe Beſchlüſſe zu 
Stande, worauf die Tonfalyg mit den Raͤthen nad 
Paris zurückkehrten, und die nene Megierung augen» 
blidtih begann. Bon den Miniftere, wurden Tam⸗ 
bacered und Foude, welche thätig. zur Revolution 
mitgewirkt, bepbehalten ; unter den nen ernannten was 
ven Bertbier Ufür den Krieg), der liſtige Tal 
| leyrand Perigord Lfür die auswärtigen Angele⸗ 
genheiten) und der Generalfelretair Maret. Den 
Befehl über die Eonfulargarde erhielt Murat. Ulſo 
gieng die Direktorialverfaſſung unter, 


BSicbented Kapitel. 
Die Gonfnlarregierung v 


. 1. 
Die Republik hatte aufgehört. Nur der Nas 
me und einiges Gerüſtwerk beitunden noch. Doch auch 
der Rame in politifhen Dingen iſt wichtig; er mag 


Cauniz- un een ref 


d) mom 10. Noo. 1799 bis 28. Way INA. 
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ven Rechtsanſpruch und die Hoffnung der Wiederkehr 
bewahren. Auch hielt die neue Regierung für nothig, 
die noch uͤbrigen republikaniſchen Einſezungen und For⸗ 
men nur allmählig fallen zu laſſen; und eine 
Dauptpartbie in der Geſchichte dieſes Abfehnitts bike 
det daB Schaufpiel folder allmähligen Zertrümme⸗ 
zung. 


Das Bol! — mit Ausnahme der firengen Res 
yublifaner und der Jakobiner — hatte die Renola- 
tion des 18. Brumaire fheild mit Gleichgültigkeit, und 
meift mit Freude aufgenommen. Das für erleudhtete 
Patrioten entjezlihe Schauſpiel der niedergetreterien 
Rationalrepräfentetion hatte Durch öftere Wiederholung 
feinen Eindrud verloren ; und der Haß gegen die ge 
ſtürzte Regierung fieß feinem Tadel über die Art ih⸗ 
zer Auflöfung Raum. Zudem war dad Zulranen in 
Bonaparte’8 Perfon durch das WBunderartige fei« 
ner Laufbahn begründet, und die verfchiedenften Par⸗ 
theyen bauten auf feine Herrſchaft ihre Hoffnungen, 
Mährend die Maffe — unbelümmert um Prinzipien — 
nur Ruhe forderte und unter einem mächtigen Staats⸗ 
haupt erwartete, hofften die gemäßigten Freyheits⸗ 
freunde von Bonaparte’s Charafter und Stellung 
den endlichen Triumph der liberalen Ideen, und traͤum⸗ 
ten Dagegen die Königlichgefinnten, Er werde, ein 
neuer Mont, den Thron der Bourbonen wieder 
aufrihten Es gefhahen ihm ſelbſt Anträge im legten 
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©iun, die. er jedoch, vol der Zuverſicht eigener Herr⸗ 
Schaft, verarhtend zurückwies. 

Auch die neue Verfaffung, welde binnen 
fünf Moden. nad) der Umwälzung vollendet, und zehn. 
Tage fpäter verkündiget ward, *) erfreute ſich, trog 
ihres Die Freyheit gefährdenden Charakters, einer weit. 
zahlreicheren Zuftimmung des Volkes (zwar nicht ale 
fenee von 1791, mohl aber) als jenen vom Jahre 
1795 und 1793. zu Theil geworden. Man verftund 
ihren. Geiſt nicht, oder wiegte fih in dem Traum der 


Unerfütterlichkeit des durch die Revolution errichter 


ten Freyheitsgebäudes. 

Die neue. Eonftitution aber ortüdtete allet 
politiſche Recht des Volkes, gab ale Macht Einem 
Einzigen, und ließ der Nation nur leere Namen 
und Formen, Gleichwohl mar der äußere Umriß die⸗ 
fer Eonftitution einer, genialen Zeichnung von Sieyes 
nachgebildet; aber der. Derrfherfinn Bonaparte's 
hatte, von der. legten. verworfen, was gewährleiftend für 
daB Voiksrecht war, und nur angenommen, was, los⸗ 
getrennt vom anderen, die Willführberrfhaft begün⸗ 
fligte. Alſo kam eine monftrueufe Verfaſſung zu 


Stande, deren Annahme die mit ihrer Freyheit prabs 


benden Franken der Verachtung nder dem Mitleiden 
der Denfenden blos fteilte. 
Die Prinzipien diefer gefünftelten. Verfaſſung ſtun⸗ 


> 





“) 25. Den 
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den auf merkwürdige Weiſe im Widerfprich mit dem 
einfahen, den Volksrechten huldigenden Grundfäzen, 
welhen die Revolution und bie erſte Conſtitution 
(von 1791) entflofen. Damals wurde die vollziehen: 
de Gewalt einem, durch Geburtsrecht imponirenden, 
auch glanzumgebenen König übertragen, deffen Macht 
aber durch die felbftftändige, blos durch ein ſuspenſt⸗ 
ves Foniglihes Veto, gemäßigte Gewalt des rein na⸗ 
tionalen und gleichfalls einen geſezgebenden Körpers 


weſentlich, ja etwas zu ſehr beichränft war, Jezt 


erhielt der erfte Eonful, (eigentlih, der einzige 
Regent, da die beyden andern Eonfuln, die nur bes 
rathende Stimme in einigen Dingen und ia andern 
gar Feine hatten, blos ol& figurirende Würdeträger era 
fhienen), eine, theild. durd den Umfang den {km üben - 
tragenen Rechte, tbeil® durch die Beſchaffenbeit des 
ihm zum Schein gegenüber geftellten geſe zgebenden 
Körpers faft der Diktatoriſchen ähnlihe Gewalt. 
Zwar wurde er gewählt, ta fofort auf 10 Jahre, 
nah deren Verlauf er abermal wählber blieb. Er 
war unverantwortlich. Er ernannte zu allen, 
Stellen des Kriegs und des Friedens. Er befebligte 
dad Heer. Er hatte, durch. dad Organ des ibm an 
. die Seite gefezten Staatsraths und der Minifter, 
welche wie jener völlig von ihm abbängig waren, bie 
ausſchließende Initiative der Geſeze. Er hatte 
dad Recht der Finanzen, der Polizey, des Kriegs, Des 
Friedens und der Bündnife. Diefem Monarchen 
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wurden als einzige. Befhränfung gegenüßer geftellt. ein 
»Erbaltungsfenat« von 80 Mitgliedern, welchen 
die Conſuln urfprünglid ernannten, und ber fpäter 
ſich durch eigene Wahlen ergänzen ſollte; ein gefez- 
gebender Körper von 300, und ein Tribunat 
son 100, Gliedern, welche fämmtlich von dem Erhal⸗ 
tungdfenat zu erwählen wären; ſonach drey, nad ihrer 
Bildung vom erften Eonful allein abhängige Körper. 
Dabey follten nur die Tribunen daB. Recht, die Bes 
fege gu disfutiren, jedoch, ohne jene der entfcheis 
denden Stimme, die Geſezgeber dagegen zwar "das 
Net. der Entfcheidung, doch blos durch Ja! oder 
Nein! und ohne alle Hefugniß zu diskutiren, haben, 
Beyde, da nur. der Regierung dad Recht der Ini⸗ 
tiative zufam, blieben uͤbrigend untbätig, fo. lang nicht 
die ſe le durch ihre Anträge zur Lebensäußerung aufs 
rief, Rur das Tribimat hatte anfangt noch das Recht 
der Borftellung und der Wünſche. De Er 
haltungsfenat endlich, defien lieder auf Lebens 
lang ernannt, und durch einen äußerft reihen, Gehalt, 
verbunden mit der Unfähigfeitserflärung zu jeder as 
dern Anftellung, aller Intereſſen des Eigennuzes ent⸗ 
ſedigt, und, wie die Urkunde ihrer Einſezung fagte, 
sleih den Göttern nur noch der wohlthätigen 
Interefien der Bewahrung der ihnen, anvertrauten Con, 
ſtitution empfaͤnglich feyn follten — diefer Erhaltunge⸗ 
fenat mußte naturgemäß, ale nicht aus. Volkẽwabl 
hervorgegangen, vielmehr Selbſt mit den dem Bolt 
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entrifenen Wahlrechten bekleidet, demfelben verhaßt und 
gefährlich, nach der Perfönlichfeit feiner vom Conſul 
ernannten Glieder aber ein Werfgeug mehr zur Un⸗ 
terdbrüdung, und zum belichigen Eiyreißen ber 
Eonftitution, als eine Garantie derfelben feyn. Die 
Sizungen dieſes Senats follten übrigens geheim , jene 
des geſezgebenden Körpers und des Tribunats zwar 
dffentlich, jedoch die Zahl der Zuhörer nie zweyhundert 
überfteigend feyn! — 

Den Volke Selbit blieb dergeftalt von feinen 
mit footel Blut und Thranen erfauften, auf Vernunft 
uud Natur, gebauten koftbaren Rechten — ein bloßer 
Schatten. Die Urverfammlungen jedes Gemein 
debe zirks foliten durch Wahl eine »Bertrauenss 
kiſte, den roten Theil ihrer Mitglieder enthaltend, 
bilden ; die alfo von den Urverfammlungen eined Des 
partements Gemwählten, ſodann abermals den zahn« 
ten Theil aud ihrer Mitte zur Bildung dee Depars 
temental:Lifte, und endlih die Mitglieder der 
Departementals Lin gleichfalls ihren 10ten Theil zur 
Bildung der National⸗Liſte auserlefen ; aus dieſen 
dreyerley Liſten aber theild von der Regierung, theils 
von dem Genut die verfchiedenen ee 
und Autoritäten gewählt werden. 

Zum erften Eonful werd von der NR 
Geſezgebungskommiſſion, weldhe die Conftitution ent 
worfen, Bonaparte gewählt. Er beflimmte zum 
zwepten as Gambaceres, damals Zuftizminifter, 
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amd zum dritten Lebrun, früher Mitglied des Nas 
theß der Alten; jener von der republikaniſchen, dieſer 
son der gemäßigt » royaliſtiſchen Parthey. Steyes 
und Roger Ducos traten in den Senat. Auch die 
. Übrigen Senatöälieder wurden ernannt, ohne die Ders 
geihniffe der MWählbaren abzuwarten, und überhaupt 
die Berfaffung in Vollzug gefezt, bevor fie noch ange: 
nommen war, 

Dieſe ber Freyheit bohnſprechende Verfaſſung, 
und welche nach ihrer Mangelhaftigkeit noch weitere 
Verſchlechterung erwarten ließ, ſolche auch allzubald, 
theils darch das Machtwort des Conſuls, theils durch 
ſervile Beſchlüſſe des Senates, erfuhr, mit derjenigen 
zu vergleichen, welcher ſie nachgebildet worden und 
deren Karrikatur fie war, mit Sieyes genialem Ent: 
wurf, dürfte um fp intereffanter ſeyn, als auch ‚alle 
fpäteren Umformungen derfelben bis auf die Reſtaura⸗ 
tion einige Grundzüge des ——— Urbilder bey⸗ 
behalten haben. — 

Sieyes wollte gleichfalls eine dreyfache Lifte 
von. Rotablen oder Candidaten des oͤffentlichen Dien⸗ 
ſtes, und zwar mach den drey natürlichen Abſtufungen 
defelben, Gemeinds ‚Departements « und 
Gtaatb: Dienft, und bie Art der Gandibaten » Wahl 
war won jener in der Eonfular- Conftitution nicht wefents 
fi verſchieden. Aber nur bie Berwaltungsbes 
amten und die Richter aller Grade (alſo Munici⸗ 
yalitäten, Departements s Verwalter und Centralregie⸗ 
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zung, And ihnen zur Seite Richter der. erften Sıiftang, 
wit Einfhluß der Friedensrihter, dann Appellationd 
höfe und Kaffationsgerit) wurden aus. denfelben. durch 
Das Staatsoberhaupt gewählt, und diefes unverants 
wortlihde Oberhaupt (Großwähler ) erfchöpfte feine 
Gewalt. durch folde Wahl, (oder auch Entlaffung ), 
denn Selbſt regieren durfte es nicht. Dagegen, follten 
die Tribunen, (welchen der Vorfchlag und die Er⸗ 
Örterung der Gefege zulam) und. die Gefejgeber 
(welche nah Art eines. Gefhwornengerihts nach an: 
gehörten Verhandlungen entfcheiden follten ) als reine _ 
Drgane des Volkswillens auf eine von der Res 

sierung unabhängige Weiſe, nämlich. unmittelbar von 
den durch's Volk gewählten Wahlfollegten ernannt 
‚werden. Auch gebührte dem. Tribunat nicht mins 
der als dem Gtaatsrath bie. Initiative. der Geſeze. 
Der Erhaltungsſenat endlich , welcher gleichfalls 
eine Idee von Sieyes ift, follte nach ihm das Ents 
(deidungsreht haben, wenn, dad Tribunat oder 
der Staatbrath von den Beſchlüſſen der Geſezgeber 
an ihn appelliven zu müffen glaubten. Zudem konnte 
der Senat den Großwähler, wenn er feine Rechte 
mißbrauchte, und fo au jeden Tribun, der etw 
Gefährlihes. begänne,, in fih aufnehmen Cabforbis 
zen) und hiedurch unſchaͤdlich machen. Rod, mandhers 
ley andere gegenfeitige‘ Eontrofe. follte die Derrſchaft 
des Gefeged und bie Freyheit verbürgen, zumal eine 


VII. Rap. Die Eonfularregierung. 475 


periodiſche Erneuerung der Wahl bey den meiften Au 
toritäten in zwedimäßig beftimmten Sriften ftatt finden. 


% 2% 


Die erften Verrichtungen des proviforifchen ſo⸗ 
wohl als des definitiv. eingeſezten Conſulats entſpra⸗ 
chen der günſtigen Erwartung der Nation und ſteiger⸗ 
ten ihr Zutrauen zum erſten Conſul. Auch über gam 
Europa ward fein Name achtungs⸗2 und hoffnungsvoll 
genannt. Nie batte ein Gterblider eine gluͤdlichere 
Stellung. Alle Sünden der früberen Machthaber dien: 
ten feinem Ruhm zur Folie, . Ihm war — wie etwa 
fäter, nad feinem eigenen Sturz, der heiligen Al⸗ 
lianz — Gelegenheit und Macht verliehen, zu beilen, zu 
beolüden. Leider that ex es nur kurze Zeit. 

Die Verbannten ded 18. Fruftidor (mit Aus⸗ 
nahme Pihegru’d und Willot's und einiger an 
derer entfchieden Löniglih Gefinnter ) wurden zurückge⸗ 
zufen : unter ihnen Carnot, weldher von neuem DaB 
Kriegsminifterium (an Berthier's Stelle‘, der zum 
Oberfeldberen des Reſerve⸗Heers ernannt ward) 
erhielt. Auch die geächteten Priefter — aller Par⸗ 
theyen, wofern file nur Gehorſam der Negierung ges 
lobten — wurden begnadigt. Zwanzig Taufend Greife 
febrten in den“ Schooß ihrer Familien zurüd!, Eine 
Schaar bewaffneter Ausgewanderter, welche Ns 
Schiffbruch an die franzoͤſiſche Küfle geworfen, dem 
firengften Geſeze verfallen. ſchien, warde entlaffen, 
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überall aber die Gtreihung ans der Lifte der Ausge⸗ 
manderten durch fo milde Beſtimmungen geregelt, daf 
fie fat um neun Zehntheile vermindert ward. rüber 
fhon war daB tyranniihe Geſez über die Geißeln, 
welches eine große Zahl blos Verdächtiger oder Ans 
gehöriger von Verdächtigen fait rechtlos machte, und 
ein anderes über ein gezwungenes Anlehen aufgehoben 
worden. Ale Wohlgefinnten froblodten uber folge 
Rückkehr zum Recht und zum: Frieden. 

Doch auh in den erften Zeiten fon entdeckten 
fh die Spuren der DHerrfhfuht und Willkühr der 
neuen. Regierung, Die Preßfreybeit wurde 
weſentlich beſchraͤnkt, die Tagblätter theils unterdrückt, 
theils ihre Verfaſſer beſtochen, die ſtrengen Republi⸗ 
kaner mit Härte behandelt. Auf einen bloßen Bericht 
des Polizeyminiſters Fouchô verurtheilte ein Macht⸗ 
wruch der Conſuln ſieben und dreyßig derſelhen zur 
Deportation nah Guyana, und ſtellte ein und zwan⸗ 
zig unter poligeplihe Aufſicht. - 

Auch die Drganifation. der Behörden. gefhah in 
demfelben Seit. Der Staabs rath ward gleih dem 
Miniftern herabgewürdigt zu bloßen Knechten des 
erften Conſul's; und die bürgerlihe Verwaltung des 
ganzen Reichs geregelt nad den Prinzipien der militä- 
riſchen Subordination. An die Stelle der ben Ges 
- meinden und Departementen biöher vorgeftandenen 
Kollegtien. kamen nun Präfelte, Unterpra 
fefte und Matres, (jene indgefanimt , diefe wenig⸗ 
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ſtens in den wichtigeren Gemeinden vom erften Conſul 
ernannt,) allerdings zur Erleichterung des Regierungs⸗ 
gefhäftes, uber auch zur Ertödtumg der bürgerlichen 
Freyheit. Eine Emtheilung des Reichs in 25 Milis 
tär- Diviflonen , deren jeder ein Oberbefehlshaber ger 
‚ geben ward, verbürgten nebenbey die Unterwürfigfeit 
des Volkes. 

Unter den bölen Wirkungen der elenden Direk⸗ 
torialregierung war eine der traurigften die Wiederers 
wedung des Bürgerkrieg gewmeien. Die VBendee 
und die Chouanerie loderten von neuem — zumal 
feit des milden Hohe Abberufung — in helle Flam⸗ 
men auf Anjou, Maine, Pottou und Tom 
saine, Bretagne und ein Theil der Norman 
die erhoben die Fahnen des Aufruhrs. Reue Haͤup⸗ 
ter thaten ſich hervor und organifirten, im Einvers 
fändırig mit den audgewanderten Prinzen, den gefähr« 
chen Aufſtand.*) Bernter, Pfarrer von St. Lo, 
die Grafen von Ehatillon und von Bourmont, 
d'autichamp, Ta Prevelaye, vor allen aber 
Sugannet, Frotte und George Cadoudal 
riefen dad Volk in die Waffen, und erfochten beden⸗ 
tende Siege. Mans und Nantes wurden erobert, 
Die Furcht drang bie Paris, 

Die Dämpfung dieſes Bürgerkriegs war die ane 
gelegenfte Sorge der Eonfuln, Neue Truppen wurden 





*) Sert. 179. 
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in die weftlihen Departemente gefendet; Hedon⸗ 
ville füllte an den beyden Ufern dee Loire, Brune 
in Morebihan, die Empörer bändigen. Die aufs 
zübrerifhen Departemente wurden außer der Verfaſ⸗ 
fung erklärt. Da entfiel den Aufgeftändenen der Muth, 
der Fanatismus des Volles war ſchon buch die frühe 
ren Unfälle abgefüblt, die Däupter der Bendee 
ſchloſſen Frieden zu Montfaucon, *) bald darauf 
auch die Chouans. Gleichwohl floß noch einiged 
Blut. Der tapfere Frotte, welden ber Beneral 
Chamberlac verrätberifh in feine Gewalt befam 
und zu Verneuil erfhießen ließ, wurde vor ben 
Uebrigen bedauert. Aber diefes waren die legten Re⸗ 
gungen des unerbört verwüftenden Bürgerkriegs ger 
weien. Von nun an berrihte Frieden in ber fo lange 
von Kriegslärm erfüllten weſtlichen Departementen, 
und kehrte ſelbſt Anbänglichleit an die vaterlaͤndiſche 
Regierung in dieſelben zurück. — 


g. 3. 


Der Wunſch der Nation und Eutopa's war — 
Friede. Bbnaparte, der ihn feyerlih verheißen 
batte, nahm daher Mläglih den Schein an, als ſuche 
er ibn. Deffentlihe Erklärungen geſchahen in ſolchem 
Sinn; er that einige einleitende Schritte, und ſchrieb 
ſelbſt eigenhändig an den König Georg HE von 





°) 16, Gebr, 1800, 


— 
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England , deſſen Rabinet die Seele des Krieges ſchien. 
Die Weisheit würde geratben haben, die Friedenser⸗ 
bietungen anzunehmen; denn man fließt den beiten 
Ztieden, wenn man geflegt bat. Aber theild die Hoffe 
‚ nung noch weiterer Erfolge, theils fortwahrenter Haß 
und Mißtrauen gegen die Republik und ihre Machtha⸗ 
ber, beftimmten die Höfe in Wien und Tondon, 
Man erfüllte Bonaparte’ innigften Wunſch, indem 
man die Anträge abwies. Gelbft beleibigende Aeuße⸗ 
rungen ficken im Barlement. Verſtaͤrkte Erbitterung 
war die Folge des Friedensverſuchs. Bonaparte ber 
nüzte fle teefflih zur Wiedererwedung des Kriegsmuthé 
und der patriotifhen VBegeifterung. für bie Ehre der 
Nation, für die Vertheidigung gegen den Uebermuth 
des unverfühnlihen Auslandes leiftete und ftritt man 
freudig, 


Alſo wurden leicht durch erhöhte Steuern bie 
Raffen gefüllt, neue Kriegsvorräthe gebäuft, neue 
Truppen geſammelt. Daß »Reſerveheere, 
welche nad der Verordnung des erften Conſuls zu 
D ijvn fih Aldete, ſchwoll von tapfern Frepmilligen 
aller Klaſſen, und während die Coalition noch deſſelben 
Daſeyn bezweifelte, richtete es bereits feinen drohenden 
Schritt nach den Alpen. 


Indeſſen hatte in Italien der Feldzug begon⸗ 
nen. Der alte Melas, General der Cavallerie, ſtund 
daſelbſt an der Spize von 130,000 Streitern, wäh: 
send Maſſena — jeit dem 24. Nov. 1799 zum 
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Dberbefehtöhaber des Italiſchen Deere ernannt — 
derfelben wenig mehr. als 40,000 zählte. Aber Mafs 
fena Selb, der >» Sohn des Sieges« galt für 
ein Heer, was alzubald die Deftreiher in der 
Träftigeren Haltung und den wohlgeführten Streichen 
ihrer Gegner empfanden. 

Nur Genua, mit feinem öftlihen und weftlichen 
Küftenland , blieb noch zu erobern in Stalin. Mit 
einiger vermehrter Anitrengung im vorigen Feldzug 
batte es leicht mögen genommen werden. Dad Ders 
hängniß ließ es in der Franken Hände, damit es der 
Schauplaz welthiftorifher Thaten werde. 

Gleich in den erſten Tagen des Frühlings *) 
batte Melas ‚ mit feinem grauen Haar noch jugends 
lich rüftig, die franzöſiſche Linie durchbrochen, indem 
er in einem ploͤzlichen Angriff bis Savona und 
Vado, alſo bis an's Meer, vordrang, und Maſſena's 
linken Flügel unter Suchet vom Hauptkorps ab⸗ 
ſchnitt. Eine Reihe mörderiſcher Gefechte folgte auf 
dieſen erſten Schlag. Maſſena undSuchet ſuch⸗ 
ten vergebens ihre Wiedervereinigung zu erzwingen. 
Troz ihrer glänzendften Tapferkeit und einzelner Siege, 

zumal Maſſena's, gegen mehrere Heerabtheilungen 

der Oeſtreicher, befeſtigten und vermehrten die lezten 

ihre Vortheile, drängten unter EÜſsnitz den General 

Sudet almählig über den Bar zurück, Nizza, fo 
wie 


*)6. April, 


VII. Kap. Die Eonfularregierung. a81 


wie Savona und alle übrigen Feſten langft der Küs 
fte erobernd, *) und nunmehr Altfranfreih mit 
einem Einfall bedrobend,, wahrend Melas durd Er⸗ 
ſtürmung der Bochetta und daß Treffen bey Vol⸗ 
tri **) den kühnen Maffena zwang, fi mit feinem 
Heer, noch an 25,000 Mann ftarf, in Genua eins 
zufchließen. 
Sn diefer durch Natur und Kunft fall unangreifs 
baren Feſte trozte er unverzagt dem dreyfach überleges 
nen Gegner. Aber der Hunger, furchtbarer als eins» 
des Schwert, wüthete unter der zahlreichen Befazung 
und in der menfhenerfüllten Stadt. Der brittifche 
Admiral Keith blodirte den Hafen; Melas, nur 
auf den Hunger feine Hoffnung fegend, hütete ftreng 
‚ jeden Zugang zu Land. Aber vergebens ward Maſſe⸗ 
aa im Namen der Menſchlichkeit aufgefordert, den Plaz 
zw übergeben. Er, deſſen Wichtigfeit fühlend, harrte 
aus, ded Entſazes gewärtig. 
Melas indeſſen, des Falles von Genua gewiß, 
bereitete feinen Einfall in Brovence, im Einver 
ſtändniß mit den Engländern, welhe auf ſolches Uns 
ternehmen die größten Hoffnungen bauten. Die Mes 
fervearmee, deren Furchtbarkeit die Zeitungen 
prahlend verfündeten, achtete er für ein leeres Schredis 
bild, und glaubte an ihre Wirklichkeit erſt dann, al 
fie bereits übergewaltig in feinem Rüden ftund. 
Denn fhon war Bonaparte mit diefem wuns 





*)8. — 15. May. **) 18, April. 
v. Motte Iter Bo. 31 
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derfchuell gebildeten Deere, 60,000 Mann ftarf, halb 


—aus Veteranen, balb aus friſch Geworbenen beftebend, 


von Dijon nah Genf, und von da in vier Heer⸗ 
fäulen über die Alpen nah Italien gezogen. Weber 
‚den großen St. Bernhard, über welchen Bonaparte 
perfönlich den Gewalts baufen führte, *) ſodann rechts 
und links uber den kleinen Bernhard, über den 
Simplon und über den Gotthard gieng der küh⸗ 
ne Marſch; (auf beyden legen Wegen giengen Abthels 
Tungen vom Rheinheer, welhe Moreau' zur 
Verſtärkung gefendet.) Alle Hinderniffe der Natur wurs 
den überwunden durch Fluge Anftalten, und duch aus⸗ 
dauernden Muth. Melas, auf die Nachricht von 
dem ungeahneten Einbruch eilte gegen Turin, > um 
alldort dad nah Umftänden Erforderliche vorzufehren:< 
— aber feine Ueberrafhung verwandelte fih in Schres 
den, als er flatt einer Truppenabtheilung, welche nad 
feiner Meynung eine Diverfion zu machen fuche, eim 
großes Heer über Piemont und die Lombardey 
außgegoffen, alle feine Verbindungen abgefchnitten, 
Magazine, Artillerieparks, Lazarethe im der Gewalt 
des Feindes ſah. Schon war Bonaparte, nachdem 
er durch das Thal von Aoſta in Piemont herabge⸗ 
ſtiegen, in ſchneller Wendung links gegen Mailand 
gezogen, hatte dieſe Hauptſtadt eingenommen, und ſo⸗ 
fort die cisalpiniſche Republik wieder von den 


*) 15. — 21. May. 
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Todten erweckt. ) Lannes und Murat waren ins 
zwiſchen über den Po gegangen, hatten Piacenza 
mit unermeßlihen DBorratben erobert, während S us 
het von neuem über den Bar drang, und Nizza 
mit dem ganzen Departement der Seealpen wieder 
einuahm. 

Sn diefem Augenblid ergab fih Genua **) an 


den Belbmarfchall, Lieutenant Ott, welher fo eben 


von dem bedrängten Melas den Befehl zur Aufbes 
bung der Blokade erhalten hatte. Der äußerſte Hun⸗ 
ger ergwang foldge. Uebergabe von dem harten Maſſe⸗ 
na, welder ſchon viel länger ald die Menſchlichkeit 
zu erlauben ſchien, demfelben Troz geboten, und das 
durch fein eigenes Heer, nod mehr aber die unglüde 
lihen Einwohner Genua's und die noch unglüdlicheren 
öftreichifchen Gefangenen, deren er viele Taufende be« 
faß, in Verzweiflung gefezt hatte. Die ſchnell gefchlofe 
fene Kapitulation erlaubte ihm mit dem Ueberreft ſei⸗ 
ner Srieger zu dem Heere Suchet's gu floßen, und 
augenblidli wieder gegen Deftreih zu ftreiten, 


Zwey Wochen früher hätte foldhe Kapitulation , 


den Feldzug zu Gunften Oeſtreichs entſcheiden mögen, 


S 


Jezt kam fie gu ſpät. Allzuviel Land und fait alle 


Magazine der Deftreicher hatte inzwiſchen Die Reſer⸗ 
vearmee gewonnen, und Melas, welcher jezt bey 
Aleſſandria feine Hauptmacht verſammelt hatte, litt, 


2) 2. und 4. Juny. 60) 4. Juny. 
5, * 


N 
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foft rings vom Feind umgeben ‚ drückenden Mans; 
gel an Lebensmitteln und übrigem Kriegsbedarf. Alſo 
entfhloß er fih zur Schlaht. Aber das Eorps des 
F. L. Ott, welches er zur Verftärfung herbeygerus 
fen, erlitt bey Montebello * einen ſchweren Ver: 
luft, und wenige Tage darauf wurde in der Ebene 
von Marengo die Schladht geſchlagen, **) welde 
— entſcheidend wie nur wenige in der Geſchichte — 
die Frucht aller oͤſtreichiſchen Siege vom vorigen Feld⸗ 


zug zetnichtete und Italien von neuem in Bonas 


parte’s Hände gab. Range und wütbend, der 
Wichtigkeit des Tages eingeden? , kämpften die Deere. 
Schon neigte fih der Sieg auf Deftreih8 Seite. 
Mehrere fränkifhe Divifionen waren aufgelöst, im 
wilder Flucht. Nur einige Bataillone der Confular: 
garde und eine tapfere Halbbrigade behaupteten, unter 
dem Todedregen des feindlihen Geſchüzes, unbeweg- 
ih ihren Play; als mit zwey frifchen Divifionen ber 
Held Defair der »Bayard der Republile — 
beranftürmte, den linken Flügel der Deftreiher nieder> 
warf und dadurch, wiewohl er felbft am Anfange des 
Kampfes fiel, die 13ſtündige Schlacht entſchied. 
Nicht eben dur den Menfchenverluft — denn 
biutigere Schlachten zählt diefer Krieg — aber durdh 
das Hoffnungslofe feiner Stellung, umringt von ſieg⸗ 


N reichen, ftundlich fchwellenden Feindesſchaaren, ohne 





“) 9, Juny⸗ °*) 14. Juny. 
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Brot und faſt ohne Pulver, ſah Melas jezo zum 
Antrag eines Waffenſtillſtandes, ald dem eins 
zigen Rettungsmittel, fih gezwungen. Der Sieger 
bewilligte ibm denſelben auf zehntägige Yuffundung, 
aber um ſchweren Preis. *) Bis hinter den Min⸗ 
cio ſollte das Deftreihifge Heer ſich zurüdziehen; - 
alle dieffeitd bi an die Chiefa und den Oglio | 
gelegenen Länder und Feten — auch jene im Süden 
des Po, mit Ausnahme blos von Ferrara, Ans 
cona und dem Großherzogtbum Tosfana — den 
Srangofen. überlaffend. Alfo wurden dad faum ge⸗ 
wonnene Genua, dann die Feſten oder Citadellen 
von Tortona, Aleffandria, Turin, Arona, 
Coni, Ceva, Savona, Mailand, Pizzig— 
betone, Piacenza und Urbind, der Preis 
fo vieler berrliben Siege, mit unermeßlihen Krieges 
vorrätben, ganz Piemont, Ligurien und faft 
ganz Cisalpinien bingegeben in Folge einer uns 
glücklichen Stunde. Glängender als je ſtrahlte Bona- 
parte's Stern. 

Das Referve s Heer, nunmehr mit dem Stalifchen - 
unter dem Namen des lezten vereint, ward jezt dem 
Dberbefehl Maffena’ s anvertgaut. Es zählte mebr 


als 100,000 Streitr. Bonaparte lehrte nad 
Paris zurüd, 


*)16. Ju. " 
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Sndeffen hatte auch das dftreihifhe Heer im 
Teutſchland die ſchwerſten Unfälle getroffen. Richt 
mehr befehligte daſſelbe der fieggemohnte Erzherzog 
Karl, die Liebe und daB Vertrauen der Spldaten 
wie der Bürger, fondern der Feldmarſchall Krapy, 
zwar ruhmgefrönt durch feine italifhen Triumpbe, 
jedoch hochbetagt und einem Gegner wie Moyeau 
keineswegs gewachfen. Am 25. April gieng dieſer 
auf ſechs Punkten über den Rhein. Sein Heer zählte 
an 100,000 Streiter. Die Deftreiher, verbuns 
den mit den Baiern, Würtember gern und 
Mainzern, welche, gemäß neuer Subſidientraktate 
mit England, verſtärkt in's Feld rückten, waren 
noch zahlreicher. Aber Mordau trieb fle ſchnell 
durch eine Reibe glüdliher Gefehte vom Schwarzwald 
bis nah Baiern zurüd. Schon nah den Schlachten 
bep Engep und Stodah und bey Möskirch *) 
fand er fich flarf genug, 20,000 feiner Gtreiter zur 
Verſtärkung des Mefervebeered nah Italien zu ents 
fenden. Zwey neue Siege bey Biberach und bey 
Memmingen **) zwangen Kray, die Verbindung 
mit Vorarlberg and Graubündten aufgebend, 
ſich in das flarf verfchanzte Lager bey Ulm zu wer⸗ 
fen; allwo er eine Zeitlang die Unternehmungen der 





*,3 und 5. May. .9 9, und 10. May. 
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Nepublikaner aufhielt. Allen Moresu, bereits 
alled Landes zwiſchen der Donau und Iller bis 
zum Bodenfee Meifter, fehreitet vor an den Led, 
fhlägt Kray, welder ihn im Rüden bedroht, zum 
zweptenmal bey Biber ach, *) und gebt endlich, 
um ihn zu ndtbigen, daß er Ulm verlaffe, unterhalb 
- Diefer Feſte, bey Höh ſtädt, über die Donam, 
Donaumertb und Negensburg mit ihren großen 
Magazinen bedrobend. **) Jezt entihließt Kray 
fih zum Rückzug, neue Schlage, zumal by Neu⸗ 
Burg, ***) treffen fein Heer, er führt es nah 
Ingolſtadt, dann über Landshut nah Haag 
und Ampfing, während Moreau einen großen 
Theil Baierns mit Münden beſezt, Lecourbe 
aber die- Borarlbergifhen Paͤſſe und Grau 
bündten erobert, und alſo dem Stalifhen Beer 
die Dand bietet. ar 
Jezt ward ein Waffenſtillſtand zu Parsdorf 
auf ı2tägige Aufkündung gefchloffen, welchen Kray, 
gleich auf die Kunde von dem was zu Marengo 
flatt gefünden, angetragen, 7) Moreau jedoch erft 
"nah weiteren Vorrücken bewilligt datte. +7) Dem 
frangöfifden Heer wurden außer feinen Eroberungen 
noh der Paß Reutte in Tyrol, auh Regen 
burg und die Fränfifhen Lande bis on bie 


*)5. Juny. ++) 15 Juny.  ***) 27. Juny.“ 
T) 24. Juny. +r) 135. Ju. 
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Redniz überlaffen. Die rückwaͤrts gelegenen Feſten 
wurden blockirt. 


. 5. 


Die Welt erwaͤrtete den Frieden. Graf St. 
Jullien war vom Kaiſer mit ausgedehnten Vollmach⸗ 
ten nach Paris geſendet worden und unterzeichnete 
alda *) einen Präliminarfriedens⸗Traktat, 
welcher jenen von Campo Formio zur Grundlage 
. hatte, jedoch Deftreih noch einige weitere Entfehädt- 
gungen in Italien zufiherte. Aber der Kaifer 
satificirte dieſen Vertrag nicht, weil er ohne Theil 
nabme Englands es nicht thun zu können glaubte; 
oder weil die Partbey der Kalferin und der Minifter 
Thugut es nicht wollten; worauf der Waffenſtillſtand 
aufgefündigt ward. Deftreih, um Zeit zu gewinnen 
gu neuer Rüftung, wünſchte jedoch fehnlih deſſen 
"Derlängerung und bequemte fi zu ſchweren Opfern 
fie gu erwirken. Es erfaufte **) zu Hohenlinden 
eine 45tägige Friſt mit Uebergabe der Jeften Ulm, 
Ingolſtadt und Philippsburg Diefelben wurs 
den »zur Dispofition der franzöfifhen 
Republik« geftellt; daber diefe ungeſäumt Anftalt 
gu ihrer Schleifung machte. Ein Vertrag zu Caſti g⸗ 
lione ***) u gleichjeitig die Italiſchen 
Deere. 





2) 28, July. **) 20. Sept. **>) 25, Gept, 





_ VI Kap. Die Eonfularregierung, 489 


Auch der verlaͤngerte Stillſtand führte nicht zum 
Frieden. Zwar erihienen Ludwig Graf von Eos 
benzl' und Sofeph Bonaparte in Luneville 
als Bevollmahtigte zur Unterhandlung. Allein Erſterer 
erflärte, daß Deftreih ohne Zuziehung Englands 
ſich in nichts einlaffen fönne; worauf auch Lord Green 
ville am Congreßort erwartet ward. Sofort verur- 
ſachte die Forderung Frankreichs, daß auch ein Waf⸗ 
fenftillftand zur See fo wie zu Land ftatt finden 
müſſe, eine weitere Schwierigfeit, Man konnte über 
die Bedingungen eines folhen Stillſtandes fih nicht 
vereinigen; daher auch jener zu Land wieder aufger 
fündet ward, *) Die Friedendgefandten jedoch blieben 
in Luneville. 

Dur nen aufgeftellte Heere am Main und am 
Riederrhbein mnter Augereau und St. Suſan⸗ 
ne war die franzöllihe Macht der öftreihifchen noch 
überlegener gemacht worden. Ihre furchtbare Stellung, 
fo wie der Geiſt der des Gieges gewohnten Truppen, 
verbürgte ihr einen leichten Triumph. Das Deftreichis 
fhe Heer, jest unter dem jugendlihen Erzherzog 
Sohann (melden General Lauer gur Leitung bey⸗ 
gegeben worden) ftebend, war ihr auf feine Weiſe 
gewachſen. Angftvoll blidte Sudteutfhland, er 
ſchöpft durch Die bisherigen Kriegödrangfale und die 


N \ 2 





N 


*) 11. und 23. Nov. 
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unermeßlichen Tribute, welche der Sieger eingefordert, 
quf den Schauplaz des Entſcheidungskampfes. 

Bey aller Schwaͤche wagte der Erzh. Johaun 
"den Angriff, und gieng über den Jun. Durch Ueber⸗ 
rafchung trieb er anfangs Moreau’s linfen Flügel, ber 
unter Örenier bey Ampfing fund, in die Flucht. *) 
Aber zwey Tage fpäter richtet Moreau bey Do 
benlinden **) in einer ſchrecklichen Schlacht das 
Deftreihifhe Heer zu Grunde. Gieben taufend Todte 
bedeckten das beſchneyte Schlachtfeld; eilf taufend Ges 
fangene führte der Steger von dannen. In wilder 
Auflöfung floben die Gefchlagenen in’d Innere des eis 
genen Staateh, den unerbittlihen Feind auf der Fer⸗ 
fe, weldher über den Inn, die Salza, die Traun 
end die End unter blutigen Gefechten ſezte, und 3 
Wochen nah dem Sieg nur no. 20 Stunden von 
Bien fund, ***) Ä 





*) 1. Dei. *.) 3, Der 


se.) Diefen glorreichen Feldzug More au's finden wir 
heftig getadelt in den Memoiren von Gt. Hefe: 
na; insbefondere im eriten Bande derjenigen, welche 
den Ramen bed General Montholon an der 
Stirne tragen, und worin ein eigener Artilel der 
Verkleinerung Moreau's gewidmet if. Se tief 
war der Haß in Bonaparte's Seele gegraben ge- 
gen den Nebenbuhler feines Ruhmes. Auh in den 
Memoiren des Generals Gourgaud (T. IL) iſt 
Morean getadelt. 


\ 
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Sn fo dringender Noth hatte ber Erzh. Karl 
wieder das Heer übernehmen müſſen; aber er erkann⸗ 
te die Unmöglichkeit des ferneren Widerſtandes. Einige 
Bortheile, welche General Klenau gegen die Gal⸗ 
lobataviſche Armee unter Augerean in Franken 
erfoht, *) konnten bey ber furdtbaren Ueberlegen, 
heit des Keindes nur wenigen Troft geben. Gegen 
500,000 Krieger in Teutſchland und Stalien richteten 
ihre Schritte gegen Bien. Daber mußte man Frie⸗ 
den fließen. Nach kurzen Unterhandlungen kam alfo 
ein Waffenſtillſtand zu Steyer zu Stande, **) deſ⸗ 
fen Bedingungen faft einer Rieberlegung der Waffen 
glei waren. Würzburg und Braunau, Kuf- 
fein, Sharniz und Finſtermünz wurden den 
Srangofen übergeben, ganz Tyrol von den Deftreis 
bern geräumt, und feyerlich verſprochen, Daß der Kai⸗ 
fer Frieden fchließen werde, welches immer die Geſin⸗ 
nungen feiner Verbündeten ſeyn möchten. 

Auch das Italiſche Heer, weldes jego unter 
Brune fund, batte neue Fortſchritte gemacht. Es 
hatte Tosſs kaua, woſelbſt das Vollk aufgeftanden, noch 
während des Waffenſtillſtandes eingenommen, ſodann nach | 
deffien Auffundung über den Mincio und bie Etſch 
geſezt, 7°?) den General Bellegarde, Melas Nach 
folger, in mehreren Treffen geihlagen, und feine Ber: - 


18. Di. 7 2297 25. De. 
»**) 25. De. 1800. 1. Jänner 1801. 
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bindung mit dem Heere von Graubündten, (welches 
unter dem Namen ber zweyten Referve-Armee 
gleichfalls von Dijon berangezbgen war, und unter 
Macdonald vorrüdte) im ſüdlichen Tyrol be 
. wirt. Auch über die Brenta bis Trevifo dran 
gen die Frangofen. *) Seine Jahrszeit hemmte ik 
ven Schritt. Doc ward jezz ‚gleichfalls ein Waffen 
ſtillſtand gefchloffen, **) welcher die Feftungen Pes⸗ 
hieta, Verona, Legnano, Ferrara md Ar 
fona den Frangofen überließ, und die Livenza und 
den Tagliamento zur Grenzfheide der bepderfeitis 
gen Heere beftimmte. Eine fpätere Convention über _ 

gab auch Mantıa den fliegenden Franfen, als Preis 

einer Verlängerung des Waffenſtillſtandes. ***) 


$. 6. 


Nah diefen Vorgängen blieb ber Friede kaum 
mehr zweifelhaft. England, wiewohl es kurz vors 
ber einen abermaligen Subfidientraftat mit dem Kai⸗ 
fer gefhloffen, erklärte felbft feine Einwilligung gu eis 
nem Separatfrieden Deftreihs. Am erften Tage 
des Jahres 1801 begannen alfo die naberen Unter⸗ 
- bandlungen, und am 9. Februar ward der Friebe zu 
duneville unterzeichnet. +) Fraukreich hatte ver⸗ 
langt, daß zur Abkürzung des Geſchäftes der Kaifer 





*) 11. Zänner.  .0#) 46. Zänner. 
99) 26. Jänner. . T)9 Gebr, 1801. 
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zugleih im Ramen des tentfhen Reiches ihn 
ſchlöſſe, was auch geſchah. 

Der Luneviller Traktat, in der ——— 
mit jenem von Campo Formio, und mit den von 
der Reichsdeputation zu Raſtadt bereits ausgeſprd⸗ 
chenen Bewilligungen übereinſtimmend, erneuerte für 
Deftreich die Abtretung von Belgien, fo wie von 
Falkenſtein und dem Frikthal an Frankreich; 
nit minder der Lombardifhen Lander an die 
cisalpiniſche Republik. Dagegen wurden auch 
bie Benetianifhen Provingen, welhe der Trak⸗ 
tat von Campo Formio an Deftreich überlaffen, demſel⸗ 
ben neuerdings beftätigt; jedoch mit der Beſchraͤnkung, 
daß nunmehr die Etfch zur Grenze beftimmt ward, daher 
daß zwifchen derfelben und dem Po gelegene Land, mit 
Einfluß des Iheiled von Berona und Porto Leg⸗ 
nago rechts an jenem Fluß, der cibalpiniichen Repu⸗ 
blik anbeimfiel, Auch die Abtretung des Breidgan’ 6 
an den Herzog von Modena wurde erneuert. Aber 
e8 mußte Deftreih noch weiter auf das Großherzog: 
tbum Toskana verzichten, weldes dem Infanten, 
Herzog von Parma, zugefhieden ward, Dem Groß 
berzog von Toskana ward jedoch eine vollkommene 
und gänzliche Entſchädigung in Teutſch—⸗ 
laud verheißen. Dieſes Teutſchland trat ab das 
ganze linke Rheinufer, mit der Beſtimmung, daß 
die dadurch in Verluſt gerathenen Erbfür ſten ben 
Erſaz dafür auf dem rechten Ufer erhalten ſollten. 
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Dieſes teste ſollte von den Franken geräumt werden, 
jedoch die Selten, welde hiernach zurückzugeben was 
ren, in dem (gefhleiften) Zuſtande, worin fie fid 
befanden, bleiben. Webrigens wurden die bataviſche, 
. belvetifäe, cisalpinifhe und’ liguriſche Re 
publif „in dem Frieden mit eingefhlofen, und die 
Unabhängigkeit derfelben gegenfeitig garans 
tirt. 

Das teutſche Reich nahm diefen Friedensſchluß 
zur betrübenden Notiz, und der Reichstag in Res 
gensburg beitätigte ihn ohne Säumen nod Wider⸗ 
fprud. *) | 


6%. 7 


Dem Frieden mit dem Hauptfeind der Repubiif 
auf dem feften Lande folgte bald die Ausfühnung mit 
den übrigen, noch im Krieg mit ihr befindlichen Mäch⸗ 
ten, nad). 

Unter denfelben war Neapel nad feinen ers 
klaͤrten Geſinnungen die feindſeligſte. Bid auf die 
legte Zeit noch hatte der neapplitanifhe Feldherr, Das 
mas, gegen die Franken mit Waffen und Bolldaufs 
wieglung gefriegt. Jezt, nah der Bellegung Oeſt⸗ 
reihe, und da Murat ein franzöflfhed Deer gegen 
Unteritalien führte, bat das geängftete Reid um Beien 
den. Es erhielt auch durch ruſſiſche Vermittlung‘ 





*9, Mär. 
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- anfangs einen Baffenftilftand zu Foliguo *) unb 
darauf den Frieden gu Florenz, **) wodurch es 
gegen Abtretung feiner Mittel- und oberitalifchen Bes 
figungen (Elba, Stato degli Prefivii und Piombino) 
dus Hauptland behielt, jedoch feine Häfen ben englis 
fhen und türfiihen Schiffen zu ſchließen ſich verpflichs 
tete. 

Auch Portugal fchloß Frieden. Diefes Reich 
war Burd die Kriegserklärung Spaniens, wozu 
Bonaparte K. Karin IV, vermochte, ***) in bie 
größte Gefahr gerathen, da jegt die vereinten Fran⸗ 
göftfhen und Spanifhen Deere in das fchledht vers 
wahrte Land erobernd eindrangen, Als jedoch Portu⸗ 
gal verfprach, feine Häfen den Engländern gu verfehlies 
fen, fo gewährte ihm Spanien zu Badajoz dem 
Frieden, +) gegen Abtretung von Oliven za. Auch 
Frankreich fühnte unter der gleihen Bedingung ſich 
mit ihm aus gu Madrid, Fr) erhielt jedoch als 
Zugabe Die Abtretung eines an Guyana floßenden 
Bezirks in Südamerika, und eine mäßige Geldfumme. 

Mit Rußland beftund zwar feit den Unfällen 
feiner Deere in der Schweiz und in Holland kein 
thätlicher Krieg mehr; doch war, mancher freundlichen 
Annäherung ungeachtet, der Friede noch nicht fürmlich 
geihloffen worden. Aber Frankreich freute ſich des 


*) 18. Gebr. *6) 28. März. *2*) 18. Gebr. 1801. 
+) 6. Jung. 449, Sept. Ä 
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feigenden Zornes Paul's gegen die Coalition, ga 
mal gegen England, wider weldhes berfelbe ſogar 
friegerifhe NRüftungen unternahm; und die nordiſchen 
Hofe zu einer zweyten „bewaffneten Neutralitäte vers 
‚einbarte, Indeſſen war Paul über die Bedingungen 
bed Quneviller: Friedens neuerdings entrüftet,, und 
erft der Tod des launenoollen Selbſtherrſchers fiherte 
den Frieden. Kaiſer Alexander fhloß ihn durch 
ten Grafen von Markow zu Paris ſowohl mit 
Spanien ald mit Frankreich *) auf den Fuß 
der Wiederberftellung aller vor dem Krieg beftandenen 
gegenfeitigen Verhältniffe. Cine geheime Eonvention 
fiherte dem K. v. Sardinien, ald Rußlands Vers 
bündeten, eine angemeflene Entfhädigung zu, verbieß 
bie Räumung von Neapel, und die nur im innig 
ten Einverftändniß mit Rußland zu geſche⸗ 
bende Schlihtung der Angelegenheiten Teutſchlands 
und Italiens. Endlid erkannte Franfreih Mejoni- 
fe Sieben⸗Inſeln⸗Republik an, welhe der 
Sultan und der Ezaar gefhaffen hatten, **) als 
jene ehemals venetianifhe und hierauf franzoftfhe 
Inſeln duch ihre vereinten Flotten erobert worden. 
Eine glei bizarre politifhe Schöpfung von Seite 
der wider die große Republik Friegenden Einberrs 
fher, ald jene des »Königreichs Hetrurien«, 

in 





*) 4. und 6. Okt. 260) 1800. 21. März. 
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in welches die fiegende Fränkiſche Repubkik vas 
gewonnene Toſkana verwandelte. 

Ä Kuh mit der Pforte ſchloß der erfte Eonful 
Frieden. Die Räumung Aegyptens (f. unten 6. 8.) 
hatte den Streitgegenſtand gehoben, die Wiederherſtel⸗ 
lang des alten Freundſchaftsverhältniſſes geſchah ohne 
Schwierigkeit. Die Prinzipien der »Republik« 
beunrubigten den Sultan wenig; von eine > 5a 
He der Thronen« wußte Er, der da in flolzer 
Machtvolllommenheit feine Sklaven beherrſchte, nichts. 
Daher kam ſchon am gten Oltober 1801 der vorläm 
ſtge Friede zu Stande, der dann am 28ten Juny des 
folgenden Jahres in einen Deſinitivfrieden verwandelt 
ward. Die alten Verhaͤltniſſe wurden dadurch wieder 
hergeſtellt, die Beflgungen beyder Theile gegenfeitig 
garantirt, die Republif der 7 Sufeln anerfannt. Auch 
mit den Barbardsfen, samentlih mit Algier *) 
ward Frieden. 


%. 8 


Aber wit England war die Ausſohunng ſchwerer. 
Pitt's Marrer Sinn beugte fi aud der Rothwen⸗ 
digkeit nicht. Die Idee eines Friedens, der, nad) fo 
sislen Triumphen England feinen Gewinn gäbe, da» 
gegen die NRebeubahlerin, welche man zu Demütbigen 
gehofft, in umermeßlich erhoͤhter Kraft und Glorie lie- 





*) 17. Dez. 1801. 
v. Nette Iter Bo. 32 
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fe, war dem Miniter, und überall dem brittifchen 
Stolz. unerträglih, Aber nah dem Abfall aller Ver⸗ 
bündeten und bey gebäuften inneren wie äußeren Ges 
fahren, forderte. die Selbſterhaltung den bittern Ente 
ſchluß. Alſo verließ Pitt das lange (mit großem Lob 
und großem Tadel) nerwaltete Minifterium; und en 


feine Stelle trat Addington. *) Auch Dundas 


und Grenville legten ihre Stellen nieder; worauf 
fofort Lord Dawlesbury, der neue Staatsſekretair 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Vereitwilligkeit 
bed Königs zum Frieden erflärte, 

Die zwey lesten großen Schläge, womit Eng 


land feinen Feind getroffen hatte, waren bie Biden 


eroberung Malta's und Hegypten’s. Rah einer 
sgweyijährigen Blofade ergab Vaubois, der tapfere 


Gouverneur, die ihm anvertraute Felſenfeſte, La Ye, 


fette, an Die brittifhe Macs. **) Zu Aegypten 
hatte Kleber nah Bonaparte's Entfernung dem 
Heerbefepl übernommen, und, troz gehäufter Bedräng⸗ 
niß, glorreih geführt: Ein neuer Landungbverſuch 
der Türken bey Damiette war surudgewiefen 
worden; ***) aber der Großvezier nahte von Sy 
rien ber mit großer Macht, und eroberte EI Ariſq. 
Zugleidy wüthete die Peſt. Da fhloß Kleber mit dem 
Großvezier — unter Vermittlung Sidney Smith’ — 


> 





*) 16. Marz 1801. *x) 5, Sept. 1800. 
“RE, 4, Nov. 179. 
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eine Uebereinkunft, wodurch den Franzofen die freye 
Rücktehr nach Frankreich, mit ihrem gefammten 
Eigenthum, und nad) Empfang von 3000 Beuteln gu 
igrem Unterhalt, geſtattet ward. *) Aber die enge 
Life Regierung genehmigte den Vertrag nicht, 
fondern forderte die Kriegögefangenfhaft der 
Branzofen; worauf Kleber von neuem zum Schwert 
griff, den Broßsezier bey Deliopolis bis zur Vers 
nichtung flug, **) das bereit verlorene Eniro 
wieder eroberte, und biedurch den Beſiz Hegupten’a 
abermals befeſtigte. Bald darauf flel der edle und 
weife Kleber dur die Hand eines turfiihen Mieus 
helmörderd. Denon, der weder geachtet noch ges 
liebt wurde, ergriff als ältefler General den Stab, 
Darttegung entfiund im Beer, Mißvergnägen ums 
ter dem -Boll, Gleichwohl erbot fi jezt die engl 
ſche Regierung vergebens zur Beftätigung der Capitu⸗ 
lation son EI Ariſch. Die Hoffnung, Aegypten zu 
behaupten, war bey den Franzoſen neu geftärft durch 
ihren legten Sieg, fo wie durch die troftreihen RNach⸗ 
rihten aus Franukreich. Daher rüftete England 
eine mächtige Unternehmung and zur endlichen Erbrür 
dung der gefürchteten Franken⸗Colonie. Admiral 
Keith führte die Flotte, General Abercrombie 
Das Beer. Bey Abukir geſchah Die Landung. ***) 


x 





*) 24. Säuner 1800. °.) 20. März. 
++ *).8,. März 1801, ’ 
32 * 
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Auch von Oftindien und vom Cap der gnten Boff- 
ung famen DVerflärfungstrauppen, Die vom vothen 
Meer ber Aegypten angriffen. Gegen fo viele Fein⸗ 
de — auch die Türken brachen wieder herein — 
wagten. gleichwohl die Kranken den Streit. Aber bey 
Abufir, und noch fhwerer bey Ramanich *) 
wurden fie gefchlagen.. Abercrombie jedoch war 
im erften Treffen gefallen, worauf Hutchinſon 
den Oberbefehl erhielt. Noch immer dauerte der Mir 
derftand. Man boffte auf eine Merftärfung, welde 
der Admiral Gantheaume aus Frankreich zuge 
führen verfuchte. Es gelang ihm nicht. Da kapitu⸗ 
lirte endlih, zuerſt General Belliard in Cairo, 
und einige: Zeit Darauf. Menou in Alerandrien *R 
Die, Trümmer des tapfern Heeres wurden, ohne kriegb⸗ 
gefangen zu ſeyn, auf engliihen Schiffen nah Frauf⸗ 
reich geführt. Der glängend: begounene Zug nach Ae⸗ 
gypten endete alſo. — 

Im übrigen. hafte England in den lezten Krieges 
jahren weniger Triumphe ald in den erften erfochten. 
Die meiften Colonien der Feinde waren bereits eros 
bert, die Slotten theild zerhört, theils genommen, 
theils in den Häfen eingeſchloſſen. Es mangelte bie 
Gelegenheit zum Sieg. Einige wenige Zuſeln vnd 
Auüſten fielen nor, in brittiſche Gewalt, und auch in 
Europa ward Mimrnorka, bald nah Nelfon's, Sieg 


+) 21. März u. 9. Apr. **) 27. Jun. u: 30. Aug. 
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bey Abufir, dur ein son Gibraltar ausgelau⸗ 
fenes Geſchwader erobert. *) Dagegen ſchlugen einige 
andere Landungsverſuche, fo wie mehrere Angriffe auf 
die Flotten in den Häfen febl, und die große Erpedi- 
tion gegen Holland fceiterte gänzlich. **7 


5. 9. 


Sm Innern Englands herrſchte fortwährend 
eine gewaltige Gaͤhrung, welche mehr und mehr einen 
bedenflihen Eharafter annahm. Zwar die Empörung 
der Sriänder, welhe eine Reibe von Jahren hin 
durch gewũthet, und Gchredendfcenen aller Axt her⸗ 
vorgebracht hatte, war durch Weisheit und Milde 
des Lords Cornwallis, welcher dem granfamen 
Lord Cambden als Vicekönig folgte, ***) größe 
tentheils gefillt worden. Sie war die Frucht der 
Kiefmätterlihen Behandlung Irlands von Seite des 
Mutterlandes, und Insbefondere der Bedrückung der 
Katholiken gewefen. Nichts geringeres als die Los⸗ 
reißung von England beabfichtigten Die Empdrer. Aber 
Bie einheimiſche Entzweyung zwiſchen Proteftanten und 
Katbholifen, und einige Gewährungen von Seite Engs 
lands, verhinderten dieſes Aeußerſte. Auch die oft 
wiederholten Landungsverſuche der Franzofen waren 
fruchtlos geblieben. Eine trefflihe Buͤrgſchaft der 


°) 17. Rov. 1798, 9*) ©. oben Kap. VI. %, 26. 
0.) 1793. 20. Juny. ü 
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Rünftigen Ruhe gab die Vereinigung Irlands 
mit Oroßbrittannten gu einem Reiche, welde 
Pitt, nah übermundenen vielfachen Schwierigkeiten, 
endlich zu- Stande brachte. *) Am ıten Jänner 1801 
ward das vereinigte Parlement Großbrittanniens und 
Selandd vom König eröffnet. Hundert Abgeordnete 
ber Iriſchen Städte ımd Grafihaften nahmen Siz im 
hrittifchen Unterhaus, in's Oberhaus traten 4 geiſtli⸗ 
de und 28 weltlihe Pairs. Irland follte zwey Gier 
benzehntheile 'zu den gemeinfamen Staatöbebürfnifien 
beptragen. Alles diefes jedoch befriedigte Irland micht. 
Die ſchreyendſten Beſchwerden, namlich jene der Ka— 
choliken, hörten niht auf dadurch. Das, englifce 
: Yarlement, zum Erftaunen der Welt, beharrte bey 
den unduldfamen Prinzipien, welche, in einer fanetis 
fhen Zeit geboren, die zwiefahe Schande einer aufge 
klaͤrten find. Vergebens verlangte felbft der vielver⸗ 
mögende Pitt die »Emancipation der Katbo⸗ 
likeu.« Der König, aus eigener Derzendgeflnnung 
oder nad fremder Eingebung, erflärte dieſelbe 2ſe i⸗ 
nem Krönungseid zuwider,« und Pitt nam 
von dieſer Keblihlagung den Grund (wahrſcheinlich 
jedoh blos den Vorwand) zur Riederlegung feiner 
Stelle. Alſo blieb der geheime Brand, welcher nur 
eines Anlaſſed bedurfte, um abermal in Lichte Flammesn 
aufzuſchlagen. 





*) 1800. 30. Juny. 
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uch in England häufte ſich mancherley Brenn⸗ 
ſtoff. Die ungebenren Summen, weldhe der Krieg ges 
gen daB übermächtige Frankreich, verbunden mit der Be⸗ 
zahlung ſchwerer Gubfinten an Die meiften Staaten Euros 
pa's, verſchlang, machten fortwährend höhere Steuern, 
und eine unerhörte Vermehrung ber Rationaliuid 
nöthig. Binnen der erfien 6 Kriegiahre war fle ſchon 
um beynabe 200 Millionen Pfund Sterling geftiegen; 
um die Zeit des Friedens vorn Luneville aber betrug 
die Gefammtlaft der fundirten Schuld an 500 Mikes 
nen! deren Zinfe allein fon bie Kräfte Der Steuer⸗ 
pflihtigen erfhöpften. Denn in England, wie faft 
überall, faften die Steuern vorzugsweis auf der min⸗ 
der wohlhabenden Klaffe, auf der Maffe der Nation, 
während die Günftlinge des Blüds, die Reichen und 
Ueberreichen, tavaı großentheild verfhont bleiben. 
Eine Sinkommensſtener, welde Pitt einführte, 
yalf nur werte. Denn neben ihr beftund das uͤbri⸗ 
ge, von Grund ans verdorbene, Syſtem. Vielfache 
Verarmung war die Folge davon. Dazu kam die 
häufige Störung oder Ertödtung manches Erwerbs⸗ 
wegs durch bie wechſelnden Zufälle des Kriegs ober 
durch die veranderlihe Politif des Auslandes. Der 
Sturz der großen Handels » oder Fabrik⸗Haäuſer, daB 
Ermatten einzelner Snduftriegweige, brachte jedesmal 
die Verarmung von Taufenden hervor. Die Armens 
taxe ftieg zu einer furchtbaren Höhe; und dennoch 
blieb die Roth der Dürftigen ungeſtillt. Der Eous 
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traft gwifhen Reichthum und Armuth der Bürger def- 
felben Staates wurde täglich fdjneidender, täglih die 
Anzahl derjenigen größer, welche nad eiser Berände- 
sung Des Zuftondes fih ſehnten. Die Derdorbenheit 
bed Parlements und der Regierung durch die fehlers 
hafte Bollörepröfentation fiel grell in die Augen, und 
mehr und mehr vereinten fih Die VerBändigen und 
Wohlgeſiunten zu dem Wunſch, gu der Yorberung 
einer Varlementäreform, welhe der Egoismus, 
der Kaftengeift, die Befchränftheit und der Dang zur 
Willkührherrſchaft mit Abſcheu verwarfen. Die Unzu⸗ 
friedenheit des Volles, die man durch Gewährung 
der gerechten Forderungen nicht heben wollte, mußte 
Daher niedergehalten werden Durch Streuge und 
Gewalt; doch eben dadurch vermehrte fi das Miß⸗ 
vergnügen und die Entrüflung. Die Habeab :corpus 
Alte blieb fortwährend fuspendirt, den Prärngativen 
der Krone ward zuſehends eine größere Ausdehnung 
gegeben, dad Corruptionsſyſtem im Parlement und im 
Volk ruüdfichtslofer ausgeübt, und die Vollöfrepbeit 
durch dig fleigende Truppenzahl mehr und mehr bes 
droht, 


$. 10. 

Zum Erfag für To viele Uebel hatte England) 
blos feine Triumpha zur Gee und feine Darauf ger 
baute fleigende Handelögröße. Aber auch diefe Meer⸗ 
beherrſchung, welche es übermüthig mißbrauchte, drohte 
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Gefahr durch den endlich aufgeregten Widerfiand der, 
Keutralen. Dänemark und Shweden Flags 
ten laut über mehrere ſchwere Beleidigungen ihrer 
Flagge, befanders über die von England angeſproche⸗ 
ne Befugniß, auch, die unter Sonvoy feegeluden Hans 
delſſchiffe zu vifititen, (nicht wiinder über die ihren 
Hendel tödtende Ausdehyung des Begriff von Gee: 
Blotade und von Contrebande,) wozu noch verfdier 
dene einzelne. Derlezungen kamen. Rah einigen leb⸗ 
haften Verhandlungen feegelte im Auguft 1800 eine 
engfifche Flotte durch den Bund, und erzwang von 
Dänemark eine Gonvention, *) wornach feinen 
Shiffen gar feine Convoy mehr gegeben, das Mecht, 
auch die «onvopirten zu unkerfuchen aber yı einer bes 
auemern Zeit entfhieden werben ſolte. 

Aber zu gleicher Zeit legte der Fuſſiſche Kai 
ker Paul den Nordiſchen Mächten den Entwurf einer 
abermaligen, jener von 17380 ähnlichen, bewaffneten 
Reutralität vor. Seine Entrüftung gegen England, * 
neuerdings gefleigert durch deſen Weigerung, das ero⸗ 
berte Malta Ihm, dem Großmeiftes des Ordens, 
au übergeben, ergriff begierig diefen Anlaß, deufelben 
wehe zu thun. Nebenbey xegte er das Mißtraueg 
der Pforte wider England auf, und zog in meh⸗ 
zeren Provinzen feined Reiches Deere zufammen, des . 
ven Sellimmung gegen England oder gegen die Coa⸗ 





2) 20. Aug. 22e) G. oben Ray. VL 9. 26. 
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traſt zwiſchen Reichthum und Armuth der y 
ſelben Staates wurde täglich ſchneidender, 
Anzahl derjenigen größer, welche nad : 
sung des Zuftandes fich fehnten TY j 
bed Parlements und der Negierumy A f ' 
$ 


ey 
4 
t 
g 
; 
hafte Volksrepraͤſentation fiel grerf £ 
? 
* 


— 
mehr und mehr vereinten ſich 5 f f 
MWohlgeflunten zu dem Bun] f 5 
einer —— 
der Kaſtengeiſt, die Beſcch2R durcqh 
Willkührherrſchaft mit ww $ / J 4 forafältige 


friedenheit des Molter/f fi} f , fein Reich dage⸗ 
der gerechten Forderu/ 
baber wiedergeb’; alitaät ward von Sch we⸗ 
Gewalt; doch bl cn bereitwillig, von Düne 
vergnügen und = + dem brittiſchen Zorne am näße 
Alte blieb for „ungen angenommen. *) Am thällg 
der Krone v greufen, wiewohl es die meilte She 
gegeben, dr gete Englands erfahren. Rigebüttel 
Voll rüd „ven, dann auch der größte Theil der 
durch IH riſchen Länder und die Stadt Bremen, 
droht Preußzen beſezt, **) während die Di 
7afelbe mit Hamburg und Labed thaten, 
nah aller Verkehr Tentihlands mit Br 
geſperrt ward. 
Gegen fo drohende Maaßregeln erhob ſich ra⸗ 


—ñ 
*, Der 100. **) Dez. 1800. pr. 1801. 
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U MM se Dreyzad. Ein allgemeines Ems» 
j Ei, Tirhden, Shwedifhen und 


27 9% — we als Ermwiederung gerecht 
» Behauptung feiner völs 


ayıt 6 A = “= Hanptflüge feiner 
Ga ey 3 — 4 Sflotte aus ‚um 
ve - tt Bier und 
Mpeg at en Barker und 
Up 0, troz des heftigen 
Gr 4, ; Dan, enburg, und erfhienen 
Fu , Die Dänen, fih Selbſt 
Gy e ‚te der König von Schweden 

g; org aus zugeſehen, wie die englifche 
£ .n den Schwediſchen Stüften voruberfeegelte, 


. feiner Seite erfhien Hulfe) die Dänen 

en dennoch zur Gegenwehr entfhloffen, und ſtrit⸗ 

.n yon ihrer DVertheidigungslinie unerſchrocken, bes 
geifiert gegen den überlegenen, kriegsgewandten, von 
Herühmten Sechelden angeführten Feind **), bis nach 
dem glorreichſten Widerſtand, und nachdem beyderſeits 
mehrere Tauſend Tapferer gefallen, die Uebermacht 
ſtegte, jedoch des theuer erkauften Triumphes nur 
wenig Freude hatte. Nelſon zuerft, gleih den Tag 
nach der Schlacht, trug auf einen Waffenftiliftand an, 
weichen nad einiger Unterhandlung Dänemark eingieng 





.) 29. März 1801 209 2 pr. 
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kition kaum zweifelhaft war. Ein allgemeines Ems 
bargo auf alle brittiſchen Schiffe in feinen Hafen, und 
die Abführung ihrer Bemannung in's Innere des 
Reiches, deuteten gleichfalls auf Krieg. K. Baul, tür 
Dem er dergeftalt den Feinden Frankreichs drohte, wer 
Darum feineswegs Freund ber Republik oder der Re 
yolution. Zwar Bonaparte’u als Kriegsmeiſter 


"und Gewaltöherrfher achtete er hoch; Den Prinzipien 


der evolution jedoch blieb er gram wie zuvor; aber 
er hoffte durch polizeyliche Maaßregeln, zumal burd 
firenge Cenſur der einbeimifhen, und durch forgfältige 
Sperre gegen ausländifhe Schriften, fein Reich dage⸗ 
gen zu verwahren. 

Die bewaffnete Neutralität ward von Shwe 
Den und von Preußen bereitwillig, von Dane 
markt jedoch, welches dem brittifhen Zorne am näch⸗ 
ten lag, nur gegwungen angenommen. *) Am thätig- 
ſten verfuhr Preußen, wiewohl es die meiſte Scho⸗ 
nung von Seite Englands erfahren Ritzebüttel 
und Cuxhaven, dann auch der größte Theil der 
banndverifhen Ränder und die Stadt Bremen, 
wurden von Preußen beſezt, **) während die Di 
nen daffelbe mit Damburg und Lübed thaten, 
und fonad aller Verkehr Tentihlands mit Gropbritte, 
nien gefperrt ward. 

Gegen fo drohende Maafregeln erhob fi rä- 





) De. 1900. .) Des. 1800, Apr. 1801. 
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end der brittifhe Oreyzack. in allgemeines Ems 
bargo auf die Ruſſiſchen, Schwediſchen und 
Däniſchen Schiffe mochte ald Erwiederung gerecht 
feinen. Aber England, die Behauptung feiner vol⸗ 
kerrechtswidrigen Grandfüge als‘ Hauptſtüze feiner 
Macht betrachtend, fandte eine Kriegſsflotte aus, um 
fie den Widerforechenden einzuſchäärfen. Bier amd 
fünfzig Schiffe unter den Admiralen Parker und 
Relſon' brachen durch den Sund, troz des heftigen 
Beuers der Feſtung Kronenburg, und erfchienen 
vor Kopenhagen. *) Die Dänen, fih Selbft 
üßerlaffen (Crubig batte der König von Schweden 
von Delfingborg and zugefehen, wie die englifche 
Flotte hart an’ den Schwediſchen Hüften vorüberfcegelte, 
und von feiner Geite erfhien Hulfe) die Danen 
blieben dennoch zur Gegenwehr entſchloſſen, und ſtrit⸗ 
ten von ihrer Vertheidigungſlinie unerſchrocken, be⸗ 
geiftert gegen den überlegenen, kriegsgewandten, von 
Beruhmten Seehelden angeführten Keind **), bis nach 
dem glorreichſten MWiderftand, und nachdem beyderſeits 
mehrere Taufend Tapferer gefallen, die Webermadt 
fliegte, jedoch des theuer erfanften Triumphes nur 
wenig Freude hatte. Nelſon zuerft, gleih ben Tag 
nach der Schlacht, trug auf einen Waffenftillftand an, 
welchen nad einiger Unterhandlung Danemart eingieng 





) 29. März 1EOL | ⸗) 2 pr. 
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unter ber Bedingung , daß während deffelben die bes 
waffnete Reutralität fußpendirt ſeyn follte. 

Jezt feegelten die Engländer in die Oſtſee, ber 
Schwediſch⸗Ruſſiſchen Flotte entgegen. Aber fchon 
hatte: dad DVerbängniß fie von ihrem gefährlichkien 
Feinde befreyt. In der Rat vom 33. März 1801 
war Kaifer Paul in Folge des Haſſes, ben feine 
Despstie Ihm zugezogen, um's Leben gefommen. Sein 
Sohn und Nachfolger Alerander, durch Die Bege⸗ 
benbeit erfhüttert, aud daB Bedürfnis feines Reiches 
fühlend, bezeigte fofort fi geneigt gum Frieden.) 
Auch kam er zu Stande in kurzer Friſt; die Gperre 
Zeutfhlands hörte auf, die Dänifhen und Preus 
Gilden Truppen zogen fih gurad; Rußland ab, 
in einer für das Seerecht der Neutralen hoͤchſt merk 
würbigen aber niederfchlagenden Eonveution, **) ers 
fannte — nur mit geringer Diilderuug — die harten 
Brittifhen Grundſaͤze an, gegen welde die bewaffne⸗ 
te Reutralität war errichtet worden. Die übrigen 
Rordifhen Mächte traten diefer Convention nur wis 
berftrebend bey; doc erhielten fie dadurch die ihnen 
indefien durch Die Engländer weggenommenen Infele 
in Weſtindien zurück. Auch der Streit wegen 
Malta's wurde gefchlichte. Der Kater Alexander 
entfagte feinen Anfprüchen auf das Großmeiftertium 


*) 20. Apr. +") 17. Jund 1801. 
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des Dedent, und folglich auf ben Befl; der Juſel. 
Der Rordifhe Friede war hergeſtellt. 


A $. 11. 


Auch der Friede mit Frankreich kam nun 
endlich zu Stande. Die Lage beyder Streitenden 
machte ihnen denſelben gleichmäßig winfchenswerth. 
Nachdem die Unterhandlungen darüber fo ein halbes 
Jahr indgeheim waren gepflogen worden, fo erſcholl 
zur Freude der Welt Die Nahriht, daß am 1. Dft. | 
(1800) in London die Braliminarartilel um 
terzeichnet worden. Bald serfammelte fih zu Amiens 
ber Congreß, auf weldem der Definitinsffriede, 
zwiſchen England einerfeits, fodanı Frankreich, 
Spanien und Holland audrerfeits, Dur Die Ger 
ſandten Cornwallis, Zofepb Bonaparte, 
Azara und Schimelpenninf geſchloſſen ward.*) 

England gab durch ſolchen Frieden alle ſei⸗ 
ne Eroberungen zurück, mit Ausnahme von Eeylon 
und Trinidad, welde die Bataviſche Republik 
und Spanien an daffelbe abtraten. Das Borges 
birg der guten HOoffnung follte den Schiffen ber 
tontrabirenden Mächte gleihmäßig offen ftehen, und 
feine höheren Abgaben, als die Bataviſchen Schiffe 
ſelbſt enteichteten, von ihnen verlangt werden. Ag 
gypten folte des Pforte zurückgeſtellt und überhaupt 


. 6) 1802. M. Rärı. 
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lwas indeſſen zufällig einigen Volkeri — Wohl 
that ward) allererft diejenigen, welihe fihon früber 
zu Frankreich ſich Hinneigten, ſodaun jene, welche 
durch perſonliche Verhaͤltniſſe Einem der drey Gewal⸗ 
tigen naͤher ſtunden, oder welche zum Erk aufen ber 
Protektion bereit waren, beguͤnſtigen, dingegen die 
Freunde des Vaterlands, auch bie Freunde Def 
reichs, oder die zu dankbarer Folgſamkeit nicht ge⸗ 
neigt ſchienen, zurückſezen würden. Auch ſah man vom 
Augenblick an, als in Parts das Entfhädigungäge 
Ihäft verhandelt ward, die Sefandten vieler teutſchen 
Fürften in eiſiger Befliffenheit, ſelbſt Zudringlichkeit, 
den erſten Eonful und defien Minifter, Talley⸗ 
rand, umfhwärmen , um Land und Leute bettelnd, 
feilſchend, ftreitend niht Einer fürs gemeinfame Va⸗ 
terland,, alle nur für Sich, für Vergrößerung ib 
ver Hoheit, mit weteifernder Hingabe des Ganzen 
arbeitend, Bey der Abwägung der Anfprüche oder 
Verdienſte war natürlich nur von Fürſten oder Fami⸗ 
lien, nicht von den Voͤlkern die Rede. Das Ca 
binet des erften Conſuls der Republit (!) wußte 
nichts mehr von Intereſſen oder Rechten der lezten. 
Sa, felbft die Dppoſition, welde in Teutſchland, 
bey der Reichsdeputation gegen dad Entſchädi⸗ 
gungsprojeft der Vermittler laut warb, hatte durch⸗ 
ans fein volksthümliches Intereſſe zum Gegen⸗ 
fand, fondern blos die Verkürzung Oeſtreichs, 
| nament⸗ 


Dr VE 
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aamentlich des Großherzogs von Toskana, welcher 
De isn darch ben Luneviller Frieden zugeſicherte doll⸗ 
ſtaubige Entfhädigüng nicht angewieſen befam. ALL 
eudlich die ſer Punkt durch einige Nachgiebigkeit von 
der Gtgenfeite feine Erledigung erhalten ; fo kam das 
Geſchaͤft in's Reine, und es erſchienen nacheinander 
pie) Reihsdenutations-Dauptfhläffe, wel- 
cho den frauzoͤſiſch⸗ ruſſiſchen Entfhädfguhgsplan geneh⸗ 
migten, und deren lezter auch vom Kaiſet ind Reid) 
beitätigt, ſohin *) die Reichtdeputation für aufgelöst 
erflärt ward, **) Uebrigens bat diefe Reichsbeputation 
ia den ihrer Entfheidung anheim geſtellten Punk⸗ 
ten (wie in bet Peuſisnirungſſache der durch den 
Zänderbandel ihrer Hemter, Pfründen ober Anwarts 
ſchaften bernubtei Individuen) eineit muſterhaften 
Eifer und hamane Gewiſſenhaftigkeit bewieſen. Aber 
Üfe ganzes Gefhäft bat fie nuk vom Standpunkt des 
Privat⸗Rechts betrieben, in Sachen des öffent 
liden theild dem Machtwort der Diktatoren unbe⸗ 
dingt folgfam, theild ohne Ahnung der Volks Rechte 
und der Forderungen einer vorangeſchrittenen Zeit. 

In Anſehung der Hauptface waren die Bes 
rathungen und . Beihlüffe der Reichsdeputation eine 
bieße Formlichkeit. In Paris wurde alles ents 
ſchieben. Frankreich und Rußland netifizirten 





2) 23. Rob. 1802. 25. gFebr. 1808. 
°*) 24. März and 19. May 1809, 
9. Nette Aer Br. j 33 
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blos der Deputation, was fle zu genehmigen bätte. 
Auch ergriffen — anfangs die mädtigeren Fürften, bald 
auch die Meineren — von den ihnen durch Franfreid 
und Rußland zugemwiefenen Entfhädigungs s oder Bei: 
größerung® » Landen meift fhon Beſiz, bevor die 
Reichsdeputation oder Kaifer und Reich folhe Zuwei⸗ 
fung beftätigt, ja zum Theil (dom bevor nur die Reicht⸗ 
deputation ihre Sizung eröffnet hatte. Es war ein 
allgemeines. Renven nad) neuen Ländern. Ueberall 
marfchieten Beſiz ergreifende Truppen und Eommiſſaͤ⸗ 
rien. Alle reichöunmittelbaren geiftlihen Stifter, 
deren Sekulariſation freylich ſchon die Raſtadter 

Reichsdeputation bewilligt hatte, nicht minder die mit⸗ 
telbaren, ſowohl in dem alten als in den Entſchädi⸗ 
gungslanden gelegenen Stifter und Klöfter, aber auch 
die meiften Reihsftädte mit ibren Gebieten, wur: 
den nah dem Sachenrecht — als Stoff der 
Entſchädigung — behandelt, und willführlidh dem 
einheimifchen oder auswärtigen Entfhädigungswerbern 
zugetheilt. Zwey und vierzig Reihsftädte 
(vier waren mit dem linfen Nheinufer an Frankreich 
gefommen) wurden alfo den Fürften unterworfen, 
— gegen den Inhalt des Luneviller - Friedens, duich 
bloße Gewalt — nur ſechs (Hamburg, Lübeck, 
Bremen, Augsburg, Nürnberg und Fran 
furt) blieben frey ; doc gleichfalls nur durch Wis 
kühr und Machtwort. Sa, fie wurden dem teutſchen 
Reiche ſelbſt entfremdet durch Die ihnen gewährte 
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Neutralität in fünftigen Reichöfriegen. Dergeftalt 
gieng daß edle Inſtitut der teutfhen Reichs ſt äͤ d⸗ 
te (bi8 auf wenige Trümmer) unter, wiewohl gerade 
fie, fo wie die geiſt lichen Fürften, am getreus 
fen der vaterländifhen Sache und dem Reichsober⸗ 
haupt geblieben waren. So wenig galt überall das 
Intereſſe der teutſchen Nation; nichts wurde 
geachtet, geſchont, gefoͤrdert, als jenes der Erb⸗ 
fuͤrſten. 


[4 ® 


13% 


Die neue Verfaffung, welhe Teutſchland 
durch das Entihädigungsgefhäft und die darauf ges 
folgten Reichttagsbeſchlüſſe erbielt, konnte unter fols 
hen Umftänden nicht anders als vollends abentheuers 
li und mitleidswürdig ſeyn. Auf dem linken 


Rheinufer war (mit Einfluß Belgiens) ein‘ 


Gebiet von mehr als 1200 Quadratmeilen mit beys 
nahe vier Millionen Einwohnern verloren gegangen. 


Im übrigen Tentieland waren durch Erlöfgung zweyer 


Churwürden (Edlin und Trier), duch Sekulari⸗ 
ſation der geiftlihen Stände und Unterwerfung der 
Reichsſtädte, alle Fugen des morfhen Staatsgebäudes 
außeinander geriffen, mehrere Örundpfeiler zertrümmert, 
uud duch neuen bizarren Einbau das Ganze entftelt 
werden. Der Ehurfürft von Mainz, welder jejo 
Matt feines ehemaligen Landes Regensburg, Arhafı 
feuburg und Wez lar befigen, und Erzkanzler blei⸗ 
tr Ton 
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ben ſollte, und der Hoch⸗ und Teutſchmeiſter 
(ein oͤſtreichiſchet Prinz) wären Die allein noch übri⸗ 
gen geiſtlichen Staͤnde. Dagegen warden vier nene 
Ehurfürften, Salzburg, Württemberg, Def 
fentaffel und Baden (welche jedoch niemal in den 
Hal kamen, ihr Ehur- Recht zu üben) gemacht, uud 
bie Stimmen im Reichsfürſtenr ath, ttog der Ge 
biet6verminderung , von 09 auf 151 vermehrt; hievon 
hatten, was abermal die alten Berhältniffe-umlehrte, 
die Droteftanten jego um 27 mehr als die Kathe- 
fen gu führen, daher dieſe Dagegen in laute Bes 
ſchwerden ausbtachen. Unter ben zu entfchädigenden 
Fürſten hatte Preußen das beſte Loos gezogen. 
Für 46 Quadratmeilen mit 122,000 Einwohnern ers 
hielt es 240 Quadrätmellen und 580,000 Menſches. 
Auch Baietn, Wärtemberg und Baden, Def 
fendarmftadt m. a, erbielten unverhältnißmäßig 
mehr als fie verloren hatten, (Baden, — was in 
das fonft büftere Gemaͤhlde einen erquidenden Licht⸗ 
ttrahl wirft, und des unfterbligen Karl Friedrich's 
Bild mit verdienter Gloͤrie umgiebt — Baden aus 
dem Bffentli erflärten und allgemein, wenn auch 
nicht als Weweggrund doch ald Wahrheit, aners 
kannten Titel der Tugend feines Fürften.) Des 
gegen befam Toskanag, deſſen Entfhädigung man 
freglih mit Ungebühr Teutſchland zugemuthet, kaum 
die Hälfte des Verlornen erſezt (durch Salzburg 
uud Berchtesgaden, Eichſt adt und einen Theil 


—* 
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von Paſſaun und eben ſo Modena, velchem der 
Breisgau mit Ausnahme des, der Schweiz gu 
einiger Vergütung von Frankreich überlaffenen Fri 
thals) gugefchleden worden, Dranien, deffen Ver⸗ 
u in Holland das teutſche Reich gar nichts ans 
gieng, befam gleihmohl Fulda mit anderem, zer⸗ 
freuten , geiftlihen und weltlihen Gut. inige klei⸗ 
were Entfchädigungsrenten nebſt 350,000 fl, zur Dotas 
fiongergängung für den Churerzkanzler wurden auf die 
Rheinfhiffehrts -Dftroy angewieſen, welde 
en die Stelle dev alten vielnamigen Zölle treten, 
und zum gemeinſchaftlichen Vortheil Frankreichs und 
Teutſchlands verwaltet merden follte, 

Ueber dieſe Einrichtungen und neuen Verhält⸗ 
site brannte mod; verworrener Hader, als der aber 
maligg Kriegesausbruch den Umſturz des teutfhen 
Reiches plozlich vollendete. 


9. 14. 


Rah dem Sieg von Marengo, und noch mehr 
nah den Friedensſchlüſſen von Luneville und 
Amiens, begaunen die verhängnißreicheren Arbeiten 
Bonaparte's, deren Jiel kein geringeres war, als 
Frankreich zum weltgebietenden Staat, und 
Sich Selbſt zum unumfhränften Erbber⸗ 
sen deffelben gu machen. Klug, kraftvoll, bes 
harrlich, großen Theils in näheren Wirkungen wohl 
Hatig, glänzend, felbft die Verftändigen hlendend; 


’ 


N 


\ 


/ 
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aber auch vielfach gewiſſenlos, rechtsverachtend, frevel⸗ 
haft, und nach ihrem lezten Zweck insgeſamt fluchwür⸗ 
‘dig waren die Maßregeln, die er hiezu erſann und 
ausführte. Frankreich, an vielen Wunden der 
Revolution noch blutend, mußte zuerft gebeilt, Bers 
trauen und Dakbarkeit dem erſten Conſul gewonnen 
werden. Alſo beruhigte und unterwarf er zuvorderſt 
alle Partheyen, indem er allen gleiche Gunſt erwies, 
aber feiner fih bingab. Nicht eine flegende Faktion, 
fondern eine uber allen erhabene Regierung lenfte die 
Zügel Frankreichs ; daher verſchwand der Antrieb wie 
dee Muth zur Auflehnung. Sodann kam in alle 
Zweige der Adminiftration ein reges, den Fortſchrit⸗ 
ten der Staatswiffenfchaft, zumal den Intereſſen der 
Nationalwirthſchaft entſprechendes Leben. Ackerban, 
Induſtrie und Handel empfanden die gleich umſichtige 
als kräftige und unermüdete Fürſorge einer Regierung, 
welche ihren eigenen Gewinn und Ruhm in der Wohls 
fahrt des Reichs erkannte. Es wurden Straßen ans 
gelegt, Kanäle gegraben, Häfen, Dämme, Brüden 
‚gebaut, allenthalben die Wege des Verkehrs gebahnt 
oder erleichtert, der Erfindungsgeift durh Ehre und 


| "Belohnungen ermuntert , der Unterricht in allen der 


Staats wirthſchaft dienenden Künſten und Wiſſenſchaften 
befördert und felbt dad Genie des Auslandes dem 
franzoͤſiſchen Intereſſe dienſtbar gemacht. Solche 
Gründungen und Anftalten, in Franfreich ſelbſt und 
in deffelben Vaſallenſtaaten, bezeichnen die ganze Perin> 


\ 
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de von Bonaparte’8 Gewalt. Auch während der Krie⸗ 
ge, von fernen Deerlagern und eroberten Dauptfläd- 
ten and, erließ er gerne dergleichen friedliche Verord⸗ 
nungen, welde durch Inhalt und Weberfchrift die Vers 
funderinnen feined doppelten Ruhmes wurden; und — 
wie viel immer feines Sünden und Frevel ſeyen — 
die Hälfte von Europa ift vol von Dentmalen feines 
fhaffenden Genies, und feiner Megentengröße. 

Aber neben fo preißmürdigen Arbeiten entfaltes 
sen fih frühe die ſchändlichſten Despotenfünfte umd 
die unerfättlichite Herrſchſucht. Das ‚verehrte und ges 
liebte Haupt eined großen und freyen Volkes feyn, 
‚genügte feiner Selbſtſucht nit. Er wollte Gewalts⸗ 
herrſcher und allein gebietend, und Alles in Allem 
fepn. Keine andere felbfiffändige Kraft durfte. neben 
‚der feinigen Reben, und er glaubte. Nichts zu haben, 
‚wenn nicht Alles. Alſo erhob Er, der unnatürlidhe 
Sohn der Revolution , verrätherifhen Krieg wider bie 
‚Örundfäge, denen fie entquollen, und denen Er Selbft 
fein Emporfommen verdankte. Er drüdte die Nation - 
in den Staub, die Ihn zum Führer erforen, und bes 
Atrog nach fo vielen Strömen von Blut und Thränen 7 
die Menſchheit um die beiten rückte, die denſelben 
hätten entfprießen mögen. 


$. 15. 


Zuodrberfi — alle Machthaber thun, welche 
ein böſes Gewiſſen haben — legte er die Preſſe in 
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Feſſeln. Zeitſchriften , die feiner Anmaßung nicht 
feöhnten , wurden unterbrüdt, freymüthige Schriftſtel⸗ 
fer verfolgt „ mißfällige Blätter des Auslandes ver 
boten; felbft die Schaubühne auf's ängftlichfte bewacht. 

Uber wer bad Wort der Klage nicht erlaubt, 
fordert die feindfelige That auf, Mur ein Gchrodende 
foftem kann ihn dann fügen. Zum lezten nahm 
Bonapartd feine Zuflucht. Sein Polizey⸗Miriſter, 
Fouché, organiſirte ein allgegenwärtiges Gpäher und 
CShergen. Heer, welchem bald felbft die Gedanfen 
verfallen waren, Gleihwohl fanden Verſchwörungen 
Ratt, (oder wurden — wie [hwerer Verdachtevor⸗ 
fliegt — zum Theil erfonnen, oder argliftig von oben 
veranlaßt,) wodurch dem Denker Arbeit ward. u 
erft ein angeblider Mordanufblag, der in der Dper 
ſollte ausgeführt werben, ſodann ein wirklicher Ders 
. fü, den durch die Straße Nicaiſe fahrenden Eonfel 
durch einen Pulverkarren (die Hoͤllenmaſchine) in die 
Luft gu fprengen, *) brachten eine Anzahl Elender 
in Verhaft unb zum Shell aufs Schafft. Aber fie 
peranlaßten zugleich allgemeine Maaßregeln der . 
Etrenge, Des wahrfheinlihere Verdacht wegen ber 
Hoͤllenmaſchine lag auf den Chonans; aber Bonas 
pa rte, den Demofraten weit mehr als den Royali⸗ 
fen grem, warf ihn auf die Jakobiner. Cine Menge 
berfelben wurde plöglih verhaftet, und 150 and. ihnen 


. 8).4800. 10. Oet. und 24. De. 
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auf ein von dem folsfamen Erhaltungtſenat leicht ers 
wirkte Senatuoconſult ohne Ustheil uud Reit 
weh Buyanı deportirt. 

Zu gleiger Zeit errichtete Der erffe Conful Spe⸗ 
zialgerichtshöfe durch das ganze Keich, beſtehend 
and Richtern, welche der Conſul ernannte, großentheils 
Dffisieren, und beauftragt, ausſchließend und ohne 
Berufung über alle Verbreihen gegen die Sicherheit 
dei Staates zu urtbeilen, wahre Musolntionde 
Tribunale, jest im Dienfte des Alleinherrſchers. 

Zwar erhob fi gegen ſolche Gewaltsſtreiche die 
Oppoſttion einiger Nechtlichenden und Kühnen im 
Genate Selbft, und mehr neh im Tribunet. . 
tanjwingit, Gregoire, Barat im erfien, Is⸗ 
nard, Benjamin de Eonflant, Baillenl, 
Daunan im legten, lichen ihre männlichen Stimmen 
dagegen ertönen; jedoch ohne Erfolg, Vielmehr ward 
dadurch Die Megierung zu gewaltſamen Schritten ge⸗ 
gen die. Rationalsepräfentation ſelbſt gereist. 

Die Berathungen über das neue bürgerliche 
Befsgbu gaben dazu den näheren Aulaß. Die 
Verfaſſung eines ſolchen war ſchon in Den erften Je . 
ten der Reyolution als Bedürfniß anerkannt, umd 
der Entwurf deſſelben vom Natienalconwent Cam⸗ 
bacöres anvertraut worden. Die Arbeit defielben 
fond feine Billigung, und au andere Verſuche er 
Ausführung ſcheiterten. 
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Bonaparte nahm fi jezt- des großen Gefchäfs 
tes an, und legte eines von Trondet, Yortelis, 
Bigot Preamenenu und Maleviblle ziemlid bes 
ſtig ausgearbeiteten, fodann im Gtaatöratk forgfam 
geprüften Entwurf bem gefesgebenden Körper ver. 
Uber die fecpfinnigeren lieder deffelben tadeiten bes 
Sig die der Freybeit feindfellgen Beſtimmungen diefes 
Geſezbuches, welches allerdings mehr ein Machwerk 
der argliſtige VDespotenpolitik als ein Diktat der rein 
rechtiichen Vernunft, und gumal die natärlihe Fami⸗ 
lienerönung den Intereſſen der berrifhen Staatsgewalt 
aufopfernd ıft, beleidigten aber dDadurd den Stolz des 
eriten Conſuls, in deifen Namen es vorgelegt worden, 
Er nahm züenend den Entwurf zurück; *) aber nit 
lange daruach wurden, bey Gelegenheit der verfaßfungds 
mäßig bevoritehenden Erneuerung eine® Fünftheils 
des gefezgebenden Körpers, zwanzig Tribunen und 
ſechzig Geſezgeber dur ein fogenanntes »organts 
ſches Senatus:Confults aus der Lifte elimi- 
. nirt, und biedurd die Yolgfamleit beyder Körper ges 
fihert. Daber ward auch das Geſezbuch, ſpäter der 
»Code Napoleon«æ genannt, bey deſſen abermali⸗ 
ger Vorlage, nah umſtaͤndlicher Berathung willfäbrig 
angenommen, und fofort als verbindlich prommi- 
girt. **) 


— — 


°) 1802. 5 Jänner. ©.) 1804. 24. Märı. 


VII Rap. Die Confularregierung. 523 
6. 16. 


Kit nur das bürgerlihe Geſezbuch, auch Res 
ligion und Kirche wurden mißhraudt zu Werkzeu⸗ 
gen der Despbtie. Wenn fromme oder wenn bigotte 
Prinzen Eifer in Erhebung ihres Kirchenglaubens 
zeigen, fo mag nach Umftänden Beyfall oder Nachſicht 
dem Werk ihrer Ueberzeugung werden. Und wenn, 
au ohne eigene Weberzeugung, in Auerkennung Des 
Rechtes und des Berlangens der Regierten, Schuüp 
und Beförberungsanftalter des Kultus wie der Gewiſ⸗ 
fenfreugeit gegründet werden, fo bat der Negent das 
duch nur feine Pflicht erfult. Wenn aber der Ge 
waltäbersfcher, was dem Volke heilig ift Selbſt ver; 
ſpottend, dieſes doc; damit, wie Unmündige mit Kin 
dermärchen gu gängeln, und bie Kirche zur Polis 
zeyanſtalt der Despotie, zur Dienſtmagd der Uſurpa⸗ 
Sion berabzuwürdigen ſich vermißt , fo bat ex dadurd 
e der empörendften Beleidigung wie der übermaätbigften - 
Verachtung der Menfchen fih ® :uldig gemadt. 
. Bonaparte, jeden Kirhenglauben hodhmüthig bela⸗ 
send, benüzte den Katholicismus in Frank 
—reich, wie er den JZölamismus in Aegypten 

benügt Hatte, zum Schirm feiner Herrſchaft. Er heus 

Helte jest Verehrung für den Pabſt, wie früber 
| für Mobammed, und ftellte alfo Sranzofen 
ne Türken, unter daffelbe Maaß der Verach⸗ 
tung. | 
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Die Freyheit des katholiſchen Gottesdienftes, 
namentlih aud die Feyer de& Sonntags, war ſchon 
früber wiederbergeftellt worden ; nur bie üffentlidden 
Beamten hatten den Decadi noch zum RAnhetag au⸗ 
gewiefen. Auch ein Mebreres, namentlich eine anftäne 
dige Dotation hätte der Koltus der Mehrheit der 
Mation., nachdem Dad Kirchen: But von dev Revolu⸗ 
tion war yerfhlungen werden, von eines gerechten 
Megierung erwarten, ja verlangen mögen; zumal abes 
Pie Achtung ihrer eindeimiihen Freyheit und 
Selbſtſtäudigkeit, welche ihr heiligſter und um« 
verjaͤhrbarer Anſpruch if. Sole Gewährung aber, 
um bad Recht zu befriedigen, mußte uneigennägig, 
in Inuterer Geſinnung ertbeilt werden. VDager 
gen erfhaute Bonaparte blos jenes unter ben katholi⸗ 
ſchen Gehbräuden oder Mißbräuchen, was Er — abnr 
eigenen Nachtheil — dem Pabſt einräumen fünne, 
und was dagegen Ihm, zum Frommen ſeiner Derrs 
fherplane, vom Pabſt möge bewilligt werden. Ju 
Diefem Geiſt eard ein Concordat mit dem lezten 
unterhandelt, wodurch Conſal und Pabſt einander ges 
genſeitig gewährten, was feinem von Beyden zuſtund, 
and Einer dem Andern, die Freyheit der Kirche, die 
er hätte fchirmen follen, zum Opfer bingab und bins 
wieder als Opfer empfieng, Affen Anmaßungen des 
Pabſtes, wofern nur die Regierung fie genchw 
hielt, ward die gallikaniſche Kirche preis gegeben, 
und noch yubebingter bem Herrſcherwort des Eonfulß, 


m 
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Ein Ratinmdlcomgilinm mar, ſelbſt auf Verau⸗ 
Iofung der Regierung , in Paris erdffuet worden; *) 
und Diefem flund naturgemäß zu, die neu zu grün« 


denden Verhältniffe gu ordnen, Aber Bonaparte - 
gerri es wieder, 2*2) nm den Pabſt zu gewinnen, 


welcher es fdyente, Dierauf wurde allen Biſchoͤffen, 
den anögewanderten , ungefhworuen fd wie den con⸗ 
Kitwtienellen nud beeibigten, die Niederlegung ihrer 


Stellen befohlen. (Das Interefie Beyder Contrahen⸗ 


ten fand nur büiedurch ſich ausgeglichen; nur eine 
ganz neue -Erneunnung fonnte gegen den Frey⸗ 


heitögeift bed Clerus fihern und die Stühle mit Crea⸗ 


turen, — unmittelbar des Conſuls und mittelbar 
au bes Pabſtes — füllen.) Die Ernennung der 
Ergbifchhffe und Viſchoſfe (der erften wurden jehn, 
des lezten fünfgig fir. Frankreich verordnet), follte 
je und im der Zukunft durch Den erſten Conſul, ihre 
kirchliche Einſezung jedod durch den Pabſt geſchehen; 
bie Pfarrer ſodann dur; den Biſchoff, mit Genehmi⸗ 
gung der Regierung, ernannt werden, Die Wabl⸗ 
fregheit, das Lebenäpringip ber kirchlichen Selbſr⸗ 
Ränbigfeit, warb alfe zernichtet, und Bad Boran- 
[dreiten der Kirche, an deren Spize jest ein 
ſtlariſcher Clerns Rund , numdglich gemacht. Rich 
ein Ihr Selbſt einwohnender, der Entfaltung bed 
Nationalgeiſtes folgender Geiſt, fondern dad Macht⸗ 





x. 
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wort von Pabſt oder Eonful follte die Seele diefer 
Kiche und fie Selbfi in allem unbedingt der Regie 
sung dienſtbar ſeyn. Keine Kirchenverordnung follte 
verkündet, kein Priefter geweiht, fein Feſt gefepert 
werden, ohne Erlaubnig der Regierung, und eine 
Regierungsftelle wurde niedergefegt zur Lritung 
der firhlihen Dinge. Dagegen. follten jegt auch bie 
Beamten den Sonntag halten, und im ganzen Reide 
nur eine Liturgie, nur ein Katehiämus fen. Die 
Regierung veriprach übrigens für den Unterhalt des 
Eleruß zu forgen, was jedodh nur ſparſam ge ſchah. 
Schon am 15. Auguſt 1801 ward dieſes Con 
cordat zu Paris geſchloſſen, und am 10. Septem⸗ 
ber vom Pabſt beſtaͤtigt; aber erſt im folgenden 
Jahr *) dem bereits geſichteten geſezgebenden Kör⸗ 
per vorgelegt, und alſogleich von demſelben genehmigt. 
Doch nur widerſtrebend wohnten die republikaniſch 
Geſinnten dem zur Feyer des wiederhergeſtellten 
Pabſtthums angeordneten, in Beyſeyn aller Autoritäs 
ten begangenen Kirchenfeſte bey. Es erſchien als 
Triumphgepränge der Gegenrevolution. Bonaparte 
indeſſen freute ſich dabey der Vorſtellung, daß er 
nunmehr den Pabſt und den Clerus der Coalition 
und der Royaliſten-Parthey entzogen babe. 
Mit raſchen Schritten näherte der erfte Conſal 
fih feinem Ziel. Schon wagte er, dad Idol der 





8) 5. und 7. April. 1802. 
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revolutionnairen Jranzoſen, dad Grundprinzip ber 
Revolution, jene® der » Gleichheit « anzugreifen, 
and legte dem gefeggebenden Körper den Entwurf zur 
Erridtung einer Ehrenlegion, d. b. eine neuen 
Adels vor. Dieſer Adel zwar follte nur ein durch 
Derdieuft erworbener, fein erblicher ſeyn; aber gerade 
darum mußte er ein Adel der Sclaverey werden, 
ohne alle Selbſtſtändigkeit, und ohne Würde, cin 
Geld zumal des kriegeknechtiſchen Verdienſtest, 
eine Qunjtbezeugung des Sultans. 
Iroz des Widerſpruchs, welchen diefeß Geſez we⸗ 
gen ſeines allzagrellen Contraſtes mit dem Geiſt ber 
Revolution erzeugte, gieng es gleichwohl, obſchon 
nur mit geringer Stimmenmehrheit, durch. *) 
Die Eprenlegion follte vorerft aus 15 Goborten, 
jede Cohorte aus einer Zahl von Großoffizieren, 
Eommandanten, Dffizieren und Legionnaird befteden. 
Zur jede Cohorte wurden 200,000 Franks Einkünfte 
aus Nationalgütern beſtimmt. Laut erflärte fih die 
öffentliche Meynung gegen diefe Gründung; aber fhen \ 
fühlte. Bonaparte fih flarf genug, aud der öffent⸗ 
lihen Mepnung zu trogen. Schon hatte er die Eins 
fahveit, Die einem republifaniihen Haupte ziemt, und 
die Waſhington und Kosziusko fih zum Rubs 
me vechneten, gegen monardifches Gepränge, nad: 
gebildet den Sitten des alten Hofes, vertauſcht. 





*) 18. 19. Maärz 1808, 
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Juſehends erbob ſich über dem Grabe ber Republik 
der Thron. 

Unm dieſelbe Zeit ward Bonaparte jun jebens- 
fänglihen Conſul ausgerufen: Geil nach dem 
Frieden von Amiens hatte Ehabet, der Tribus, 
den Antrag einer dem erſten Conſul barzubringenden 
ausgezeichneteu Natibnalerkenntlichkeit He 
macht. Der Senat, nachdem das Tribunai ſolchen 
Wunſch ausgeſprochen, ernaunte Bonapartéu für zehn 
Jahre weiter als die erſte Ernennung lautete, gm 
erſten Conſul. Et aber, mit verſtellter Beſcheibenheit, 
verlängte,, bevot er einwillige, den Wunſch der Ne 
tion gu vernehmen, Die behden andern Conſulu 
flellten dann bie Frage auf Slebenslänglides«e 
Eonfulat, worüber fofort die Abftimmung im gangen 
Reiche eröffnet wurde: Die Beflifenheit der Prafekte 
und anderer Angeitellter, ſo wie die Serrilität des 
Haufen ließen feinen Iweifel am Ergebuiß Ber Ab: 
ſtimmung. Es war gefährlih, Neine! zu fagen: 
Nur Earnof im Tribunat hatte gewagt, zu vernel 
nen: Die Freygeſinnten flimmten daher gar nicht, 
von den Sclaven viele jweymal. Die Nichtſtimmen⸗ 
den wurdeti als Bejahende gerechnet. Alſo konnte in 
kurzer Frift der Senat and den eingegangenen (un⸗ 
cottrolirten) Liften befannt machen, daß don 3,577,370 
C(ausdrucklich oder ſtillſchweigend,.) Stimmenden kaum 
11,000 ſich verneinend erklaͤrt hätten, wornäch ein 
Senatusconſult Bonaparté'n zum lebeiislähgs 

liden 
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lichen Conſul erklaͤrte, und ihm den »Ausdruck der 
Liebe, des Vertrauens und der Bewunderung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Volkes« darbrachte. *) 

Weit ſchlimmer und die Conſtitution verhoͤhnen⸗ 
der war ein zwey Tage darauf gefaßtes, ſogenanntes 
»organifhesc Senatusconfult, **) weldhes 
auf den Vorſchlag des Staatsraths, ohne Mittheis 
fung an den gefesgebenden Körper, aus angemafter 
Machtvollkommenheit die Conſular⸗Verfaſſung abäns 
derte, und alfe eine neue Eonftitution fummas 
riſch, ohne alle, zum geringften Geſeze erforderlichen 
Hormen, Dem niedergetretenen Volke der Franken gab. 
Diefe Eonftitution gernihtete durthaus alles politifche 
Recht der Bürger, und höhnte diefelben dur Bes 
wahrung einiger leerer Formen, woran nur bie 
Stupiditst Befriedigung finden konnte. Alle 
Gewalt ward dem erften Eonful, alle Ga— 
tantie dem Genat anvertraut. Diefer Senat, bie 
Ereatur und das willenlofe Werkzeug des erften Con⸗ 
ſuls, Tonnte die Berfaffung verändern, den 
gefeggebenden Körper und das Tribunat auflöfen, Der 
partemente außer der Eonftitution erklären, die Urs 
theile der Gerichte umſtoßen, daB Geſchworengericht 
fnöpendiren! Und, ald wäre der Senat bisher noch 


nicht knechtiſch genug geweſen, wurde Durch Errichtung - 


einer bedeutenden Zahl von Senatorerien (1803 





) 2. Auguſt. 4, Auguſt. 
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4. Sannner) d. b. von reihen, durch den erften Con⸗ 
ful an verdiente Senatoren zu vergebenden runden, 
ein Wettftreit der Servilität unter den Mitglies 
dern dieſer, angeblih der Erhaltung der Conſtitu⸗ 
tion gewibmeten, Staatöbebörde erzeugt. Nebenbey 
wurde dad Wahlmänner- Amt für lebenslänglich 
erflärt, da® Tribunat — fchon nad feinem Namen 
ein Schreden für den Tyrannen — auf 50 Blieder 
verringert, Dagegen der knechtiſche Staatsrath ver: 
ſtaͤrkt. — Und folge, für Ebinefen eber als fur 
Europäer paſſende Verfaffung nahmen die Frans 
fen, die Eroberer der Baftille, pder deren Söhne 
ohne Widerftreben auf! . . . 


6. 17 


Don da an bis zur Erridhtung des erblichen 
Kaifertbums wear nur no ein leihter Schritt. 
Bonaparte, defien Menfhenverahtung die 
einzig gerechte Empfindung feines Herzens war, that 
ihn ungefcheut und glüdlih. Was der ftarfe, vor dem 
Ausland fihere, Cromwel nidt wagte anzuneh⸗ 
men — die Krone, die das knechtiſche Parlement ibm 
anbot, — vor dem Charakter der republifanifchen 
Parthey erzitternd, darnach griff keck und zuverſicht⸗ 
ih Bonaparte, gegen welchen Europa in Waf—⸗ 
jen fund, inmitten einer Nation, die vor Kurzem 
erft jubelnd den Königsthron umgeftloßen, und Deren 
feyerliche Schwüre: »Haß des Königtbumd < nod 
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durch ganz Europa wieberhallten. Aber Bonaparte 
kannte dieſes Voll, das ungeftüme, ſchnell entzündliche, 
in Nichts das rechte Maaß haltende, dabey unftäte 
und nur immer des Neuen fi erfreuende, für Wors 
$e, für Schälfe leicht begeiftert, doch weniger empfängs 
lich für Ideen, gerne den Schein für die Wirklichkeit, 
die Verheißung für bie Sache nehmend, und felbftzus 
frieden in jeder eigenen Schöpfung ſich gefallend. Das 
bey kam ihm, wie einft Auguſtus, und in noch grös 
ßerem Maaße, die Ermüdung des Volles durch die 
Stürme der Republif zu ſtatten. Das Gefpenft des 
Terrorismus ſchreckte Tag und Naht. Ruhe, Lebens⸗ 
genug war jezt die Lofung der Maffe, nicht mehr 
» Freyheit und Gleihheit«, welche fo berbe Entſa⸗ 
"gungen beifhten. Bonaparte gab Panem et Cir- 
censes den Parifern reichlich ; und die Lobpreifungen 
des Helden ertönten von der Hauptſtadt aus durch 
das ganze Reid. Miele monarchiſch⸗Geſinnte begehr⸗ 
ten überhaupt eines Thrones, gleichviel, durch Wen 
er befezt fey. Bey folder Lage wandten auch die 
Coryphaͤen der Republik dem Abgott des Tages ihre 
Duldigung gu; theils feig, theils feil in Ausdrü⸗ 
den der Servilitaͤt wetteifernd, um and dem Schiff⸗ 
bruch der Revolution wenigftens für Stich Gold und 
Rang zu reiten, Selbft die Befferen verzweifelten 
am Erfolg der Oppofltion, oder bedediten ihr ſchaam⸗ 
rotheß Antlig mit den Kriegs, Lorbern, die dem frans 


zoͤſiſchen Rationalftolz ein Erſaz für die innere Frey⸗ 
sa * 
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beit daͤuchten. Rur ein Manı wagte offenen Wider 
fprud, Caruot, der Tribun, befien Römerfeele, uns 
gebeugt durch des Gewaltherrſchers zürnenden Blich, 
und verachtend über das erbärmlihe Volk hinfchauend, 
“für die Freyheit, das Idol ſeines Herzens in männ⸗ 
lich kraͤftiger Rede ſtritt, der alleinige Vertreter 
der Nationalſache und der National⸗Ehre. 

Sp wie zum lebenslänglihen Conſulat, alfo gab 
auch zum erblihen Kaiſerthum eine entdedte Vers 
ſchwörung dem näheren Anlaß. Bonaparte, fer 
nes Ufurpationsplaned voll, hatte Ludwig XVIII., 
welder damals in Warſſchau in fliller Abgefihiedens 
beit lebte, zur fürmlihen Verzichtleiftung auf den frans 
zöfifhen Thron für. Sich Selbft und für das bourbonis 
fche Haus unter glänzenden Verheißungen eingeladen. *) 
Ludwig, ſtolz und ruhig, wies den Antrag zurüd, bes 
gab ſich jedoch nah England, freche Gewaltthat von 
Seite des Ufurpators fürchtend. Um diefelbe Zeit 
ward der Prinz von Enghien, Enfel bed Prinzen 
von- Gonde, zu Ettenheim im Badiſchen, wos 
felbft er feit Kurzem fi aufbielt, von einer frangöfl 
[hen Kriegsſchaar, welche nächtliger Weile uber den 
Rhein gegaͤngen, mit unerhoͤrter Verlegung alled Vol⸗ 
fer eund Menfhen s Rechtes, gewaltfem aufgeboben, 
sah Straßburg, von da uch Binceaneb ges 
fhleppt dun in ben Gräben dieſes Schloffes erſchoſ⸗ 





*) gebruar 1804, — 


VE. Key. Die Eonfularregierung 533 


fen. *) . Ein eigenes biezu ernanntes Kriegsgericht 
hatte nach kurzem Derbör das entfezliche Urtheil ges 
ſprochen. 

Bonaparte, welcher durch dieſe Grauelthat 
jede Verſoͤhnung mit den Bonrbonen‘ unmöglich ges 
macht, fuchte vor den Augen Europa’s fi durch las 
gen uber Berfhwörungen zu rechtfertigen ‚ welche von 
England aus gegen fein Leben ſeyen angefponnen 
worden, und um welde der Prinz gewußt hätte. Die 
Verſchworungen waren in Wahrheit begründet; aber 
es liegt der Verdacht auf Bonaparte, daß Er Selbſt, 
um feine verhaßteſten Feinde zu verderben, durch arg⸗ 
liſtize Verfuhung fie zum Komplot gereist babe, 
Georges Eadoudal und Pihegru’ waren die 
Andgegeichnetiten dev Verſchwornen, welche von englls 
ſchen Schiffen nad Frankreich gebracht, und allda von 
der ihre Schritte genau keimenden Poligey verhaftet 
wurden. »2) Auch Moreau ward verhaftet, weil 
man ihn des Einverfländniffes mit den Verſchwornen 
beſchuldigte. Ein ſchauerliches Dunkel liegt über der 
Gührung dieſes Proceſſes. Wiewohl die offiziellen 
Rundmachungen gleih im Anfang der Unterfuchung die 
Schuld der Verhafteten und die Theilnahme Englands 
ald unzweifelhaft darſtellten, find bennoh die Bes 
weife nicht üffentlih vorgelegt worden. Indeſſen 
ward Pichegru im Gefänguiß (durch Sid Selbſt 





*00 Maͤrz. er) 16. Zaͤnner. 
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oder durch Bonaparte's Mamelulen? ) erdroffelt; 
Georges, der feine verbrecheriſche Abſicht freymütbig 
bekannte, mit neunzehn Andern hingerichtet, Mor 
reau aber, für welden ſich die Stimme des Heeres 
wie des. Volles allzulaut ausſprach, anfangs von der 
Mehrheit der Richter fir unſchuldig, auf neue Zus 
bringlichleiten der Knechte Bonaparte’3 aber zwar für 
ſchuldig, jedoch für entſchuldbar erflärt und zu zwey⸗ 
jähriger Daft (an beren Stelle nachher die Verwei⸗ 
fung nah Rord:Amerila trat) verurtheilt. *) 
+ Bon diefem Komplot, als es dem Senate mit 
getbeilt worden, nahm bderfelbe dem Anlaß zu einer 
Adrefie, worin auf die Erblichfeit von Bonapar⸗ 
te's Gewalt , wiewohl in noch verfchleyerten Formen, 
. bingedeutet ward. **) Rad einigem Zögern forderte 
der erſte Eonful den Senat in künſtlich gewählten 
Ausdrüden auf, » Ihm feine Gedanfen ganz 
zu offenbaren. « ***) Diefes that derfelbe au 
unverweilt, indem er — und zwar nad) einem, gegen 
Die Örduung, som Tribunat an ihn gelangten Ans 
trag — den Wunſch der Nation ausſprach: daß Bonas 
parte mit der erblihen Kaiferwürde befleidet werde, 
Ein foldes hatte allerdings auf Euree’s Vorſchlag, 
das Tribunat — gegen Earn ot’ 8 alleinige Stimme — 
verlangt, aus Gründen, welche einerfeitd von. der 
Nothwendigkeit der Monarchie für das große Frankreich, 


°) 10, Juny. e.)<7. Mär. *..,98, Apr. 
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und andrerfeitd von der Ausartung der Bourbo⸗ 
nen, weldhe dadurch den Thron für ewig verwirft hät: 
ten, entnommen waren. 

Kurz darauf ward das Kalten feyer 
lich proflamirt, durch ein »organiſches Sena⸗ 
tusconſult«, das unter Cambaceres Vorſiz 
zu Stande gekommen. *) Es geſchah in Fermen 
and Ausdrücken, welche das Erſtaunen der ſpäteſten 
Rachwelt erregen werden. » Aus den in dieſer Zeit 
gehaltenen Reden muß man die ungeheure Veränderung 
ermeflen, die In den Ideen und in der Sprache vor⸗ 
gegangen war. Bid an die Grenzen der alten Herr⸗ 
fhaft war die Nevofution zurüdgefhritten. Es gab 
noch ebenfovfel Ucherfoannung und Fanatismus; aber 
e8 war eine Weberfpannung der Schmeicheley und ein 
Fanatismus der Knechtſchaft. Die Franzoſen ſtürzten 
ſich dem Kaiſerthum wie früher der Revolution in die 
Arme. Sie batten alles auf die Befreyung der Völ⸗ 
fer, auf Dad Jahrhundert der Vernunft bezogen; jezt 
ſyrachen fie nur nod von der Größe eines Man: 
ne®, von dem Jabrhundert Bonaparte’d, und 
bald kaͤmpften fie um Könige gu mahen, wie unlängft 
um Republifen zu fchaffen. « — M igmet. 

| . 18. 
Als Bonaparte den Kaiſerthron beſtieg, war ber 
reits der Krieg mit England von neuem ausge 





*) 18. May. 1804. 28. 3loreal. 3. XI 
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brochen und die Bildung einer dritten Coalition — 
Auch mangelte ed beyden nicht an rechtfertigendem 
Grund. Die Friedensſchlüſſe von Luneville um 
von Amiens waren dem Buchſtaben wie dem Geiſt 
nach vielfach gebrochen worden; ; und die äußere Poli 
sit Frankreichs im Diefer ganzen Zeit war eine 
Kette von Derlezungen des Rechts anderer Mächte 
oder ihrer Sicherheit geweien. — Die Unabhängig 
feit der von Frankreich gefchaffenen Republiken war 
im Frieden garantirt worden; aber alle fühlten das 
fhwere Zoch der felbitfüchtigen Mutter. Cisalpi—⸗ 
nien, welches nad der Schlacht von Marenge 
wieder erftanden, hatte noch, eine ſchwankende Vers 
faſſung. Bonaparte diktirte ibm eine neue, zwar 
unter der Form eines bloßen Vorſchlags, aber 
in der That durch Machtgebot. Vierhundert fünfzig 
Abgeordnete aus den verfchiedenen Bürgerflaffen unter 
dem Namen einer Gonfulte wurden nah Lyon 
zur Berathung der neuen Ordnung befhieden. *) Eu 
nem Kleinen Ausſchuß derſelben eröffnete Bonaparte 
theils Selbſt, theild duch Talleyrand, feines 
Willen, wornach Er zum Haupt des neuen Staates 
wüfle gewählt werden. Der Ausfhuß, und nad deſſen 
Antrag die Eonfulte, ernannten daher Bonaparte’ 
auf zehn Jahre zum Präfldenten der »Stalient 
ſchen Republik, « — wie jego bedeutungsnoll ber 
Name Eisalyiniens geändert ward. **) — Unter oder 





*) Der 1801. « er, 1802. 26. Jänner. 
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neben Ihm ſollten ein Wicepräfibent, eine Stacts⸗ 
sonfulta, ein Geſezgebungsſrath, ein Minikerium nad 
ein gefeggebender Körper (deren Mitglieder von den 
drey Wahlfollegien der Grundeigentyümer, der Gelehr⸗ 


ten, und der Kaufleute vorzuſchlagen wären) die vers - 


fhiedenen Gewalten üben. Das Oberhaupt Sranfe 
reichs war hiernach Herr von Eißalpinien geworden. 
Aber no viel weiter tönte in Stalten fein oder 


Fraukreichs Machtgebot. Auch Ligurien erhielt zu 


wiederholtenmalen von demfelben eine veränderte Ders 
fafımg, *) wozu freylich das heftige Widerſtreben 
der Ariſtokratenparthey gegen das neue Syſtem den 
unſeligen Anlaß gab. Auch Lukka empfieng von Pa⸗ 
is fein Verfaſſungsgeſez. **) 

- Bald nachher wurden Piemont md ſelbſt Pa r⸗ 
na — Frankreich vereint. Erſteres geſchah foͤrmlich 
duch ein Genatußconfult, ***) (welches Piemont 


zugleih in 6 Departemente eintheilte, und zur 27ten 


Militärdivifion erflärte;) erſteres ward zwar noch 
wicht einverleibt, jedoch in Beſiz genommen, und als 
franzöfifches Eigenthum erklaͤrt. Der Grund davon 
war ein geheimer Vertrag, wodurch Spanien, ges 
gen die Erhebung des Erbpringen von Parma zum 
König von Hetrurien, jenes Herzogtham famt ber 
Provinz Loniſianag in Amerika au Frankreich 


Eng 


*) 1801. unb 1802, ©.) 31, Der 1808. 
as®) 11. September 1802. 
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abgetreten. *) Obſchon durch diefen Vertrag ſpwohl 
der noch lebende Herzog von Parma aid auch Deſt⸗ 
Leid, welchem gemäß des Aachner Friedens Tas 
Heimfolldreht über Parma zuftund, beleidigt wurden, 
ergriff gleichwohl Frankreich, nachdem der Derzog ges 


‘ forben, **Y Beflz von feinem Land, und vertrieh 


daran. feine Wittwe, eine Öftreichifhe Prinzeſſin. 


. §. 19. 

Auch in der Schweiz abte Bonaparte ger 
bieterifhen Einfluß. Das Gewirre der Partheyen im 
diefem jezt unglücklichen Lande wurde vermehrt durch 
die Umtriebe der franzöflfhen Agenten; endlich ward 
ihm felbft zugemuthet, die Vereinigung mit Frankreich 
zu begehren. Auch neue pefuniäre Opfer wurden ges 
fordert, und das wegen der Stalifhen Page hochwich⸗ 


tige Land Wallis von frangöflfhen Truppen befezt, 


um — anfangs noch unter dem Titel einer eigenen 
Republif — eine Zugebörde des großen Reiches zu 
werden. Die Abtretung des Kleinen Frikthals geb 
für alles dieſes ſchlechten Erſaz. Wiederholte Aeude⸗ 
rungen der Verfaſſung fanden inzwiſchen ſtatt, miß⸗ 
glüdte Vergleichſsverſuche zwiſchen Alt und Neu. Zur 
lezt kam ein dem Prinzip der Einheit haldigender 
Entwurf zu Stande, ***) welcher zwar von den gu 


"*) (1801. A. März) . re) 9, Dit. 1802. 
0.) 20. May 1802, 
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Bern verfammelten Abgeordneten der Cantone anger 
nommen ward, beym Molke felbft aber, zumal in den 
fleinen Eantonen, und faft überall in den alten, vielen 
Widerſpruch fand. Gleichwohl trat dieſe Verfaſſung, 
nnterftügt vorzüglich durch den Beyfall der neuen Can⸗ 
fone, in Wirkſamkeit. *) Allein gerade jezt verließen 
die franzöfifhen Truppen daB Land, und fofort ents 
brannte der Aufftand. Zuerſt fhleffen die MWalds 
Nädte einen Bund zur Wiederberftellung des Zuſtan⸗ 
des von 1798. Alois Reding, zum Landammanı 
son Schwyz ernannt, ftund an der Spize. Bald vers 
breitete fih das Ferner in die benachbarten Cantone 
and ſelbſt nah ern. Vergebens wandte die Hel—⸗ 
vetiſche Negierung Manfcerrfe der Gifte und 
de- Strenge arı nad) mehreren ungünftigen Gefechten 
ward fie ar.curgen, fih ven Bern nad) Caufanne 
gu flüchten. Emmannelvon Wattewyl, Rw 
dolph von Erfah, Auf der Mauer, Bad» 
mann u. a. Generale führten die bewaffneten Volks⸗ 
haufen der aufgeftandenen Cantone. Schon hatten 
Diefe Freyburg im Uechtland eingenommen, und die 
belvetiſche Regierung zu Laufanne fah Ihrer Auflöfung 
entgegen, als plözlih General Rapp als Abgeord⸗ 
neter Bonaparte’ guerft in Lauſanne, und for 
dann in Bern erfchlen, daB Wort der >» Bermitts 
lung« im Namen feines Herrn zu ſprechen, jedoch 





*)2 July 1802 
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»mit der Kraft und mit dem Nachdruck, wie eb der 
großen Nation gezieme.< *) 

Allerdings war der Krieg gegen die helvetiſche 
Regierung großentheils das Wert der über bie Rees 
zungen ergrimmten Ariſtokratie, zum Theil au 


des Pfaffenthums; doch hatte- auch der reine 


vaterländifhe Geiſt, der gegen bad Machtge⸗ 
bot des Auslandes fih empört, und die fromme Ders 
ehrung für der Altvorderen Sitte daran ihren Toeil; 
und die belvetifhe Regierung, «ld Schöpfung 
der arglifligen auswärtigen Politik, mußte den 
treuen Schweizern verbaßt oder verdächtig feyn. Auf 
gleiche Weife mußte auch die »Bermittlung« die 
Daterlandsfreunde betrüben, fo wie fle ben übrigen 
Mächten gerechten Stoff zur Beſchwerde gab. Das 
Einrüden einer franzöfiihen Armee unter Rey in dab 
Schweizergebiet gernichtete noch den legten Schein der 
Freyheit, und die Vermittlungsurfunde, welche nad 
langer Verhandlung den Schmweizerifchen Abgeordneten 
in Paris überreicht ward, **) gieng nur als Wille 


des Gewaltigen in Erfüllung, ***) Uebrigens wer 


ihr Juhalt, was die einheimiſchen Verhältniſſe 
betrifft, wicht tadelnswerth. Aus der einen mad 
untbeilbaren Republik wurde nah dem vorberr⸗ 


ſchenden Wunſche der Schweizer wieder ein Bundes⸗ 





* 


*) 4. und 5. Ott. 180. *r) 19. Febr. 1903, 
ar) 10. Mary. 
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ſtaat, von deſſen 19, in allen innern Angelegenheiten 
ſelbſtſtaͤndigen Cantonen ſechs (Freyburg, Bern, 
Solothurn, Baſel, Zürch und Lnzern) abs 
wechſelnd Vorort, und Siz der jährlich zu haltenden 
Tagſazung, der Schultheiß des Vororts aber (und 
zwar zum erſtenmal Schultheiß von Freyburg Lu d⸗ 
wig von Affry) zugleich Landammann der 
Schweiz ſeyn ſollten. Dagegen mußten die Vor⸗ 
rechte von Cantonen, Claſſen und Familien aufs 
gehoben bleiben; doch ward die befontere Verfafe 
fung der einzelnen Cantone einigermaßen den 
frübern Berbältniffen angepaßt, und felbft der Ariftos 
fratie, zumal jener des Reichthums, einiges einges 
säumt, 

Außer folder Einführung des Revolutioneprins 
ip in die Schweizer» Verfaflung, außer der noth⸗ 


wendigen Abbängigfeit der nenen Gantone von 


Fraukreich, durch deſſen Einfluß fie entſtanden, außer 
den nachdrücklichſten Aufforderungen Bonaparte's 
an die geſammte Schweiz, ſich feſt and innig an 
Frankreich, als an feine alleinige Stuͤze anzuſchließen, 
sch fhon der Rams »Bermittler der Shweize 


welhen der Schlaue annahm, ihm einen trefflich ger 


müsten Titel ber Beherrſchung. Die Schweiz war ein 
Stanfreih untertbäniges Land. 

Roh vollfländiger war biefed mit Batavien 
ber Fall; Diele Republik mußte felbft ein franzöflfches 


Deer, das ihren Boden, befezte, in Sold nehmen, 


4 
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und fein Akt ihrer Regierung mochte gelten, ohne die 
Biligung Bonaparte's. 


$. 20. 


So viele Weberfchreitungen der Sriedendichlüfe 
forderten England zur Erneuerung des Krieges auf, 
oder gaben feinem geheimen Verlangen darnach cin 
dußere Rechtfertigung. Zu den foͤrmlichen Rechtöver: 
legungen famen noch Handelsbedrückungen, brobende 
Anftalten,, feindfelige Aeußerungen mancherley Art. 
Bon Geite Englands geſchah volle Erwiederung. Der 
bitterfte Krieg der Sournaliften und der Staatsred⸗ 
ner weiffagte den ernftern der Waffen, alle engliſchen 
Zeitungen wurden — kleinmüthig genug — in Franl⸗ 
reich verboten, 

Unter diefen Umftänden erkannte Lord Wbit- 
worth, engliſcher Gefandter in Paris, tie Unmoͤg⸗ 
lipfeit ber Friedenserbaltung. Seine Berichte zumal 


beſtimmten König und Parlement zum Krieg. Bones 


parte hatte fürmlih erflärt, er werde feine Einmis 
(hung Englands in das Verfahren Frankreichs anf 
dem GEontinent dulden, außer wo e8 unmittelbar um 


“eine Beftimmung bed Friedens von Amiens fih 


handle, dem flolgen England blieb alfo nur ta 
Schwert. Sofort fanden Rüftungen flatt; und die 
im Frieden von Amiens verheißene Rüdgebe Mals 
ta's an den Sohanniterorden unterblieb. Das 
Cap der guten Hoffnung indeilen war, wiewobl 
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jögernb ‚ den Polländern ‚überliefert, *) und endlih - 
mh Aegypten geräumt ‚worden. **) Aber Frank 
reich forderte kategoriſch bie Raäumung Malta's, 
and uber dieſer Forderung, woran alle Vergleichsan⸗ 
träge Englands feheiterten, entbrannte der Krieg. Ford 
Whitworth verließ Paris, ***) und traf in Dos 
ver den von London zurüdlehrenden General An⸗ 
dreoſſy. Gleich darauf erfolgte die Kriegserklärung 
Englands. +) Ihr vorangebend hatte Bonaparte, 
wider alles Bölterrecht, die Verhaftung ‚fäntlicher auf 
Frankreichs Boden befinzlider Engländer, ver 
unter dem. Schuz des Gaſtrechts und des Friedens 
forglo8 Reifenden, befohlen. Solide Rüdihritte machte 
die Civiliſation. | 

Die erfte Kriegsthat war der Meberfall Dannos 
ver&, daher die Verlegung des neutralen teutſchen 
Reit » Bodens und der Angriff eines Volles, wel 
hen Englands Kriegdentſchluß fremd war. Ungeach⸗ 
tet die Danndorifche Regierung bie ſtrengſte Neutrali⸗ 
tät erflärte, auch der König von England mit dem 
Ehurfürften von Dannover rehtlih nicht als eine 
Berfon fonnte betrachtet werden, brach der Marſchall 
Mortier mit einem ſchon früher in Holland ges 
ſammelten Heer über Bentheim und Osnabrück 





) 21. gebr. 1603.  **) 17. März 1808. 
++), 12. May. 1803. +) 18. May. 
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in Haunover ein, 9 gu deſſen Vertheidigung bie eins 
heimische Waffenmacht ſich zu ſchwach glaubte. Daher 
Tom fofort zu Sublingen **) eine Convention gu 
Stande, wornad dad hbanndverifde Heer, 15,000 
Mann ftark , fi Hinter Die Elbe, ind Rauenburs 
gifche unter der Bedingung, vor der Auswechslung 
nicht wider Frankreich zu dienen, zurüdzog, und Das 
übrige Ehurfürftentpum (mit Ansnahme Göttin⸗ 
gend und Grubenhagens) von den Frangefen bes 
fezt ward. Große Lieferungen an Pferden und Klei⸗ 
dungen, auch Gold: und Unterhalt des Frankenheeres 
wurden dem Lande aufgelegt und weitere Leitungen 
vorbehalten. Als aber der König von England ſich 
"weigerte, in diefer Eigenſchaft die Webereinfunft zw 
beftätigen, fo wurde fie auch von Frankreich gebrocgen, 
ſodann durd) eine neue Convention ***) das Hannöverk 
ſche Heer völlig aufgelöst, und auch Lauenburg 
beſezt. Schon früher war ah Eurbafen und 
Ritzebüttel (wiewohl dem neutralen Hamburg 
engehörig) um die Handelöfperre gegen England 
zu ſichern, befezt worden. Auch bier foftete Te utjch> 
land eine Frucht des Merbältniffes, wornach »e us 
zopäifhe Mächte über Theile feines Bodens 
berrſchen. 

Auch Batavien, Cis alpinien, Ligurien, 
ihrer friedlichen Geſinnung ungeachtet, mußten Theil 
er nehmen 


)E.—- 0. May. **r)3 Gum. 020) 5. Zul. 
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nehmen am Ötreit. Vergebens bot England dem er: 
hen Rentralität an. Frankreich betrachtete Holland 
als ein ihm angehöriged Rüſthaus, und fein Volk 
ald ihm dienſtpflichtig. Mannfhaft, Geld, Kriegsbe⸗ 
darf aller Art, wurde von den Vafallen : Staaten erpreßt. 
Auch Detrurien, Rom und Neapel wurden 
unter ſchndden Vorwänden gebrantfchazt. Lezteres 
mußte einen Theil feiner Laͤnder und Häfen den Fran⸗ 
zofen zur Befezung überlaffen. Dunderttaufend Mann 
ber lezteren ftunden auf der Halbinfe: Mit der 
Schweiz indeſſen, deren Gebiet geräumt warb, fhloß 
Bonaparte blos eine Kapitulation, vermög deren 
16,000 Maun Schweizer: Truppen, und nöthigenfalis 
mehr, in Frankreichs Solde dienen ſollten. *) | 
Welchergeſtalt auh Spanien und Portugal 
in den Krieg bineingezogen wurden, wie bald darauf 


Deftreih und Rußlan d wider Frankreich ſich ers - 


heben, davon wie überhaupt vom Krieg der dritten 
Toalition im nächſtfolgenden Abfchnitt: Gi 
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Dritter Abſchaitt. 
Die Seiten des Kaiſerthang. 


Achtes Kapitel, 


Bon Erribtung des Katferthbums bis 
zum Brand von Moskau. *) 


S. 1 
Die unermeßlichen Kräfte, welde die Revolution 
geboren, entwidelt, und weiter durch glorreiche Trium⸗ 
phe erworben hatte, waren durch Errichtung des erb⸗ 
lichen Kaiferthrons dem Winfe eined Mannes dienſt⸗ 
bar geworden. Nein Bürgerfrieg, fein einheimifdyer 
Parthegenfampf, Feine ſtreitenden Intereſſen mehr jew 
fplitterten, hoben auf, oder lenkten von tem durch die 
Centralgewalt beitimmten Ziele ab die Auftrengungen 
der großen Ratiom Maſſen von materiellen und me 
raliſchen Kräften, dergleihen Europa no miemeld, 
felbft nicht in der Römer Zeit, vereint geſehen, ge 
horchten Kaifer Napoleon I, dem Unüberwum 
Denen, dem Großen — wie geraume Zeit aicht 
blod_Schmeicheley, fondern die Stimme der Welt 
Ihn nannte, War das verbundene Europa den Strei⸗ 
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hen der erſt werdenden, dur inneren Krieg zerſleiſch⸗ 
ten, dur den Revolutiontframpf erſchdoften Republik 
erlegen; um wie viel weniger war ed dem heldenfühs: 
nen Imperator gewachſen, der über das befeftigte, 
wohl geordnete Soldatenreich mit unumfdgränfter Mack, 
und genialiſch : Sräftig herrſchte? — Auch ſchien nicht, 
daß, fo ſchweren Kampf zu beginnen, ein Grund vor⸗ 
liege. War doch dur Napoleon die verhaßte Me 
solution erdrüdt, Die » Frey deit« Dur Die unum⸗ 
füräntte Gewalt, die » Bleigheite durch den neu 
errihteten Adel verdrängt, und alſo eine Gemein 

ſchaft der Intereffen zwifhen dem Bund der 

Könige, und dem zu dem monarchiſchen Prinzip zurück⸗ 

gelchsten Fraukreich erzeugt worden. — 

Aber eines fehlte noch zur Verföhnung — die 
Legitimität. Bonaparted Thron, ob au von 
Mehtfülle umgeben, war gleichwohl ein Erzengniß der 
Renolution, auf (wenigſtens ſcheinbaren) 
Vollswillen, nicht auf Erbanfprug oder biflort 
ſhes Recht gebaut, und auch die Ehrenlegion 

noch kein Erb⸗Adel. Days der Schmerz über die 
echttenen Berlufte, und der Daß gegen dan Starten, 
weder die niederfgmeiterubften Streiche auf die Coa⸗ 
lition geführt. 

Vider die Feindſchaft der europäifhen Maͤchte, 
welche ſofort in unzweydeutigen Zeichen erſchien, mod 
te Napoleon Schaz auf zweyerley Wegen finden. 
Camel, wenn ex fi ten liberalen Ideen befrcaudet, 

⁊ 35 3 
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feine Sache Dadurch zur: Sache der Eivilifation, und 
Franfreih zum. Mittelpunft eines: Syſtems freyer 
Staaten gegenüber jenem der von Autofraten beberrid« 
ten, ſonach“ auch zum - reihen Treibhaus moraliſcher 
. Kräfte gegenüber den phyſiſchen Maffen machte; und 
- daß anderemal, wenn er, feiner foldatifhen Weberle 
genheit vertrauend, Krieg auf Tod und Leben wider 
die Mächte führte, worin am End entweder Sie 
Alle oder Er untergehen mußten. Aber auch die 
Mächte batter zweyerley Mittel wider Ihn. Ente 
weder mußten fie, den Forderungen des Zeitgeiſtes 
huldigend, ihren Völkern friedlich verleihen, mas die 
Revolution fih zum Preife ausgefledt, aber in Franf: 
reich nicht erreicht hatte; fie mußten alfo die edleren 
Kräfte ihrer Staaten entfefleln, und die öffentliche 
Meynung zu ihren Alllirten wider den Despoten Re: 
poleon mahen; oder file mußten fih wenisftens treu 
und innig unter einander verbinden zum Kampf 
wider den gemeinfamen Feind, ihre Maſſen gleich 
jeitig über ibn berflürzen laffen, daß er erbrüdt 
werde. Sie thaten feines von beyden; Rapoleon 
feiner Seits wählte engberzig den ſoldatiſchen Weg, 
mit toßler DVerwegenheit, um » Alles * Nichts! « 
ſpielend. 
Dieſer Kampf — ſo ungeheuer die Streitmaffen, 
fo unermeßlich die Erfolge waren — bietet gleichwohl 
weit weniger Intereſſe dar, als die Kriege der Re 
publif. Nicht mehr um Ideen wurde gefämpft, 


t 
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nicht mehr galt es den Triumph des natuͤrlichen oder 
bißsrifheh Rechts, der Gleichheit und Freyheit, oder 
des Vorrechts und der Willkühr: — ed war blos 
ein Kampf der Gewaltigen um Herrſchaft, 
in deſſen Hintergrund wohl die Weltherrſchaft des 
Einen oder Mehrerer, nirgends aber ber 
Triumph der Frepyheit zu erfhauen fand. Erſt 
fpster, von der Erhebung Deftreihd im Jahr 
1809, und nod mehr von dem Brande Moslau’s 
on, feben wir abermals Ideen als Triebfedern des 
Kampfes, Weltbefreyung, Rationalität, lis 
berale Berfaffungen winften ald Preiße im Böl« 
kerſtreit. Die Voͤlker fiegten; aber ber. Preis ward, 

Auch böfes ai verlümmert. 


4 


8. 4. 


Nicht das erbliche Kaiſerthum an und 
für fi, wohl aber. die Verfaffung, die man 
Um gab, war der Todesftreih für Pie Revolutidn. 
Mit der Eonftitution von 1791 hätte es als Triumph 
der Freyheit erſcheinen mögen, Dagegen wurden jezt, 
unter Bepbehaltung des Gerüftes der Eonfular 
verfaffung, SInftitutionen gefhaffen, deren Heiſt 
eflatifher Sultanismus. war. Die neue Derfaflung 
felbt ward ohne Befragung des Volkes, ja obue Vers 
handlung im gefeggebenden Körper durch ein bloßes 
Senatusconfult (gefaßt unter dem Vorſiz bed 
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aten Conſuls, Eambaceres) in Wirkſamkeit gefet. *) 
Rur über die Erblichkeit der Kaiſerwärde in Ro 
yoleon’d Daus wurden — nachträglich — die Stimm 
litten eröffnet, und durch ähnliche Umtriebe wie bep 
der Abftimmung über dad lebenslänglihe Conſulat eine 
ungeheure Mehrzahl "von — ſtillſchweigend oder and 
brüdlich — Bejahenden gewonnen. Die Berfaß 
fung ward blos befannt gemaht; und zwar Im 
Kamen » Napolesn's, von Gottes Gnaden, und darch 
die Eonftitutionen der Republil Kaiſers der Franjo⸗ 
fen. < 
Gemaãß derfelben ward der Seuat in noch vol 
lerem Maaße, wozu er fhon frisber gebraucht werben, 
das dienftbare Werkzeug jedes Gewaltsſtreiches, wel 
chem eine rechtliche Form zu geben man fir gerathen 
fand. Suöbefondere wurd ihm daB Recht ertheilt, 


die Verhandlungen der Wahlkollegien zu gemide 


ten. Gollte er dagegen, ald Hüter der Berfafuug, 
ein Geſe;z als derfelben zumwiderlaufend erklaͤren, fo 
follte gleichwohl dem Kaifer das Recht zuſtehen, dab 
felbe zu verfündem. Der gefeggebende Körper 
deſſen Präfldenten und Quaͤſtoren der Kaiſer zu er 


nennen babe, ward in gänzliche Abhängigfeit von dem ° 


felben gefezt, und dem Tribunat jezt wie jenem 
- die Deffentligfei t der Berbandhingen, die einzig 
no übrige Schuzwehr der Freyheit, geraubt. Rar 


%) 20. May 1808, - 
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wenn die Redner der Regierung ſelbſt fie verlangten, 
fette fie ftatt finden. Die Freyheit der Preſſe wer - 
fhon früher zernichtet. Dad, uber allen Autoritäten 
erbaben, ſollte der Kaifer — deſſen Erbfelge in feiner 
gefegmäßigen männlihen Nachkemmenſchaft, und bey 
deren Ermangelung in jener feiner Brüder Joſeph 
und Ludwig (mit Lucian und Hieronymus 
war er damal entzweyt) feflgefezt ward — iq maje⸗ 
Rätifhem lange thronen. Geine Civilliſte ward auf 
25,090 Millionen Franken gefezt. Prinzen deß Hau⸗ 
ſes, Großwürdetraͤger mit ungehturen Einkünften und 
bloßen Figuranten⸗Dienſt, Großefficiere des Reichs, 
Hofbeamte in vielfacher Abftufung, mit allem orienta⸗ 
liſchen Gepräng, entfernten den Grofiberen ven feinem 
Bolke. 

Damit aber der Flecken der Ufurpetion bey ber 
Maſſe getilgt, der neugefchaffenen Majeftät ker Cha⸗ 
after der Heiligkeit verlieben merbe , mußte die Kits 
he dem Werk der Gewalt und der Schlauheit ihre 
Weihe geben. Der Pabft Pius VIL, nad erhalte 
ner Aufforderung, doch ohne Zweifel mit fchwerem 


Bergen, reiste na Daris, den Mörder des Duc 


d'EGagbien zum »Geſalbten des Herrn« zu 
machen. Die Kidnungs » uud Galbungs : Beyer fand im 
ber Kirche Rotre Dame Matt, mit unerhört ver 
ſchwenderiſcher Pracht. *) Feſte aller Art riefen daB 
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Boll zur Freude auf über das Ende des Freyheits 
Traums. 

Außer England, Rußland, Schmeden uud 
der Pforte beeilten fi die auswärtigen Fürften, 
die teutfhen zumal, die Kaiſerwürde Rapoleon’s 
anguerfennen. Auch Kaifer Franz that ed. Jedoch 
hatte er, das Erbleihen der keutſchen Reiche 
feone wahrnehmend , den Glanz des eigenen Daus 
fe& zuvor dadurd gewahrt, daß er ſich zum » Er b⸗ 
Fatfer von Deſtreich« erflärte, *) und in fol 
her Eigenfhaft durch den Erzbiſchoff von, Wien **) 
ſich kroͤnen ließ, 


5. 3 

Napoleon, Kaiſer der Franzoſen, ſich gerne 
mit Kari M. vergleichend, ward auch der Lombar⸗ 
ben König. Die Staatsconſulta der Italiſchen 
Republik beſchloß die Annahme der monarchiſchen Ber, 
faffung, und erfor den Großmaͤcht igen zum König Ita⸗ 
liens. In feyerlicher Audieng überbrachte Melzi, 
ber Vicepräſident, ***) ſolchen Beſchluß dem Kaiſer, 
welcher ihn genehmigte, unter dem. Vorbehalt an ein 
„ »jüngeres,, von feinem Geifte beſeeltes Haupt,« for 
bald die Lage der Welt es erlaube, die Regierung 
abzutreten, worauf durch drey aufeinander folgende 


*) 10. Aug. 1804. 7 Da. 
#17, Märı 1808. | 
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Gtetuten die neue Verfaſſung des Reiches geregelt 
ward. Am 26. May feste Rapoleon in Mai 
land Die eiferne Krone der Lombarden auf fein. 
Haupt, (mit dem Wahlipruh: > Gott gab fie mir. 
Wehe dem, der fie berührt.« —) ernannte Eugen 
Beautarnois, feinen Stieffohn,, den er kurz zuvor 
zum frangöftfhen Prinzen erhoben, zum Dicefönig, 
und ſchaͤrfte ber gefeggebenden Verſammlung wie allen 
Autoritäten die Gruntfüge der neuen Verwaltung eim. 
Bon Befragung bed Volkes war feine Rede; auch 
von den fremden Mächten ward eine Anerkennung 
verlangt = inden Frankreich (nah Talley⸗ 
rand's Erflärung) wie der Dcean, eitler Damme 
nicht achtend, Sich Selbſt feine Grenzen fege.c — 
Die free Rebe ward bald beftätigt durch neue 
That. Rapoleon, wiewohl er vor dem gefegges 
benden Körper Frankreichs feyerlichſt erklärt hatte, *) 
das Gebiet des Reiches folle nicht weiter vergrößert 
werden, nabm glei nad der Kebnung zu Mailand 
die Unterwerfung der Repubilk Genua an, **) weils 
de in Folge geheimer Unterhandlungen um ihre Eins 
verleibung in daB große Reich gebeten hatte. Der 
» greoßmüthige und mothwendige Entſchluß des liguri⸗ 
ſchen Genatös ward dur einmüthig bejahende Ab» 
Mimmang — wie man verſicherte — des ganzen Vol⸗ 
tes befräftigt, und die Einverleibung des Loftbaren, 
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Die: bleibende Abhängigfeit Italient fihernden, Hüften 


N 


fandes gieng ohne Bäumen vor ſich. Drey . Departer 
mente, Genua, Montenntte und Ayenninen 
wurden daraus gebildet, und dadurch die Zahl der 
franzöflfhen Departemente auf 110 gebradt. Bald 
ward durch 'ein kaiſerliches Defret andy die Einver⸗ 
leibung von Parma und Piacenza foͤrmlich andges 
ſprochen. *) Bon einer Entfhädigung Sardiniens 
war feine Rede mehr. 

Gleichzeitig wie Genua erloſch die Republil Ent» 
Ta.- Das neue Kaiferttum haßte Die Freyſtaaten; 
und Frankreich, vor Kurzem Schöpferin vieler neuer 
RNepubliken, ercöthete wicht, ſelbſt die alten zu zerſtö⸗ 
ren. Dad Boll von Lukka, gleichfalls einmüthig, 
erflärte den Wunſch, einen Fürften aus Rapoleon’s 
Haus zu erhalten. **) Der Kaifer willfahrte, erlich 
das neue Verfaſſungsgeſezg, und gab ben VBittenden 
feinen Schwager, (Gemabl feiner Schwelter Eliſa, 
Pasq. Kelir Bacciochi, zum Erbfürften. ***) 
Demfeiben hatte er ſchon früher das - Fürftenthum 
Piombino verliehen, 7) beyde unter dem Echuge 
Frankreichs ald Vaſallenländer. 

Selbſt Batavien, bey der Unverträglichfeit des 


republikaniſchen Prinzips mit dem Intereſſe bed neuen 


Ratjerftants,, mußte zur Monarhifhen Form ſich 





*) 21. Jule. 20) 10. Zuny. °..,23. Ium. 
+)5. May. , 
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bequtmen. Es that daſſelbe, ohne Widerftreben, ſchon 
gewohnt, die Nevolutionen von Paris im Haag wies 
derholt zu fehen. Jezt ſah es im Folge der Verband» 
lungen feines Gefandten Schimelpenntn? wit 
Bonaparte feine biäberige Regierung (Staats 
bewind) aufgelböt, *) wud au dern Stelle einen, 
auf 5 Jahre zu ernenuenden, alsdann jebod aber» 
mals wählbaren, Rathöpenfionnair mit fat 
unumfchränfter Gewalt treten; neben ihm einen ges : 
feggebenden Körper, »die Hodhmögenden« genannt, 
aus 19 (unter dem Einfluß des Rathöpenflonnairs 
erwählten) Abgeordneten beſtehend, .endlih einen 
Staatörath und ein Minifterium, bie willenlefen Werks 
enge des Oberhauptes. Sonach ward mittels dieſes 
Einen, welchen des Kaiſers Willen unmittelbar lenkte, 
die Republik völlig in des lezten Hand gegeben. Je⸗ 
der Schatten von äußerer Unabhängigfeit, fo wie von 
innerer Freyheit war alfo vertilgt. Schimelpenninf 
"ward NRatböpenflonnair, und trat — feine glaͤn⸗ 
zende Kurchtſchaft an. 


$. 4 


So gebäufte Berlegung der Traftate, = unge, 
meſſene Bergrößerungsfuht, fe kühne Schritte zur 
Praͤuotenz beförderten die ‚Bildung einer dritten 
Eoalition. Schweden zuerfi, ſodaun Rußland, 
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und bald darauf Deftrei.ch fhlofen mit England 
und unter fih den Kriegsbund wider Frankreich. Das 
Wiedereintreten Pitt's in's Minifterium *) war 
hievon Andeutung und wirkſamſter Grund. Nicht 
als ob er die Höfe zur Feindſchaft gegen Fraukreich 
ef aufgeregt, fie. zum Kriegseutſchluß durch feine 
Guineen beſtimmt hätte; wohl aber duch Beni 
zung ihrer ſchon vorhandenen Ötimmung, buch 
Ermuthigung, Unterſtuzung der Einzelnen, und durch 
Sorge für das Zuſammenwirken Aller. 

Der König von Schweden, Guſtav IV. 
Adolf, Erbe des Ritterlichen Sinnes felne® Bas 
ters, hatte feiner Abneigung wider Napoleon fon 
früber nicht Hehl. Nach des Herzogs von Enghien 
Ermordung hatte er dem Reihdtag von Regens⸗ 
burg eine Note übergeben, worin er denfelben aufs 
forderte, Genugtduung für folhe Verlegung des Böl- 
kerrechts zu begehren. Bon dieſem Augenblick an nah⸗ 
men feine Verbandlungen mit Frankreich einen 
bittern Ton an, und wurden bald völlig abgebroden. 
Defto eifriger näberte er fih England, und ſchloß 
mit demfelben fhon am 3. Des. 1804 einen Subſi⸗ 
dientraktat, allernaͤchſt die Vertheidigung Pommern’s 
bezweckend. Mehrere andere Uebereinkommmiſſe, Kriegs⸗ 
beyſtandes willen, folgten nad, amd endlich die fürm 
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üde Rriegterflürung Schwedens au Brand 
reich. *) | ; 

ber die Hauptmacht, auf welhe Pitt baute, 
‚wer Rußland. Go lange Bonaparte diefer Macht 
Ye Mitherrihaft über die europäiihen Verhältniſſe 
gewährte, war fie Ihm befreundet ; nun fie wahrnahm, 
Daß. er allein gebieten wollte, rüftete fie fi zum Krieg. 
Yu Rußland nahm den Mord Engbiene 
(neben demfelben and die Richtentichadigung ber Kö⸗ 
nige von Sardinien) zu Hauptanläffen der Bes 
ſchwerde. Weber biefe hatte ſchon der Gefandte Mars 
tom die nachdrücklichſten Erflärungen überreicht, über 
jene eröffnete DQubril, fein Radfolger, eine ernfle 
Verhandlung. Freylich ſtund mur der Geſchichte, 
nit aber Rußland zu, die Unthat Bonaparte’9 
wider Engdien zu richten; und mar die Entſchädi- 
gung Sardiniens ein Gegenftand von wenig tief 
gebendem Intereſſe. Beſſer und würdiger hätte Ruß⸗ 
land fih der Sache der Völfer-Frepyheit ange 
nommen , was jedod von der Macht, welche Polen 
gertheilt hatte, nicht zu erwarten flund. 

Mit diefem Rußland ſchloß Großbrittannien 
zu Petersburg einen Rongertvertrag, **) 
welcher nichts geringeres als einen Bund aller euros 
pälfhen Staaten wider Frankreich und Die thunlichſte 
Wiederherſtellung aller vor dem Revolutionoͤkrieg bes 


— — 
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ſtandenen Verbältniffe bezwedte. England übernahm 
Die Bezablung von jährlih 1,125,000 Pfund Sterling 
für jedes 100,000 regulirter Truppen, welde von 
den verbündeten Mächten geftellt würden. Eine halbe 
Milton Soldaten hoffte man sufammenzubringen, und 
England war rei genug, um fie zu bezahlen. Man 
‚rechnete dabey vorzüglich auf den Beytritt Def; 
reichs, deſſen Růſtungen bereits ſeine kriegeriſchen 
Entwürfe verbuͤrgten; auch hoffte man Preußen zu 
bewegen, daß es an dem Entſcheidungskampf Theil 
nehme fire die allgemein europäiſche Sache. 

| Preußen jedod blieb neutral; der Dringend 
fien Aufforderung der Mächte fo wenig ald der her⸗ 
einbrechenden allgemeinen Gefahr achtend. Ja, eb 
forderte fogar drobend von Schweden, daß daſſelbe 
feine Rüftungen einftelle, damit niht Nord teutſſch⸗ 
land Schauplaz des Krieges werde; worüber Guftav 
Adolf in die Ichbafteften Vorwürfe ausbrad und 
dem MPreußenfünig den früher von Ihm empfangenen 
Adlerorden zurückſandte. 

* Schon dur dieſe unfelige Politit Preußens 
war das Verderben der neuen Coalition gewiß. 
Deftrei ch lag jezt allein den Dauptidlägen Yes 
. Seindes blos, die Ruſſiſche Hälfe war zu entfernt, 
und Brittaunien firitt nur mit Geld und Schiffen. 
Wohl rechnete Deftreih auf eine. Streitmahe von 
500,000 Mann, deren Es Selb 350,000 aufbot, 
während 115,000, ja im Rothfafl 180,000 , vom 
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Rußland und die übrigen von Schweden, Reas- 
pel, Sardinien, und einigen teutfchen Staaten 
erwartet wurden. Wan bielt dieſes für hinreichend, 
wider die Deere Frankreich und deſſen Verbündeten, 
die man wohl auf 600,000 Mann anfchlug, von 
welchen aber ein großer Theil die weitgedehnten Hüften . 
gegen die brittifhen Landungsverſuche zu decken hatte, 
Bey folder Berechnung jedoch brachte Oeſtreich nicht 
in Anſchlag den Geiſt und die Rühmbeit feines 
Beindes, die moralifhen Kräfte, die ihm noch 
zu Gebote ftunden und die Schnelligkeit, melde 
die Wirkung der Streitkraft verdoppelt. 


; Erf am 9. Auguſt 1805 trat Deftreih dem 
Kongertvertrag von Petersburg fürmlih bey, nach⸗ 
dem alle Friedens verſuche geſcheitert waren. Bona⸗ 

parte hatte, kurz nah Beſteigung des Kaiſerthrons, 

abermalige vage Verſoͤhnungſsanträge an England 
gerichtet, welche dieſes ohne Theilnahme Rußlands 
nicht beantworten zu können erklaͤrte. Aber Qubril 
hatte Paris ſchon verlaſſen; fo wie der franzoͤſiſche 
Geſandte Petersburg. Judeſſen erhielt ein ruſſi⸗ 
ſcher Friedensbote, NRonofilzow, durch preuffis 
ſche Vermittlung Balle nad Frankrejch zur Wieder⸗ 
anknüpfung der Unterhandlung. Derſelbe befand ſich 
ach in Berlin, ale die Botſchaft von der Eins 
verleibung Genua's erſcholl; worauf er die Päpe _ 
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als nunmehr unnüz, wieder zurückgab, *) und ſofokt 
ans den heftigen Erklärungen Frankreichs wider »dai 
bald eurepäifhe und halb aſiatiſche, halb, riellifizte 
und balb barbariſche Rei « die Unoermeidlichfett des 
Krieges beroorgieng. Zwar bot jegt Deftreic feine 
Bermittlung an; aber Nopoleon lehnte fie «ab, 
vielmehr von Oeſtreich felbit fordernd, daß es feine 
Müftungen , die foviel als eine Diverfion zu Gunften 
Englands wären, einftelle, und fein Deer auf den 
Sriebendfuß fege, zugleich auch darüber Klage führend, 
daß Deſtreich durch Ausdehnung des Heimfall⸗ 
rechts, durch Kauf und andere Mittel ſeine Be⸗ 
ſizungen in Vorarlberg und am Bodenſer ver 
mehrt, namentlich, daß es alfo die Stadt Lindau 
erworben und hiedurch die Verhältaife Südteutfch 
lands geändert habe. Diefe Dinge waren allerdings 
vorgegangen; ed hatte Deftreih — was G.cff zu 
niederfchlagenden Parallelen gab — während Bone 
parte Königreihe und Republiken ſich unterwarf, 
‚einige fremde Beſizthümer und Gefälle, zumal jene 
der fühularifirten teutfhen Stifter, mit Befchlag bes 
legt oder eingezogen, aud einige benachbarte Herr⸗ 
ſchaften und Bezirke gewonnen, zum Theil felbft mit 
Gewalt an fih geriffen oder durch fummarifhe Belize 
ergreifung mit feinen Staaten vereint. Die Unters 
bands 
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baudlungen wurden jejt zufebendö bikterer. , Sn Bar 
sis, Wien und Regenäburg erſchienen gegenſei⸗ 
tige heftige Erflärungen, enblich, als Ihn das Waf⸗ 
fengetoͤſe erſcholl, den 12. Gept:, die leste von Seite 
Deſtreichs; welcher bald datauf bie fränzbſiſche 
Keiegserklaͤrung folgte: * 3 

$. 5. 

Rod dauerten die Rüſtungen der Verbündeten, 
no war kaum der Vortrab ber Rufen in Galli 
item’ eingetroffen, als ſchon das giöße »Deer von 
England;c wie kidn die lähgs des Canals, vor⸗ 
jiglih in Bouübzuae, feit Heraimer Zeit verfams 
meiten Truppen nannte; in Eilmärſchen gegen bei 
Rhein jog. Mit geipannter Aufmerkfainteit hatte 
Enropa auf die feit Iaiigem vorbereitete ; feit ldngem 
ähgefündete Landiäg im England geblidt. Uns 
‚ beheure Kraͤftemaſſen ji Land ünd See barrten bed 
Zeichens zuni großen Schlag. Bange erwartete ibn 
Auch Ei aland, obwohl es die furchtbarſten Verthei⸗ 
digungbauſtaiten getrbffen dind; neben den ſehr verſtaͤrk⸗ 
ten regulirten Trappen, eine halbe Millivn von Ras 
hiönal » Streltein; Wiligen und Freywilligen geſani⸗ 
weit batte. Aber indem Bonaparte durch feine dio 
bende Stellung die Dritten zur erfhöpfendften An⸗ 
ſienzuns zwang; enthielt et ſich klglich eines Wag⸗ 

923. Sevi. 
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ſtückz, welches bey der Derrfhaft feiner Feinde gur 
See, ſelbſt im Kalle er auf engliſchem Boden fiegte, 
fein abgefchnittenes Heer dem Untergang ansiezte, 
Weit fiherer beugte er Brittannien durch neue Triam⸗ 
phe auf dem Feſtland. 

Alfo, nad) den täufhentften Anftalten, and nach⸗ 
dem ein Theil ded Heeres ſchon eingefhifft, Bones 
‚parte perfönlih in Bonulogne erfhienen war, *7 
gab er plözlih den Befehl zur Wiederausfhiffung und 
zum Marfh nah Teutſchland. **) Diefelbe 
Richtung nahm dad Heer von Holland unter Mare 
mont, und jenes von Hannover, jest unter Ber⸗ 


nadotte ſtehend. Davouſt, Soult, Lannes 


und Ney befehligten dis großen Abtheilungen Des 
Heeres von Boulogne. Murat führte die ge⸗ 
ſammte Reuterey. Auch aus dem Innern eilten Kriegs⸗ 
ſchaaren gegen den Rhein. Augerean rückte nach 
mit einem neu geſammelten Heer. An dreymal bus 
dert tauſend Gewaffneter ergoſſen ſich gegen oder über 
das ſüdliche Teuͤtſchland. 

Indeſſen batte dad Oeſtreichiſche — am 
Inn, 80,000 Mann ſtark, dieſen Fluß aͤberſchrit⸗ 
ten. ***) Der Erzherzog Ferdinand, Gobn 
Dedjenigen, welchem der Breisgau flatt Mode 
na’8 zu Theil geworden, befebligte es, unter Ihm 
der General Mad, deſſen Kriegdtalent der Welttheil 
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geehrt Hatte. Die Fürſten Süpdteutfhlands, 
welche fih auf Seite Frankreichs gu neigen fehle 
nen, zur Goalition zu bringen, war feine nächfte Bes 


ſtimmung. Die dringendſten Aufforderungen ergiengen 
darum an den Churf. von Baiern, deſſen Antwor⸗ 


ten gewährend lauteten, aber deſſen Schritte den Ab⸗ 
fall verfündeten. Während die foftbare Zeit in Unters 
bandlungen bingieng, anfangs die Vereinigung der 
bairiſchen Truppen mit jenen Oeſtreichs gefordert, for 
dann mit Entwaffnung derfelben gedroßt, und erft nad 


mancherley Hin s und Her⸗Reden zur Gewalt geſchrit⸗ 


ten. ward, hatte der Ehurfürft Selbſt Münden ver 
laffen, *) und Würzburg erreicht, wohin frine Trup⸗ 
pen ihm nacheilten. Jezt warf er ſich Frankreich 
in die Arme. Daſſelbe thaten Würtemberg und 
Baden, Tobald die frangöflihen Truppen auf ihrem 
Gebiete ftunden, 
Denn fhon war daß Heer Napoleon's zu Straß 
burg, Mainz und auf anderen Punften uber den 
Rhein gegangen, **) während Bernadotte auf 


der rechten Rbeinfeite von Hannover beranzog, fos 


dann den Main herauf gegen Würzburg ruckte, 
und fich mit den Baiern unter Wrede und Derot 
vereinte. ***) Jezt fchloffen auh Württemberg und 
Baden, deren Länder ſchnell Überfhwenmt waren, 
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Buündniß mit Napoleon, und verſprachen ihm, jenes 
10,000, diefed 4000 Mann Hulfdtruppen. 
Dit alfo verftärfter Macht ſtürzte Bonaparte auf 


die, plösih vom Siegedtraum erwachenden, Deftreicher. 


Mad, auf die Kunde von des Feindes Naben, batte 
Halt zwifhen Sller und Led, gemacht, vorzüglich an, 
Ulm fih lehnend, und in diefer Stellung des Ruf 
(hen Hülfsheeres barsend. Aber die Ruffen erfhie 
nen nit. Ihr Mari war einen Monat lang durch 
Preuß iſche Demonftrationen gehemmt worden. 
Denn nichts, war dem preußifchen Eabinet angelegeuer, 
als den Durchmarſch der Ruffen durch fein neutrales 
Land zu verhindern. Ein ſtarkes Heer bewachte dei 
balb die Dftpreußifhe Grenze. Indefen ward 
dad ſchwach befezte Anſpach ohne Widerftand von 
Bonaparte's Heerhaufen durchzogen. Hunderttaus 
fend Franzoſen eilten auf diefem kürzeſten Weg durch 
preußifhes Land dem getäufchten Deftreicheru in dem 
Rüden. *) Blöslih fab Mad fi umsingelt, feinen 
ganzen Kriegsplan zerfiört, fein treffliches Deer der 
Zernihtung Breit. Nach einigen .verluftuollen Gefech⸗ 
ten ward er eingefchloffen in Ulm, . Der Erg. Ger 
dinand rettete fih mit der Reuterey durch gefahes 
volle Flucht. Mad Fapitylirte, Die Stadt und 
das Heer, noch 25,000 Mann ſtark, ergaben fid dem 
©ieger. **) Verſchiedene flühtige Heerhaufen gerie⸗ 
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then gleichfalls in Gefangenſchaft. Ein Schlag, zer⸗ 
fmetternber als jener bey Marengo, warf Deft- 


re ich nieder. 


6. 6. 


Denn von nun an hielt nichts mehr die Gieger 
auf, Die Ruſſen $war, unter Kutuſow, waren 
endlich am Inn angelommen; aber fie waren zw 
ſchwach gegen den reißenden Strom. Die Frango« 
fen, den Nachtrab der Fliehenden noch verfchiedenes 
mal ſchlagend, gelangten nah Wien, *) defien Schlüſ⸗ 
fel man ihnen entgegentrug. An demfelben Tag ward 
über die Donau, auf deren finfen Ufer die Ruſſen 
nah Mähren zogen, gefezt. Für Auersberg hatte 
vergeſſen, die Brüde abzubrehen, Die Rufen eilten 
fechtend nah Olmütz. Buxhöovden, mit dem zwey⸗ 
ten Heer, vereinte ſich hier mit Kutuſow; Kaiſer 
Alerandgr traf im Lager ein. 

Der Schlag bey Ulm war auh dem Stalis 
ſchen Deer unter Erzh. Karl und jenem in Tyrol . 
unter Erzh. Johann verderblih. Der erfte, wies 
wohl er gleih am Anfang des Feldzugs große Ver⸗ 
Kärkungen nah Teutihland gefendet, beflegte dens 
noch glorreich feinen tapfern Gegner Maffenn, wel- 
der die Linien an der Etfch drey Tage nacheinander 
vergeblich ftürmte, **) und en 10,000 Gtreiter ver 
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lor. Aber Mad's Unglüd zwang den Sieger zum 
Rückzug, den er, in ftolger Haltung und ohne bes 
deutenden Verluſt, über Görz und Laibadh ge 
gen die Ungarif he Grenze nahm. Dafelbft vereis 
nigte ex fih mit feinem gleich heldenmüthigen Bru⸗ 
der, *) welder in Tyrol gegen überlegene Feindes⸗ 
macht ruhmvoll geſtritten, und, derſelben endlich wei⸗ 
‚hend, den ſchwierigen Rückzug durch Kärnthen glüc⸗ 
lich vollbracht hatte. 

Das Hauptgewitter indeſſen hatte ſich nah Maß 
ren gezogen. Bonaparte, mit einer ſchnell vorge⸗ 
ſchobenen Heermafie ftund bey Brünn; Ihm gegemüber 
Die weit färfere Macht der beyden verbundeten Kaifer, 
ermutbigt durch die Gegenwart ihrer Herren. Gleich⸗ 
wohl zögerten dieſe mit dem Angriff, bis der Gegner 
feinen Gewaltsdaufen verfammelt hatte. Jezt geſchab 
bey Aufterliz die Schlacht, **) und gieng verloren. 
Franz md Alerander fuben nad fehredlichem 
Kampf die Niederlage, die wilde Flucht ihrer Deere. . 
30,000 Mann waren auf beyden Seiten gefallen; 
15,000 Gefangene, hundert eroberte Kanonen und viele 
andere Beute bezeichneten den franzoͤſiſchen Sieg. 
Gleichwohl war nicht Alles verloren, ohne Oe ſt⸗ 

reichs Jagen und Preußens Verblendung. Das 
ftarke Deer des unuberwundenen Erzh. Karl fand 
unfern Wien; in Ungarn und Böhmen bereitete 
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NG der Aufſtand in Male. Rene Rüuſſiſche Dölker 
. eilten auf deu Kampfplaz, und Preußen, durch bie 
Gebietöverlegung Anſpach's beleidigt, ſchien endlich 
entihlofen zum Krieg. Naifer Alexander, perjön- 
lich in Berlin erfheinend, Hatte ſolchen Entſchluß 
gefördert. Am 3. Nov, trat ber König durch eine 
Mebereinfunft zu Potsdam der Eoalition bey, fi 
blos noch einen Dermittlungsverfuch vorbehaltend. So⸗ 
fort wurde den Rufen der Durchgang durch die Preus 
giſchen Staaten geöffnet; von der oftpreußifchen Gren- 
ge eiten die Föniglihen Truppen gegen den Main 
und Rhein. Drey Deere mit zahlreichen Rejerven 
. wurden gebildet, mit dem 15. De. joflte der Feldzug 
eröffnet werden. Auch in Rordteutfhland konn 
ten jest, da Preußen nicht mehr wideriprach, die Der 
bündeten auftreten, gegen Hannover, und dann 
weiter gegen Dolland und Belgien den Angriff 
richtend. 

Sn dieſem verhangnißreichen Moment ſchloß De ſt⸗ 
reich Waffenſtillſtand und bald darauf Frieden, er 
ſchüttert durch die biöherigen Ereigniffe und an der 
Aufritigfeit Preußens, freylich nit ohne Gründe, 
zweifelnd, Denn anfatt loszuſchlagen, hatte der König 
in der Mitte Rovembers den Grafen von Haugwig 
nah Wien gefendet, angeblich um mit Rapoleon 
gine Unterhandlung vermittelnd. zu eröffnen, in ber 
That um den Gang der Ereigniffe zu beobachten, und 
das nad Umfänden vätplih Dünkende zu thun. Da 
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geſchah die Schlacht bey Aufterliz, und Deitreig 
trat ab vom Kriegsſchauplaz; daher Hangmig keine 
dringendere Sorge hatte, als den befonderen Frie 
den Preußens. Er ſchloß ihn, ohne Säumen, *) 
zu Wien, indem er Anſpach ‚gegen einige Vergö⸗ 
fung an Batern, Eleve und Neufchatel an 
Frankreich abtrat, Dagegen von. diefem ſämtliche 
teutfche Staaten ded Könige von England abgetre⸗ 
ten erhielt. Unter dieſen Bedingungen ward Prem 
Ben Frankreichs Bundesgenoſſe und Garant aller neuen 
Erwerbungen defelben. 


8. 2 

Bald darauf kam auch Oeſt reicht Friede mit 
Fraufreih zu Stande. Gleich am Tage mad der 
Schlacht hatte Fürft Lihtenftein Waffenſtillſtands 
anträge gethanz Tages darauf begab Kaifer Fran 
fih perfönlih zu Napoleon in's Lager bey Gare. 
ſchüz, und traf eine vorläufige Uebereinfuuft aber . 
Waffenſtillſtand und Frieden. Erſterer ward glei m 
6. Dez. zu Aufterliz definitio zwiſchen Bertbier 
and Lichten Kein geſchloſſen, (nach dem Abſchluf 
jedoch noch eine Contribution von 100 Millionen 
Franken dem eroberten Lande aufgelegt) lezterer nach 
kurzen Unterbandlungen gu Nikolsburg, Brunn 
und Wien, endlid In Sresbnurg unterzeichnet **) 
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auf. Beblugungen, welche Deſtreichs Macht entiheidend 
brachen, und den Eontinent in Frankreichs Düude gar 
ben. Richt nur wurde jeder Länderraub, den Bann 
parte vor Ausbruch des Krieges, zumal in Italien 
begangen, ſonach die frangäftihe Derrfhaft über den 
größten Tpeil der Yalbinfel beftätiget, fondern e& trat 
Deſtreich noch ab an dat »Rönigreih Italiens 
dad Benetianifhe Land auf bepden Seiten be& 
Meeres; au Baiern Tyrol, die ſtarke Vormauer 
des Staates, auch BVorarlberg, Eichſtädt und 
einen Theil von Paſſau; an Baiern, Würtem 
berg und Baden bie Schwaͤbifhoſtreichiſchen 
Lande ſamt dem Breiägay. Dagegen folten Salz 
burg und Berchtes gzaden mit Deftreid ver 
eint, dem ehemaligen Grooh. von Tobkanq, jest 
Vefzer dieſer Länder, dafür Würgburg, und bem 
Erb, Ferdinand, Heren vom Breiägau, eine ans 
dere Entfpädigung gegeben werden. Auch follte das 
Dod- und Dentfhmeiftertbum einem öZſtrei⸗ 
hifchen Prinzen erblich zugefhieden ſeyn. Die Chur⸗ 
fürften von Baiern mb Würtemberg wurden als 
Könige, und mit ihnen der Ehurfürft von Baden 
als adllig unabhängig anerfannt, doch ſollten fie 
dem »tentfhen Bunde« fortwährend angeboͤren. 
Baiern bekam überdieß noch die bisherige Reichsſtadt 
Ungsburg. Auch Alexandern warb Friede ges 
boten; aber er verſchmähte denſelben. Sein Heer, 
welches Kaiſer Franz ſchon nach dem Waffenſtiſtſtauds⸗ 
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vertrag von Aufterlig ans feinen Staaten enifernes 
‚mußte, zog fh nah Schleſien und gieng im de 
bruar des folgenden Jahres na Rußland zurück. 
Nicht bios der Ländernerluft (wiewohl mehr" 
als taufend Duadratmeilen mit nah’ au drey Millionen 
Einwohnern betragend ) fondern weit mehr bie mora⸗ 
liſche Wirkung fo unerbört ſchnellen Falles, dann 
die Befefigung der Napoleon'ſchen Herrſchaft über 
Italien und die völlige Umkehr aller Verhältniße 
in Teutfhland, mahten den Frieden non Bres: 
barg miederdrüdend für Deftreich und für Eures 
pa. Zwar hatte Deſtreich fih ausbedungen, daß 
»Rang und Eeremoniels zwiſchen ihm. und 
Frankreich bleiben follten, wie fie vor dem Kriege ger 
wefen. Aber die Macht war geihwunden, und der 
politifhe Einfluf dahin Südteutſchland, 
fon gewöhnt von Deftreich dab Geſez zu empfan⸗ 
gen, war jest Vaſallenreich des Franken geworden; 
Die teutfche Kaiſerwürde hatte feine Bedeutung mehr, 
Das ganze Staatenſyſtem von Europa war zertrüm⸗ 
mert, das Machtgebot des Einen, jezt ohne Wider⸗ 
‚fand ertönend , weiſſagte neuen Umſturz in Süd und 
Korb. 


% 8 
Auch gieng die Weiſſagung ſchnell und furchtbar 
in Erfüllung Roh von Shönbrunn aus *) exs 





* 
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-gieng die Kriegerflärung gegen Neapel, welhes 
allerdings in bie Plane der Eoalition eingegangen war, 
und, wenige Tage vor der Schlacht bey Aufter- 
Liz, ein ruffifhsenglifhes Heer, welches das 
felbft landete, dem kurz zuvor geſchloſſenen Reutra- 
litätsſtraktat zum Hohn, mit Freundfchaft aufgenommen 
hatte. Deſtreich vermochte nit, oder vergaß ‚ dab 
werbündete Neapel mit in den Frieden einznfchlies 
Gen; daher lag es dem Zorne des Gewaltigen preis. 
>Das koͤnigliche Haus von Neapel bat aufgehört zu 
zegierenl« — alſo donnerte bdeffelben Verkündung, 
und ein mächtige Deer, geführt von Maffene und 
Zofepb Bonaparte, eilte den Spruch gu vollziehen. 
Bald zog es in die Hauptſtadt ein; *) das koͤnig⸗ 
fihe Hans entfloh übers Meer nah Palermo, und 
Napoleon ernannte feinen Bruder Joſeph zum 
Erblönig des fhönen Reihe von Neapel und 
Sicilien. **) Aber der neue König follte fran⸗ 
göfffher Prinz und erbfähig in Frankreich bleiben, 
auch die Würde des Großmwählers in lesterm Reiche 
führen, nur durften die beyden Kronen nie auf einem 
Haupfe vereinigt werden. Die Eroberung von Gau 
ta, 7”) welches der Prinz von Deffen Philipps 
thal aufs heldenmüthigſte vertheidigt hatte — eine 
glänzende Erfheinung bey der allgemeinen Mutblofig- 
feit — befeligte diefe Ummälzung. Do folgten noch 
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manche Blutfcenen, zumal in Ealabrien, wo der 
Fanatismus wider die Franken die Waffen führte, 
umd binwieder durch den Terrorismus erdrüdt ward, 
Kurz darauf ward ein zweyter von Rapoleon’s Brü⸗ 
dern, Ludwig, mit einer Krone gefhmüdt. Der 
Rathspenſionnair Bataviens, GSchimelpenninf, 
fand bald ſeine Bürde zu ſchwer, und in Folge ge⸗ 
heimer Verhandlungen erſchien eine bataviſche Deputa⸗ 
tion zu Paris und erbat ſich Ludwig Rapoleoh 
zum Regenten. *) Sofort fand feine Verkündung 
ald König von Dolland unter äbnlihen Bedin⸗ 
gungen „ wie ben Joſeph in Reaper gefcheben, ftatt. 
x Das Italiſche Königreich war durch Ber 
einigung mit dem reichen Venetianiſchen Land 
mehr als um ein Drittheil vergroͤßert worden. Prim 
Eugen Beauharnoig, Napoleon's adoptirter 
Sohn, jezt vermählt mit der Prinzeſſin Auguſta 
von Baiern, ward zum Thronfolger des ſchönen 
Reiches ernannt. Fu gleiher Zeit ward der Fürk 
son Lukka mit Maſſa und Carrara, die Prim 
zeſſin Bauline, (Bor gheſe) Napoleon's Schwe⸗ 
ſter, mit Guaſt alla belehnt. Benevent umd 
Pontecorvo aber, »weil fie biäher nur Zankapfel 
gwifchen Neapel und dem Kirchenftaat gewefen « ald 
unmittelbare Reihslehen an Zalleyrand und Ber 
nadotte verliehen. Gang Italien, mit Ausnahme 
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on Hetrurien und Rom, deren nabender Unter 
gang jedoch ſchon aus fchlecht verbüllten Zeichen her⸗ 
vorgieng, gehörte ale zu dem frangdfifhen Reid. 

Daffelbe, wie die franzoͤſiſchen Publiciften bereits 
unverholcu erflärten, war aber ein boppeltes, ein 
Direftes und ein indirektes Reid... Das erſte, 
and Frankreich mit allen einverleibten Ländern 
beſtehend, Das zweyte aus den Bafallenftaaten, 
welche fontel möglih von Prinzen des Napoleon’ 
ſchen Haufes, jedenfall von Großwürdeträgern oder 
Staatsbeamten — immerfort von Unterthbanen — 
Sronfreihe und des Kaiſers beherrſcht, oder durch 
andere ſorgſam gefnüpfte Bande, zumal auch durch 
Einführung frangdfifcher Geſeze und Rechte, in Abs 
hangigleit von dem MWöutterftäit und deſſen Beherrſchet 
erhalten wurden. Huf folhe Art gehorchten bereitd. 
20 Millionen Menſchen, wovon die Hälfte dem bitch 
ten Reich, Die Hälfte dem indirekten ängebörte, Dem 
Scepter Napoleon's. Kaum nahm man Rotij Davon, 
daß nach fo unermeßlichem Raub jezt auch noch Ra⸗ 
guſa, die tauſendlaͤhrige Republik, von deni Uter⸗ 
ſaͤttlichen verſchlungen ward. *). Es geſchab ſolches 
unter dem Vorwand, daß die Republik die Feinde 
Frankreichts begünſtiget habe, in ber hat aus dem ‚ 
naͤhern Anlaß, daß die Ruffen Bocca di Gattas 
zn, im ehemaligen Venetianiſchen Dalmatien, 
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von den 7 Sufeln aus beſezt und dadurch deſſen 
Mebergabe an Frankreich, die von Geite Deftreihs 
bätte gefcheben follen, verhindert hatten. Es erfolgte 
biergus ein kleiner Krieg zwifhen den Franzoſen 
und den mit ben Montenegrinern vereinten 
Ruffen, aber auh, da Frankreich dad Ereignif 
Deftreih zur Laft legte, ein längerer Aufenthalt 
der fränfifhen Deere in Deftreih und Teutihland 
und die verzögerte Räumung von Braunau, 

Aus den Provimen des indireften Reiches, 
vorguglih aus jenen Italiens, z0g Napoleon 
den weiteren Vortheil einer glänzenden, und doch 


- den Mutterfiaat nichts foftenden Belohnung feiner 


verdienteften Kriegshäupter. Durch Verleihung fürfts 
licher Einfünfte und fürftlihen Ranges an folde 
Häupter ward nicht nur der Schimmer des Thrones, 
von welchem folde Strahlen ausgiengen, mehr in die 
Augen fallend, fondern ed wurde die militärifche Ius 
gend dadurch wirkſam ermuntert, und es mochte nöthis 
genfals die Vafallen : Treue der Günftliuge ein Erſaz 
werden für die etwa fchwindende Liebe des Volkes, 
Alfo wurden in dem chemald Venetianiſchen Gebiet 
die Herzogthümer Dalmatien, Iſtrien, Friaunl, 
Gadore, Belluno, Conegliano, Trevifo, 
Seltre, Baffano, Vicenza, Padua und Ro 
vigo errichtet, und an die Marſchälle oder Günſt⸗ 
linge Soult, Beffieres, Duroc, Champag⸗ 
np, Victor, Moncey, Mortier, Clarke, 


t 
t 
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Maret, Cauliarourt, Arrighi und Savary 
verliehen; weiter wurden Parma und Piacenza 
zu drey Reichslehen, deren Verleihung vorbehalten 
blieb, beſtimmt, jedoch damit nur Titel und reiche 
Einkünfte, niet aber Gewalt gegeben. Außer 
dem wurden noch für 30 Millionen Gtaatögüter im 
Den venetianifhen Provinzen, vier Millionen 
in Luktka, ſodann 1,200,000 Franks jährliher Ren⸗ 
ten im Koͤnigreich Italien, eine Millivn folder Ren⸗ 
ten in Reapel und 300,000 Franken in Lukka zur 
Belohnung verdienter Kriegehäupter oder Soldaten 
des frangbfifhen Heeres vorbehalten. Diefes 
‚alles mußten bie Jtaliſchen Länder, nebſt der Eins 
führung der Confeription und des Code Napoleon, 
augeblich ald Preis der Befrey ung, über fih neh 
men; und die Franzoſen mußten die neuen, zus 
ſehends fih mehrenden Prinzen, und Herzogs⸗ 
titel — vwelchen bald noch andere Adelswürden, 
(namesntlih von Grafen, Baronen und Rits 
tern) und zwar jezt wieder erblihe mit Major 
raten, radizirt auf franzöfifchen Grundbeſiz folg⸗ 
ten *) — als fihneidende Verhoͤhnung der Revolu⸗ 
tiondgrundfäge eingeführt ſehen. 
9 9 

Aber die Franzoſeü, anfgebläht von Triumphen, 

erfannten noch nicht, daß die Siege von Ulm und 


*) GSenatusconfult vom 14. Auguft 1806. und zwey 
kaiſerliche Dekrete vom 1. Marz; 1808, 
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Aufterli; über Sie Seibſt nicht minder als übe 
das Ausland erfochten worden; ind weiche bie ort 
fihritte des Despotismus auch wahrnahinen, die tro⸗ 
fieten fl darüber mit dem eitlen Genaß des folde 
tiſchen Glanzes. Schon war der republik aui 
fche Kalender, als verhaßtes Denkmal verhaßter 
Seen abgeſchafft, ünd der gregorianiſche wieder 
eingefuüͤhrt worden, *) — eine an ſich gebilligte Ver 
fügung, doc verwerflid wegen des unlsuterei Gel 
ſtes, dem fie entflofen. Die republitanifgen 
Feſt e börten jejt auf; dafür ward üirter päbftlicher 
Üutorität jenes des i5. Ang: als Gedaͤchtnißtaget 
des »beiligen« Napoleon eingefühtt, nicht min⸗ 
ber jenes dei Jahrestage von der Käiſerkrönung 
ünd von der Schlaht bey Äuſterliz. Bald ver 
ſchwand and der Name der »Repüblike«, ml 
man las an defien Statt in Verkündtingen und Gefepen 
nur vom franzoͤſiſchen » Reſich « und vom Kaifet 
der Franzoſen. 

Die Unerfättlihleit der Herrſchſucht Ward anf 
noch überttoffen von der Ausſchweifung der Schmei⸗ 


cheley. Ale Umgebungen Napoleon’s wetteiferten td 
Aluusdrücken der Knechtſchaft und der Vergoͤtterunz: 


An der Spize des kriechenden Ungejieferd aber ſtund 
iinmer Der Senat, ſchlechter als jener, über welchen 
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einft Tiberins feinen Edel äußerte. Bey der Heim⸗ 
febr von Aufterlig legte der Senat Napoleon feyers 
fih den Kamen des »Großen« bey, denn es fey 
die Stimme des Volles, und bier wirklich die Srim⸗ 
me Gottes, die ibm ſolches befehle. Diefes Volk 
aber hatte längit feine Stimme mehr; bis zum Uners 
hörten — beuchlerifchen Verkündungen der Preßfrey⸗ 
heit zum Troz — flieg der Preßzwang in Sachen 
der Politif und ter Gewalt. Kein nachfolgender Ip: 
rann wird bier Bonaparte übertreffen ; und für ims 
mer fluchwurdig bleibt der Gewaltsräuber, der fo uns 
ũbertreffliches — leider zur Nachahmung einladendes 
— Mufter aufſtellte. Selbſt der Rumpf des Tri; 
bunats, welcher nach erlittener Verftüummelung noch 
übrig geblieben, felbit dad unmädtige Recht Der Bors 
ſtellung und Bitte beunrubigte den Despoten. ©» 
fort trug der Senat ihm ein Senatusconfult entge: 
gen, wodurd das. Tribunat völlig abgefhafft, und 
durch einige aus dem gefezgebenden Körper zu 
' wäblende, insgebeim beratbende Ausfchüffe er⸗ 
fegt ward. *) Das Tribunat ftammelte noch, ſich auf 
loͤſend, einen Dank für feine Zernihtung! — 
Damit aber nicht nur das freye Wort verftums 
mie, fondern aud) fein freyer Gedanfe mehr aufkomme, 
ward mehr und mehr — und hiedurch vor allem 
bleibt Napoleon fluhwürdig’— die Volkserjie⸗ 





*) 19. Aug. 1807. 
9 Rottec er Br. 37 
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bung und das Syſtem des Unterrihts burd 
felavifhe Formen und fclaviihen Geift vergiftet. Ein 
neuer Katechismus wurde auf faiferliden Befehl 
in allen katholiſchen Gemeinden ald ausſchließliches 
Lehrbuch eingeführt. *) Die Religion ward darin fres 
velbaft herabgewürdigt zur Dienfimagd der Ufurpation. 
Das Eonferiptiondgefez, mit feinen barbarifchen Bes 
fimmungen und Strafen, erhielt dadurch noch eine 
bimmlifhe Sanftion, und alles Volk ward niederge 
worfen zum abgöttifhen Dienft gegen den Kaijer als 
Ebenbild Gotted auf Erden. 

Die Faiferlihe Univerſität, welde etwaß 
ſpäter in’d Leben trat, **) war die Vollendung des 
tunftlih erfonnenen Erziehungspland für ein Boll 
von Knechten. Ein Großmeilter mit faſt unumfchränf, 
tee Gewalt ftund an der Spize diefer, alle Uuters 
sihtsanftalten des ganzen Reiches in fih fallenden, 
Unfverfität, von welden die in jedem Sprengel eis 
ned Appellationsgerichtshofes anzuorönenden Akade⸗ 
mien die Beftandtbeile wären. Die Alademien 
faßten in fi die in verfchiedenen Orten ihres Spren⸗ 
geld nad Bedürfniß zu errichtenden — aber verein 
zelten — Fakultäten der Theologie, der Rechti⸗ 
wiſſenſchaft, der Arzneykunde, ber matbematiſchen und 
Katur -Wiffenfhaften und der ſchoͤnen Literatur, nicht 
minder Die unter jenen fihh befindenten Lyceen, Ge 


*) 4. April 1806. ...**) 4808. 27. März. 
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meindefefundärfhulen und Penſionnate Die Prinzi⸗ 
pien wilitärifc) flöfterlider Difeiplin bey den Zöglin« 
gen, und die durch ale Abfinfunge ſich fortiegende 
ſtrenge Subordination der Lehrer und Borfteber bil 
deten aus der Univerfität eine wohlerganifirte Mar 
fhine, in welder, wie in irgend einem Verwaltungs⸗ 
zweig dur den Winf des Minifters, fo bier durdy 
jenen de, unmittelbar vom Kaiſer gelenften, 
Großmeiſters das ganze Unterrichtsgeſchaͤft im weiten 
Reiche gleihförmig pünktlich, in allem den Jutereſſen 
der oberſten Gewalt dienſtbar, alfo geiſtlos, weil bes 
edleren, freyen Lebens beraubt, geführt ward. Nur 
ſolche Wiffenfhaften und Künfte, welde materiellen 
Nuzen geben, welche den Reichthum, d. h. die Steuer 
fähigfeit, oder die Streitfräfte, d. b. die Zahl und 
Gertigfeit der Kriegswerkzeuge mebren, oder den Glanz 
des Thrones erböben mögen, wurden geſchaͤzt von 
Rapoleon. Die den Geiſt belebenden, das Gemüth 
befräftigenden, dem Charakter Würde gebenden,, ein 
freyes Urtheil lehrenden wurden gebaßt, ja aͤngſtlich 
geſcheut, und durch geäußerte Geringfhäzung, ja Ber 
folgung niedergedrüdt. Daher erfreuten fih wohl 
die Mathematik, Chirurgie, Chemie, Tec 
aologie, Baukunſt und aͤhnliche Difciplinen einer 
forgfamen Pflege; dagegen bie Philofopbie, vor 
alem das naturlihde Recht und die freyfinnie 
ge Politik waren geächtet; die Geſchichte theils 
zum Schweigen verdammt, theild orniedrigt zur knech⸗ 
; s7 » 
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tiſchen Schmeicheleg ; fetbft Moral und Theologie 
herabgewürdigt Zu Dienſtmägden des Derpotismul, 
Hiedurch ward aber eine fortſchreitende Verfinſterunz 
unausweichlich vorbereitet. Bald würde dad Erlöſchen 
der Philoſophie auch Die Realwiſſenſchaften um ihren 
geiftigen Werth gebracht, alles Wiſſen in mechaniſchet 
Nachbilden verwandelt, und Frankreich — oder viel⸗ 
mehr Europa, wenn der Plan des Weltreichd reifte | 
— in den traurigen Zuſtand verfenft haben, woris 
wir das Römifche Reich unter feinen Kaiſern ge 
fehen haben, und das Ehinefifche feit —— 
ſehen. 


5. 10. 


Noch ermangelte, damit durchaus alles mu 
auf die Perſon des Kaiſers bezogen würde, wmb 
außer Ihm nicht ein Funke von felbitftändiger Würde 
sorbanden bliebe, die Unterwerfung feines eigenen 
Hauſes. Er bewirkte fie durch das faiferlihe Fe 
milien-Statut, *) wodurch er gleihmäßig die 
Feſſeln des franzöflfchen wie jerie der Bundesftanten 
enger zufammenzog., Alle Glieder des kaiſerlichen 
HYaufes wurden dadurch für ihr Tebenlang, und wenn 
fie auch auf fremden Thronen ſaͤßen, in bie unbeding⸗ 
tefte Abhaͤngigkeit vom Kaiſer verſezt. Für Sie geb 
ed keine Rechre der Großjährigfeit in Schließung von 





‘ 
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Eyen, Wahl des Aufenthaltsorteß, Erziebung der Kins 
ber u ſ. w. Des Kaifers Wille blieb für und 
für ihr höchſtes Geſez, und er konnte willführliche 
Strafen über fie gleih einem Zuchtmeiſter verhängen. 
Zu ähnlicher Unterwürfigfeit wurden gleichzeitig auch 
die Großwuͤrdetraͤger des Reichs ‚ hund die Herzoge 
verurtheilt. Ausdrücklich und öffentlich ward denjeni⸗ 
gen, welche er zu Regenten erhoben, eingeſchaͤrft, ihre 
erfte Pflicht bände fie an den Kaiſer, Die zweyte an 
Frankreich, und erft nach diefen beyden folge jene für 
ihre Völfer, Und man wagte noch, folhe Möller, bie 
Knechte von Knechten, frey und felbfttändig zu 
beißen! — 

Do diefe Larve ward fezt weggeworfen. Uns 
ummwunden erflärten die Blätter der Stegierung: Un⸗ 
abhängigfeit und Gleichheit der Staaten, fo wie daB 
Gleichgewicht berfelben, feyen Ehimären, welde 
zu lange ſchon die Welt getäufht, und unglücklich 
gemacht hätten. Eine präponderirende Macht 
fey nothwendig, um in das Völferleben Rechtsbeſtand, 
Ruhe und Frieden zu bringen. Ein gemeinfamer 
Ehwerpunft müfle in einem Staatenſyſtem ſeyn, folle 
diefeß anders fih der Stätigfeit und geſicherter Wohl⸗ 
fahrt erfreuen. Alfo ward Frankreich vorerft in 
dem Syſtem der ibm verbündeten, d. h. feiner Va⸗ 
ſallenſtaaten, als die zum Wohle Aller präponderirende 
Macht dargeftellt; ein Spftem, welhes nah Zweck 
ud Anlage allmählig gang Europa, ja bie ganze 


— 
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civilifirte Welt, umfaflen ſollte. Diefe fchalen, Pr 
dem wahren Völkerrecht, weil der Frepbeit und Gelbb 
ſtändigkeit der Völker, Hohn ſprechenden Deflame 
tionen fanden viele gläubige und viele bezahlte Rad: 
beter, nicht nur in Frankreich, fondern auch auswärts, 
zumal leider in Teutfhland. 


§. 1. 


Diefes Land war es übrigens‘, worin die Folgen 
des Bresburger- Friedens fih am kläglichſten dußer: 
ten. Zwar fhon jener von Runeville, und die zu 
deffelben Erfüllung ergangenen Reichsdeputationsbe⸗ 
fhlüffe, hatten ärgerlihen Handel mit Ländern und 
Voͤlkern enthalten, und den leztern Tas Nichtige ihred 
Rechtszuſtandes mit indringlichfeit vor Augen ge 
ſtellt. Dod mochte, was damals geſchab;' noch eint 
germaßen als Werk der Rothwendigfeit betrachtet und 
in Hoffnung des dadurch zu fihernden Friedens ver 
fhmerzt werden. Jezt aber fpielten die bare Wil: 
Führe, und die unverhüllte Gewaltöberrfchaft ihr unfelis 
ges Spiel, und ward durch Opfer und Schmach nichts 
weiteres erfauft, ald die Ausfiht auf no — 
Leiden und noch tiefere Erniedrigung. | | 

DA unfinnige Vertrag, welchen ber Preußr | 
ſche Gefandte, Haugpig, zu Schönbrunn | 
Napoleon's Bevollmächtigtem, Duroc, geſchloſſen, 
überlieferte die feit ſieben Jahrhunderten dem Welfi— 
(hen Haufe liebend anhängenden Danndverifhen 
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Lande dem Haufe Brandenburg, dagegen das alt 
Brandenburg'ſche Erbe, Anſpach, dem Hauſe 
Wittelsbach, und Eleve mit der für Teutſchlands 
Schirm hochwichtigen Feſte Wefel dem. fdhlinmften 
Erbfeinde der Teutfhen, Granfreih. Preußen, 
fein angeftammtes Gut gegen Räubersbeute hindange⸗ 
bend,, nahm dadurch Schuld und Etrafe des Raubes 
auf fih. Die Indignation der Welt und der fofort 
ihm erklaͤrte Sieg von Seite Schwedens und 
Englands war davon die erfte, berbe Frucht. Ders 
gebens ſuchte Preußen die Beſiznahme Hannovers 
duch den Titel des blos einftweiligen » Nehmens in 
Verwahrung bie zum allgemeinen Friedens zu bes 
fhönigen. Seine eigenen abgetretenen Ränder wurden 
ohne Verzug definitiv von Baiern und Frank⸗ 
rei übernommen, und Napoleon gab Eleve mit 
dem von Baierngegen Auſpach erhandelten Berg 
ald ein erbliched Herzogthum *) an feinen Schwager 
(Bemapl feiner Schweiter Caroline Annunciade) 
Joachim Murwt, unter ähnlichen Bedingungen, wie 
er Reapel und Holland zweyen feiner Brüder gegeben. 
Die noch frey gebliebene Reichsſtadt Franffurt 
ward bald nah dem Presburger Frieden durch ein 
Mahtwort Napoleon's, weil fie mit englifhen Waa⸗ 
sen Dandel getrieben und englische Agenten begünftis 
set babe «, von franzöfiihen Truppen überfallen, ſchwer 
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gebrandfhazt und fodann dem Churerzkanzler 
zum Gefhenfe gemadt. *) Derfelte war folder 
Gunft würdig erfchienen, weil er den Eardinal Fefe, 
Dheim des Kalferd Napoleon, zu feinem Coadjuter 
ernannt hatte. **) Daß teutfhe Reich, wenn ed 
fortbeftund, hätte ſonach einen franzöfifchen Derm 
an der Spize des Reichdtags gefehen. 


6. 12. 


Jedoch, es ſollte nicht fortbefteben. Eine Bm 


einbarung ſechſszehn teutſcher Fürften, zu Paris unter 
den Aufpicien bes großen Rapoleon gefchlofien, ***) 
endete deffelben alterdgraue Majeftät. Diefe Fürfen, 
namentlih die Könige von Baiern und Bürtem 
berg, der Churerzkanzler, der Ehurfürf ven 


| 
| 
| 
| 


Baden, der Herzog von Eleve und Berg (Mu 


eat) der Landgraf von Darmftadt, die Fürſten 
von Raffau, von Hohenzollern, von Salm, 
Calle. drey in gedoppelter Linie auftretend, ) von 
Sfenburg, Lihtenftein, Aremberg, und der 
Graf von der Leyen waren die srfprünglichen Glie⸗ 
der des fogenannten »Rheinbundes,« welder 
unter dem Protektorat des Kaiferd Rapoleon 
fih vom Reichſsverband loßfagte, daß Souveraine⸗ 
tätsrecht der Verbündeten ausfprach, und eine gros 

be Anzahl ehemaligen Meitftände des teutſchen Reichs 





*) 19. Scpt. 1806. °*) 28. Day. 
ers) 12. Yuly. 
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ver Hoheit feiner lieder durch einen Machtſpruch 
unterwarf. Die Verbündeten nahmen biernad neue 
Titel an; fo der Churerzkanzler jenen des Für ſten 
Primas, Baden, Berg und Darmftadt jenen 
der geoßberzogliden, Naſſau ber berjog> 
liden. Der Bundestag, aus zwey Eollegien ‚ dem 
föniglihen und fürftliden beitehend, folte in Frank⸗ 
furt unter dem Vorſiz des Fürſten Primas rath⸗ 
fhlagen, jedoch der Gouverainetät der Blieder feinen 
Eintrag thun. Den Fürften Primas follte in Zukunft 
der Proteftor ernennen. Dabey ward, unter bem 
Ramien einer Allianz, die Verpflichtung flatuitt, Frank: 
reich in jedem Landfrieg mit 63,000 Mann, vers 
theilt auf die einzelnen Bundesglieder, Hülfsdienit 
zu leiten; Augsburg und Einbau wurden zu 
Waffenplaäzen beftimmt. s 
Die Errihtung dieſes Bundes ward ungefäumt 
duch den franzöfifhen Geſchäftsträͤger Bacher dem 
Reihötag in Negendburg angegeigt *) mit der 
Erflärung, daß Frankreich ein teutfhes Reich 
nicht länger anerkenne, dagegen fämmtlige Stände 
deſſelben als »voll und unumſchränkt ſouveräne« Regie 
tungen zu betrachten geneigt ſey. Das teutſche 
Reich, fhon feit längerer Zeit nicht mehr in Wirk 
lichkeit, fondern in bloßer Anerfennung befte 
„ end, verſchwand hiedurch plöglich und geräufchlos. Kaifer 
— 5 . 
*)1. Aug. 
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Franz legte feine Abdanfungsurfunde vor, *) und 
das taufendjährige Kaifertbum Karls des Großen 
erlofch. 

Dad Verſchwinden diefer Schattengeftalt , deren 
Nichtigkeit zumal feit dem Frieden von Bafel 
und der Ziehung der Demarkfationslinie auf 
den blödeften Augen vorlag, hätte wenig Theilnahme 


erregt, wäre die neue Geſtaltung unter weniger rechte: 


verlegenden Formen und in minder engherzigem Geifte 
gefhehen. Aber kein großartiger Gedanke durchwehte 
in jener Zeit der Erniedrigung die Bruſt eines va 
terländifchen Heros. An der gemeinen teutſchen 
Gabe entweder verzweifelnd, oder ihrer nicht adhtend, 
bezwedten die Stifter des Rheinbunds nichts Höhere, 
ald ihrer eigenen Häufer Rettung oder aud vermehw 
ten ‚Glanz. Der fchlimmfte Feind Teutſchlands, ges 
gen melden vor allem eine Schuzwehr Noth that, 
ward Selbft gum Schuzherrn erforen; das fremde 
Joch ward auf fih genommen, das gefammte Vater⸗ 
land unerrettbar dahin gegeben, mit Gut und Blut 
dem Gewaltöräuber für alle ferneren Kriege dienfibar 
gemacht, während eine eimbeimtfche Dberbobeit 
läftig dünkte, und einige Kriegsnoth in dem Gtreit 
für’8 Ganze unerträglich ſchien. 

Freplich die Marime des Buten, wenn nur Eins 
zelne ſie beobachten, mögen diefen verderblid und 


°) 6. Aug. 
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für's Ganze unnüg werden. Auch bat die Tugend 
der Gelbflaufopferung in ber Politik ihre Hei⸗ 
math nicht. Indeſſen wird doch Enthaltung vom 
Unrecht ſtets ihr beiliges Geſez bleiben, deſſen 
Bruch wenigſtens die Geſchichte unerbittlich raͤcht. 


Die paciscirenden Fürſten beſchränkten fih auf . 
itre eigene Erhaltung nicht. Die Urkunde ihres 
Bundes ſprach zugleih die Unterwerfung allererſt 
der Neihöftädte Nürnberg und Franffurt, dann 
aber no einer Menge von Mitftänden — pie der 
Fürften von Füurftenberg, Löwenftein, Wert: 
beim, Reiningen, Shwarzenberg, Hoden 
lohe, Dettingen, Thurn und Taxis, Fug— 
ger, Truchſeß, Oranien⸗-Fulda, HDeffen- 
Homburg, Solmd, Wied: Runfel, fodann 
der Grafen von Eaftell, Königsegg, Bent- 
beim, Erbach, Metternih u. m. a, endlich 
noch fämmtliher ſchwäbiſchen und fränfifhen 
and noch übrigen Rheinifhen Reihsritter 
ans. Die in oder gwifchen Ten Ländern der Rhein⸗ 
bundsfüriten gelegenen Gebiete und Beflzungen aller. 
diefee Fürften und Herren wurden unter Die Souw 
versinetät der erften geftellt, »mediatifirt« 
(wie man's nachmal nannte,) und dadurch ein viel 
fach unfeligeS Verhältniß, und welches die Quelle vom 
endlofer Verwirrung, Zwietraht und Volklsdruck 
wurde, gegründet. 


4 
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8. 13. 


Keineswegs die Idee einer allmäblig wieder au 
| gründenden Einheit Teutſchlands durd einftiweilige 
Berminderung der Dpnoften » Zahl — denn eine 
Zerfplitterung in recht viel Meine Theile ift von der 
Möglichfeit einer Wiedervereinigung minder weit ent 
fernt, als eine Zertheilung in nur wenige, deshalb 
aber größere, und ber eigenen Gelbftftändigfeit fähige 
Gebiete — fondern einerfeits bloße Luft nach Vers 
größerung, oder auch Nothwendigfeit, dem Machtgebot 
gu geborden, bewog oder erpreßte die Einwilligung zu 
folhem Uft der Gewalt; andrerfeitß aber vermehrte 
und ficherte Napoleon durch fo verführerifche Länder; 
zutheilung die Abhängigkeit. der Vergrößerten und er 
leichterte dabey die Mobilmahung der bundeömäßigen 
Kriegshülfe. Auch trat in auffallender Erfcheinung, 
wirffam zur Ermunterung und jur Abfchredung , bers 
vor, mad feine Gunft, was feine Ungunft vermöge. 


Aber indem die Beraubten aufbörten, Landes 
berren oder Reichs unmittelbar zu ſeyn, indem fie 
die ſouveraine Gewalt der Ihnen bisher Gleichen 
über fih und ihr Land mußten errichtet feben, konn⸗ 
en und durften fle freylich — obne allzuſchreyende 
Verlezung — an Privatrechten nicht verkürzt 
werden. Dieſes einſehend, jedoch den Begriff, den 
weſentlichen Charalter der öffentlihen und der 
Privatrechte nur fchwantend auffaſſend, dabey 


/ 
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durch Humanität oder fhonende Rüdfiht für die 
NRiedergedrüdten gelenkt, beliebte man eine Theilung 
ber Rechte zwifhen Landesherren und Gtans 
Desberren, (wie die böberen Mediatifirten fpäter 
genannt wurden) deren theils willführlihe, theilt 
vage Grenzbeſtimmung ein trauriges Zurüudbleiben der. 
Diplomatie Hinter dem edleren Zeitgeift und eine 
unbeilfhwangere Rihtadhtung der Volksrechte fund 
that. 

Zu den Privatrehten der Mediatifirten, als 
fo gu den ihnen verbleibenden Gütern und Red 
ten Wurden geredinet famtlihe Domainen und 
Domantalgefälle, fo wie alle Grundherrlichkeits⸗ und 
Beodals Rechte, in fo fern fle nicht der Souverainetät 
weientlic angehörten, d. b. wie man diefe beftimmte, 
in fofern fie nicht Gefeggebung , höchſte Gerichtsbar⸗ 
fit, hohe Polizey, Conſcriptions⸗ und Beſteurungs⸗ 
Gewalt wären. Daher behielten fie namentlich die 
atedere und mittlere Civil⸗ und Criminalgerichtsbar⸗ 
fit, Die Jagdpolizey, verfchledene Regalien, nicht 
minder alle Zebenten, Frobnden und Dienftbarfeiten. 

Wenn man nad äbnlihen Prinzipien dad Haus 
Stuart, ald man es vom brittiſchen Throne ſtüͤrz⸗ 
fe, oder den König von Polen, als man fein Reid 
vertheilte, oder den König von Sach ſen, als man . 
fein halbes Land an Preußen gab, hätte behandeln 
wollen, fo würde aus den abentbeuerlichen Folgen 
folder Behandlung die Unrichtigfeit jener Prinzipien 
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ſehr anſchaulich geworden ſeyn. Gleichwohl hatte 
weder dad Haus Stuart, noch der König von 
Holen, noch jener von Sachſen fein Privat⸗ 
Recht verwirft, und gleihwohl ift zwiſchen den Rech⸗ 
sen eined großen und eines Meinen Landesherrn fein 
weſentlicher Unterfhtied. Sobald das teutfhe 
Reich erlofh, mußten auch afle blos auf deſſen 
gotbifher Verfaſſung rubenden Rechte aufhören, und 
konnte, was urfprünglich blos Ausübung Kaiferli 
her (delegirter oder lehnbar übertragenen) Rechte 
war, nicht länger fortdauern, überhaupt nit ale 
Privatrecht betrachtet werden, und auch was Dyne 
ſten⸗Recht d. h. aus felbfiftändiger Hoheit flichend 
war, mußte aufbören, fobald ein anderer Landebs 
berr auftrat. Die Domainen, größtentheild 
im Urfprung Befoldungsgüter der königlichen 
Beamten, oder lehnbares Beſizthum ber königlichen 
Gtatthalter (fpäter Landesherren genannt), ald fol 
her auch jedenfalld zur Bedeckung der Regie 
sungslaften von jeber beftimmt, waren nicht all 
gemein ald Privatgut zu achten, ſondern es blich 
bier, da dad wahre Privatgus ſchwer audzumitteln 
war, nur eine Durch Vergleich zu machende Ihew 
lung übrig. Was aber die Hoheitsrechte be 
trifft, fo bedurfte es nit einmal eined Vergleiche, 
da es naturgemäß fein Mittelding giebt zwiſchen 
Unterthban und Landesherr, und nad dem Erlöfchen 
ber Reihöhoheit und nad Verkündung ber Souverai⸗ 
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netät der nicht unterdrückten Lanbesberren, jeder cher 
malige Landesherr entweder Unterthban werden 
mußte oder Souversin Aber Teutfhland, 
an Rechts⸗Dichtungen vor den meilten andern 
Rändern rei, gebar in unferer bedrängnißvollen Zeit, 
unter den Dänden gefchmeidiger Bubliciiten und Pos 
litifee obne Mühe _die neue, doch omineufe Rechtes 
Biktton der Standesherrlihfeit. 


6. 14. 


Eine gleih unglüdlihe Beſtimmung der Rhein, 
bunds. Akte war die der vollen und unbefchränften 
Souverainetät der Verbündeten über ihre altem 
und neuen Länder, Denn nicht nur erflärten fie fi 
dadurch zu Erben aler der Rechte, melde ehevor 
Kaiſer und Reich in ihren Gebieten zuſtunden, 
(mad in dem Begriff der Trennung natürlich lag) 
fondern fie vermennten Dadurch auch aller Schranken 
quitt und ledig zu feyn, welche frühere Grundgeſeze, 
Verträge und Herfommen zum Schirm der Volks⸗ 
sehte wider vie Willkühr-Herrſchaft aufgeführt 
batten; fle achteten dad Mahtwort des Krems 
den für einen gültigen Titel zum Umfturz felbft der 
befhworenen Tandesverfaffungen, und nahmen aus der 
Hand des außgearteten Sohnes der Revolution. 
aſiatiſche Machtvollkommenheit an. Alſo gernichtete 
der König von Würtemberg duch ein Machtwort 
die altyergebrachıe, durch: viele Traftate und Eide bes | 


‘ 
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kraͤftigte Ständifhe Verfaſſung ſeines Landes; and 
alſo erloſchen auch in den übrigen Bundesſtaaten die 
ehevorigen Randftände, theild durch fürmliche Aufe 
bebungsedifte, theild durch ſtillſchweigendes m 
in Vergeſſenbeit. 

Hiedurch entftund aber — fo wenig — 
dieſe fländifchen Verfaffungen gewefen — eine große 
Berftimmung in den Oemüthern der Voölker. Sie 
wurden irre an allen Rechtsbegriffen, da nichts Ber 
brieftes und Altbergebrachtes mehr feit ftund, und bloß 
die eiſerne Willkühr ihr Haupt bob. War doch fon 
durch fait täglich wiederfehrendes Tauſchen, Abtreten, 
Zertheilen und Zufammenbinden ein arges Spiel mit 
den heiligften Bürger » und Unterthans = Gefüblen, 
‚mit Liebe, Treue und Gehorſam getrieben worden, 
und hatte man durch Behandeln und Verbandeln der 
Völker, gleich Sklavenſchaaren, diefelben unfähig oder 
ungeneigt gemaht, gu höherer als zu erzwungener 
Knechtstreue. 

Hiezu kam die furchtbar ſteigende Belaſtung der 
Volker duch Vereinbarung des neuen unbedingten 
Souverainetät s⸗Syſtems mit dem alten, der 
Barbarey entſprungenen Patrimonial⸗Syſtem, d. 
h. der offentlichen mit der Privat-Leibeigen⸗ 
ſchaft. Es kamen hiezu die fortwährenden Anforde 
rungen des Protektors, welcher Gut und Blut der 
Rheinbunds⸗Volker als fein Eigenthum, und die 

Fürſten 
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Fürſten des Bundes bios als feine Paächter betrach⸗ 

tete: enblich die heillofen Lehren der Hofpubliciften 
umd Hof: Staatöwirtbe, welche, dem Ton des Tages 
beflifen entgegenfommend, die Gteigerung der Will 
kuͤhrhberrſchaft foftematifch fortführten,und die edle Kunſt, 
vom Volt, zumal von der Mafie- Deijelben, ſo viel 
immer möglich gu erpreffen, zur Bollendung 
brachten. 

In den Tagen des Rheinbundes durdlebte 
Zeutfhland eine für immer ſchmachvolle und mit 
leidswerthe Zeit. Gleichwohl hat fie auch manches 
Gute erzeugt; namentlich die Schwächung der Ar i⸗ 
Bofratie, welche dem Souverainetäts⸗Syſtem nicht 
minder entgegenftebend als jenem ber Volksfreyheit 
iſt, ſodann die Wiedererweckung der ſoldatiſchen 
Kraft, welche ſeit langem unter Spießbürgerlichkeit, 
Sndolenz und Schlendrian beggaben lag, (freylich eine 
tbeuer erfaufte Wiederbelebung, und melde das 
fhredlipge Geſez der Eonfeription in ihrem Ge 
folge hatte,) endlih auch mande Vereinfachung, Bes 
kraftigung, überhaupt Vervollkommmung der Staats⸗ 
organiſation und Stantbverwaltung, welche, wenn von 
einem lauteren Geiſte gelenkt, tauſendfach wohlthätig 
wirken, aber freylich auch zum Boͤſen mißbraucht wer⸗ 
ben Bann, 

| 6. 15. 

Dur die Stiftung bed Rheinbundes war ein 

Gebiet won dritthalbtanfend Quadratmeilen, mit einer 
u. Rotte Mer BP. 58 
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Bevoͤlkerung von acht Millionen Menſchen, dem Reiche 
Napoleon's zugewachſen. Denn ob Kaklſer ode 
König, Protektor oder Vermittler, jeder 
Titel genügte dem Gtarfen zue Herrſchaft. Solche 
ungeheure Vergroͤßerung war wenige Monate nach dem 
Abſchluß des Friedens mit Deftreih, und ohne 
Rückſprache weder mit demfelben noch mit anderen 
Mächten geſchehen. Dierin allein fhon lag die Ber 
rechtigung zu neuem Bruch. Auch anderen teutfchen 
Reichſſtänden, ‚wenn fie geneigt dazu wären, warb 
der Eintritt in den Rbeinifhen Bund ausdeücklich 
sorbebalten. Diedurh kam vor Allen — da Dei 
reich au frifh bintenden Wunden darnieder lag — 

” dab nach Herrſchaft in: Teutfchland begierige Prew 
Ben in Aufregung. Napoleon ſchmeichelte demſel⸗ 
ben anfangs durch den Vorſchlag eines Nord⸗Tieut⸗ 
ſchen Bundes, deſſen Protektor Preußen ſeyn mir 
ge; aber mit theils hinterliſtiger Politik, theils gebie⸗ 
teriſcher Einmiſchung, ſtütrzte er den Plan wieder um. 
Namentlich widerſezte er ſich dem Eintreten der 
Danfe» Städte in ben Nordiſchen Bund, und for 
berte dad Proteftorat über Diefelben für Sid. 


Inzwiſchen waren Unterbandlungen des Friedens 
zwiſchen Rußland und Frankreich und auch zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich gepflogen worden. 
Der Ruſſiſche Geſandte Dubril verabredete zu Pas 
vis mit dem Miniſter Clarke auf gemäßlgte Be⸗ 
dingungen einen Frioden, welchen jedoch Kaiſer Ale⸗ 
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rander nicht genehm bielt; ) worauf auch die 
englifhen Unterhandlungen fi zerfchlugen. **) 
Kor, welder nad feines großen Gegners, Pitt, 
Tode an bie Spize des Minifteriums getreten, hatte 
ſolchem Friebensverfuch feine lezten Mühen jugewens 
det, Er farb wenige Tage vor beſſen Scheitern. ***) 

Aus diefen Friedens verhandlungen, deren Schleyer 
nach ihrem Bruche zerriffen ward, erkannte Preußen 
noch deutlicher die Tüͤcke Frankreicht. Unbedenklich 
hatte dieſes bie Kütfgabe Hannovers an Eng 
hand bewilligt, obfhon es von Preußen dafur fo 
bobett Preis empfangen; überhaupt das nterefle Dies 
fer Macht, den früberen Traktaten sum Hohn, dabey 
vielfach) verratben, zumal argliftig den Samen ber 
Zwietraht zwifhen ihr und allen tnigebenden Mäche 
ten geſtreut. Set endlich — aber gu fpät — er⸗ 
wachte Preußen aus feiner heilloſen Verblendung. 
Krieg ward die Loſung; mit Zuſammerraffung 
aller Kräfte rüſtete man ſich zum Streit: Das Schle⸗ 
ſiſche Heer, unter dem Prinzen von Hohenlobe—⸗ 
Ingelfingen, gieng über die Elbe, Das Haupt: 
beer, unter dem alten Herzog von Braunfhmeig, 
nahm feine Stellung an der Saale; bie Referve 
unter dem Prinzen Eugen von Würtemberg, 
geifhen Berlin und Halle fih fammelnd, eilte 
herbey. England und Schweden, dieſes freudig 





*) 15. Aug. e8) 1. DE. — 13 Spt. 
s*+ 
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wahrnehmend, fühnten fih aus mit Breußen, und 
Rußland fagte feine mächtige Hülfe zu. Auch Sach⸗ 
fen trat — nad heftiger Nöthigung — zum Bunde; 
Ghurbeffen jedoch, wiewohl der Gefinuung nad 
Dreußenvergeben, fuchte gagend. in fegeinbarer Neu⸗ 
crralität ſein Heil. Sonach war die vierte Coali⸗ 
tion gebildet; unverzüglich entbrannte der Kampf. 
Weſel folle nit wit Frankreich vereinigt, Teutſch⸗ 
land ſofort von den franzdfiihen Truppen geräumt, 
die Errichtung des Vordteutſchen Bundes nidt 
länger gehindert, und endlich bie vom Greßherzog 
von Berg gemwaltthätig befesten Abtenen Effen, 
Elten und Werden wieder herausgegeben werden 
— fo lautete Preußens endlihe Forderung, *) welde 
Napoleon ohne weitere Antwort ließ. 

Raſche Bewegungen der Heere folgten hierauf; 
bald auch die Kriegserflärungen, **) und dann plögs 
lich der entfcheidende Schlag Die Preußiſche 
Maht, 120,000 Gtreiter ſtark war um Erfurt 
(von Bach bi Jena) gefammelt, eine tapfere 
Mannfchaft, aber meift ſchlecht geführt, Durch geborne 
Häuptlinge und greife Feldberren, uneins in- Ratte 
fhlägen, obne Kenntniß der Zeit und des Gegners, 
die Nuͤnſte des Paradeplazes beſſer, als die Gehein⸗ 

niſſe des Sieges verſtehend, durch langen Frieden 





.*) 1. Okt. « 
..**) Frankreichs am 7., Preußens am 8. DE. 
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"(denn nur wenige hatten die Feldzüge der erſten 
Eoalition mitgemacht) in Kriegöfertigfeit zurüudgefoms 
men, und abwechſelnd der Gelbfizunerfiht und der 
Kleinmüthigkeit ſich hingebend. Wohl hätte fie, ver⸗ 
eint mit Deftreich, die Wage gu Gunſten der Coa⸗ 
lieten neigen, die Unfälle von Ulm und Auſterliz 
verbüten oder gut machen koͤnnen; aber, in folge 
der fhlimmen Politik, allein dem Gtoße des Ge⸗ 
waltigen entgegengefteilt, nährte fie ann 
nur aus Dermeilenheit. 

Napoleon, der großen Kriegemanier Reiter, 
emgieng und durchbrach mit feinen ſchnell gefammelten 
Schaaren die des Angriffs noch nit gewärtigen 
Preußen. Diefelben, welde durh den Thürins 
germwald gegen bie Franzoſen vorzubrechen gedachten, 
ſahen ſich plözlich in der linfen Flanke und im Rüden 
gepadt, ihrer Magazine, ihrer Verbindungen beraubt, 
and gezwungen, mit umgewandter Fronte, (bie El 
be im Antli;, den Rhein im Rüden) wider dem 
überlegenen Feind zu ftreiten. Ein Gefecht bey Saal 
feld, *) worin der Prinz Ludwig Ferdinand 
‚ von Preußen den Heldentod farb, war dad Vorſpiel 
des verhaͤngnißvollen Tages von Jena und Auers 
ſtädt. **) Diefer eine Tag fürzte die Preußifche 
Macht um. In zwey Deere getheilt, das eine, flärs 
tere, unter dem König Gelbft und Braunfhweig, 





) 10. ot. 0) 14. OR. 
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bey Auerftädt gegen Davouſt, dad andere umtes 
Hodenlohe bey Jena ‚gegen Napoleon ſtehend. 
ftritten die Preußen unter den ſchlimmſten Borbeden 
tungen und den feindfeligften Sternen. Eine fo vol» 
ftändige, fo unbeilbare Niederlage ſah die neue Ge: 
ſchichte nicht, Beyde Heere, vieler tapferer Thaten 
ungeachtet, wurden zertrümmert und zerſtreut. Bey—⸗ 
ſpiellos war die Verwirrung, die Auflöfung. Ueber 
50,000 Mann verlor der König an diefem Schreckens⸗ 
tag. Aber noch unfeliger waren bie Folgen. Entſe⸗ 
sen, Hoffnungsloſigkeit bemächtigten fih aller noch 
übrigen Häupter und Schaaren. Schon zwey Tage 
"nah der.Schlecht ergab fih Erfurt mit feinen flars 
fen Eitadellen, mit dem Prinzen von Oranien, dem 
Feldmarſchall Möllendorf, und 14,000 Mann. 
Am folgenden Tag *) ward Die Neferve unter dem 
Dringen von Württemberg bey Halle von Ber: 
nadotte gefhlagen. Die Frangofen fezten über die 
Elbe, zogen in Potsdam, in dem feſten Spam 
Bau, und in Berlin ein. **) 

Hiermit endete dab Unglück nit. Die Trümmer 
bed gefhlagenen Heered, von ſtarken Feindesſchaaren 
verfolgt, erreihten die Oder, deren Feften- ihnen 
Schirm verbießen, niht. Ben Prenzlow ergab ſich 
der tapfere Dobenlobe, umrungen, mit 172,080 
Mann. ***) Des folgenden Tages thaten daſſelbe 
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bey Baflemall 6000 Mann -Reuterey. .*). No 
andere Haufen bakten das nämliche Scidfal. Endlich 
erlag demſelben auch Blücher, welcher bie Trümmer 
deö Referoes Heeres und andere Schaaren in glei 
kühnen als gefchidten Märfhen gegen die Niedew 
Elbe führte. Drey frangäfifhe Heerhaufen folgten 
ihm drängend nah. Da warf er fih nah Lüb öck, 
welches aber die Franzoſen in ſchrecklichem Stürmen 
eroberten, **) worauf der Held mit feinen zehutau⸗ 
fend Mann fih der Uebermacht ergab. 


§. 16. | 


Blücder 8 Unglück, weil ehrenvoll, "war nicht 
ohne Troft. Der Fall der Feſtungen aber, welde 
‚wettelferud ihre Thore vor ſchwachen Feindeshaufen 
öffneten, ein in der Gefhichte fait einziges Beyſpiel 
von Feigheit oder Verrath, zerfkörte die legte Hoffnung. 
Nachdem Erfurt und Gpandau vorangegangen, 
folgten bald das flarfe Stettin, »29 Küſtrin 7), 
und, sum Erſtaunen der Melt, Magdeburg, +7.) 
die fait unũberwindliche, wohlverſehene Dauptfefte, mit 
einer Befazung von 20,000 Mann, eines der wichtige 
fen Bollwerke der Monardie. Romberg, Ingerss 
leben und Kleift bießen die Durch folde Feigheit 
serewigten Befehlshaber der drey Zeiten. Uber au 
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Hameln unter Shöler und Lecocq, dem 
Nienburg *) Fapitulirten, wodurd auch die Wefen 
Iande völlig verloren giengen. 

Dom Rhein bis jenfeits der Oder war alfe, 
binnen ſechs Wochen, in Folge der einen Schlacht von 
Jena ale Land, mit einer Bevölkerung von 9 
Millionen Menfhen in Napoleons Hand gefallen. 
Denn auh das neutrale Gebiet galt für gute 
Beute. Ein franzöflfch » bolländifches Peer, unter Kö⸗ 
nig Ludwig von Holland und dem Marſchall 
Mortier, in die preußiſch-weſtphäliſchen 
Länder und in Hannover rüdend, **) befezte auch 
Braunfhweig und Heſſenkaſſel. Daſſelbe 
widerfuhr den Hanſeſtädten, endlich auch Med 
lenburg und Oldenburg. Schwere Brandſcha⸗ 
Jungen und andere Willkühr ſprachen das Recht der 

Eroberung aus. Ganz Nordteutſchland feufze 
alſo unter des Siegers Geißel; Südtentſchland, 
gab ihm Kriegsknechte und Gold. Keine andere Wahl 
ward geftattet, ald Raubgehülfe feyn oder Beraubter. 

2 ..,Daber hatte gleich beym Anfang des Krieges der 
Große. von Tobkauna (Würzburg) dem Rhein 
band ſich angefhloffen und Deffendarmftadt ein 
‚eigenes Bündniß mit Frankreich gemacht. Deffens 
kaſſel aber, durch Napoleon'd beuchlerifhe Zuſiche⸗ 
sungen in Sicherheit eingewiegt, erfuhr plöglih, daß 
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feine Neutralitäͤt zu Ende ſey. Das Land mit allen 
Jeften ward in Beflz genommen, dad Heer entwaffnet 
und kriegsgefangen erklärt, dem Ghurfürkten wegen 
feiner Freundſchaft für Preußen und England der 
Zorn der großen Nation verfündet. *) Zu frät bes 
reuend, daß er nicht unverzagt und offen an Pre ie 
Gen ſich gefchloffen,, floh der Beraubte nad ae 
mark. 

Früher ſchon **) war daſſelbe Loos über Braune 
fh weig ergangen. Der unglüdlihe Herzog, der in 
der Schlaht beg Auerftädt eine fhwere Wunde 
empfangen „ überlebte gleichwobl noch fein Neih, wie 
feinen Ruhm. Vergebens ftellte er. Napoleon vor, 
daß er nicht ald Landesherr, fondern nur als 
Preußiſcher Feldmarfhall Theil am Kriege ges 
nommen. Der trogige Sieger erwiederte: »Das 
Haus Braunfhweig bat gu regieren auf 
ge hört.« — Krank, bed Augenlichted durch ſeine 
Bunde beraubt, ließ der verfolgte Greis von feiner 
Reſidenz, Braunſchweig, wohin er nad dein Uns 
glüdstag geflohen, fi weiter nah Altona bringen 
und farb ohne Troft zu Ottenſee. ***) 

Mon ganz Teutſchland nahmen blos die Provins 
gen Deftreich& weder bandelnd noch leidend Theil 
om Krieg. Die Neutralität, zu welcher K. Franz 


gleich anfangs ſich laut bekannte, war ein Bert der 
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Nothwendigkeit, und darım aufrichtig. Ein anſehn⸗ 
licher Cordon dedte die dem Kriegsſchauplaz benach⸗ 
barten Grenzen. Aber der wunderſchnelle Fall Preu⸗ 
ßens, wiewohl er den eigenen Sturz minder demüthi⸗ 
gend machte, war dennoch ein Gegeuſtand des Ent 
ſezens und der Trauer. 


$. 17 

Schon toste der Kriegslärm, über die Grenzen 
Teutſchlands hinaus, in Polen und Preußen. Die 
Stunde der Rache flug für die Theilung Polens. 
Statt neuer Streitkräfte fanden die Preußen in dies 
fem mißhandelten Land neue Feinde Kaum deſſen 
Grenzen berührend, rief Napoleon die Nation im bie 
Waffen, zur Wiederherftellung des Vaterlandes; und 
willig geborchte fie dem Ruf. Bon Poſen aus, wel 
bes Davouft fhon am 3. November befezt hatte, 
erließen Dombrowsfy, Radiminsky, Wibiky 
Aufforderungen an die Edlen des Landes zum Kampf 
wider, feine ITyrannen. Der General Zajonczef 
führte eine ſchon früher gebildete Legion herbey; Jos 
ſeph Poniatowsky glänzte an ber Spize einer 
andern, die Woimodfhaften ertönten vom’ Rufe der 
Freyheit. Kaliſch vor allen erhob folden Ruf; bald 
aber brannte das Feuer weit bin bi Warfhan und 
bis jenfeits der Weichſel. In Warſchau war Mir 
rat ſchon am Ende Novembers *) eingezogen; bald, 


GEnmen = 0 ame 


*) 28. Ron. j | . 


: 
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«is Me Ruffifhe Maht zur Rettung beranzog, 
fan Napoleon Selbſt dahin, *) den neuen, 
ſchweren Feldzug von bier aus zu ordnen. 


Nah fruchtlofen Verhandlungen über Waffenftill- 
fand und Frieden bot Preußen feine lezte Kraft 
auf gegen den umerbittlihen Feind; und jezt rüftete 
ah Rußland fih mit aller Macht. Bennigfen, 
und ihm nahrüdend Kamenskoy und Burbdoden 
führten zablreihe Heere in den, bereitd den eigenen 
Grenzen drohenden, Kampf; während ein Aufgebot 
von 600,000 Mann Landmiliz die Unermeßlichkeit der 
Pertheidigungsfräfte Rußlands verfündete.. Aber 
auh Napoleon rief frifhe Schaaren von Eonferis 
bieten aus Franfreih, Teutſchland und Ita— 
lien berbey, neue Siege, jenen von Aufterlig 
und Jena ähnlich, denfelben verbeißend, 


Die Weilfagung blieb unerfüßt. Blutige Schlach⸗ 
ten wohl, doch ohne Entſcheidung folgten. Don der 
Nacht deB 23. Dezember an bis in jene des 26. 
wurde an der Narem, befonders fhredlih bey Puls 
tust, geftritten. Weithin färbten fih die Schnee 
felder mit Blut, Uber beyde Theile fdhrieben ben 
Sieg fih zu. Bonaparte indefien behauptete fih an 
der Weichſel, das Ruſſiſch⸗ ———— Der 
3209 gegen den Riemen. 


Gr, 


*)19. De. 
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Aber im Rüden der Franken, befonders in ber 
geffifhen und weſtphäliſch-preußiſchen Län 
bern, entglommen bedenklich einige Befreyunge Der 
fuhe, während ein Paar Preußifher Helden durch 
romantiſch tapfere Thaten das Gelbfigefühl der Ras 
tion wieder aufrichteten. Gueifenau — dem ges 
ſammten Baterland bald ein verehrter Name — und 
der Reuterlieutenent Ferdinand von Schill, eine 
von defien edelſten Bluͤthen, glängten ritterlid hervor, 
hr Arın und Geift rettete die Feſte Kelberg; ber 
franzoͤſiſche Marfhall Biftor ward Schit's Gefange⸗ 
ner, and, gegen dieſen ausgewechſelt, wurde Blücher 
frey. 

Auh in Schleſten hatte der Volksgeiſt ſich 
hoffnungsreich geregt, war aber niedergebalten worden 
durch bie Engherzigkeit der militärifhen Befehlshaber. 
In Folge davon giengen Glogau, Breslan, 
Brieg und das ſtarke Schweidnitz an die Fran⸗ 
oſen über. *) 

Hiedurh ward Napolcon's Rücken gededt. 
Der Friede mit Sachſen befeſtigte feine Sicherheit. 
Shon am z3ten Tag nah der Schlacht bey Jene 
hatte daſſelbe einen Reutralitätvertrag eingegangen. 
Gleichwohl dauerte die Kriegsbedrüdung des Landes 
fort. Gerue ſchloß es daher einen Frieden, **) wos 





*) Dez. 1806. Zän. und Febr. 1807. 
+) 12. Dei. 1806. 
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Dach der Churfürſt, jezt mit föniglihem Range 
bekleidet, dem Rheinbund fi beygeſelte. Der 
neue König verfprad 20,000 Mann, (im bevorſtehen⸗ 
den Feldzug jedoch nur 6000) zum Bundesheer zu 
ſtellen, und erbielt den Cot buſſer Kreis zugeſichert 
gegen einige Abtretungen in Thüringen. Auch die 
berzogfihd Sächſiſchen Häuſer *) und einige 
Zeit darauf andy jene von Anhalt, Sqhwarzburg, 
Lippe und Waldeck 27) traten zum Rheinbund. 


.. 5. 18. 


Huf dem Haupt⸗-Kriegsſchauplaz erneuerte fid 
noch während bed Winters der Riefenlampf. In der 
Mitte Zänners fhon kehrte Bennigfen zur Öffenfive 
zurück. Diele bintige Gefechte erfolgten , mit abwech⸗ 
felndem Blüd, Endlich ward bey preußtiih Ey la u **") 
eine zweytägige Schlacht geſchlagen, worinn 30,000 
Streiter fielen, 50,000 verwundet wurden, und nad 
welcher bende Theile des Sieges ſich rühmten and 
bende ſich .zurächogen, 

Eine faſt viermenatlihe Waffenrube folgte auf 
dieſe Schlacht, und verfündete die Erſchbpfuug beyder 
Heere. Doch giengen inzwiſchen die Belagerungen der 
Dder⸗und Weichſel⸗Feſtungen fort Dort — 
in Schleſien, woſelbſt Hieronymus Bona⸗ 





*)15. Der. 22) 18. Nor. 1807, 
022) 7,8, Gebr. 1907, ; 


- 
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parte den Oberbefehl über meit Rbeinbunds: 
ontingente führte — gerietb Neiſſe, nad einer lam 
gen Belagerung, in der Franzoſen Gewalt; *) auf 
Kofel und Glaz kapitulirtenz; doch kam die Frie⸗ 
densbotfchaft ihrer Uebergabe zuvor. An der Weich 
fel trogte Graudenz allen Anftiengungen bed Fein 
8; Danzig aber erlag, nach ruhmvoller Vertheidis 
gung, der überlegenen und wohlgeführten Macht 
des Marſchalls Lefebre **) (nachmaligen Ders 
j098 von Danzig) . Ein harter Schlag für Pre 
Ben, = 
Sn PreußiſchPommern behauptete das ſtar⸗ 
fe Colberg und erböste feinen Ruhm Därc die 
glücklichſte Gegenwehr. Schwedifh- Pommern 
dagegen, durd die har von braufemden Muth, nicht 
von Klugheit gelenften Schritte des Königs, gerieth 
‚ nebft der Infel Rügen in franzöfifhe Gewalt, nah 
dem fchon der Friede mit Rußland und Breufen 
geſchloſſen war. ***) | 
Diefen Frieden hatte endlich ein neuer Sieg 
Bonaparte's erwirkt. Während Danzig bela 
gert ward, blieben die Ruffen und Preußen ruhig. 
Als aber nad dem Fall diefer Fette dad Belagerungd 
beer die ‚Streitmaffen Napoleon's verftärft hatte, 
da. griffen fle ihn an. 7) Diele taufend Kriegöfuchte 
*)14. Iunv 1807. *2) 24. May. 
=) Ang. und Sept. 7) Suny 1807. 
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aus faft allen Ländern Europa’s biuteten in zehn⸗ 
tägigem, ſchrecklichen Kampf an der Baffarge, Alle 
und Narew. Zulezt erfocht bie überlegene Kriegs» 
kunt Rapoleons, am Jahrestag der Schlacht von 
Marengo, bey Friedland *) einen großen, wies 
wohl theuer bezaplten Sieg. Die Einnahme Königss 
berg’s durch die Franken, **) der Rüdzug der Rufs 
fen an den Riemen, waren die nächften Folgen der 
Schlacht. Aber erfhüttert durch ihre Schreden und 
nun den Furchtbaren am den Grenzen des eigenen 
Reichs fehend, begehrte Alerander Waffenftiliftand 
und Frieden. Napoleon, welder am 5ten Tag 
nah der Schlaht in Tilfit eingezogen, bewilligte 
beydes nad einigen mündlihen Befprehungen mit 
Ruplands Kaifer und mit Preußens gebeugtem König, 
guerfi auf dem Riemen und die folgendenmale in 
Tilfit. Auch die Königin Louiſe von Preußen, 
ein Bild der Hoheit und Anmuth, erfchien vor dem 
Mann des Krieges, hoffend ihn zu fänftigen. Aber 
feine Stirne blieb finfter gegen Preußen; nur mit 
Rußland ward eigentlich unterhandelt; das wehrlofe 
Preußen empfieng dad Geſez des Siegers. Alfe 
ward in kurzer Frift der Friedensfchluß mit Rußland, ***) 
und zwey Tage darauf auch jener mit Preußen +) 
unterzeichnet; von Talleyrand auf Zranzdfk 
*) 14. Juny. "“) 15. Zuny. 
%.*2,7. July. +) 9. July. 


! 
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fher, von den Fürſten Hlerander Kurafin und 
Labanow Roſtowsky auf Ruffifher, endlich 
von ben Grafen Ralfreuth und Golz auf Prew 
ßiſcher Seite, 


S. 19. 
Diefer Friede von Tilfit, die lezte Frey⸗ 


\ peitd s Hoffnung Europa's vertilgend, gab den Welt: 


theil, da8 ferne Rußland und das Meerbeberrfchende 


Brittannien außgennmmen, der Macht Napo⸗ 


le ons bin; ja er bereitete auch diefin beyden den durch 
eigene Kraft kaum mehr abwendbaren Fall. 

Zwar Rußland Selbſt blieb unangetaſtet, im 
unverminderten Beſiz ſeiner unermeßlichen Lander; je 


u ed ward vergrößert noch durch den, faft vierthalbhun⸗ 


derttaufend Menfhen enthaltenden Kreis von Bialg 
ſtock in p reußiſch Polen, welchen es von ſeinen 
unglücklichen Bundesgenoſſen abgetreten zu erhalten 
nicht verfhmähte. (Die kleine Herrſchaft Jever, in Of 
friesland, Die ed dagegen an Holland abtrat, war poli 
tiſch für nichts zu rechnen.) Aber es bewilligte die Herabſe⸗ 
zung Preußens zu einer unbedeutenden Macht, zu 
einem Vaſallenſtaat Frankreichs; es bemilligte die 
Errihtung eines Großbherzogthums Warſchau, 
deſſen Daſeyn, deſſen Name [hen die Ruſſiſche Ders 
ſchaft über Polen gefährdete; eb erfanute die Brür 
ber Napoleon's ald Könige von Neapel und Hol 
land an, au den Prien Bruder ald König von We ſt⸗ 
pbalen 


⸗ 
t 
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phalen, nicht minder den Rbeinbund nah feinem 
gegenwärtigen und fünftigen Beſtand, ſonach die Derrs 
ſchaft Rapoleons über gang Teutſchland. Es bes 
willigte ferner, daß die Herzogthͤmer Oldenburg 
und Medlenburg, miewohl fie ihten Gebietern 
gurüdgegeben wurden, bis zum Definitiv » Frieden mit 
England, franzöfiihe Beſazung behielten, und daß 
bis zu eben diefem Zeitpunkt die preußiſchen Häfen 
dem englifchen Handel verfdloffen blieben. In einem 
geheimen Artifel verfprah ed no die Räumung non 
Cattaro und trat die Sonifhen Inſeln an 
Sranfreih ab. (Jenes, wie Raguſa, ward fofort 
mit dem Königreih Italien vereint, dieſe follten 
einen eigenen Vafallenftsat Frankreichs bilden.) End⸗ 
lid) verpflichtete es fh, mit der Pforte — gegen wels 
de im vorigen Jahr der Krieg durch franzoͤſiſche Räne 
fe ausgebrodhen — Waffenftillitand, aud unter Napo⸗ 
leons Bermittlung Frieden gu fehließen, und die eroberte 
Moldau und Wallachey gu räumen. 

Preußen, befien Abtretungen und Opfer and) 
der ruſſiſche Friedensſchluß aufzählte, ja, deſſen Forters 
haltung als Macht, wie Diefelbe Urkunde befagte, nur 
- aus Adtung für den Ruſſiſchen Kaifer« gewährt 
ward, verlor — mit Einrechnung bed früher abgetre⸗ 
tenen Anſpach und Cleve, wofür es jest den Preis 
einbüßte — beynahe die Hälfte ſeines Bebietes, 
einen Flähenraum von 2700 Unadratmeilen mit fünf 
Millionen Menſchen. Es trat ab alle Bänder zwiſchen 

v. Rotted Ger Bo, _ 39 


[4 
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Elbe und Rhein, an Frankreich, zu deſſen belid 
biger Dispöfttion ; insbeſondere für den neuen König 
von Weſtphalen, fodanin den Kotbuſſer Kreis 
an Sächſen, und, was das ſchmerzlichſte wat, faft 
üle Bölntfhen Länder, die es feit 1272 in bei 
verſchiebdenen Theilüngen erhalten, fämtlih — mit Ausb) 
nahme des Bialyſt oket⸗Kreiſes, weihen Rußland 
erhielt — an Sachſen oder an dab neue Herzöge 
thum Warſchaäu. Nut Erineland, forduh eid 
ſchmales Gebiet, welches Pommern und die Kew 
mark mit Altpreußen verbände, fünt der Feſtung 
Graudenz, blieber dem gedemäthigten Reich. Selbſt 
Schleſien und dei Kbnigstitel drohte Anfangs 
Napoleon Ihm zu rauben, was, wie Man fagte; nut 
Buch Rußland abgewendet ward: Nech verlor eb 
aber Danzig, weldes mit einem etwas erweiterten 
Gebiet feine vormalige Unabhängigfeit zurücket halten / 
und unter Preußens und Sachſens gemeinſchaft⸗ 
lichem Schuze ſtehen, deſſen Hafen jeboch mährend dei 
Dauer des engliſchen Kriegs der brittiſchen Flagge ver⸗ 
ſchloſſen ſeyn ſollte. Auch die preußiſchen Häfen 
ſellten für England verſchloſſen ſeyn. Die Schifffahrt 
auf der Weichfſel endlich wurde fteygegeben, dem 

König von Sachſen eine Militärftraße nah deu 
Oerzogthum Warfhan bewilligt, und eine Amnefie 
den anfgeftandenen Polen in den an Preußen gutückge⸗ 
gebenen Diftriften gewährt. Weber alles diefes wurde 
die Räumung der zurückzuſtellenden Länder und Feſten 


ı 
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an die Bedingung. einer in Friſten zu bezablenden 
umgeheuren Brandſchazung geknüpft, und daher, bey 
ber Unerſchwinglichkeit der leztern, noch Jahre lang 
verzoͤgert. | 

Bleich nach geſchloſſenem Frie den ertbeilte Napo⸗ 
leon von Dresden uns dem Herzogthum Warſchau 
die neue Conſtitution, in Formen ein Abbild der 
franzdſiſchen. Auch Dänzig's Verfaſſumg — 
diefe mehr nach den edevor igen Verhältniſſen — 
ward geordnet; woch beſaß nur der franzöſiſche 
Statthalter wahre Gewalh Bon aparte berrſch⸗ 
te dergeſtalt an dem wichtigſten Punkte der Oftfes, 
mitten in Preußen ud «an der Ruffifgen 
Grenze. 

Und dem größeren Theil der Preußen entriſ⸗ 
jeneh Tentſceh en Provinzen, (ein kleinerer ward mit 
dem Großherzogthum Berg, Oſtfriebland aber 


Wit Holland, und Weſel mit Frankreich ver⸗ | 


einigt) ſodann and den Eburbeffifhen, den Braun— 
Ihweig-Wolfenbütte’fden und den Hannd— 
veriſchen Landen nebſt andern Bezirken ward dad 
neue Rönigreiä Weſtphalen gebildet, deſſen An⸗ 
erkeunung durch bie meiſten Mächte ſofort ſtatt fand, 
obihon weber Heſſen noch Braunſchweig auf 
die ihnen geraubten Laͤnber verzichtet hakten. Das 
Rönigreih, welches bein Rheinbühb einverleibt 
ward, erhielt Napoleon's jüngften Bruder, Hierony⸗ 
mus, zum Penn, iger auf Bereit des Kaljerd 
. 39 * 
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von feiner erften Gattin, der Nordamerifanerin, Elb 
ſabeth Patterfon, fih gefhieden, fodann dur ' 
einen Seezug gegen Algier, auch durch Eroberung 
einiger Schleſiſcher Felten, eine öffentlihe Rolle 
gefpielt hatte, jezt abersmit Friederike Katıe 
sina, der Tochter ded Königs von Württemberg, 
fi) vermäplte. In der Verfchmägerung mit alten 
Herrſcherfamilien fuhte und fand Napoleon eine weis 
tere Befeſtigung feines Thrones. Auch mit Baden 
hatte er fih dergeſtalt — duch" DBermäblung der 
Nichte Joſephinen's, Stephanie Taſch er, welche 
Er an Kindesſtatt angenommen, mit dem badiſchen 
Erbprinzen — in folhE nähere Verbindung gebracht. 
— $. 20. 

Der Krieg gegen das unmittelbar unerreichbare 
England, die Meerbeherrfhung, die Handelsdespotie 
der Britten, diente Napoleon zum vielgenüsten Tis 
tel feines Fortſchreitens auf dem Feſtland, zur Be⸗ 
fhönigung der volkerrechtswidrigſten Maaßregeln, und 
der abentheuerlichſten Gewaltsſtreiche. »An der Oder, 
an der Weichſel müſſen wir die verlorenen Kolonien 
wieder erobern« — war die Formel, womit er die 
Streitluft feiner Krieger ſtachelte; und die emporend⸗ 
ſten Mißhandlungen ſchieuen gerechtfertigt, wenn man 
fie gegen einen »Verbündeten, ja nur gegen ei⸗ 
nen Freund Englands« ausübte. Hier galt 
feine Neutralität, Alle Maͤchte, wollten ſie nicht fir 
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Fraufreichs Feinde gelten, mußten Theil nehmen au 
Dem beyfpiellofen Krieg, der gegen die brittiſche Flagge 
und den brittifhen Handel geführt ward; alle mußten 
dienſtbare Werkzeuge ſeyn für Napoleon's Zern. Go 
entfiund das Contin ental⸗Syſte m, Durch Redner 
ber Regierung und durch feile oder verblendete Schrijt⸗ 
ſteller old die trefflichſte Vertheidigungowaffe wider 
die engliſche Handels⸗Tyranney — das beliebte Schlag⸗ 
wort — als das einzige Mittel, der Tributpflich⸗ 
figfeit gegen Die ftolge Inſel gu entrinnen, ale ein. 
belebendes Prinzip für die Induſtrie des Feſtlandes, 
old eine der wohlthätigften Yeußerungen von Napo⸗ 
leons Gentelität und Machtvollkommenheit gepriefen, 
von den Verftändigen und Nechtlicbenden aber ald 
die frevelbaftefte Aumaßung von einer, als die bes 
dauernswürdigſte und ſchmachvollſte Sflavereg don ber 
andern Seite verabfcheut, als eine Auflehnung gegen 
das allgemeine Menſchen⸗Recht, und gegen ben wohl» 
tyhaͤtigſten Plen der Ratur. 

Rod voll des Siegesrauſches von Jena hatte 
Napoleon gleih in Berlin *) das abentheuerliche 
Dekret erlaflen, wodurd er die brittifhen Infeln 
in Blokade⸗Stand erflärte, angeblih zur Wieder⸗ 
vergeltung des von den Britten ungebührlich ausge⸗ 


dehnten Blokade⸗Rechtes wider Sranfreich und defien 


Verbündete. Er perbot hiernach allen Dandel und 
Be 


”) 21. Roy. 1806. | 
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. allen Briefmwechfel mit England, erftärte alte Schiffe, | 


welche diefer Verordnung: entgegenbandelten, auch al 
englifhen Waaren und Fabrikate, wo immer man fle 
trafe, für gute Brife, und ſchloh die Hafen Frankreicht 
and feiner Bundesſtaaten gegen alle von England oder 
yon engliſchen Kolonien herkommenden Schiffe. 
Gegen fo ausfhmeifende Verfügung erließ Eng 
‚Sand fofort zur Mbmepr gleich, barbarifhe Perkins 
dungen. Zwey 2Cabinetsordrete« *) verbo⸗ 
ten allen Handel von einem franzöſiſchen oder von 
Frankreichs Einfluß abhängigen Hafen zum quderz, 
fie erklaͤrten alle Küſten Frankreichs und feiner Yun 


dedländer als blockirt, und alle dabin handelnden - 


Schiffe, fo wie ale Waaren oder Jabrikate ſolcher 
Länder, ja alle mit, einem feindlichen »Urfprungb 
certifüikat« verſehenen Güter für gute Priſe. 
Napoleon, ergrimmt über ſolche Erwiederung, 

fleigerte durch einen nenen, ven Mailand aus ek 
Inffenes **) Beſchluß die Strenge feiner früheren 
Dekrete. Jedes Schiff, weldes die von England de. 
forderten Bedingungen erfülle, oder welches ſich einer 
Mnterfuhung durch englifhe Schiffe unterwirfe, oder 
eine Abgabe an die engliihe Megierung bezahlte, ward 
@ld »denationalifirt,s daber als euglifhes 
But und dem Prifenrecht yerfallen erklärt. Alle ven 
h> zum BER na} 

7) Vom 7. Jänner und vom 11. Non. 1807, 

"17. Dez. 1807. 


——— 


—— nr, Et 
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hrittiſchen Häfen oder Eolonien Tommende oder dahin 
beflimmte Schiffe follten gute Beute ſeyn. Und auch 
hiemit begnügte die Wuth fih nicht. Später er⸗ 
folgten noch die Faiferlihen Dekrete von Trianon 
und von Fontainebleaun, *) woburh alfe Kos 
lonialwaaren einer ſogenannten Continentalftener ven - 
50 Progent unterworfen, und bie Perbrennung 
eller englifhen Waaren verordnet ward, 
Alfo ward, des GStreites der Gewaltigen willen, 

aller friedliche Handel gernidtet. England, 
pen Bandel der übrigen Welttheile beflgend, litt wenig 
dadurch. ber die Voͤller Europa's wurden der 
Segnungen des Gewerböfleißes beraubt, von bem Ge⸗ 
nuß der fötlihften, pder durch Gewohnheit längft zum 
Bedürfniß gewordenen Erzeugniffe fremder Jonen aus⸗ 
geſchloſſen, und an elende x» Gurrogafes verwies 
fen. Nur gefährlihe Einſchwärzung, zum Theil 
auch erfaufte oder erichlihene Lirenzen, (deren 
Syftem nebenbey ala einträglihe Binangfprfulde 
tion diente) wmilderten Die unerhärte Tyranney. 

Das Continental: Sylfem wurde nicht bloß in 
Frankreich ſelbſt und in deſſelben Vaſalleuſtaaten, mit 
Eiuſchluß Preußens, ausgeführt, ſondern auch in 
Daänemark, ‚gemäß deſſen zu Fontainebleau mit 
Frankreich geſchloſſenen Bundniſſes, **) dann im 
Rußland, welches fogar Krieg wider England 





*)5. Aug. 9. 4. Hft. 1811. .er) 31. Dt. 1807. 
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erflärte, .) und ſelbſt in De ſt reich angenommen 
Nur Schweden und die Pforte — nebſt Sich 
lien und Sardinien — verwarfen es, auch wi 
derſtrebte die Pyrenaiſche Halbinſel. Gun 
aber fanden von Archangel bis in die Turkfifchen 
Gewäſſer die brittifchen Schiffe keinen befreundeten, 
keinen fie aufnehbmenden Hafen mehr, 


$. 21. 


Solhes war nicht blos die Wirfung von Be 
naparte's Machtgebot, fonhern großentheils auf 
der Entrüftung, welche die brittifhe Negierung 
durch manche Engberzigfeit und Gewalttbat wider ſich 
aufgereget. Die Mißhandlungen der neutralen, ſelbſt 
der befreundeten Flaggen hätte man ihr — da es hier 
ein allgemeines Prinzip galt — noch verziehen; aber 
die Laͤßigkeit und Kälte, womit ſie 1805 und 1806 
die Anftrengungen der für die gemeine Sache ftreitens 
den Mächte, Deftreih3, Preußens und Ruß 
lands unterflüzte, batte gerechten Unwillen erregt; 
man fühlte fih eines Beſſern werth, als bios die 


bezahlten Numibifden Kriegsknechte des » neuen. | 


Fartbagoe« zu ſeyn. 
England führte überhaupt nur feinen Krieg, 
und wog bie Sntereffen der Menſchheit und die Fre 


gen des beiligften Rechtes nur auf der Wage bed 





°) 7. November, 3 ‚ 
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Baufmannifhen Gewinnes. eine Triumphe laſſen 
una daber kalt. 

Einen der glängendften batte e8 — _ gleichyeitig 
mit dem, Oeſtreich zerſchmetternden Schlage von Ulm 
— bey Trafalgar errungen. Spanien, duch 
das Bündniß von St. Ildefonſo Frankreichs Streits 
genoſſe, hatte gleichwohl durch Unterhandlungen mit 
beyden Partheyen den Friedensftend für Sih Selbſt 
zu bewahren gefuht, An Frankreich zahlte es 
beym Wiederausbruh des Krieges wider England gros 
ße Geldfummen, um mit Anforderungen wirklicher 
Kriegspülfe verfhont gu bleiben; und Engl and vers 
mepnte es durch mancherley Gewährungen zu beſchwich⸗ 
tigen. Umfonft! Diefes faßte den Kriegsbefhluß. 
Aber bevor er erflärt ward, lauerte der Com⸗ 
mödore Grabam Moore vier fpantihen Regiſter⸗ 
fhiffen auf, welche, mit ſechtzehn Millionen Franks 
an Gold und anderen Koſtbarkeiten beladen, in fried⸗ 
Ucher Sicherheit gegen Cadix ſteuerten. Die Schiffe 
wurden angegriffen und genommen; eines derſelben 
flog während des Gefechte in die Luft. *) Bald 
darauf warb von bepden Seiten der Krieg erflärt, 
Aber Die vereinten Spanifchen und Franzöflichen Flot⸗ 
ten vermodten nichts wider den englifhen Dreyzad, 
Al fie, 33 Linienſchiffe ſtark, ‚aus dem Hafen von 
Eadiz ausliefen, ftürzte Relfon beym Vorgehirg 





*) 5. Dt. 1804. 
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Nur Schweden und bie Pforte, * 


lien und Sardinien — verwar‘ 


. 
erflärte, .) und felbft in Deftreih. ‚ y 
s 
f 


derfirebte die Pyrenaifche fi f 
aber fanden von Arhangel 771 ef, 
Gewäfler die brittifchen Shi} hr f 


| feinen fie aufnehmen den da, g f Al 
1 A f ‚ge dobia. 
17 f’ 


$., 
: 4 f gen in allen 
Solches war nid Pi .aen, ja fie durch 


naparte'e Mag, g? ‚ei verlor bie lezte 
der Entrüftung, — - cn in Weſtindien, zu⸗ 
durch manche eng 0, wieder herzuftellen, 
auſgereget. Die hatte Der Admiral Miffieffi, 
der befreundet ‚Hilfen au& dem Hafen von Rode 
ein allgemeir ‚vn, +9 Weftindien glüͤclich . 
u —— bedeutende Verluſte zugefügt, d 

die Anſtr Beſazungen auf Martinique und * 


den M A verftärft, und ohne Unfall den Hafen von 


Land, ‚get wieder erreicht. ***) Nach der Schlacht 
mar Frrnfalgar glüdten ſolche Verſuche nicht mehr. 
be —* e Geſchwader, die unter Leiſſeigues 
Alaumegz u q. Befehlsbabern ſie wagten, gerie⸗ 
größtentheil® in die Hand der Engländer, oder 
Atten Zerſtoͤrung⸗ Euch der tapfere' Admiral Li⸗ 
+), 21. Okt. 1805. **) 41. Jänner 1808, 
e*t) 20. May. ’ 
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GG 
we bindurch das Schrecken der o ſt in⸗ 
* *, in der Britten Hände. Waͤb⸗ 
E * “ren Die Franzoſen alſo 14 
s der Pleinere Fahrzeuge. 
* R erg derguten - 
— % Engländern erw 
2, .. nz „rachte dieſe Unternehe 
u “, ‚adifhen Gouverneur Jans 
74 * Gefechte und eine ehrenvolle 
> ⸗ 
— 5. 22. 


den engliſchen Eroberungen in allen Meeren 

oon dem wechfelnden Kriegsglück in den Colo⸗ 

‚en wird nach dem Zwei dieſes Buches dieſe flͤchti⸗ 

ge Andeutung genügen, **) Aber die eindeimiſchen 

Reoolutionen Weftindieus und vopr allen Domin- 

go's, bieten ein höheres Intereſſe dar. Es ſey und 

ecrlaubt, bier einen kurzen Ueberblick, theils nachho⸗ 

| lend, theils der Hauptgeſchichte voranſchreitend auf 
dieſelben zu werfen. 

Die Prinzipien der Nordamerikaniſchen 
uud Franzöſiſchen Revolution, überhaupt bie 
Bortfcpritte der Humanität und der natürlichen Rechts: 
begriffe waren in In grelliem Widerfreit mit dem Zur 

2) 1806. Zänner. 
22) S. auch oben Kap. IV. 5. N vn.$8 
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Teafalgar *) mit nur 27 über fie ber, und zen 
trümmerte fi. Deld Nelſon Gelbft zwar fiel in 
ben Augenblid, da er den Sieg erfaßte. Aber diefeh 
settete die Feinde nicht. Nur zehn Schiffe führte der 
Admiral Gravina, ſtark befhädigt, in den Hafen 
zurück. Alle übrigen, franzöſiſchen wie ſpaniſchen wur; 
ben zerſtoͤrt oder genommen. Die Frucht mehrjähris 
ger Rüſtungen war fo mit einem Schlage dabis 
England mochte jezt feiner Eroberungen in allen 
Welttheilen ſich in Sicherheit erfreuen, ja ſie durcqh 
neue vermehren, und Frankreich verlor die lezte 
Hoffnung, feine Angelegenheiten in Weftindien, zu⸗ 
mal auf St. Domingo, wieder herzuftellen, 

Noch kurz zuvor hatte. der Admiral Miffteffi, 
welcher mit 10 Schiffen aus dem Hafen von Rode 
fort auögelaufen, *N Weftindten glürlich erreicht, 
. ‚ben Engländern bedeutende Verluſte zugefügt, Die 
franzöfifhen Befazungen auf Martinique und St. 
Domingo verftärkt, und ohne Unfalf den Dafen vor 
Rogefort wieder erreicht. ***) Nah der Schlacht 
son Trafalgar glüdten ſolche Verſuche nicht mehr. 
Berfchiedene Befhwader, die unter Leiffeigued 
Villaumez u. q. Befehläbabern fie wagten, gerie⸗ 
then größtentheild in die Hand der Engländer, oder 
erlitgen Zerſtoͤrung⸗ Auch der tapfere' Admiral Eis 





) A. oft. 1808. **) 41. Jänner 1805, 
sr, 20. May. f j 
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weiß, längere: Zeit hindurch das Schrecen der o fin 
pifhen Gemäffer, fiel in der Britten Bände, Wah⸗ 
gend des Jahres 1806 verloren die Franzoſen alfe 11 
Linienſchiſſe und 43 Fregatten oder kleinere Fahrzeuge. 
Jezt warb auch das Vorgebirg der guten 
Doffnung neuerdings von den Engländern ers 
pbert. David Bai Fb vollbrachte dieſe Unterneh⸗ 
mung *) gegen den hollaändiſchen Gouverneur Jans 
fens, durch glüdfihe Gefechte und eine eirenonle. 
Kapitulation. i 


$. 2 2% 


Don den englifhen Eroberungen in allen Meeren 
uud von dem wechfelnden Kriegsglück in den Colo⸗ 
rien wird nad dem Zweck dieſes Buches dieſe flüchtis 
ge Andeutung genügen, **) ber Die einheimiſchen 
Revolutionen Weſtindiene und opr allen Domin⸗ 
g0’4, bieten rin höheres Jutereſſe dar. Es ſey und 
erlaubt, bier einen kurzen Ueberblick, theils nachho⸗ 
lend, theils Der Hauptgeſchichte voranſchreitend auf 

diefelben zu werfen. 
! Die Prinzipien der Rordamerifanifhen 
and Franzoͤſiſchen Revolution, überhaupt die 
Fortſchritte der Humanttät und der natürlichen Rechte: 
begriffe waren in a grellem Widerfireit mit dem Zur 


1) 1806. Janner. 
2”) G. auch oben Kap. IV. S. — Rp. VI. 8. 4 
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fand ‚der Golonien, insbefondere mit der Gflauerey 
der farbigen Menſchen, als daß nicht ein Umfhwung 
diefer Verhältniffe früher oder ſpäter hätte eintreten 
muͤſſen. Wine eigene Gefellfhaft, »die Freunde 
der Schwarzen« beflund in Paris, und war 
 emfig bemüht, denfelben vorzubereiten und gu fürs 
dern. Die franzöfiihe evolution: gab den Auſtoß 
zur fohnelleren Entwirlung, und der Ruf der Frey⸗ 
beit, der an ben Ufern der Seine erllang, tönte 
mödjtig wieder in den Snfeln Weſtindiens. Uber 
der Kampf der Partheyen war bier noch verworrener 
ala in Frankreich felbit. Weiße, Mulatten und Neger, 
Verteidiger der -Colonialintereffen oder jener de& 
Mutterlandes, oder der idealen der Menſchheit, Freun⸗ 
de der alten. oder der neuen Regierung ſtritten, zum 
Theil planlos, zum Theil leidenſchaftlich, frühe blutig, 
für ihren Vortheil oder für ihre Meynungen, miß oft 
wechſelndem Erfolg und geraume Zeit ohne Entſcheidung. 
Die Weißen, einerfeitd ihr hiſtoriſches Recht wider Die 
unterdrückten farbigen Menſchen, andrerfeits ihr natürs 
liches wider dad Mutterland mit Heftigleit bebauptend, 
fühlten in felbftfüchtiger Verblendung den Widerfprud 
ihrer Forderungen nicht, Nebenbey zerflelen fie unter fidh 
Gelb in mehrere Partheyen. Die Mul atten, ches 
—— die Unterdruckung der Neger durch eigene Tyrau⸗ 
ney vermebrend, fchloffen ſich jest, non meiterreichens 
ber Freybeitshoffnung gehoben, an die legten am zus 
gemeinfensen Bekaͤmpfung der Weißen, und die Res . 
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her, ihr heiligſtes Recht verfechtend, aber roh und 
durch die Sklaverey ſelbſt verwildert, überließen ſich 
dabey allen Austzſchweifungen der entfeſſelten Leiden 
ſchaft und der brutalen Rache. Die Regierung und 
die bewaffnete Macht, die Partheyungen des Mutter⸗ 
landes theilend, ſchwankten in Tendengen und Maaß—⸗ 
regeln, und das ſchadenfrohe Engl and zumal nach 
ausgebrochenem Krieg, ermangelte nicht, den maͤchtig 
auflodernden Brand, Durch kuͤnſtliches Anfachen zu vers 
ſtaͤrken. Alſo gieng, im Geleit der hoffnungsreich ers 
Flingenden Freyheitstöne, eine lange Folge von Jam⸗ 
mer und Gräuel über die von der Natur gefegneten, 
Durch den Wahnflın ber Menfchen aber verwüſteten 
Eilande. Nur die Hauptepochen der neuen Geftaltung, 
sorzuglih in Domingb, der wichtigften der franzoͤſi⸗ 
(hen Eolonien, können bier eine Andeutung finden. 
Die conftituirende NRationalverfammlung hatte, 
den Forderungen der Pflanzer nachgebend, ſech's Abs 
geordnete der Kolonien in ihre Mitte ald Nationale 
repräfentanten aufgenommen, In der Anfel ſelbſt aber 
bildete fi eine befondere Eolonialverfammlung, melde 
dp ginbeimifchen Sntereflen und die neu einzuführende 
Verfaſſung der Inſel berathen follte. Denn die Nationals 
serfammlung, dem Begehren der Kaufleute in den 
Geeftädten nachgebend, hatte ausgeſprochen, daß fie 
nicht daran denfe, die neue Eonflitution bed Mutter 
landes nah ‚ihrer Strenge auch in den Colonien eins 
zuführen. Aber die Frage, wieviel Geltung die Wüns 
T 


I 


öna VI. Kap. Von Errichtung des Kaiſerthums 


überbot, zur Sprache gebracht; aber noch wagte‘ man 
nicht, ſolchen Beſchluß zu fallen, fondern begnügte 
fi mit Erneuerung und Einfhärfung des früheren, 
offenbar gerechten Defretd vom 15. May 1791, wel⸗ 
ches die freygebornen farbigen Menſchen ſtimmfähig 
und wahlfähig zu allen Aemtern glei den Weißen ers 
Härte. *) ine anfebnliche Truppenzahl mit drey 
Gewaltsboten gieng nah St. Domingo ab, um been 
Vollzug zu fihern. 


5. 23. 


Aber die Leidenſchaften wütheten gu heftig. Frie⸗ 
deusſtiftung war unmöglich. Unlautere Abſichten der 
Commiſſarien ‚ au Intriguen der Spanier, ver⸗ 
mehrten das Uebel. So entſtund, endlich nach vielen 
Gaͤhrungen, ein Kampf auf Tod und. Leben. In Cap 
-Srancgais, wohin ein Negerhaufe wüthend vrang, 
wurden bie Weißen ohne Unterfhied des Geſchlechtes 
und Alters gemordet, Gebäude und Shäze gerfiört. 

Auf 500 Millionen Franks ward der Schaden berech⸗ 
net. Auch in anderen Bezirken gefhahen ähnliche 
Graͤuel. Hunger und das gelbe Fieber vermehrten 
daB Elend der Inſel. Da flohen viele Eoloniften im 
Schaaren nad) Nordamerika, oder nah Englamd. 
Andere fpannen Plane zur Uebergabe der Colonie an 


diefed England, oder an © pan ien. Lezteres, von 
ſeinem 





... 


2) 1792, 4 Apr. 
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feinem Hutpeil der Juſel aus, verfuchte wirklich bie 
Eroberung. Die Reger vertheidigten ſich jedoch 
glücklich wider fie, und, ihre Kräfte fühlen), wurden 
fie täglich trogender und kühner. Endlich erflärten 
die Sommiffarien die Befreyung aller Skla— 
ven, *) wodurch der Brand noch vergrößert ward, - 

Die Engländer, jest im Krieg mit Frankreich, 
fandten Truppen nah St. Domingo; aber die Res 
ger, vor der Rückkehr der Sklaverey zitternd, wider⸗ 
ſtunden auch ihnen mit entſchloſſenem Muthe. Denn 
es hatte jezt der Convent feyerlich die Abſchaf⸗ 
fung aller Sklaverey erklärt, **). wodurch alone 
die felbffüchtigen Pflanger bewogen wurden, bie eng> 
liſche Herrſchaft zu fuchen, die farbigen Menſchen 
aber deſto entfhledener ſich Derfelben widerfesten, 

Mit Hülfe diefer freyheitsluſtigen Sclaven hatte 
Viktor Hugues, ber TConventsdeputirte, Die von 
ben Engländern glei im Anfangedes Krieges erobers 
ten weftindifhen Snfeln, namentliid Guadeloupe 
und Martinique nebft mehreren kleineren, denſel⸗ 
ben bald wieder entriſſen, * und ſo lange die ent 
ſchiedene Oberhand dafelbft behauptet, bis der General 
Abercrombie mit einem Deer von 25,000 Mann 
aus England berüberfam und durch Uebermacht bie 
Angelegenheiten feines Landes wieder herſtellte. 7) 





*) 29. Aug. 1793, 2°) 4. Sehr. 1794 
24*) 4794. 95, +) 1796, 


9. Nette Iter 3%. 40 
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Aber auf Domingo glüdte ed den Britten 
nicht. Ihre wiederholten Angriffe fheiterten alle nach 
karzem Erfolg, und die farbigen Menſchen waren es 
vorzuͤglich, deren Tapferkeit fie gurüdtrieb. Unter 
Denfelber zeichnete fih Rig aud, der Mulatte, durch 
Muth und Graufamkeit, vor allen aber Touffaint 
Louverture, der Neger duch Hochherzigkeit und 
Talent and; das franzöfifhe Direftorium ernannte 
ihn daher zum Obergeneral von St. Domingo. 


Dieler merkwürdige, nad) feine Gegnerd Schmei⸗ 
chelwort ſelbſt großes Mann, (der erfte von few 
ner Farbe, welcher ſolchen Ehrennamens werth ſchien) 
behauptete fid eine Reihe von Jahren bindurd gegen 
alle feindfeligen Partheyen fowohl, ald gegen die Madıt 
des Anslandes, in der faſt unumſchränkten Herrſchaft 
der Inſel. Auch über den Spaniſchen Antheil, 
welcher durch den Frieden von Baſel an Frankreich 
gekommen, erſtreckte ſich ſeine Macht. Die Herrſchaft 
Frankreichs, welches der engliſchen Flotten willen 
keine Hülfe mehr ſenden konnte, war faſt bloßer Na⸗ 
me. Die Conventsdeputirten, deren Anſehen durch 
jenes der farbigen Häupter unterdrüdt wurde, verlie⸗ 
fen die Snfel; nur einen kleinen Reſt republitanifcher 
Truppen ließen fie zurüd, Alſo bildete fi ein Negere 
faat und befeftigte ſich fchnel durch Touſſaint's 
Kraft, Klugheit und Milde. Auch die noch übrigen 
Bei Ben freuten fich feiner Gewalt, welche den Grau⸗ 


“- 
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famfeiten ein Ende gemadıt, Ordnung und Sicherheit 
wiederbergeftellt hatte. 

Das Mutterland, worin inzwiſchen Bonar 
parte ald erfier Eonful an die Spize ber Regierung 
gekommen, blickte neuerdings verlangend nady dem Foft- 
baren Eiland, worin Touffaint, zwar »im Namen 
ber Republik⸗, in ber That jedoch als ſelb ſt ſt aͤn⸗ 
Diger Oberherr, den Stab führte. Die Engläns 
Der, welchen er nach and nach alle ihre Eroberungen 
entriſſen, räumten endlich auch Cap Nikolas Mole, 
worin ſie am laͤngſten ſich behauptet hatten, mit 
Capitulation, worin .fie bie Inſel ald neu 
trale Madts zu behandlen verſprachen. *) Toufs 
faint vertrieb jezt au den frangöfifhen General 
Dedouvilfe, den er für einen Feind der Schwar⸗ 
zen esflärte, aus Cap Frangçaié, und eroberte nach⸗ 
ber den Spanifchen Antheil bis auf Die Hauptſtadt 
Gt. Domingo. **) 

Bonaparte eröffnete jezt einen freundichaftlis 
hen Briefwechſel mit dem Negerhauptmann - und vers 
hieß in feyerliden Erklärungen die Erhaltung der 
Freybeit und Gleichheit der Neger. *»*) Diefe aber, 
zur Giherfteflung derjelben, gaben ſich jezt eigenmäch⸗ 
tig eine Berfaffung, 7) wodurch Ne Toufs 
faint Louverture aufkebenszeit, und mit dem Hecht, 





2 1798. May. 249 1801. 
“ae) 1800, +) 1801. May. 
20 * 
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feinen Nachfolger zu ernennen, zum Statthalter der 
Inſel ernannten, Die Cbefränkte) gefezgebeude Ge 
walt aber einer Eentralverfadimjung von Volksabgeord⸗ 
neten übertrugen. Die Juſel ſollte ein weſentlichet 
Theil des franzoͤſiſchen Gebiets bleiben, jedoch fein 
eigene Geſezgebung und Verwaltung haben. Franb 
reichs Herrſchaft hörte hiedurch der That nach auf. 


8. 24. 


Gleich nach zu Stande gebrahtem Präliminar 
frieden mit England befhloß Bonaparte end 
ih die Wiebereroberung Et. Domingn's. Die 
Hoffnungen der Pflanzer boben fih auf's Neue. Die 
Wiederherſtellung der Sclaverey wurde vielftimmig 
verlangt; auch batte bereit der gefeggebende Körper 
der Republit — bier wie überall bie Prinzipien der 
Revolution aufgebend — zu erflären nit angeftanden, 
daß die Natur Selbſt einen Unterfhied der Mew 


ſchenragen dur ihre Karben Fund gethau, und dal 


den Schwarzen Dad Recht der Weißen nicht zukommen 
konne. Alſo drohte der unter fo vielen Wehen ge 
borenen Neger » Freyheit die baldige Vernichtung. 
Noch am Ende deffelben Jahres, worin bie neue Der 
fafung entflanden , fegelte aus dem Hafen von 
Breſt *) eine mädtige Flotte mit 25,000 Mam 
Sandungstruppen nah St. Domingo, guter dem 


*) Dez. 1801. 
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Dberbefehl Leclerc'8, des Gatten von Bonapar⸗ 
te Schweſter, Pauline. Diele ausgezeichnete 
Generale, auch Dieronymus Bonaparte, waren 
num Deer. Die polnifche Legion, anftatt, wie 
fie gebofft hatte, die Befreyung ihrer Landsleute zu 
erfireiten, ward mitgeführt zur Unterjodung der 
Schwarzen. 

Die Franzofen landeten, *) füße Worte, trügerts 
fe Berbeißungen vor, fih ber fendend. Aber bie 
Neger trauten nit, verbrannten die Pläze, die ger 
gen die Uebermacht nicht zu behaupten waren, nament⸗ 
ih Cap Frangçais, Port der Pair u. a., und 
sogen ſich gegen die Gebirge zurüd. Die Sclaverey, 
welche wieder einzuführen man bier und bort ſchon bes 
gann, wehrten fie ab mit Wuth. In dem ſchrecklichen 
Krieg, der jego geführt ward, ſchwand das franzäfliche 
Heer bein bis zur Hälfte dahin; Pinterlift ſollte nun 
erfegen, was die offene Gewalt mit vermochte, 
Leclere Ind eingelne Daufen und Häupter gem 
Abſall ein durch wiederholte Zäufchung. Touffeint 


und Ehriftoph, einer der tapferften Anführer, wurs - . 


den geächtet. Bald wurden jedoch auch Diefe ber 
ſchwichtigt durch geheuchelte Verſohnung. Gie legten 
Ye Waffen nieder. Freybeit und Gleichheit wurden 
neuerdings zugeſichert. **) Aber unter ſchlechten 
Vorwänden ergriffen jest plöglich die republilanifchen 


°) 1802. Febr. .  *”y 1802 Map. 
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Geoldaten den edlen, Dem Frieden vertrauenden T a uf 
feint auf feinen Gutern und warfen ihn in Feſſels. 
Er ward nah Frankreich abgeführt *) und ſtarb 
in den Kerfern des Fort Joux bey Befancen neh 
vielfach erduldeter Dual. **) 

Deß hatten die Franfen nur ſchlechten Gewinn. 
Die Reger, vdurch folben Verrath ergrimmt, griffen 
son Reuem zu den Ballen. Deffalines und 
Ehrikoph führten fie an, glei tapfer ald Touſ⸗ 
faint, aber wild und grauſam. Ein Krieg, gegenfeitig 
mit der Wuth der Irokeſen geführt, bededte die 
Sufel mit Schutt und Leihen. Die Franzoſen, 
fo viele Verkärfungen ihnen zukamen, erlagen ben 
Streichen des verzweiflungdvollen Feindes, und der 
gleichzeitig wüthenden Seuche. Binsen 5 Monaten 
fraßen Schwert und gelbes Fieber an 20,000 Gireis 
ter. Auch Leclere ward dahin gerafft; worauf 
Kokhambean den Heerbefehl übernahm. Der Bio 
derausbruch bed Kriegs gegen England zernictete 
die lezte Hoffuung zur Bezwingung der Inſel. Zu 
Eap Frangais flohen, nad bartnädiger Ber 
&heidigung, die Trümmer des frangöflfchen Deere eine 
Kapitulation mit Deffalines über die Räumung 
der Infel, und ergaben ſich hierauf an ein engliſches 
Geſchwader als Kriegsgefangen. Nur im ſpaniſchen 
Antheil ward noch die Stadt St. Domingo von 


*) 14 Zum. «231808. 5. Apr, 
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dem General Zerrand mühſam behauptet. . Alfo 
‚ endete die pompbaft angefündere, unermeßlich viel 
Geld und Blut koſtende Unternehmung. 


$. 25. 


est ward Deffalines von den Negerhäuptern 
zum lcbenslänglihen Gtatthalter von Dayti — Des 
mingo’8 alt’ indifher Name — erklart. *) Seine 
Erhebung bezeichnete er dur ein allgemeines Mo x» 
Den der Weißen. Auf feinen Befehl wurden die 
Ungludlihen zu Eap Frangais, zu aux Eayeß, 
au Port au Prince w a. Orten, forigl man Ihrer 
noch fand, wohl 5000 an Zahl, graufem getoͤdtet. 
Der Untergang von 60,000 Daytiern, die durch 
Leclerc's Waffen ihren Tod gefunden, ſchien folde 
Rache zu fordern. Go ward aud bier das Bräß 
liche hervorgebracht durch vorausgegangene Rechtsver⸗ 
achtung der Gegner. 

Bald darauf ließ Deſſalines ih — Bonapar⸗ 
te’ a nachäffend — zum Kaiſer von Hayti unter 
dem Namen Jakob I. ausrufen, und gab eine 
neue Verfaſſungsurkunde heraus, **) wornach dad 
Rei von Hayti unter feinem wählbaren und fat 
unumfchränft berrfchenden Kaifer für untheilbar erklärt, 
Freyheit und Gleichheit jedoch für immer feſtgeſezt, 
das Eigenthum der Franzoſen zum Wehen des Staa⸗ 


*) 4804. 1 Jaͤnner. “r) 20. Day. 1808, 
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tes eingezogen, und die Unfähigkeit der Weißen (natw 
raliſirte Teutfhe und Polen ausgenommen ) zum 
Grundeigenthum außgefproden ward. 

Aber nicht lange währte Deffaline’s blutbe 
Weskte Herrſchaft. Nachdem er neue Mordfcenen in 
allen Theilen der Inſel geboten, fiel er in einem Auf⸗ 
ftand der Seinigen, *) worauf Ehriftoph af 
» Präfident von Hayti« die Zugel ergriff, und fofert 
die Häfen — Inſel dem Handel der Neutralens 
- Dffnete. 

Gegen dieſes neue Daupt erhob fi Der Mulatte 
Betipn, und feste fih, in einem bintigen Krieg, ge 
Port au Prince fett, währenn Chriſtoph m 
Eap Frangais berrihte. **) Beyde Befehlshaber 
behaupteten fib in ihren Gebieten, und ahmten den 
europäifden. Gewaltsherrſchern nad, oder giengen alt 
Benfpiel ifmen voran in Kundmachung und willkühr⸗ 
licher Verlegung liberal klingender Verfaſſungen. Im: 
deffen ward die Stadt Domingo, die legte Beſi⸗ 
gung der Franzoſen auf der Inſel, durch Die Eng 
länder erobert. ***) Diefelben brachten jest auqh 
Martinique und Guadeloupe ia ihre Gewalt. 
Die franzöfifhe Herrſchaft hörte völlig auf in We 
indien, 

Alſo ward Domingo getheilt in zwey Reiche. 
Das eine, unter bem Regex Esrinors, der ſich 
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nach befeſtigter Gewalt, die Föntiglihe Kröne «WW 
Deinrid I. auffeste, ) wurde, meiſt nah Franke. 
reich s Mufter faft gang militärifh, auch prünk⸗ 
baft ſultaniſch, geordnet, während Peti on tm ſei⸗ 
nem Mulatten⸗Staat republifanifche Formen 
bewahrte. Sener, in Allem Bonaparte fi) zum Bor 
bild nehmend, führte ein neues Geſezbuch, Code 
Henry genannt, ein, und vegelte barin befonderd 
forgfam die Rechtsverhaͤltniſſe der Brundeigentpümer 
und Arbeiter, ı 
Aber der Krieg wüthete fa fortwährend zwiſches 
den beyden Reihen. Petion trieb K. Deinrih 
auf einige Zeit in Die Gebirge, **) jede erholte 
fi diefer wieder, ***) and beyde ftellten ihre gegem 
feitigen Zeindfeligleiten ein, als die Reftauration der 
Bourbanen in Frankreich beyde mit gemeinfhaft- 
licher Gefahr bedrohte. Wirklich verſuchte Die neue 
franzoͤſiſche Regierung, durch Unterhandlungen mit 
beyden Däuptern, die Wiederherſtellung des alten Derr⸗ 
ſchaft; jedoeh nuſouſt. Deinrih und Betion, im 
übrigen Todfeinde, vereinigten fi in Berfhmähung - 
des franzöftfchen Joches. Alſo blieb Hayti frey. 
Rah Petion's Tod folgte ihm General Boyer 
Durch Wahl in der Würde des Praͤſidenten. Wir das 
ben ihn in der neueften Zeit auch das Gebiet Dein 
richs, welcher in einem Aufftand ermerdet wurde, 
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feinem eigenen beygefellen, und alſo Domingo zu 
einem hoffnungsvoll aufblühenden Reich vereinigen 
en 


$. 26. 


Sir kebren gu den europäiſchen Befhicten 
zurück. in verbänguipwolles Schaufpiel erwartet und 
bier: Die Unternehmung Rapoleon’& gegen Spa⸗ 
nien. 

Bald nah dem Frieden von Tilfit warf Ru 
poleon den unerfättliden Blick nah Spanien, 
und bemächtigte ſich dieſes Reiches durch empürende 
Gemwalttbat. Aber es ward biefes vermeflene Unter 
nehmen der Wendepunkt feines Glückes, Die erſte Bew 
anlaſſung ſeines Falles. Miele Schriftſteller heben 
bierin einen befonders eindringlichen Beweid von ver 
Macht der raͤchenden Nemeſis, welhe da dem böde- 
ſten Frevel die empfindlichſte Strafe nachgefendet, ers 
kannt. Allerdings war der Frevel groß, jedoch nad 
unbefangener Würdigung nicht größer, ja bey Weiten 
nicht fo groß, ald mande andere, die Rapoleon 
gegen fein sigeued Voll und gegen Fremde verubt bat. 
Zumal wird alſo urtheilen, wer mehr auf die Sache 
als anf die Formen den Blid wirft. Die Spani⸗ 
ſche Regierung, die durch deu Frieden von Bafel 
‚von der gemeinfemen Gade der Thronen gegen Die 
Revdlution fi losgetrennt, dur den Vertrag von 
St. Ildefonſo Th mit Frankreich fogar vers 
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bundet, und fonah zur Mitfhuldigen an allen 
Gewaltthaͤtigkeiten deffelben gegen die übrigen Völker 
gemacht hatte, die fpanifche Regierung durfte fi nicht: 
beflagen, wenn der Coloß der Weltherrſchaft, zu def 
fen Errichtung fie ſelbſt thätig mitgewirkt, feinen Fuß 
auch auf die Pyrenätfhe Halbinfel feste. Sreywillig 
— aus Feigheit, Verblendung oder kurzſichtiger Selbſt⸗ 
ſucht — hatte fie ſich in das Abhängigkeits⸗Verhält⸗ 
ig gegen .Fronfreih geſezt. Vaſallen⸗Treue 
war Daher ihre Pflicht, und fo wie fie davon fi 
Iosfagte, fo wie fie das Vorhaben des Abfalls zeigte, 
gab fie Napoleon dad Aufere Recht des Krieges, und 
‚eine dringende Wufforderung, feinen Rüden gegen den 
drohenden Verrath durch entfheidende Manfregeln 
zu deden. 

Napoleon enttbronte alfo das regierende 
Haus. Hatte er doch früher ſchon folhe Häuſer ges 
ſtürzt, und weldhe verdienter um ihr Volk, verdienter 
um Europa gewefen, ald das Spanifhe; und ift Er 
doch Selbſt auch entthront worden. Allerdings bat 
er dub Heucheley, Arglift und fchändlichen 
Treubruch die Familie in's Verderben 'gelodt: aber 
Die Politik, leider! dünft fi entbunden von ben Ger 
fegen der Privat» Moral; und feit der Iheilung 
Polens meg alles erlaubt feinen. Zudem war 
das Nez jener Intriguen nur berechnet auf entgegen- 
fommende Schlechtigkeit. Ein Dof, an welchem Zus 
gend und Ehre, Raturgefäpl oder Rechtsachtung ges 
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wohnt hätten, wäre nimmer darin verfiridt wor 
ben. i 

Fragen wir.nun — vom Königthaus wegblicend — 
weiter: was bat Rapoleon der Spaniſchen Ru 
tion getban? was bat er ihr zugedacht? fo if die 
Antwort: Weit weniger Uebles, ald vielen anderen, 
weit mehr Qures, als Allen. Keine Scholle Erdreicht 
wollte er ihrem Gebiet, feine Familie ihrem Boll ent 
zeißen. Er beraubte fie bloß ihres Herrſcherſtammes, 
und der nicht einmal aus ihr hervorgegangen, ſondera 
durch das Machtwort der Gewaltigen ihr geſezt war; 
eined Herrſcherſtammes, welder nad den wirk⸗ 
lich regierenden, oder dem Thron zunädit ſtehenden 
Sproſſen beurtheilt, des Bedauerns nicht ſonderlich 
werth ſchien. Und er gab ihr dafür — mit gleich 
gutem Recht, als vor und nach ibm Volker ihre Für⸗ 
ſten durch das Diktat der Starken empfiengen, mit 
gleich gutem Recht, als den Belgiern, Venetia 
nern und Polen, und wohl der Hälfte der Teut⸗ 
fh en neue Fürften, ja neue Verfaffungen gefezt wur 
den — einen Präftigen und Plugen König, geeignet 
den Berluft des alten ihnen zebufach zu erfegen. Er 
gab ihnen zugleich, oder Dachte ibmen zu eine dem 
Zeitgeift wenigſtens annähernd entfprechende,, und we 
nigſtens für Die Folgezeit ſchͤne Früchte verheißende, 
Verfaſſung — während anderen Völkern ihre repu⸗ 
blikaniſchen oder ftändifgen Verfaſſungen geraubt, und 
eine ſouveraine Autokraten⸗Gewalt über ihnen er⸗ 
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richtet wurde. — Er wollte fie von dem Drud der 
Brivilegieten befreyen und von dem ſchmachvollen 
Joche der Pfaffen. Die abſcheuliche Inquiſition, 
die ſyſtematiſche Geiſtesoerfinſterung, die barbariſchen 
Strafgeſeze, die klaͤglichſten Mängel der Juftiz: und 
Polizeyverwaltung, fo wie der Staatswirthſchaft und 
Der Finanzen wollte er abidaffen oder heilen; die 
neue Dynaſtie follte — abgeſehen von ber, jedenfall® 
unvermeidlihen Abhängigkeit von Frankreich — durch 
Wohlihaten der Civiliſation und Geiftederleuch- 
tung ihren Thron befeftigen And neues, edles Leben 
in die allzulange ſchon durch unverantwortlihe Schuld 
ihrer Regierung in todtähnlihe Traͤgheit verſunkene 
Nation bringen. Vieles von dieſem Guten, ob 
auch Napoleon's eigene Despotenhand manch' edle 
Blume wieder würde zerknickt haben, wäre jeden⸗ 
falls aufgefommen, und nachfolgende Geſchlechter häts 
ten die — wiewohl nad Titel und Formen empörend 
ungeredhte — Ihronveränderung fegnen mögen, Gind 
wohl jest ſchon Hunderttaufende unter den Spaniern, 
melde — wenigftend leife, weil laut zu Magen den 
Kermften verboten {ft — die bartnädigen Gegner 
K. Joſephes der. Verblendung zeiben, oder welde 
doch ſeufzend befennen, die Invaſion von 1823 fey 
zehnmal troftlofer für Spanien ald jene von 1807 ge 
weſen! — 
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Das Bündniß von St. Ildefonſo, *) ww 
burh Spanien ſich an Frankreich geſchloſſen, wer 
notürlih nur dem leztern nüzlich geweien. Spanten 
batte feinen Feind, gegen welchen e8 der Unterſtüzung 
Frankreich's bedurfte, England etwa ausgenommen, 
welches aber gerade Frankreichs willen Feind war, 
und gleichwohl unerreichbar deſſelben Streichen blieb. 
Dagegen mußte Spanien in den unaufhörlichen Arie 
gen des nah Weltherrfchaft ftrebenden Frankreich fein 
Gold, und wohl auch fein Blut für deſſen Intereſe 
verfehwenden. : Das Volt fühlte diefe Abhängigkeit 
ſchmerzlich, und warf feinen ganzen Haß auf ben 
Günftling Manuel Godoy, den » Friedendfürften,e 
deſſen Unlauterfeit oder Unfähigkeit es die böſe Rage 
der fpanifchen Angelegenheiten zuſchrieb. Sein Zum 
war gerecht; denn der Emporfünmling , ohne anderes 
Verdienſt, ald die gleich dahingebende Gunſt der ler 
denfhaftlihen Königin und ihres — mit den legten 
Meropingern billig zu vergleichenden — Gemabled, 
regierte das Reich bloß nad den Interefjen feiner 
Selbſtſucht, feines Hochmuthes und feiner vielnamigen 
fhnöden Gelüſte. Das gutmüthige Bolt, durd die 
Unwürdigkeit des Günſtlings nicht wankend gemadt 
in feiner Ehrfurcht und Treue für dad gefrönte Haupt, 
welches den Beſchluͤſſen des Guͤnſtlings zunickte, richte⸗ 


6) 1796. 10. Aug. 
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te, aller andern Ausfiht bar, feine Hoffnung auf den 
Krronprinzen Ferdinand, an welchem es wenigſtent 
eine feinen Wünſchen entſprechende Eigenſchaft, naͤm⸗ 
lich Haß gegen den Friedensfürſten, wahrnahm.. Auch 
Haß gegen Kranfreid bemerkte e8 gerne an Ihm. 
Beine Gemahlin vorzüglih, eine Prinzeflin von Neas 
pel, fahre aus ererbter Leidenſchaft folden Daß am, 
während das Voll, die herben Früchte des Bundes mit 
Franfreich empfindend, ihn aus gerehten Gründen 
tbeilte. Indeſſen war auch die anſcheinende Freund⸗ 
ſchaft des regierenden Hauſes, und ſelbſt die des 
Gänſtlings für Napoleon, blos Verſtellung oder Furcht, 
Unkunde der im Volke ſchlummernden Kräfte, und 
Unfähigfeit zu einem männlihen Entſchluß. Aber feit- 
dem vie blendende Hoffnung, womit man fi eine 
Zeitlang getragen, einen Prinzen des Haufes auf dem 
Thron von Zrantreich zu bringen, an Bonaparte's 
ſelbſtſtaͤndiger Macht gefcheitert war, begte min. im 
Herzen den Haß fort, zu welchem Grundfäge unb 
Intereſſen dad Bourbonifche Haus naturgemäß ger 
gen das reonlutionnaire Franfreich aufforderten. Der 
Friedensfürſt jedech — felbfleigener Intereſſen 
willen vor Bonaparte's Ungnade bang, ertrug ſchwei⸗ 
gend jede JZurũckſezung der Intereſſen Spaniens, und 
brachte willig jedes Opfer, welches gefordert ward. 
Beym Ausbruch des Preußiſchen Krieges aber ers 
wachte einige Hoffnung der etwa moͤglichen Befreyung; 
eilige Rüfungen fanden ſtatt; und es erſchien ein 
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Aufruf an die Döllet Gpaniend,' *) Gut und Mint 
derſelben für’3 Vaterlaud, für bie Ehre und für die 
heilige Religion in Anſpruch nehmend 

Kapoleonerhielt am Schlachttage von Jena De 
Runde diefes befremdenden Aufrufs. Sofort erfannte 
er die Gefahr, mit der ein treulofer Verbündeter fer 
nen Rüden bedrobe, wofern in feinen nordifchen Unten 
nehmunges Ihn ein Unfall träfe Von biefem Augen 
blick faßte er den Entfhluß, dab nr Daus ze 
eutthronen. 

Aber die Triumphe des Raifers über Preußen 
und Rußland fchlugen bald. den Muth des Sriedenb 
fürften nieder. Er eilte, durch neue Buldigungen den 
Gewaltöberrfher zu verſoͤhnen, zur Urfache des Aufs 
rufs einige Rriegäbeforgniffe von Seite Portugals 
‚uud Marokko's heuchleriſch angebend. Aber ex 
täufchte Napoleon nicht, und änderte nicht deſſen 
feindſtligen Entſchluß. Doch nicht durch offene Ge 
welt, ſondern gleichfalls Durch Lift ſollte das Wert 
vollbracht werden. Die Zwietraht im königlichen 
Haus, die Partheyungen am Dofe, die Erbarmlichkeit 
der Verwaltung, die Hülflofigfeit des tief gefunfenen 
Neiches, alles erleichteste dad Unternehmen. 

Vorerſt nahm er ben Schein der Befrtedigung 
bey den Entſchuldigungen des Friedensfürften an; bes 
gehrte jedoch daß 16,000 Spanier Ihm überlaffen 

würden, 





e, 3. Ott. 1806. 
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wurden, damit er fein in Norden anfgeftelltes Heer 
DBurh fie verftärfe Man bewilligte ed, und ber 
Kern der Spanifhen Truppen, unter Romana, 308 
alſo, das feines Schuzes beburfende Reich verlaffend, 
an die Nordfee. Einige Schaaren waren fhon 
früher nah Hetrurien gefandt worden, gleichfalls 
nah Bonaparte's Willen. Jezt aber, da neue 
plane reiften, mußten fle dem Heerhaufen Romas 
na's fih anſchließen. 

Napoleon nämlich, der Zwecerreichung unge⸗ 
ſäumt, wiewohl auf krummen Wegen näher ruͤckend, 
hatte im Spätſommer des Jahres 1807 ein Deer um 
Baponne verfammelt, angeblih gegen Portugal, 
deſſen Anbänglihfeit an England zu bitteren Bes 
ſchwerden Stoff gab, und welches allerdings aud Mit 
begriffen war in den Planen der Eroberung Nach 
einigen Unterbandlungen rüdten franzöfifhe Truppen. 
in Gpanien ein ; ihr Ziel war Portugal, welches 
fie gemeinfhaftlih mit Spanifhen Truppen befezen 
follten. Uber fie bemädtigten fi einftwellen ber 
Spanifchen Feſten Pampelona, St. Sebaſtian, 
Sigueras und Barcellona. Der Friedensfürſt 
ward inzwiſchen durch einen insgeheim zu Fontaine⸗ 
bleau geſchloſſenen Vertrag *) beſchwichtigt, wornach 
Portugal in drey Theile zerſtückt, „der eine dem 
König von Hetrurien zum Erſaz für dieſes an 





v⸗ 
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Frankreich abzutretende Land, der andere dem Frio 
densfürften, beyde ald von Spanien zu Leben ge 
bende Fürſtenthümer übertragen, ber dritte aber zu 
- Pünftigen Ausgleihungen vorbehalten werden follte, 
Auch die Eolonien Portugals follten getheilt wer 
den, zwifhen Spanien und Frankreich. Der Kaiſer 
garantirte daneben die Beflzungen Spaniens anf dem 
feften Land von Europa, und verſprach, den König 
als Kaifer beyber Amerika's anzuerfennen; es 
ne omineufe Verbeißung, und welche den Zufluchtsort 
* bezeichnete, welcher dem König von Spanien etwa ned 
übrig wäre. 


Sofort nahm ein franzöfifher Heerbaufen Her . 





teurien in Beltz. Daſelbſt regierte, nad) dem Tode 


des von Bonaparte zum König erhobenen Prinzen 


von Parma, defien Wittwe, eine Spaniſche Pri⸗ 
zeſſin, als Vormünderin ihres unmündigen Sohnes. 


Ohne weitere Körmlichfeiten ward ihr angezeigt, def 
fie das Land zu verlaffen habe, indem deffen Beherr 
ſchung an Napoleon übergegangen. Seufzend gebord- 
te fie, *) und eilte nah Madrid, Troft an dem Hof 
ihrer eltern fuchend. 

Dafelbft fand fid die Entzweyung zwiſchen Water 
und Sohn bereitd auf's Nergerlihfte ausgebrochen, 
und Die Bangigkeit vor den Gewaltsfhritten Raper 
leon's taͤglich fleigend. Der Kronprinz Ferdinand, 


®) 10. De;. 1807. 
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defien Gemahlin inzwiſchen geſtorben, bat insgeheim, 
damit er der Gunſt Napoleon's gegen den gehaßten 


Sriedensfürften fi verfihere, um Die Hand irgend 


einer franzöfifhen Prinzefin. Aber der Friedensjürft 
entderfte bie verborgenen Unterhandlungen, "und bes 
wirkte die plözliche Verhaftung des Prinzen, ſo wie 
jene ſeines Lehrers und Vertrauten, des Domherrn 
Escoiquiz und des Herzogs von Infantado. 
Mit Erſtaunen und Abſcheu vernahm das Volk durch 
eine königliche Proclamation, *) daß der Sohn dem 


Vater nad) Thron und Leben geftrebt habe, und warf . 


gagend feine Blicke bald auf den Stronprinzgen, den 
man fo ungebeuren Verbrechens zeibte, bald auf den 
-alten König, welcher dem Günſtling zu Lieb’ fo fchredis 
fihe Anklage erhob. Aber der Friedensfürft, vor dem 
Aeußerſten erzitternd, leitete die Verſoͤhnung ein, Der 
Prinz geftund in einem demüthigen Schreiben, doch 
mit unbeftimmten Worten, Daß er an feinem Vater 
und König fi) vergangen, und bat um Verzeihung, **) 
der König that feine Verzeipung fund, und die Dens 
. Ieuden im Volk waren zweifelhaft, auf welche Seite 
fie mit größerem Recht ihren Abſcheu oder ihre Vers 
ahtung zu wenden hätten. Jezt bat auh K. Karl 
um die Hand einer der Richten Napoleon's für feinen 
beguadigten Sohn, 


*) 30. Oft. 1807. **, 5. No». 
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Inzwiſchen war über Portugal das Loos ges 
worfen worden. Den einbredhenden Heeren Yranlı 
reichs zu widerfteben, ſah die Regierung des ſchwa⸗ 
hen Staates fih außer Stand. Alle Nachgiebigkeit. 
alle Kunft der Unterhantlung war fruchtlos erfchöpft 
worden. Jezt faßte Der Hof einen hochherzigen — 
fhon länger vorbereiteten, doch Flug verheimlichten — 
Entſchluß. Er verließ das europäifhe Land, *) und 
fuhr unter englifher Bedeckung nad Brafilten, al; 
dort, was den Verhältniſſen beyder Welten große 
Aenderung weilfagte, den der franzöfifhen Macht um 
zugänglihen Sig des Reiches aufihlagend. Faſt in 
demfelben Augenblid,, da die Flotte den Tajo hinab⸗ 
fuhr, zog Genieral Zunot in Liffabon ein. **) Ohne 
Widerſtand wurden die Stadt, die Caſtelle, das ganze 
Land beſezt. Eine öffentliche Verkündung erklärte: 
daB Haus Braganza habe durch feine Flucht dem 
Reiche entſagt, und zu regieren aufgehört.e — 


Alfo befand fih Portugal in Rapoleon’s 


Gewalt. Die Spanier wurden vertragswidrig faſt 


gaͤnzlich ausgeſchloſſen von der Beſiznahme des Laudes. 
Vielmehr faben fie beſtürzt, erſtarrend, die Gefahr ib: 
ren eigenen Häuptern nahen, Neue Franzöfifhe HReerhan⸗ 


fen zogen auf verſchiedenen Straßen in's Innerſte dei 





*) 29, NRos. *s) 30. Roy. 
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fpanifhen Reiches. Murat befehligte biefe friſchen 
Maſſen. *) Schon naͤherte er ſich Madrid. Der 
Friedensfürſt, nur in Rapoleon's Gnade Heil für 
Sich erblidend, kam, in alle Wege willfahrend, den 
Franken entgegen, und ordnete weder Wehr noch Waffe. 
Die wenigen Truppen, die noch vorhanden waren, 
hatte er an die Grenzen von Portugal geſendet. 
Alſo ſah die ſtolze Nation, ungewarnt, und rath⸗ wie 
vertdeidigungslos ihren Boden in Fremdlings Hand. 
Nur eine Stimme, den Friedensfürſten des Bloͤdſinns 
oder der Verrätherey anklagend, durchdrang die er⸗ 
ſchrockenen Provinzen, 

Da erſchien Jzquierdo, des Friedensfürſten 
Vertrauter, von Paris, wohin fein Herr ihn ges 
fendet, eilig mit geheimen Aufträgen des Kaiſers in 
Madrid, **) Aufträge und Berichte — deren ger 
nauer Inhalt jedoch nicht bekannt wurde — Äberzeug- 
ten den Günftling, daß Napoleon Ihn getäufht 
habe, und daß fein Reich, fo wie. das feines Gebieters 
zu Ende ſey. Jezt rieth er zur Flucht, vorerſt nad i 
dem füblihen Spanien, und fodann"nah Amerile. 
Sofort nahm das Volf große Anftalten zur Abreiſe 
des Dofes wahr, und gerietb darüber in Angſt und 
Huth. Man wußte, daß der Günftling darauf drink 
ge, daß die Königin ihm bepftimme, daß der alte Adv 
nig wanfe, ud vernahm man, daß ber Prinz vn 





©) gebr. 1808. 08) gebe. 1808, 
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Aſturien und fein Bruder, und die meiſten Rathe wider 
fprähen. In Aranjuez, wofelbft damals der Hof fig 
befand, wurden die Berathſchlagungen gepflogen. Das 
Boll, als es die Sarden des Königs von Madrid 
nah Aranjuez zieben, ald es die Flucht des Königs 
entfchieden , und das Schickſal Portugals über Spe 
nien bereinbrechen ſah, fchritt vergmeifelnd zur Ges 
walt. Ein furdtbarer Aufftand erbob fih gu Aran 
juez; *) man flürmte den Pallaft, worin der ver 
baßte Günftling wohnte, zog ihn auß dem Speider, 
in den er fi verborgen, hervor, mißhandelte ihn, 
und hätte ihn ermordet, wenn nicht der Prinz von 
Afturien, dur daB leben feiner Mutter bewogen, 
‚ ihn gerettet hätte, indem er ihn, von Wunden blu⸗ 
tend, dem Gefaͤngniß und dem Gericht überlieferte. 
Auh in Madrid tobte der Aufitand, und ward ber 
Pallaſt des Günftlinge erflürmt, Gegen Ihn allein 
und gegen. feine engiten Anhänger richtete fi alle 
Muth. Die Friedensfürftiin, eine bourbonifde 
Prinzeſſin, ward ehrerbietig nach dem köoniglichen 
Schloſſe geleitet. Der König und die Königin, die 
man als verführt durch den Günſtling betrachtete, 
theilten die Verwünſchungen, die gegen dieſen erſchall⸗ 
ten, nicht. Gleichwohl bemächtigte die Furcht ſich 
des ſchwachen Gemüthes des Monarchen; und er mach⸗ 
fe Tags darauf feine Abdankung, die Niederlegung 





*) 18. März. 
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der Krone in die Dände feines Sohnes fund. ?) Ob 
wirklich Zwang und Drohung, oder ob bloß eigener Schres 
den ihn zu diefem Schritt bewogen, iſt von geringer 
Wichtigkeit. Genug, er protefirte — in eine 
nur zwey Tage fpäter auggeftelten Urkunde **) — 
gegen die Handlung ald eine serzwungenee«, und 
erklärte fie als ‚nicht geſchehen. Der Prinz von Aftus 
rien aber bebauptete fi gegen feines Bas 
terd Willen ald König, und bielt in Madrid 
feinen feyerlihen Einzug. ***) 

Die Sranzöfifhen Truppen unter Murat zogen 
jest in Madrid ein. Aber der Großherzog lehnte 
es ab, den Prinzen von Afturien ala König zu erfen- 
nen, und fündete die nahe Ankugft Napoleon's in 
Madrid an. Vergebens hattd Ferdinand durd) drey 
dem Kaiſer entgegengefchicfte Granden um Anerkennung 
gebeten. Zweifelbaft und ausweichend antwortete 
Rapoleon. Die Revolution vor Aranjuez hatte 
feinen Plan zerftört, die Unfähigfeit K. Karls, und 
die Verblendung des Günftlingd zur leichten Beſiz⸗ 
nehme von Spanien zu mißbrauchen. Die Flucht des 
Hofes nad) Amerika würde ihm, wie in Portugal, den 
Weg zur Hersfchaft geebnet haben. Auf feinen Fall 





09) 19. März. | 
⸗6) 21. März; wahrfheinlich jedody erft am 23. audges 
fertigt, und mit dem früheren Datum faͤlſchlich bezeich⸗ 
net. Vgl. de Pradt. 
8e*).24. März. 
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beforgte er wichtigen Widerſtand von dem zerrufteten 
Keih. Run aber mochte der junge König das Durch 
des Günſtlings Sturz neu ermuthigte Vollk in de 
Waffen rufen, der Kampf Ponnte weitausſehend und 
blutig werden. Die Stimme der Nation forderte be 
reits Krieg. Alſo änderte Napoleon feinen Plan, un 
bereitete durch gefteigerte Arglift dem Königlichen Hauſe 
den Hall, 


$. 2% 
Dem Prinzen von Afturten, beffen dringend 
ſter Wunſch war, die Anerfennung des Kaijerd zu er 
halten, ward der Rath ertheilt, dem Gewaltigen, von 
defien Geſinnung allge abhänge und der fich bereitö 
auf dem Weg nad Madrid befinde, entgegen gu 
serfen, um hiedurch Ihm einen Beweiß des Vertrauens 
und der Achtung zu geben; auch um Dadurch den 
Ränken der Parthey des Günſtlings und des alten 
Könige zuvorzukommen. Ferdinand, feine ganje 
Hoffnung in die Gunſt des Kaiſers ſezend, und vor 
‚jedem kühnen Entfchluffe zurückbebend, ergriff diefen 
Rath und ward darin ſchlaueſt beftärft duch Murat 
und duch Savary, welhen leztern Napoleon mit 
trenlofen Anträgen an Ihn gefendet. Aus der Mitte 
feines Volkes, welches an Ihm, wie überall am neuen 
König, mit Hoffnung und Liebe bieng, reiste daher. 
Ferdinand, jedem Rettungsmittel außer der Gnade 
des Kaiſerts entfagend, bdemfelhen entgegen, über bie 








‘ 
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Srenze des Reiches, bis Bayonne, wofelbft dev 
Liftige feiner Sqlachtopfer barrte, *) z 
Rah einigen gleißnerifchen Freundſchaftsbezeugun⸗ 
gen beym erſten Empfang des Prinzen ward dieſem 
durch Savary bedeutet, der unwiderrufliche Ent⸗ 
ſchluß des Kaiſers ſey, das Bourboniſche Haus von 
dem Spaniſchen Thron zu entfernen; er verlange daher 
von dem Prinzen, daß er für Sich und Seine Far 
milie zu Gunſten des Hauſes Napoleon, auf die 
Krone von Spanien und Indien Verzicht leifte, 
Ag Preis der Wilfährigfeit wurde das Koͤnigreich 
Hetrurien und die Dand einer franzöſiſchen Prins 
zeſſin geboten; auch die Integrität Spaniens und die 
Erhaltung feiner Religion und Gefeze ward zugefichert ; 
Widerftreben jedoch mit fchweren Folgen bedroht. e 
Diefem empbrenden Unfinnen feste der Pring 
und feine Getreuen, unter welden Escoiquiz, der 
Domberr, und Cevallos, der Minifter, durch Geiſt 
und Muth ih auszeichneten, den entſchiedenſten Widers 
fand entgegen. Sie ahneten nicht, bis zu weldem 
Grad Bonaparte bie Noͤthigung treiben würde. 
Diefer aber , der fruchtlofen Unterbandlung überdrüfse 
fig, ließ den Friedensfürſten, welhen Murat’s 
Machtgebot aus dem Gefaͤngniß befreyt hatte, nach 
Bayonne geleiten, berief eben dahin das alte Kdnigs⸗ 
paar, welches für die Befreyung des Guͤnſtlings dank⸗ 





e) 20. Yyr. 
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bar und. vol Uumillens gegen den Sohn, ber Eins 
ladung obne Zögern folgte, und befahl dann aud 
den Infanten Antonio und Francesko, nebſt 
der Königin von Hetrurien mit ihrem Sohne, des 
ſelbſt zu erfcheinen. Nur der alte Cardinal von Bont 
bon, Erzb. von Toledo, verblieb in Spanien. 
Nach einer geheimen Beſprechung zwifchen Napo⸗ 
leon und dem alten König ward Ferdinand, mit 
welhem jener die Unterbandlung abgebrochen, ind 
- Zimmer des Vaters befchieden und vernahm defjelben 
Befehl, dag Er Ihm die wiberrechtlicy abgedrungene 
Krone unbedingt und urkundlich zurüdgebe, widrigen⸗ 
falls er als Ausgewanderter behandelt, ja als Hcd 
verrätber werde beftraft werden. Als der Prinz fi 


vertheidigen wollte, erbob ſich der Vater von feinem 


Stuhle, um ibn thätlih zu mißhandeln; die Mutter 
aber forderte wütbend von Napoleon, daß er den 
Prinzen zum Schaffot bringen laſſe. *) Nach dieſer 
Schreckensſcene, welche auf den Charakter der Per 
fouen und auf die früheren Begebenheiten ein entiej 
liches Licht wirft, geborchte der erfchütterte Prinz zwar 
dem Befehl zur Niederlegung der Krone, jedoch nur 
bedingt und mit Berufung auf die Entiheidung des 
hohen Rathes der Nation. Hiedurch ward für Napo⸗ 
leon Nichts gewonnen. Uber jest erſcholl die Kunde 
von einem blutigen Aufftend in Madrid, **) wel» 





*) 30. April. er,2.May. 
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hen die Abreiſe der Infanten allernächſt veranlaßt 
hatte. Das Boll erkannte in Diefer Entführung feiner 
Prinzen die Fülle der Schmad und erhob fi wüthend 
gegen die vermeffenen Fremdlinge. Cinige hundert 
derfelben fielen in dem regellofem Gefecht. Aber die 
Ariegszucht der Franzoſen, unterſtüzt dur bie Be 
mühungen der Spanifhen Autoritäten, ftellte die 
Drdnung wieder ber. Geinen Sieg jebod fchändete 
Murat durch zahlreiche Dinrichtungen, die er, troz 
Der verbeißenen  Bergebung, verordnete. Auf bie 
Nachricht ſolchen Aufruhrs ergiengen neue Drohungen 
wider Ferdinand, welder daun endlid die verlangte, 
unbedingte Zurüdgabe der Krone an feinen Vater ers 
Märte. *) 
Gleichzeitig, ja fhon einen Tag früher , unters 
. zeichnete K. Karl IV, **) den merkwürdigen Ber: 
trag mit Napoleon, wodurd er an diefen alle feine 
Rechte auf den Tdron von Spanien und Indien ab⸗ 
traf, mit der einzigen Bedingung, daß der Fürſt, 
welchen der Kaifer auf diefen Ihron zu fegen gedachte, 
unabhängig, und die römiſch⸗-katholiſche Religion forts 
während die alleinberrfhende in Spanien feyn ſollte. 
Dagegen erhielten der König, die Königin, die fünigs 
lihe Familie und der Friedensfürft den verfiherten 
Aufenthalt in Frankreich, das Schloß Compiegne 
mit feinen von Gewild bevölferten Korften, auch einen 





) 6. May. e8) 5. May. 
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Jahrsgehalt von 30 Millionen Realen. für des Könige 
"Kebzeit, nicht minder einen Jahrsgehalt von 400,000 
Sranfen für jeden Infansen, nebft einigen andern u 
gütern und Einkungten. 

Bald darauf ftelten aud die Infanten ihre Ver 
dichtleiſtung and. *) Dem Prinzen von Afturien 
und feinen Brüdern wurden dagegen anfehnlihe Pens 
flonen und der Titel königliche und durdlauchtige Dos 
beit nebft dem Rang der Großwürdeträger des franzö⸗ 
ſiſchen Reiches’ bewilligt. Der alte Dof gieng fofert 
nah Compiegne, der Prinz von Afturien nah 
dem Schloffe Balenoay ab. 

Zum Könige von Spanien ernannte nunmehr 
Napoleon feinen Bruder Joſeph, bisherigen König 
von Neapel, (weldes Reich fodann an Idachim 
Murat, biöherigen Großberzog von Berg umd 
Eleve, verlieben, dieſes ader an Napole on abge 
treten und von Ddemjelben 1809 weiter an feinen 
Neffen, K. Ludwigs von Holland älteften Sohn, vers 
lieben ward.) Der Rath von Eaftilien, fo wie 
die früber eingefezte Regierungsjunta, welcher 
nah Karls IV. Befehl jezt Murat als Generallieute⸗ 
nant des Königs vorſtund, wurde gezwungen, um 
dieſen neuen König zu bitten; Proclamationen, ber 
ſchoͤnſten Verheißungen voll, machten ihn dem Wolle 
bekannt, und die in Bayonne bereits auweſenden 


2) 10. May 
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Granden, Dfficiere, auch Mitalieder der Rätbe von 
Gaftilien und von Indien, begrußten folgfam den aus 
Kenpel herbeygekommenen Beherrſcher. *) 

Indeſſen verfammelten fih die Mitglieder der aus 
allen Theilen des Reiches nah Bayonne berufenen, 
Rationaljunta, theild gewählte Abgeordnete von 
Provinzen, Städten und Körperfchaften, theils will« 
Suhrlih von Murat ernannt, Es follten Ihrer 150 
feyn, aber es erfchienen nur 90, Am 15. Juny wur⸗ 
den die Sizungen eröffnet. Den — nad) dem Repräs 
fentatiofpftem gemodelten — Verfaſſungsentwurf, wels 
cher ihr vorgelegt worden, nahm tie Junta Mit einigen 
Abänderungen einftimmig an; **) worauf König und 
Berfammlung das ‚neue Grundgefez beſchworen, bie 
Verſammlung fih auflödte, und der König nah Spanien 
abgieng, 


® 


6. 30. 


Napoleon hielt das Wert für vollbradt; und 
erft jezo begannen deffen Scfahren. Das Königliche. 
Haus war überwunden; aber nod lebte die Nation. 
Bonaparte achtete derfelben wie überall der Völker 
wenig; aber er büßte folhe Nichtachtung ſchwer. Die 
Spaniſche Nation, verrathen von dem Gewalts—⸗ 
träger ihres Königs, von demſelben König und ſeinem 
Daus verlaſſen oder gewaltſam getrennt, voll Verwir⸗ 


) 8. Juny. 22) 7. Suly. 
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rung im Innern, überrafiht ‚ niedergeworfen — 
den plozlichen Schlag, dabey an Geld, Waffen und 
geregeltem Kriegsvolk arm, der Grenzfeften beraubt, 
wehrlos den Streichen des Gewaltigen preis, weldem 
die Großmächte Europa’s erlegen und welcher bereitö 
im Herzen des Meiches thronte, endlich noch von eins 
beimifher Partheyung zerriſſen und dur die erſchei⸗ 
nende Majeflüt des — wiewohl aufgedrungenen — 
neuen Königs eingefchüchtert : wie mochte diefe — 
auch feit langem träge, an edler Kraft verarmte, mei 
den Mönchen dienftbare — Nation den Muth, die 
Kraft zum wirkfamen Widerſtande haben? — Alſo 
dachte Napoleon und mit Ihm die meiſte Welt. 
Aber zu feinem Erflaunen erhob fie fih mit der Kraft 
des Löwen; und machte durch gleich beidenfühnen als 
beharrlihen Kampf ale feine Macht und alle feine 
Liſt zu Schanden und untergrub den Thron feiner 
- Größe fo, daß der Sturm von Norden ihn leichter 
umftürzte. 

Die Nahrihten von den Vorgängen in Bayons 
ne erfüllten die Spanier mit Schem und Wuth. 
Nicht eigentlih Liebe zum Königshaus — denn im 
Arragon, Catalonien und noch andern Provins 
zen war die Abneigung gegen 8. Philipps V. je 
milte (und die Anbanglihfeit an Deftreih) noch 
nicht erlofchen, und auch die Caftilifhen und die den, 
felben näher verwandten Reiche waren bey den allzu⸗ 
fühlbaren Gebrechen der Regierung in ihrer Liebe 


arg 
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‘ Sängft erkaltet; — aber Haß gegen das Ausland, und 
Nationalftolg, der gegen Die aufgedrungene 
fremde Gewalt fih empörte und die dem Königlichen 


Hand widerfahbrene Mißhandlung als Selbſt erlittene 
fühlte, vegten zum Kampf auf, deſſen Feuer ſchnell 


über allen Provinzen des weiten Reiches loderte. Am. 


bemfelben Tag, da Napoleon feinen Bruder zum König 
von Spanien erflärte, * ) verfündete die Junta von 
Sevilla Krieg gegen den Unterdrüder, und Der 
Tag des Einzugs des Königs Joſeph in Madrid ** 
war zugleih der Schlachttag von Baylen, welder 


. mit dem erften ſchweren Stoß die franzöſiſche Macht 


erfhütterte. Don der Zeit an, ſechs Jahre bindurd, 
bat Spanien gegen des Welttyrannen furdtbare Streits 
kraft, im Einzelnen wohl oft unglüdlih, doch im 
Ganzen unüberwunden,, ja flegreich gefämpft; es bat 
dem Uebermwinder der Könige getrogt, und als Preis 
des nerzmweiflungsvoliften Widerftandes die Selbſtſtaͤn⸗ 
Digfeit des Reiches errungen. 

Welcher Stoff zur Bewunderung! Die ubrigen 
Nationen Europa’d, niedergebeugt durch Unglüd oder 
Schande, wandten erftaunt, freudig, zu eigener neuer 
Hoffnung erhoben, den Blick nad Spanien. Die Der 
zen aller Freyheitsfreunde im ganzen Welttheil ſchlu⸗ 
gen für das hochherzige, heldenkühne, dem Tod wie 
der Entbehrung und jeder Kriegemühe um ideale Gü⸗ 


*)6. Junv. 22) 20. Suly. 


-1.—_ I aM _ 





656 VIII. Kap. Don Errichtung des Kaiſerthums 


ter trozende Doll, An feinem Beyſpiel richtete ſich 
die Erſchlaffung der anderen auf, und es ward der 
Kampf auf der Pyrenäiſchen Halbinſel als bie 
glänzendfte, für immer glorreihe Parthie des uner⸗ 
meßlihen Drama der neueften Weltgeſchichte, ala der 
Spanien verberrlihende Wendepunkt von Bonaparte's 
Glück, ald das von der Vorfehung aufbewahrte, lezte 
Bettungsmittel Europa's gepriefen, 

Aber der Nimbus, worin uns der Spanifche Krieg 
— in den Tagen des Zorns gegen den allgemeinen 
Feind — erfhien, iſt feitdem gefhwunden, Die Auf⸗ 
regung des Gemüthes hat ruhigerer Betrachtung Raum 
gemacht, und die allerneueften Geſchichten haben die 
Glorie der früheren unwieberbringlih zerſtört. Die 
Grunde, der Charakter jenes Krieges, wie jenes Vol⸗ 

eb, find uns nun Mlarer erfhienen; und der Krieg 
von 1823 bat alle Trophäen des fechsjährigen Kam⸗ 
pfes, allen Ruhm und alle Liebe, die wir dafür 
den Kämpfern gollten, Ju bis auf Die lezte Spur 
verwifcht. 

Don biefem Urtheil bleibe jedoh ausgenommen 
bie Schaar der Edlen, weldhe der großen Bewegung 
theils den Anftoß, theils die Richtung gaben, erleuch⸗ 
tete Vaterlandöfreunde , glühbend für Freyheit und 
Recht, voll heroifher Dahingebung für Far gedachte, 
männlich tugendhafte Zwede, ftarfe Charaftere, ho 
heronrragend über die fie umgebende Gemeinheit, herr, 
liche Zierden der Zeit. Es bleiben ausgenommen die 

Pala⸗ 
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Balafor, Mina, Romana, Porlier, Don 
Suan Martin, (el Empecinado) und andere 
gleich wirdige Führer und Streiter, deren Heldenmuth 
Dem Weltüberwinder trozte, und felbft die Menge gu 
Großthaten begeifterte; nit minder die edlen Stif⸗ 
ter der Conſtitution von der Inſel Leon, am ibrer 
Spize Auguſtin Arguelles, der Hocgefeyerte, 
weldhe unter dem Tofen des allenthalben einfturgenden 
Reiches, befchräntt auf einen Winkel Erde, verachtet 
son dem übermütbigen Sieger, und von der Welt als 
sinerretibare Opfer beflagt, fi zu dem großen Gedan⸗ 
fen erhoben, eine dem Feitgeift huldigende Conſtitu⸗ 
tion zu bauen für Das erft wieder zu erobernde Bas 
terland, ein Bollwerk der Freyheit und des Rechtes 
für künftige Geſchlechter, eine-Bürgfchaft des Rahmes 
und des Gedeihens für Spanien. Auch bleiben aus⸗ 
geſchloſſen die Tauſende und aber Tauſende aller 
Staͤnde, ganz vorzüglich des Mittelſtandes, welche, 
angeſprochen von dem Zeitgeiſt, und den Sinn Ber 
JFührer faſſend, denfelben tren und licbend folgten in 
den entfagungsvollen Kampf. „ Aber dieſe und jene 
And gleichwohl nur die geringe Minderzapl des 
Spaniſchen Bolfed gewefen. Nicht von ihnen fün- 
nen wir die Bezeichnung und Würdigung der Nation 
entuehmen. Sie gehören mehr überhaupt Europa 
oder der beutigew Zeit im Ganzen, als Ep . 
nien an; fo wie bie Lafayette, Lanjuinais, 
Earuot, Fop mit allen ihnen Gleichgeſinnten in 
v. Rotted Ser Bd a2 
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Frankreich, Erz. Karl und Wurmfer, Hera 
Wildelm von Braunfhwig Deis, Schill, Lügen, 
son Stein und Arndt, mit ihren vielen Freunden, 
in Teutfhland Liebe und Bewunderung für ihn 
Derfon erregen, aber das Urtheil der Welt nicht abi» 

\ dern werden, über die vorherrſchende Selbſtſucht und 
Servilität oder Beſchraͤnktheit ihrer Völker und ihre 
Zeit. | 

Welches waren die Beweggründe der Maffe u 
Spanien, die ih der Napolebn'ſchen Dpnaftie entge 
genftelte? — Zum Theil der Nationalftoly mh 
her wohl mitunter als Triebrad großer Bewegungen 
gut zu gebrauchen, Doch aud bey den Esquiman 
und bey den Sinefen anzutreffen iſt, ein nah Um 
fländen gerechtes und edles, oder blos anmapende), 
oder fogar lächerliches Gefühl; zum anbern und gb 
Bern Theil aber der Aberglaube, die fkupide Us 
terwerfung unter ben Willen der PBriefter und Mir 
de, überall die Verfchloffenbeit gegen die Sorberunge 
einer erleuchteten Zeit, das Unvermögen oder die Ir 
geneigtpeit zur Wegwerfung alter Vorurtheile zu 
Mipbräude, blinde Anhaͤngkichkeit au's biftorifde 
Recht, einerfeits aus Egoismus, andrerfeits aus Ge 
Danfenlofigleit und Sclavenſinn. Diefe, theill 
ſchlechte, theils gemeine Motive und Kräfte, in der 
Richtung zufällig übereinſtimmend mit dem Inter 
eſſen des Vaterlaudes und der Freybeit, wurden be 

nügzt von den edlen Freunden der festen (wie etwe 
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im Jahr 1789 iind 1790 in Frankreich der Hunger, 
der bie Maſſe aufregte, von ben Patrioten, oder wie 
gu Buthers Zeiten ber Reij des Kirchenguts von 
den Reformatoren ) und beförberten auch zeitlich den 
Gieg der guten Sache. Aber fie blieben mad wie vor 
beieit, ihrer Ratur gemäß ; fürs Böfe zu wirken, 
hiegü hits der Gelegenheit ober bed leiſeſten Aufrufd 
gewaͤrtig. Diefelben Prieſter und Mönde, melde, 
für ihren Reichthum ünd für ihre Harrſchaft bang, im 
5: 1608 ben Pbbel allet Stände wider den Welt: Ips 
sännen Entzündeten, erfülten 1823 dad nämliche Volt 
init ihrer eigenen Muth gegen feine ebelſten Freunde 
und Wohlthäter. Herren und Knechte, welche unter 
Caſtannmob, Palafor und ſpäter unter Mine, 
Porltier, Empecinads begeiſtert bder raſend wis 
bei Joſeph und Napoleson geſtritten, führten 1825 
unter ben Traäppiſten ind dem Pfärrer Merino 
den Todedftteih gegen, bie herrlichſten Söhne des 
Baterlandes; init derfelber Kehle, Weihe damals 
Freybeit und Recht nachbetend ausgerufen, ſchrieen 
fie fpäter; und ſchrehen nöd jezt; in fanatiſcher Wuth: 
3Inquiſition und Abfolutismusel. — ” 
ber Natibnalſtolz, welcher gegen die Annahme je: 
der Suten Neuerung; die von außen kaͤme, ſich ſtrub⸗ 
de, ſchloß feines Frieden mit bei Freindlingen, und 
führte dieſelben, ſobald fie die Fahne der Ariſtokratie, 
des Mönchthums, und bed init beyden alliirten Ab⸗ 

ar 


»” 
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ſolutismus vortrugen, bienfibefliffen in’8 Herz des 
Reiches, | F 

Indeſſen hätte weder der. Enthuſiasmus der Gws 
ten, noch der fervile Eifer der Schlechten Bpanien 


errettet, wäre nicht die Hilfe Englands und der 


neue bftreihifhe Krieg geweſen, und hätte Ne 
poleon nicht anfangs zu geringe Streitkräfte wider 
Die Pherenäſiſche Halbinfel gefendet. Kaum 80,000 | 


| Framzofen ftunden in Spanien, in der erften Periode 
des Kriegs. Der doppelten Zahl möchte wohl die 
noch ſchlecht geregelte Infurreftibn erlegen feyn. Das 
Unglüd von Baylen Hätte alsdann kaum ſtatt ge 
‚funden, und daun würde auch der Leopard nit 
gewagt haben, gegen den Adler auf dem Feftland 
zu fämpfen. Ohne brit tiſche Dülfe aber wäre ber 
große Krieg fihnell zum anbedeutſamen Kampf von 
Buerillas: Banden berabgefunfen — der Krieg 
son 2825 beweist es — und Spanien war verle 
wen; ja, ſelbſt Die britt iſchen Deere waren alle 
ſchwach gegen Napoleon, hätte diefer nicht im wide 
tigſten Moment den Kern feiner Truppen nah Wien 
word Wagram führen müſſen. 


% 531, 


Kan wir dieſen Standpunft gewonnen, werben 
wir den Spantfhen Krieg Feines befondern Jutereſſe's 
würbigen, fondern ihn glei fummarifch wie afle übri⸗ 
gen gu überfihauen wünſchen. 

\ 2 


| 
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Mit Ausnahme des Bodens , welchen die franzö⸗ 
ſchen Heerbaufen befezten, war Tchnell die Inſurrek⸗ 
fion über ganz Spanien verbreitet. Soldaten und 
Bürger machten gemeine Sache, in allen Provinzen 
- und größeren Gemeinden bildeten ſich Junten gur 
Leitung der Volkserbebung; jene: von Sevilla nahm 
den Eharafter ald oberfte Junta des Reihe, oder 
als Inhaberin der höchften Regierungdgewalt an, Kö⸗ 
nigliche Defrete, welche insgebeim von Ferdinand 
eingeholt wurden, ermächtigten die Regierungsjunta in 
Madrid und den hoben Rath von Eaftilien zu 
allen etwa nöthigen Maaßregeln, namentlich auch zur 
Zufammenberufung der Cortes. Auch befahlen fie 
ben Krieg zu beginnen wider die Franzofen. 

Alfo faben ſich diefe plözlih von Feinden ums 
ringt. Als K. Joſeph feinen Fuß auf Spanifche Erde 
fegte, waren fhon Ravarra, Eftremadura, Ars 
zagonien, die beyden Caſtilten, Leon, Aſtu—⸗ 
rien, Biscaya und Gallizien im Aufſtand. 
Bald folgten, "und mit größerer Heftigkeit, die fuds 
lihen Provinzen nad: über daB ganze Reich tünte 
der Lärm des Krieges, Auch floß bereits Bürgerblut, 
vergoflen durch Bürger, | 

Die Spanifhe Macht in Arragonien führte 
der tapfere Iofeph Palafor, jene in Andalufien 
Caſtannos, der bisherige Befehlshaber des Lagers 
von St. Rod, in Aſturien und ®allizien der 
Sreis de la Cueſta. Der lezte wurde bey Medi 


662. VIII. Rap. Bon Errichtung des Katferthums 


na del Rio fecco in Leon in ſchwerer Schledt 
gefchlagen. *) Der WMarſchall Beffieres erfodt 
diefen Steg, in deſſen Folge Leon mit allem Tan 
umher erobert ward, und K. Joſeph in Madrid 
einzog. **) | 


Aber traurige Botſchaft werbitterte fofert folgen . 
Triumph. Schon früher hatte Marſchall Moncen: 


welcher gegen Valencia vorgedrungen, mit empfied⸗ 
lichen Verlufte weichen muͤſſen. ***) Bald beruf 
traf das Heer, welches unter Dupont von Madrib 
aus gegen Andalufien gegngen, die Vernichtung. 
"Daffelbe hatte, den Feind verachtend, bie Sierre 


Morena überftiegen, den Gugdal quivir file 


überfhritten, Cordo va geplündert und das fee 


Lager bey Jaen erſtürmt. Aber rings um ſammelten 
ſich die rächenden Schaaren der Spanier. Zu fit 
nahm Dupont den Rüdzug. Die Schluchten der 
Gierra Morena waren befest; von allen Seiten 
drohte ein überlegener Feind. Nach einem verzweifel⸗ 
ten, fiebenmal wiederholten Verſuchẽ fi Durcdge 
ſchlagen — man benennt das Gefecht von dem Drke 
. Baylen — gab Dupont fih mit feinem Heer 
gefangen. 7) Sechszehn taufend Mana ftredten alſe 
die Waffen. 

Größere Unfälle find oft ohne bedeutende Kolgen 
‚geblieben. Die Shlaht von Baylen hat Rap 





°)14. Zuf. 1808. **) 20. Jul. 
200) 28. Jun. +) 50. JQul. 
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leon um die Byrehäifäe Halbinfel gebradt. 
Richt der Menſchenwerluſt — was waren zwanzigtaus 
fend Mann für Denjenigen, welhem nad) dem Eons 
fertptionggefez alljaͤhrlich zweymalhunderttauſend Waf⸗ 
fenknechte zu freyer Verwendung nachwuchſen? — 
aber die moraliſche Wirkung des Schlages hat 
folde Entſcheidung gegeben. Den Spantern er⸗ 
ſchien er ein Gottesgeriht über bie Ränber, ein 
Unterpfand des völligen Triumpbed, ein Zeugniß der 
eigenen Tapferkeit und Groͤße. Auch weiche früher 


gejagt hatten, griffen jest zu den Waffen, Selbſtzu⸗ 


verfiht verdoppelte die Kraft; während bie Frauzo⸗ 
fen, dur das ungewohnte Unglück beftürgt, bbfe 
Ahnungen ded Ausgangs fhöpften. 


8. 32% 


est ward auch Engla nd ermutbigt zum Bey 
Hand. Gleich nach dem Ausbruch bes Krieges hatte die 
brittifhe Flotte, bisher feindlih vor Eadix ſtehend, 
die franzofifhen Schiffe, welche feit der Schlacht von 
Trafalgar unter dem Admiral Rofilly Im Hafen 
diefer Stadt lagen, zur Uebergabe an die Spanier 
zoingen helfen. Fuünf Linienfchiffe und eine Fregatte 
wurden alſo erobert. Bald erſchien noch wirkſamere 
Hülfe. Geld, Waffen, vielnamiger Kriegsbedarf 
wurde den Spaniern angeführt ‚ auch mehrere Heer⸗ 
haufen wurben gelandet in Spanien und Portw 
gal, felbft ohne Verlangen. > Nur „Geb und Waf⸗ 
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fen begehre man von England, an Gtreitern fen kein 
Mangel, « alfo erklärten. die Zunten von Galligien 
und von Dporto der fezerifhen Hülfsſchaar, welde 
unter Artblr Wellesley an den Küſten erſchien. 


E 
| 


Defto freudiger aber ward das Heer von Re . 


mana empfangen, welhed, in Fünen flebend, plöp 
lich die Däntfhe Feſte Nyborg überwältigt, *) und 


auf brittifhen Schiffen fih in Freyheit gefezt hatte . 
Zehntaufend Mann Kerntruppen von jenen, welhe ' 


Napoleon dem heimatblihen Boden entführt und 
gegen die Schweden aufgeftellt hatte, langten alle 
‚unter ihrem edlen Befehlöpaber zurüd auf den Span 
fhen Küfen an. Acht taufend andere, welde is 
Seeland geftanden, wurden jest von den Dünen 
entwaffnet und gefangen nad Frankreich gefendet. 
In Folge des Ungluds von Baylen hatte 8. 
Joſeph die fofort bedrohte Hauptitadtt Madrid 
verlaffen **) und feinen Rüdzug bie Vittori— 
fortgefegt. Biedurh ward auch Saragoffe befret. 
Eeit dem Anfang des Zulius war diefe große Stadt, 
worein fi Palafox mit 10,000 Mann geworfen, 
Durch eine harte Belagerung bedrängt. Die Franzoſen, 
font ſchneller Eroberung der flärkften Feſten gewohnt, 
eritaunten über den heldenmüthigen Widerftand der 
nur wenig befeftigten Stadt. Bürger und Landvolkf 
nahmen Theil an der glorreichen Vertheidigung- 





“9. aus. 22491. aus 
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Binnen 6 Wochen ſtürmten die Franzoſen faft täglich, 
drangen felbft in die Stadt, und vergoflen ihr Blut 
vergebens. Die Entfchloffenheit,, die Wuth der Vers 
theidiger. erinnerte an Numantia, an die glänzend 
fen Thaten der alten Zeit. Nach dem Rüdzug K. 
Sofeph’s ward die Belagerung aufgehoben; *) 
Europa nahm freudig Theil am Jubel der Bes 
frepten. | 

Um biefelbe Zeit "gieng Portugal für die 
Franzofen verloren. Die Engländer unter Bel 
leßley, im Deren mit infurgirten Bortugiefen 
“und mit den fpanifhen Truppen, welche ald Verbün⸗ 
dete Frankreichs in's Land gerudt waren, näherten 
fi Liffabon. Nach mehreren flegreichen Gefechten 
gegen vereingelte Heerhaufen überwand endlich Me ls 
lesley den Marfhal JZunot (Herzog von Ab ran 
te8) bey Bimiera **) vollig Die Capitulation 
von Cintra, ***) vermög welder Junot's Heer 
auf englifhen Schiffen nach Frankreich geführt wark, 
ganz Portugal aber den Engländern blicb, war die 
Frucht des Sieges. Eine Ruffifhe Flotte vom. 
neun Lintenfchiffen, die unter Admiral Siniavin 
im Tajo lag, ſab fich jezt gleichfalls zur Uebergabe 
gezwungen ; und wurde nah England geführt, um 
elpa bis nach hergeftelltem Frieden in Derwahrung 
zu bleiben. Bon nun hatten die Britten eine feſte 
Grundlage für ihre Feldzüge auf der Halbinfel. 


°) 15. Aug. *) 21. Aug. ev) 30. Aug. 


: fammelte ein neueß, weit gewaltigereö Beer und be 


r 
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Napoleon, auf die Nachricht ſolcher Unfähk, 


ſchloß, in Perſon den Aufſtand Spaniens zu erdrücken. 
Von ſeinem großen Heer, zwiſchen Weichſel m 
Rbein, eilten mächtige Schaaren nach dem Süden. 
Nebenbey ſicherten das Conſcriptionsgeſez und die 
Willfährigkeit des Senates dem Kaiſer fo viele Waf 
fenknechte, als er verlangte. Zur Erleichterung Frank 
seih® waren Italien und Teutfhland bereit 
oder gezwungen, ihre Söhne über die Pyrenäen in 
den verbängnißvollen Kampf zu fenden. Insbeſondere 
geſchah foldes von den Fürften des Rheinbundet, 
von denjenigen zumal, die wie Die Herrſcher von 





Weſtphalen, Frankfurt, Darmfadt md 


* 
— 


Baden in engerer Abhängigkeit von Frankreich fuw 
den. Mit biutendem Herzen ſahen die Väter und 
Pürger diefer teutfehen Bauen ihre Söhne nnd wi 
bürger in's ferne Land zur Unterjohung eines unglüb 


lichen Volkes oder zum eigenen Verderben ziehen 


Diefes war die Zeit der tiefſten Erniedev 
gung Teutſchlands. : 
Aber bevor Bonaparte in den Spanier 
Krieg 308, fiherte er feinen Rüden durch innigert 
Befreundung mit Rußland. Kaifer Alerand 
hatte feit dem Frieden von Til ſit — aufrichtig oder 
verstellt — fih als Napoleon's Freund, ja Yundeb 
genoffen befanat, Er, überließ Ihm die Herrſchaft i⸗ 


— / 
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Säd und Wer, während Er für Sih Selbſt in 
Nord und DR nad Erobermigen blickte. Man tbet 
feine Einſprache, ale Rapoleon Portugal eroberte 
und den BSourbonifhen Thron in Spanien Mürzte; 
. bereitwillig erfanute man den neuen König Jofepbaen; 
aber man verlangte diefelbe Befälligkeit in Unfehung 
Sinnlands, welches man Schweden, md der 
Moldau und Wallachey, die man den Türfen 
gu entreiffen gedachte. | 

Zur Befeſtigung diefer Verbaͤltnifſe ward eine 
Zufommentunft der beyden Kaifer iu Erfurt *) 
veranf:altet. Sie fand ftatt unter glängendem: Ge⸗ 
pränge, ängftlich betradptet von Europe. Bier Könige, 
vier and dreyßig Fürſten und Bringen, eine unge⸗ 
zaͤhlte "Menge von Miniftern und Beneralen fanden 
alde, huldigend pder Dienend oder unterbandelnd . fich 
ein, Das Schickſal des Welttheils ſchien hingegeben 
dem Webereinfömmniß der beyden Gewaltigen. Eng- 
land klagte laut über Rußlands böfe Politil. Die 
Wohlgefinnten aller Länder trauerten. Alfo theilten 
— fo böste man nicht wenige Denfer fagen — 
Dltavian und Antonius einft unter fih die 
KRömifhe Welt. Die Folge davon war: Krieg 
gwifhen Beyden und Mleinberrichaft des Gläclichern 
and Klügern unter den Theilenden! — 

Ein geheimnißvoller Schleyer deckte Anfangs die 
Verhandlungen zu Erfurt. Was jedod davon kund 





*) 28. Geyt. bis 14. ON. 
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ward, und was darauf folgte ‚ beftatigte die Mutbme 
Bung, daß durch fle die fhon in Tilſit im Allgemels 
sen. gefchloffenen freundſchaftlichen Uebereinfommnife 
näher beſtimmt und befräftiget worden; und daf ind 
befondere die Anerkennung ber neuen Dpnaftie in 
Spanien (ſonach die Hingabe des Rechts der alten) 
gegen die zu gewährende Vergrößerung Rußlands in | 
Nord. und Süd der Dauptgegenftand derfelben gewe⸗ 

. fen fey. Nebenbey ward, ald Probe der Freundſchaft 
Rapoleon's fir Alexander, einiger Nachlaß an der 
ungebeuren Eontribution, die jener noch an Brew 
Ben forderte, bewilligt. Ein hundert und zwanzig 
Milltonen Franks mußte hiernady legtered noch bezeb⸗ 
fen, *) worauf endlich die Provinzen, die ihm quruͤch 
guftelen waren — mit Ausnahme der Feilen’ Glos 
gau, Cüſtrin und Stettin — von beu — 
ſen geräumt wurden. 


Von Erf urt aus richteten die beyden Kaiſer 
einen gemeinfhaftlihen Friedensantrag am den König 
von England, begleitet von ber Erklärung, dab 
> diefer Schritt die Folge der innigften Verbin 
dung der beyden größten Monarden des 
Continents für den Krieg wie fir der 
Frieden fey.< Das Pringip des dermaligen Be 
fiftandes ward als Grundlage der Verhandlungen 
vorgefihlagen. Aber der feheinbare Verſuch ſcheiterte 


‘ 
— — 
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om ber Forderung Englands, daß auch De Spa⸗ 
nifde Regierung, (neben jenen von Portugal, 
Sicilien und Schweden) an den Verhandlungen 
Theil nehmen folte. Rußland, weil es ſchon den 
König Joſeph anerfannt habe, « lehnte die Forderung 
ab; Frankreich verwarf fie mit Bitterfeit: weil Ems 
pörer feine Stimme baben könnten bey den Berbande 
kungen der Mädte, ce — 

$. 34, 


Und jet ſtärzte Napoleon "mit aller Macht 
‚ aber das unglückliche Spanien. Zweymal hundert 
tanfend Streiter aus Franfreih und den Bundesſtaa⸗ 
ten eilten den Weberreften des früheren Heeres zu 
Hilfe, welche, kaum no 40,000 Mann ſtark, kuͤm⸗ 
mertih am linken Ufer des Ebro fih hielten. Die 
Marfhälle Lannes, Moncey md Gouvion 
St. Eyr aufdem linken Flügel, der Kaiſer Selbr 
mit den Garden, fodann Rey, Viktor und Soult 
in der Mitte, Lefebre, Ju not und Mortier 
auf dem rechten Flügel, biezu der Marfhal Bes 
fieres, weldher bie geſammte Reuterey, und Kel⸗ 
lermann, welcher die Reſerve führte, wären bie 
Befehlshaber des furdtbaren Heeres, weldes die Fre⸗ 
vel von Bayonne zur Ehre, d, 6. zum Gelingen brins 
gen follte. Gegen daflelbe ſtunden an 150,000 Spa⸗ 
nier, unter den MWefehle von La Romana und 
Blake auf dem linfen, von Caſtannos und Par 
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» 
firengungen feiner Verbündeten zu unterflügen. Ahr 


als es zu Salamanca anfam, *) hatten diefe be - 


reits die entfcheidenden Wiederlagen erfahren, de 
ganze Wlan des Angriffs war vereitelt. Da braf 
Napoleon, vol Freude, feine Adler gegen den 8 


pard, den er zur See nicht erreichen konnte, auf fe - 


ſtem Boden kämpfen zu fehen, von Madrid auf; **) 
aber Moore erwartete ihn nicht. Rah Eorunn 
wandte er zurückziehend den fhnellen Schritt. Dob 
Beffieres und Soult erreichten ihn nod, un 
nah einem blutigen Kampf gegen dem legten, ſchifften 
die Britten fih ein. ***) Moore flarb en feinen 
Wunden. Die Franzofen eroberten Corunna, Fer 


sol, und bald auh Oporto. Schon früher hatten 


fie in Often Rofes und Tarragona eingenme 
men; 7) und das edle Saragoffa von neuem am 
gegriffen. #7) Nach dem verzweifeltften, für immt 


bewunderungswürbigen, Widerftand erlag endlich bie 
verwüftete, leihenvolle Stadt dem allzuſtarken 
Jeind. FFT) 17,000 Mann und vieles SHriegsgerälf 
fielen mit ihr in deſſelben Hand. Den Feldheren Pe 
lafor warf der unedle Sieger in die Kerfer von 
Bincenneß, 

Indeſſen hatte Rappleon, der Gedanken des 

J öftreis 


2) 13. Nov. **) 22. Des. ***) 16. Jan. 180% 
+) 6. 21. Des. 1808, tt) De. 
+Tr) 21. Gebr. 1809. 


- 
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Bftreihtfhen Krieges voll, das halb ernberte Spa⸗ 

„nien verlafen, *) um tn dem eigenen Lande die Mit 
gel des nei bevorftichenden Kampfes zu bereiten. Go 
endete bie zweyte Periode des Spanifchen Krieges. 


S. 35 


Bleih nach dem Einzug in Madrid hatte Bo⸗ 
haparte den Rath von Eaftilien und dad Ins 
quifitionstribunal aufgehoben, auch die Jens 
Dalrehte und den Innungszwang abgeſchafft, 
und die Klöfter auf ein Drittheil vermindert. **) 
Aber die Mohlthätigfeit dieſer Verordnungen wurde 
son der Maſſe nit erfannt, und von den Verfländie 
‚ gen gleihwohl, ald Feindesgabe, verfhmäht. Auch die 
Yehtung mehrerer Großen, worunter der Minifter 
Gevallos und der 9. v. Infantado, fo wenig 
als die nebenher angebotene Amneftie, mahte Eins 
drud, und felbft die Drobende Erflärung, welhe Spas 
nien, wofern ed dem K. Joſeph nicht willig fih un⸗ 
terwürfe, das Schickſal eines eroberten Landes ver, 
kündete, blieb ohne große Wirfung, Indeſſen bielt 
gleihwohl Joſeph feinen abermaligen Einzug in 
Madrid; ***) und eine nicht unbedeutende Zahl 
son Charakterloſen oder von Feigen, neben ihnen 
auch von Patrioten, welche, tiefer in die DVerbältniffe 
blickend, zur Wiederherſtellung bed gefunkenen Reiches 





°, 417. San. *s) 4. Der. se) 72, Jan. 
6. Rottel Her BD. 4 
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eine neue Ordnung der Dinge für nöthig fanden, fiel. 


Som zu. 

Sieben Heerhaufen — in früheren Kriegen, bey 
geringerer Schlachtenwuth, hätte man fie Heere ges 
beißen — .blieben auch vach Napoleon's Entfernung 
in Spanien zurück. Marfhall Sourdan führte, als 
Major» General, neben K. Joſeph den Oberbefehl über 
dad Ganze. Der Krieg, obgleich mit minderem Rad 
druck, ward dennoch fiegreich fortgeführt. Bey Eims 
dad Neal *) überwand Sebaſtiani die Schaaren, 
Die unter Venegas Andalufien dedten,: und 
bey Medellin **) fhlug Viktor den Keldherra 
Cueſta; die Guadiana röthete ſich von Blut. 
Aber die Erbitterung der Spanier wuchs mit jeder 
Niederlage, Die Sieger dagegen, ergrimnt durch den 
hartnäckigen Widerfland, mehr noch durd manche ers 
fahrene Hinterlift und geheimen Mord, wurden täglich 
ftrenger und graufamer. Die DVertheidiger ded Bas 
‚ terlandes fhalt man, felbft in Amtöberichten, Rebellen 
‚and Räuber; das ———— Kriegsrecht galt für ſie 
nicht. 

In ihrer ſteigenden Bedraͤngniß erhielt nur die 
brittifhe Hülfe die Sache der Spanier aufrecht. 
Am Anfange des Jahres ***) hatten der Gtaatie 
fretair Canning und der Geſandte Apodaca zu 
London ein förmliches Schuz⸗ und Truzbündniß zwi⸗ 


°) 27. Märn: 28, März. 44. Jan. 
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Shen beyden Reihen geſchloſſen; wornad England | 


feine kraͤftigſte Hülfe den Spaniern zufagte. Die 
Macht, welde bey Eorunna fih nah der Helmath 
eingefhifft, kehrte daher bald verftärft zurück, unter 
Wellesley, und brach in Verbindung mit Portu⸗ 
gieſiſchen und Spaniſchen Schaaren aus Portugal 
in Spanien ein. Der ritterlihe Wilfon und der Spa, 
nier Euefta befehligten unter Shm die beyden Hee⸗ 
red « Klügel, Der Blick auf dieſes Heer ermuthigte 
Die Provinzen zu neuem Aufftand, und bielt die Fran⸗ 
zoſen ab von Verfolgung ihrer Siege Mit ihrer 
Hauptflärfe, den König Joſeph und den Marſchall 
Sourden an der Spize, neben ihnen Victor, 
Sebaſtiani, Deffolles und Mortier rüdten 
ſie dem gefaͤhrlichſten Feind entgegen. Da ward bey 
Torrijos, 9) unfern Toledo der General Cueſta, 
der dem Dauptheer vorangeeilt war, mit Verluſt wies 
der zurüdgeworfen; aber an den beyden folgenden 
Tagen **) exfochten die vereinten Britten und 
Spanier bey Zalavera la Reyna in Re 
caftilten, nach dem Heftigften Kampf, einen glorreihen 
Sieg. Zum Lohn ſolches Triumphes erhob der König 
von England MWellesley zum Biscount Wel⸗ 
lington von Talavera. Die Franzofen, i 
ihren Amtsberichten, hatten jedoh Sich Selbſt = 
Sieg sugefgrieben. 





*) * Jul. o60) 27. u. B. Jul. 
43 * 


= 
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8. Joſeph befhräntte fidy jegt eine Zeitlang | 


auf die Behauptung der inneren Provinzen, to 
flug er noch einmel die. Spanier unter Benegal 
bey Almonacid. *) Auch nötbigten die Bewegu— 


gen ber Generale Soult, Mortier und Rey, im 


"Rüden des englifhen Heeres; Dafjelbe zum Küdg 
biß in die Gegend von Badajoz; wodurd Daß hart 
bedrobte Madrid wieder befreyt, Talavera von 
neuem gewonnen und den Britten jede Frucht dei 
Sieges entriffen ward, 

Hieran war bie Unfähigfeit einher, die Laͤſſig 
keit anderer Häupter im Spaniſchen Heer, auch die 
Unentſchloſſenheit ſelbſt der oberſten Junta ſchult; 
was um fo vetderblicher wurde, da jezt, nach wunder⸗ 
ſchnell geendetem oͤſt reichi ſchen Krieg, Die fran 
ſiſche Maht in Spanien neuer Verftärfung entgegen 
ſah. Zwar beſchloß, noch vor Ankunft derfelben, dit 
Junta einen Angriff auf das franzöfüche Heer. Are 


—————— — — ————— — — — Di BE _u 


ſaga brach mit 60,000 Streitern aus der Gierra . 
Morena in La Mana; die Britten, de 


hoffte man, würden den Tajo aufwärts in die franz 
ſiſchen Stellungen dringen. Aber die Britten blieben 


zubig,, und die Spanier erfuhren bey Occana eine 


völlige Niederlage. **) 
Auch der Derzog bel Parque, welder jeit L 
Romana’s Gtelle den Heerbefehl in Gallizien 


n \ 


*) 411. Aug e*) 19. Nov. 


r 


' 
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führte, ward in der Näbe von Salamanfa, bis 
wohin er vorgedrungen, von Kellermann gefchla- 
gen. *) Ein Aufſtand in Arragonien ward durd) 
Sudet biutig gedampft und in Eatalonien fiel 
Girona, nah einer halbjährigen Belagerung, in Au⸗ 
gereau's Gewalt. 


5. 36. 

Zuſehends trübte ſich jest die Ausſicht. Gleich 
nach dem Wienerfrieden **) hatte Napoleon 
ſtarke Heermaſſen gegen Spanien entſendet. Soult, 
in deſſen Hände Jourdan den Oberbefehl niederge» 
legt, übertraf dieſen weit an Thaͤtigkeit und Einſicht. 
Set ward auch im Süden der Halbinfel die franzö⸗ 
ſiſche Macht begründet. Die wilde Sierra More 
na bielt ihren Schritt niht auf. »**) Hierauf 
fiilen Eordova, Jaen, das große Sevilla, die 
zweyte Stadt des Reihe, Granada und Malaga 
in 8. Joſephs Gewalt. Die oberite Junta zog 
fih auf die Snfel Leon zurüd, Doc trozte Eadix 
dem ftolgen Feind. Bald ward auch" das brittifhe 
Heer unter Wellington und Beresford durch 
Maffenn gedrängt. Eiudad Rodrigo md Ak 
meida wurden erobert, dad lezte durch den Marſchall 
Rey. 7) Die Frangofen brachen in Portugal eim 





*,28. Nov. 229 14, DM. 
“e..) Febr. 1810, ) 10. Jut. 27. Aug. 
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In Eatalonien fielen Lerida und Mequinenge - 


in ihre Gewalt. *) 

est ordnete K. Joſeph die bürgerlide und 
Militär» Verwaltung des Reiches. Rad dem Muſter 
Frankreichs wurden Präfelturen, Unterpräfefturen und 
Militärdivifionen errichtet, und Die Thärigfeit ber 
verfehiedenen Beamten geregelt. Schon früher bafte 
Joſeph, erbittert durch den Fanatismus der Mönde 
und den wiederholten Aufftand der Provinzen, all 
Mönchs⸗ und Bettelorden in ganz Spanien aufge 
hoben. **) : Ueber ſechzig taufend Mönche folten 
biernah aus ihren Cellen in ihre Geburtsorte zurüdr 
gehen, um allda, weltpriefterlich gekleidet, von ange⸗ 
wieſenen Penſionen zu leben. Das Mermögen der 
‚Klöfer ward eingezogen für Staatszwecke. Strenge 
Defrete ergiengen gegen die Väter, deren Söhne in 
den Heeren der Junta dienten; ſchwere Geldbußen 
oder Gefangenſchaft, auch Vermögenseinziehung, ward 
ausgeſprochen wider ſie und ihre Kinder. 


2 


Auch im Jahre 1811 behaupteten die franzoſiſcher 


Waffen das Uebergewicht, troz aller Anſtrengungen 
ber Spanier und einzelner Unfälle. In Catalonien 
ward die Feſte Tortoſa ***) duch den Marſchall 
Sudhet erobert. Später bemächtigte ſich derſelbe 
Feldberre der Stadt Tarragong 7) und des Klo⸗ 





") May und Zuny. ..) 418. Aug. 1809, . 
***) 1811. 1. Jaͤnuer. +) 28. Juny. 
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ſters Montferrat, wodurch die Unterwerfung . . 


Cataloniens vollendet mard. Von da zog er nad 
Valencia und eroberte. Murviedro (Saͤgunt) 
nach einer blutigen Belagerung. *) Endlich ergab 
ſich Ihm auch die Hauptſtadt Valencia **) mit 
ihrer reichen Umgebung, dem Garten Spaniens. 
Rapoleon, die Thaten Suchets würdigend, ernannte 
ihn zum Herzog von Albufera. 

Bey fo vielem Unglück jedoch ſank der Muth der 
Spanier nicht. Kühner ald je erhoben fi die Gueril⸗ 
Ja’8; auch gaben verfchiedene Erfolge einigen Troft. 

Mit abwechſelndem Glück ward in Welten und 
Süden geftritten. Die Feftung Olivenza und das 
wichtige Badajoz an der Grenze, Portugals, ers 
gaben fid nach blutigen Gefechten an den Marſchall 
Soult. ***) Umſonſt verfichten die Britten und 
Spanier die Wiedereroberung dieſer lezten Stadt. 
In mehreren Treffen, beſonders in jenem bey Abus 
fera +) gefchlagen, auch bey einem Sturm auf die 
Feſte zurückgetrieben, überließen fie dieſelbe ‚endlich 
dem Feind. Huch in Portugal wurde geftritten. 

Eadir indeffen hielt ftandhaft eine langwierige 
Belagerung aus. Zwar mißlang ein Verſuch der 
Britten, dur eine Tandung bey Alg efiras die 
bedrängte Stadt zu entfezen; dennoch ergab fle fich nicht. 





”) 26. Okt. 4) 1812. 9. Jänner. 
***) 22. Zän, u. 19. Febr. 1811. +) 15. May. 


” 


\ 
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6. 37, 


"Eine glüdlihere Periode für Spanien begam 
mit dem Nusbruh des Ruffifhen Krieges. *) 
Wellington, der Muge Zauderer, fo oft er fi 
ſchwaͤcher fühlte, ſchritt raſch zum Angriff, fobald er 
die Umſtände gunftig fand, Mehrere Sfreitmefen 
ber Franzoſen zogen nach Norden; die Verſtaͤrkungen 
bijeben aus, Napoleon vernacdhläßigte den Spaniſchen 
Krieg. Zudem, was noch wichtiger war , hatte dk 
innere Lage des Reiches fi wefentlih vv 
@ndert. 

Schon am Ende des Jahrs 1809 war, befonderd 
duch Romana's Bemühungen, ein Beſchluß der 
oberften Zunta, deren Mitglied Ddiefer patriotiſche 
Krieger war, zu Stande gefommen, wornad mit dem 
sten Tage des nächftfolgenten Sahres die Cortes 
des Reiches ſich verſammeln foliten. Ein fehr beik 
fomer und notbmwendiger Beſchluß, da die Junta 
Selbft dach Schwähe, Wanfelmuth und ängflide 
Selbftfuht der meilten ihrer Glieder in Verachtung 
-gefunfen war: Der Marquis Welledley, Bruder 
Wellington's, hatte ſolchen Beſchluß eifrigft gefördert. 
Doch wohl wäre er ohne Wirkung geblieben, wenn 
K. Joſe ph nah der Eroberung von Sevilla ohne 
Aufenthalt gegen Eadir gezogen wäre, Die June 


2 


188, 
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f&ten bereit, diefe Stadt, das noch ‚einzig übrige 
Bollwerk der Spantfchen Freyheit, an die Frangofen zu 
ergeben, oder zu verlaufen; ald, durd den tapfern 
Caſtannos gerufen, der Herzog von Albuquers 
aue aus Eftremadura heran eilte, die Bedrängte 
zu ſchüzen. "Die Saäummiß des K. Joſephs machte dem 
Herzog den Einzug in Cadix möglih, und Die Bes 
bauptung dieſer Stadt rettete die Selbſtſtaͤndigkeit 
Spaniens, | 
Die Wahl der Eortes, deren Verfammlung auf 
den 10. März 1810 verfhoben ward, fand jezo in 
faft allen Provinzen des Reiches, troz der” franzöfls 
fen Befegung, _ftatt. Auf je 50,000 Einwohner 
ward ein Durch freygewählte Wähler zu ernennender 
Abgeordneter gefordert. Nebenbey follte von jeder 
Provinzialjunta und von jeder Stadt, welhe 1789 
ſolches Recht befaß, ein Abgeordneter zu den Corte 
gefandt werden. Auch Erfagmänner, für die aus was 
- immer für einer Urfache Abgehenden, wurden beftimmt. 
Man berief Deputirte au von den Amerifand 
fhen Eolonien und aus den Philippinen. 
Verſchiedene Hinderniffe verzögerten die wirkliche 
Eröffnung der sallgemeinen und außerordent⸗ 
liden Eortes« biß zum 24. Sept. 1810. ber 
ein neues Leben durchdrang das Reich vom Augenblid 
der Eröffuung. Die oberfte Junta und die Regent» 
(haft hatten weder Eifer noch Kraft mehr zur Reto 
fung der Freyheit. Ihre meiſten Mitglieder fchienen 
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geneigt, ihren Frieden mit K. Sofepb zu ſchließen | 
Die Rettung von Eadir felbit war faft gegen ihres 
Willen geihehen. Auch war meiſt der Schwäche oder 
Verkehrtheit ihrer Manfregeln, der Unfähigkeit der 
durch fie ernannten Kriegshäupter, der Ungufrieden 
heit mit ihrer Verwaltung der Triumph der raw 
gofen zuaufchreiben. Sie war verfchloffen geblieben 
gegen den Geift, und gegen das Bedürfniß der Zeit, 
Aber dad morſche Gebäude des Spantfhen Staateh, 
gegen welches jest die Wogen der Revolution am 
flürmten, fonnte auf feinen alten fchadhaften Pfeilern 
nit mehr erhalten werden. Es flürgte unvermeib 
lich ein, mwofern nicht ein neues Lebensprinzip gefun 
den, eine Berjüngung des Gtaated bewirkt würde. 
Diefe Aufgabe fezten fih die Cortes, die au 
freger und ylüdliher Wahl bervorgegangenen, edlen, 
patriotifchen , felbftverläugnenden, mannlich ingendhalr 
ten Stellvertreter der Spanifhen Nation, und lösten 
fie gleich ruhmvoll als glüdlih. Hätten fie es nicht 
getban, fo war Rapoleon’s Dynaftie, oder Napoleor 
Selbſt der Herrſchaft über die Pyrenaͤiſche Halbinfel 
fiber. Alddann hätte Er den lezten Entſcheidunge⸗ 
kampf über Weltherefchaft oder Frepheit, den Kampf 
wider Rußland mit ungetheilter, mit verdoppelter | 
Kraft unternommen, und weder der Brand Mob’ 
kau's, noch die tödtende Winterfälte hatten Europa 
retten mögen. Den Spa ifo en Eos" 
te 8 if Europa feine Befreyung von Re 
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poleon's Jod, find alle Thronen, und zus 
nächſt die Bourboniſche Dynaſtie, 
ihre Erhaltung ſchuldig; und wie wurde 
ihnen gelohnt? — 


& 58. i 


Und weldes war denn ber neue Geift, der, ger 
sufen von den Corte, den alten Staatskoörper ver⸗ 
jüngend durchwehte? — welcher glorreich erfezte, was 
weder der Nationalftolg — der durch fo viele‘ 
Niederlagen gebeugte — noch das Mönchthum — 
Daß jezo zertrümmerte oder unter fräftigem Fuß ger 
baltene — noch die Grandez za, deren Glieder bes 
zeitö dem neuen Thron, um in deſſen Strahlen ſich 
zu fonnen , queilten — mehr zu leiften im Stande 
waren? — Welches nene Triebrad mochte wohl an 
die Stelle der abgenüzten Debel der Knechtſchaft tres 
ten? — die Freybeit war ed, deren Zauberton 
alle natürlich Edelgebornen ergriff, und felbft die Maſſe | 
(wie Orpheus Leyer die Thiere des Waldes) anſprach; 
und Deren Fahnen, nachdem Herren und Knechte, Pries 
fer und Priefterfelaven durch Napoleon's Herrſcher⸗ 
ftimme befchwichtigt, eingefchüchtert oder niedergeſchmet⸗ 
tert waren, alle Vaterlandsfreunde liebend, begeiftert, 
todtserachtend zueilten. Die Freyheit war ed — 
alfo nicht blos jenes Recht, welches die fanatifchen 
Gegner K. Joſephs zum Feldgeſchrey nahmen, das 
Recht, einem angebornen Herrn zu gehören, weichem 
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gegenüber man Selbſt kein Recht hat, ſondern 
wahre bürgerliche und menſchliche Freyheit, wel 
unzertrennlich iſt von der Perſoͤnlichkeit und Menſchen 
würde, das Recht Sid Selbſt anzugebören, und Gi 
- einer freyen Gefellfhaft zu ſeyn, alfo feinem Geg 
34 geboren, daB nicht zugleich eigener verftändigeh 
Wille, oder Wille der mündigen Geſellſchaftsgliedet 
if. 

Den Ideen diefer Freyheit gemäß,’ verfündetm 
‚bie Cortes gleih nad ihrer Eröffnung, neben der 
kräftigſten Manßregeln zur Vaterlandsvertheidigung, 
Das Recht der Spanier, Abhülfe ihrer Befchmerdet 
zu fordern, und das heilige Recht der Deffentlid 
keit der Staatöverwaltung und der Pregfreypeit, 
diefes koͤſtlichſte aller, Rechte, ohne welches alle übrl 
gen nur prefaire Geſtattung find, welches alle Gutes 
und Verftändigen lieben und des höchften Preifd 
werth achten, alle Lichtſcheuen und Böſen aber baftn 
und fürdten; die erfte Bedingung eines Rechte⸗ 
Staates. 

Nach dieſen vorläufigen Schritten ordneten die 
Cortes eine neue Regentſchaft von drey, das Ver 
trauen der Nation beſizenden Männern, Blake, Agat 
und Ciscar, und erfreuten ſich fofort des vielſtim⸗ 
migen Dankes, und der eifrigſten anne der Dr 
terlandsfreunde. 

Während diefe Eortes mit dem Entwurf eines 
seen Verfaſſung fich befchäftigten, für dem ewig 
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Anſpruch der Freyheit die näher . beffimmenbden Titel 
in der älteren fpanifhen Gefhhhte auffuhend, und 
sah Garantien ded Rechtes forgfam, ſelbſt aͤngſt⸗ 
lich, ſpähend; erwies Ferdinand VIL zu Vale 
cay dem Thronrauber Napoleon wiederholte Huls 

Digungen, äußerte fogar den Wunſch, von Ibm an 

Kindesftatt angenommen zu werden, und bekräftigte 

durch folde Schritte Tag für Tag feine Entfagung. 

Auch hiedurch ward das Verhältniß loſer zwiſchen 

Ihm und dem Spaniſchen Volk. 

Dad Verfaſſungswerl wurde vollendet: troz ſei⸗ 

‚sser Mängel, ein würdiges Denkmal der großen Zeit, 
worin ed entſtund. In den Grundfägen fo ziemlich 

übereinftimmend mit denjenigen, welche die conftituis 

rende Nationalverfammlung in Frankreich leiteten, 

trug es, wie die Eonftitution von 179% zwey weſent⸗ 

liche Gebrechen, zwey Keime des ſchwer vermeidlichen 

Verderbefs in ſich. Beydes jedoch nur fehler gegen 

die Klugheit, gegen die aus der Schlechtigkeit der 

Menden alzuleitenden Vorfihts s Regeln, keineswegs 

gegen das Recht. Die vollziehende Macht war zu 

ſchwach in dieſer Verfaſſung; dem König war durd 

fie gu viel’ genommen, als daß er aufrichtig ihr Freund 

batte feyn können; und die Volförepräfentation, durch 

dad Gefez, welches die Mitglieder einer Eortes s Vers 

ſammlung von der Wäblbarfeit für die folgende aus⸗ 

ſchloß, war aller_Stätigfeit der Richtung, und die 

Ration zugleich des fortdanernden Dienftes ihrer edels 
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ften Söhne, der, wenn man fie einmal beflzt, nicht 
feihtfinnig zu entlaffenden, tühtigen und freuen 
Vertreter beraubt. Der erfte Fehler jedoch wird 
erflärbar, wenn man die Zeit, worin bie Berfaffung 
entworfen ward, und wenn man die Perſönlichkeit 
Ferdinands VIE in’d Auge faßt; und der zweg- 
te Fehler floß aus edler Quelle, aus Selbfiver 
Kaugnung, aus ftolgem Eifer, auch den Schein ze 
vermeiden, ald habe man nicht fhr’d Vaterland allein, 
fondern auch für’ Die eigene Perfon gearbeitet. 

Die neue Verfaſſung, bey deren Einzelnbeiten, 
: da fie von fo kurzem Beltand war, die Geſchichte 
nicht verweilen darf, ward befhworen und verfüns 
det, *) auch fofort die Verſammlung der ordents 
lihen Eortes auf das nadhfte Jahr einberufen, 
Der beffere Theil der Nation gab diefer Eonftitution 
laut und innig, der größere wenigſtens ſcheinbar feine 
Zuftimmung. Der Geift derjenigen, die ihr abhold 
waren, erſcheint am Plarften daraus, daß die Abs 
Thaffung der Inquifition, die in Folge der 
Verfafjungdgrundfäge ftatt fand, **) dem erften Ans 
laß zur Mißbilligung, ja zur offenen Widerfezlichkeit 
gab! — Noch: ernannten die Eorted eine neue Res 
gentfhaft von 5 Mitgliedern, unter dem Vorſiz dei 
9 von Infantado, und einen aus mweifen und 
kräftigen Männern beftehenden Staatsrath, deffen 


#) 18; 20. März 1812 6°) 1813. 23, Zänker. 
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Wirkſamkeit fih durch ſchnelle Verbefierung in allen 
Zweigen der Verwaltung äußerte. | 

Aber die Verfaſſung der Cortes, unbeftreisbar 
rechtöbeftändig nad Urfyrung, Inhalt und Annahme, 
ward noch zum Ueberfluß durh die Anerfennung 
fremder Mächte befräftigt. Nicht nur Brittan⸗ 
nien, welches Bund und Sreundfhaft Dem wiebers 
geborenen Staate fortfeste, fondern auh Rußland 
erfannte ihn fürmlih an, feverlih und vertrag» 
mäßig In dem dritten Artikel ded Bündniſſes, 
welches der Kaifer von Rußland nah dem Außs 
bruch des franzöfifhen Krieges mit Spanien zu 
Welikt-Luki ſchloß, *) Neben folgende Worte: 
» Se. Maj. der Kaifer aller Reuffen erfennen bie 
allgemeinen und außerordbentlihen Cor— 
tes, welde ſich gegenwärtig gu Eabir vers 
fammelt befinden, ald gefeglih an, fo wie 
die Eonftitution, weldhe fie verfaßt und 
befätigt haben.« ... 


5. 39. | 
Aber der Ruffifh-franzbfifche Krieg, wie⸗ 
wohl er Spanien anfangs Heil verhieß, auch die völs 
lige Bertreibung der Franzoien aus der Halbinfel ents 
ſcheidend erleichterte , ift gleichwohl in feinen fpäteren 
Folgen zum Fluch für diefelbe geworden. 





*) 20. Zul. 1842, 
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Der erfte Hauptſchlag auf die franzoͤſiſche Mad 
in Spanien gefhahb bey Salamanca, *) alm 
Wellington den Marſchall Marmont, welde 
gegen Portugal anrädte, entfcheidend flug. 9a 
Folge Liefer Schlaht verließ K. Joſeph Madrid, 
und Wellington hielt darin feinen feyerlichen Ein 
zug. **) Die neue Verfafung ward fofort proce 
mirt und befhworen.. 8. Joſeph fuchte feine Zw 
flucht: im Deerlager Such et's. 

Gegen bie jezt überlegene Kraft der Feinde 
(an 180,000 Britten, Spanier und Portugiefen ſtun 
den im Feld gegen etwa 150,000 Franzoſen) ber 
baupteten fi die legten durch Geift und Muth de 
Heerführer, vorzüglich Souit's, welcher das Ganı 
Ienfte, und Sudet’8," des Eroberers von Valern⸗ 
ciao. Die Spanier dagegen, unter mehreren faR 
unabhängigen Heerführern ſtreitend, gegen einander 
felbt und mehr noch gegen den Fremden, Welling 
ton, eiferfüchtig, empfanden allen Nachtheil der Ders 
einzelung. Der übermütbige Ballefteros zumd, 
der in Andalufien befehligte, zeigte fo bäplide 
Eiferfuht gegen ben brittiihen Helden zu großem 
Schaden der gemeinen Sache. Als Marſchall Soult, 
bey dem Vordringen der brittifchen Deere unter Web 
fington und Hill, die Belagerung von Eadir 

| j aufs 





®) 22. Jul. 918, | °*) 12. Aug. 
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aufhob, *) und, die Vereinigung wit Suchet 
ſuchend, Andalufien eilig verließ, ſezte Belle 
ſter o s ihm nur laͤßig nach, ———————— 
Plan vereitelt ward. 

Denn von neuem beangen bie vereinten ramiß- 
ſchen Deere gegen Madrid. Wellington, nad 
dem er in vergeblihen Stürmen gegen die Eitadelle 
von Burgos ſchweren Verluſt erlitten, zog gegen 
Portaugal gurüd, und. K. Jo ſeph betrat die Haupt⸗ 
ſtadt feines Reiches wieder. **) 

Die Cortes, gleich hochhergig ale weife, batten 
Wellington zum nberften Feldherrn aller Spani⸗ 
Shen Deere ernannt; ***) jegt verwieſen fie den 
widerfizchenden Balleſteros nad Ceuta. Den 
nun an meisten die Dinge ſich gar Entſcheidung. 
Brittannien vermehrte feine Anſtrengungen. Auch im 
Biscaya, in WBalencia gefhaben Landungen. 
Aus Majorte, md Sicilien trafen Berftärfum 
gen ‚ein, während die Cortes alle Kraft der Spanier 
aufboten, und neben den Deermaffen auch bie zahl⸗ 
seichen Bnerilla’8 die Bedraͤngniß ber Frauzoſen ern 
höhten. Der tapfere Gonlt, wit 50,000 Maun, 
ward von Napoleon nad dem Norden gerufen; 7) 
sah Ihm übernahm Marſchall Iourban den Gtab 
zieder. Der alte Unftern war. mit Ihm. Zwar 





) 26. Ang. | “*) 2. Nov. 
*220) 2. Sept. 1) Mär) 2818. 
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ſtritten die Franzoſen mit: gewohnter. Tapferkeit, im 
Eirzelnen auch mit Glück; doch zuſehends ſchiaud ihre 
Macht. Die meiſten Käſtenlaͤnder beiten fie bereits 
verloren. In Caſtilien ſammelte Ab jest re 
Staͤrke. Bald verliehen fie aub Madrid, immer 
wäher der nordlichen Grenze rückend. De werd bey 
Bittoria die große Schlacht geflogen, =) weis 
he Joſephs unglüdliche Derrfhaft endete Well ing⸗ 
on, Dillund Graham, vereint mit mehreren 
ſpaniſchen Generalen, zertrümmerten in der Schlacht 
und nach berfelben dad franzöftfge Hauptheer. Alles 
ſchwere Geſchũg und viele Taufend Gefangene füclen 
in des Siegerd Gewalt. - Ferftreut, auf Rebenwegen, 
da bie Straße nach Bayonne som Feinde beſezt 
war, eilten Die Flüchtigen gegen Bampelone, 
musden auch alipier gefihlagen, ‚und kamen durch Die 
Thaler von Roucevaux blutend uad. muthloa auf 
franzöfiihem Boden an. 8. Jo ſe ph fab Spanien 
aicht wieder. Einigen Troß gab die Aulunft des 
Generals Cauzel, welcher ohne Berluft mit 15,000 
Mann feinen Rückzug aus Saragofſa bewirkt 
hatte, wicht minder bie Runde von mehreren Siegen 
mo. an. der oͤſtlichen Küfte, 

Jezt ſandte Napoleon von nenem den Bars 
(at Soult wit.30,000 Mann frifher Truppen 
zum en Herr. er vergebens ſuchte dieſer 


”) 24. Zuñ. yon. a Pe 
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den Entſaz Bampelnna’s. In einer dreytägigen 
Schlacht, von den Pyrenäen benannt, befiegte ihn 
Wellington, *) worauf nah bartnädiger Gegen 
wehr St. Scehaftian und Pampelona ſielen. * 
Aug Such et ward durd diefe Vorgänge zum Rüds 
zug genoͤthigt, auf welchem er jedoch feine Verfolger, 
zumal den Lord Bentimf, noch empfindlich fchlug, 
und fodanı bey Barcellona eine fee Stellung 
nahm. ***) 
Bir werden fpäter (f. K. IX. 6. 10) Welling⸗ 
ton und die Spanierüber die Bidaſſoa fezen, +) 
den Rachekrieg nah Frankreich tragen, und den 
endlihen Gel Na pol eon’s wirkſam befbrdern 
feben, . 


6. 40 


ber der Einfel Rapoleon’s in Spanien, 
wiewohl bdergeftalt auf's vollftändigfte vereitelt, bat 
dennoch unermeßliche und unvertilgbare Folgen erzeugt, 
theils für des Mutterland felbft, und theils für deffen 
weite Eolonien in Amerifa Das Spanifde 
Voll, während des fehsjährigen Krieges in viei⸗ 
facher Geiſtesberührung mit den aufgeklaͤrten Fremden, 
nahm in feinen Schooß, zumal in jenen der Mittels 
Hafe, eine Maſſe politiſcher und vechtliher Einfihten 





88. — 30. Jul. **, 9 Sent. u. 3. Okt. 
..., Sept. 7) 7. 98. 
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anf, gegen welche früher die firenge Wachſamkeit de 
geiftlihen und weltliden Gewalt einen unüberfig 
lichen Damm aufgeführet ; und es ward zugleid u 
der Echule der Leiden und der Gefahr zuden mim 
-Sihen Tugenden berangegegen, welde die erfie Be 
dingung der Freyheit find. Die bewunderungswärdig 
Erhebung, welche das autokratiſche Zoch zerbradh, us 
Spanien faft urplözlich eine reprüfentative Berfafiun 
fihenfte, war davon die erfte verhängnißreiche Fruck 
welche zwar noch vor erlangter Reife gewaltfem ger 
Hört ward, aber jedenfald Samen zurüdlieh fa 
eine früher oder fpäter wiederfehrende Entwidlung. 
Su Amerika ward ſchon Dur die merfmürkig 
Flucht des Pringen Regenten von Portugal nah 
Brafilien *) Ceine der erften Folgen der Napoleon 
ſchen Angrifföplane auf Sie Halbinfel) der Anſtos ze 
höherer SKraftentfaltung in der neuen Belt gegeben. 
Auch ift fie der entferutere, Anlaß zur nachmaligen 
Srennung Brafiliens von Portugal um 
zur Erhebung des erften zum eigenen felbiiftänds 
gen Kaifertbum geworden. Unmittelbarer neh 
wirkte Napoleon's Krieg wider die Halbinfel auf die 
Befreyung des Spaniſchen Amerika, 

Zwar ſchon vor diefem Schlage waren einig 
Freyheitsfunken in Südamerika entglommen. Er« 
muntert duch England hatte Bnenos⸗Ayres im 


% 
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Jahr 1806 das Spaniſche Joch abgeworfen, und ſich 
für unabhängig erklaͤrt. Der tapfere General Li⸗ 
niers zumal war es, der ſolche Umwälzung mit brit⸗ 
tifher Hülfe volbrachte, und ſodann auch die Brit, 
ten, welde gerne ſich Selbſt zu Herren bes Landes 
gemacht hätten, glorreich befämpfte und vertrieb. *) 
Doch ward bald die Herrſchaft des Mutterlandes, wer 
nigftend dem Namen nad, wieder hergeſtellt. Auch 
in Earracas und in Venezuela hatten faſt gleich- 
geitia, wie in Buenos Ayres, Verſuche der Be⸗ 
freyung ftatt gefunden, jebod ohne Erfolg. Der Ges 
nern Miranda, ein Sohn des Amerifaniichen Lan⸗ 
Des, doch in Europa zu höherer Thatkraft gereift, 
Satte das fühne Unternehmen gewagt. 

Her die Spaniſche Thronummwälgung 
gab den Freybeitsideen, welche die franzoͤſiſche Revo⸗ 
lution über die gange denkende Welt verbreitet 
hatte, einen näheren Anlaß der Entwidlun. Die 
Herrſchaft des Königshauſes, welchem die Amerikaner, 
zumal die vielfach gedrüdten Ereolen, mit gedan⸗ 
Benlofer Folgfamteit von Geſchlecht zu Geflecht er⸗ 
geben geblieben, war. gernichtet. Die neue, Napo⸗ 
leonifhe, oder Franzoͤſiſche Herrſchaft ward tm 
ſtinktartig oder aus ferviler Nahbetung mehr, als 
aus verrünftigen Gründen gehaßt. Man war gewöhnt, 
Ye Spaniſche Regierung ald Herrin des Landes 





N 
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und des Volkes zu ‚sereheen, und bieng ihr mafduns 
mäßig an, aller engherzigen und ſchreyend ungerechta 


Bedrückung ungeachtet, die man auf allen Seiten un 


in allen Sphaͤren des bürgerlichen, ja des menjchlide 
Lebens von ihr erfuhr. Die neue Herrſchaft, wir 
wohl die Gewaltöträger bes Spanifchen Königs wei 
befliffen ihe huldigten, erfchlen dem duch Pfaffen 
bearbeiteten Volk ein Gräuel, Aber auf der anden 
Seite verlor auch die legitime, Gpanifche Autoriti 


- ihre Stärke dur die Siege Napoleon's, und mt 


noch durch die Engherzigkeit der erften Gentraljurs 
von Sevilla, (machmals von Eadir) melde dei 
alte Syftem der Unterdruͤckung Amerifa’s zu beisap 
ten gedachte. Es begannen allmäblig in Earrarccei 
Santa Fe de Bogota, und in allen beirädb 
lichen Städten der weiten Terra firma, (ven if 
an Columbia genannt,) auch in Carthagen⸗ 
und Quito, nicht minder in Gt. Sage de Chili 
in Buenos-Ayres, in Merifo jene verhängsik 
reihen Bewegungen, welde anfangs bios ertkeidb 
gung gegen näher liegende Gefahr, bald aber die ab 
ige Loßreißung vom Mutterlaud, und die Eroberum 
ber Gelbitftändigleit, d. h. die Wiederherſtellung dei 
alzulang is Amerika verhöhnten Menf chenrechteß 
zum Zwecke hatten. K. Ferdinand VIL, sed der 
Reftauration, *) befdrderte durch feine harten Mes 


") 1814, 
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geln den Fortgang diefer Beſtrebungen, welchen alle 
Wolhlgefinnten in der ganzen Welt den beftverbienten 
Triumph winfchen, und welche eine der größten, ja 
wohl die größte der allerneueften Weltbegebenheiten 
Hund, Diefes Buch ſedoch, da ed: mit Stiftung ber 
yeil, Allianz fich fließt, fieht die Darftellung vom 
Ed » Amerila’3 Befreyung ſchon außerhalh, feiner. 
ud liegend, 
S. ai. 

ber die welthiitsrifihe Wichtigkeit — — 
Umwälzung, fo wie das den befreyten Staaten ber 
sorftehende Gluͤk mag wenigſtens ahnend erfannt 
werden aus der Betrachtung des wundergleichen Forts 
freitend der Rord amerikaniſchen Freyſtaaten. 

Seit dem Frieden von 1783, *) welcher bie 
Unabhängigkeit Nordamerika's ausſprach, bis auf die 
Zeiten ded heiligen Bundes, alfo in einem einzigen 
Menihenalter, bat die Berölferung diefer glüdlihen 
Staaten von etwa 3 Millionen Menfhen bis auf 10 
Millionen fih vermehrt, und find aus 13 Brovingen 
deren 22 geworden. Aus denfelben if blos Loufias- 
na eine auswärtige Erwerbung, (Florida warb 
erfi fpäter gewonnen) ale übrigen find Eroberungen 
auf eigenem Gebiet, Früchte des fortfchreitenden Ans 
bau’3 der dem. Bundesftaat angehörigen Ländermafle. 
gan | 

*)®. ®. VII Kap. XV. 6. 15. 
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Ja ed iſt Darunter das unernreßlich erweiterte, bi | 
an’ ſtille Meer fi ausdehnende, jedoch mer ' 
Handelt ald Staats Gebiet, nicht begeilm 
Ungeachtet mancher nachtheiligen Einwirkung eine, | 
theils rauhen, theils fenchten, oder fonft bösartige 
Elima’s, vermehrten ſich alſo die Menſchen durch da 
Gegen der Freyheit und des geſezlich geſchermten Bed 
tes. Auch gab die zunehmende Verſchlechterung dei 
AZuftandes in Europa den unaufbbrlihen' rund ze 
zahlreichen Einwanderumgen, welche freylid au | 
oben fo viele Urkunden find von der Troſtloſigkeit der 
alten Welt, 


Mit: der Bevölkerung ftiegen Aderbau, Bewerbir 
Aeiß und Handel, Gtantöfraft und Privatreichtpum 
Auch Kaͤnſte und Wiſſenſchaften blühten freudig em 
yor, and bie-fittlihe Würde, deren vorgügliäft 
Grundlage die Freyheit if, entfaltete ihre hertlich 
Krone, 


Sp Föftlihe Früchte reiften fhon unter der ahb 
jährigen Verwaltung des edlen Washington, den 
wachden er Präfldent des 1787 verfammelten con 
tnirenden Convents geweien, im I. 1789 zum erfim 
Bräfldenten des Eongreffes auf 4 Jahre gewählt ward, 
und, durch das wohlbegründete Vertrauen feiner Mit 
bürger 1703 wieder erwählt, bis 1797 Die allgemeb 
nen Geſchäfte lenkte. Nachdem er fi von denſelben, 


I 
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wit Ruhm bededt, zurückgezogen, *) fuͤhrten feine 
 Mahfolger Adams, **) Zefferfon, ***) Mes 
diſon +) und Monroe ++) dad Staatsruder mit 
ähnlicher Weisheit und Kraft. ; Einheimifhe und aus⸗ 
wärtige- Angelegenheiten wurden offen, rechtlich, würde, 
sol geſchlichtet. Die edelfte Staatskunſt, die da gu 
erſt das Recht, und nur innerhalb der Sphäre deſſel⸗ 
ben Ren Vortheil fucht, erfhien — ein fait einziges 
Bild in der Geſchichte — fortwährend in herrlichem, 
yud wenigſtens nach dem vorherrſchenden Charakter 
ſtaͤts ungetrübtem Glanz, und ed zeigte ſich zugleich, 
daß. für die Völker (alſo auch für die Regierun⸗ 
gen, wenn fie fein vom jenem der Bölfer verfchies 
denes Intereſſe verfolgen) nicht® heilbringender, dab 
Bortihreiten der Wohlfahrt verbürgender ſey, ald — 
Recht und Kreybeit. 

Die durh fo weiſeß Syſtem gepflegten und er» 
Höhten Gtaatöfräfte festen Amerika in Stand, den 
Stürmen zu trogen, welde feit dem Beginn ber 
frangöfligen Revolution die ganze civiliſirte Welt 
erjhütterten aber bedrohten. Zwar jakobiniſche Grund» 





.) Der große Mann farb 1799 den 14. Dez. im Pri⸗ 
vatſtande. 

o0) feit 1797. 4. Maͤrz. °.., 1801. 4 März. 

+) 1809. 4. März. 


++) Seit dem 4. März 1817, alfo ei nad ber Schlie⸗ 
ßung des heil. Bundes. 
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(ige, Derfache zum Umnſturz der beftchenden Drbaung, 
Fonnten obnebin in dem Lande nicht: auflonemen, we 
Der Bürger fhon befaß, was die Reufranfen er 


— — 


zu erringen ſtrebten, und wo Beranberung dei 


Zuftaudes Jedem als Unglüd erſchienen wäre. Pier 
war Seine geheime Polizey, fein Preßzwang, keint 

Suspenſton der perſönlichen Freyheit, keine Sperre 
gegen das Ausland, keine Maaßregel des Schreden 
nötbig, am die Ruhe des Staates, den Frieden ber 
Bürger, und das Auſehen der Autoritäten zu erhalten. 
⸗2Recht und Freyheite«, und nur Nee wi 
Freyheit machen Redolntionen unmöglid. Aber bey 
aller innern Sicherheit ei oben fi durch den wei 
felnden Lauf des großen Revolutionsftromes ſchwere 
Gefahren von außen, melde jedoch der Congreß theils 


durch Weisheit befhwor, theild durch muthigen u 


beflegte. 


$ 4% 


Gleich nach eröffuetem Geefrieg gwifchen Ent 
Iand und Frankreich kam das Handelsinter 
effe Amerika's durch das anmaßende Seereqht 
ber Britten *) in vielfache Bedräuguiß. Auq 
Fonnte die forgfältigfte Beobachtung der ‚Neutralität 
nicht wor bitteren Beſchwerden beyder kriegfubrenden 
Theile, und nicht vor läftigen ZJumuthungen firmen 





) S. Kay. V. $. 26. 
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Verſchiedene Conventionen, mis beyden Mächten 

gefchloffen, *) halfen nur unvollftäubig «ab. 
Indeſſen erregte die Abtretung Loutfiana’s 
‚an Franfreih, wozu Spanten In einem gebeimen 
Bertrag zu St. Il defonſo ſich verfianden hatte, 
eine große Beſtürzung in Amerika. Ein Nachbar, wie 
Zranfreic, flößte Sorge für die Unabhängigkeit 


ein. Daber ward der Kauf dieſes Landes, welchen 


der Praͤſident Jefferſon nah emſig gepflogenen 
Verhandlungen mit dem I. Conſul Bonaparte zu 


. Stande brachte, *2*) mit der lebhafteſten Freude . 


aufgenommen. Auch waren allerdings die 60 Millios 
sen Franken, welde Amerika für dad nah Umfang, 
Lage und Handelswichtigkeit unfchägbere Land bezahlte, 
ein Äußerft geringer Preis, Die Erwerbung defielben 
gerwidelte jedoch die vereinigten Staaten in Streit 
wit Spanien, welches anfangs gegen den Verlauf, 
als feinen Suterefien nachtheilig, proteftirte, dann 
aber wegen der zweifelhaften Grenzen deſſelben gegen 
Elorida bedenkliche Anſprüche erhob. Rad) langen 
Merbandlungen , während welcher felbit Gewaltthaätig⸗ 
keiten von beyden Geiten vorfielen, warb erſt 1819 
Ber Streit duch völlige Abtretung Oft» und Belle 
Florida's an bie vereinigten Staaten, wozu ſich 





2) Insbefondere 1794. 19. Non. mit England, und 
41800. 30. Gert. mit Frankreich. 
©“) 1800. 1. OR. ee) 180%. 30. Apr. - 
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Spanien gegen eine Summe von 5 Millionen Dollars 
bequemte, gef&lichtet. 


$. a2 


Yeußerft ſchwierig murde die Lage Amerika's 
durch die bey fleigender Srienserbitterung zwiſchen 
Frankreich und England gefteigerte Strenge Bepber 
gegen den neutralen Dandel. *) Die Kaiſerl. Frans 
göftfhen Defrete von Berlin und von Mailand 
und die denfelben entgegengefegten engliſchen Kabinets⸗ 
Befehle vernihteten jeden neutralen Dandel, und 
gaben jedes Schiff unausweichlich entweder dem einen 
pder dem andern der leibenfhaftlihen Feinde preiß. 
In dieſer Rage verordnete der Congreß ein allge 
meines Embargo auf die eigenen Schifs 
fe, **) allem Eeehandel dadurch entfagend , weil 
nur duch fo verzweifelte Maaßregel dad Vermögen 
ber Umterthanen zu fihern oder die änßerfte Gewalt 
thätigfeit zu verhindern war. 

Man batte gehofft, fo entſchloſſene Maaßregel 
würde die: Rämpfenden zur Erfenntniß ihres Unrechts 
führen. Allein Frankreich und England verharrten 
bey ihren empörenden Beſchluͤſſen. Gleichwobl milderte 
der Eongreß das Embargo durch die fogenannte Rons 
IntercourfesAfte, ***) wodurch ber Dande 





*) ©. oben 8. vm. . =) 1807.22, Den. 
°...109.1.Mn 
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mit allen Mächten, Frankreicch uns Englaud 
allein ausgenbmmen, wieder erlaubt, auch nur den 
Schiffen Frankreichs und Englands der Eins 
gang in die. Amerilanifhen Häfen verboten ward; 
ein gleich gerechter ald würdenoller Entſchluß, wodurch 
jedoch beyde kriegende Großmaͤchte ſich empfindlich 
beleidigt glaubten. 

Gegen England insbefendere warb mehr und 
mehr die Stimmung .feindfelig. Denn außer der 
Deonvelöbehrudung hatte die übermüthige Gechshern 
ſcherin Eh angemaßt, Matrofen auf Amerilanie 
Shen Schiffen zu prefen, wenn etwa geberne. Eng⸗ 
länder oder Ausreißer auf denfelben fich befünden. 
Willkührliche Entiheidungen, Verwechslung von wirk⸗ 
lichen Amerikanern mit Engländern, fielen dabey häufig 
vor. Die Bürger der vereinigten Staaten wurden 
alfo perfünlih gefährdet durch die anmaßlich unpees 
jährbare Leibherrlichfeit Englands auf feine Soͤhne. 
Mehrere empörende Gewaltthaten geſchahen in Men 
hauptung folhes Rechtes. Die Verlegung der Pers 
fon ameritanifcher Untertbanen fihrie um Rede, und 
das trogige Benehmen eines brittifhen Unterhänblers, 
Sadfon, vermehrte die Erbitterung. Da gab dev 
Congreß die Erflärung, *) es werde die Rons 
Intercourſe⸗-Akte in Bezug auf biefenige der 
beyden Mächte aufgehoben werben, welche vor dem 


. 
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3. Märg asıı ihre drückenden Dekrete aufhöbe: 
Branfreid äußerte fih darüber willfahrend, w o⸗ 
fern auch England ein gleiches thäte. Dieſes 
aber zauderte, worauf der Congreß den Krieg gegen 
Großbritannien erflärte. *) Nur eis Paar Tage 
foäter **) zwar war die Jurũcknahme der Labinehke 
ordres in London erfolgt; aber fon war ber Krieg 
eröffnet worden durch einen Einfall der Amerikanet 
in Eanada; und eine zweyjährige Fehde unterbrah 
‚ ben glädliden Brieden des edlen Freyſtaates. Amerila 
» eroberte darin ſchon während des erſten halben Jahres 
über 200 brittiſche Handelsſchiffe. Mber gu Land 
waren ihre Unternehmungen meiſt unglücklich. Die 
Angriffe auf Canada wurden verluſtvoll abgefchlasen, 
und mehrere Bunte der Vereinigten Staaten durch 
Brittiſche Landungen heimgeſucht. Auf einem dieſet 
"Züge drangen bie. Engländer bis Wafhington, der 
nen erbauten Dauptfladt des emporblühenden Staaten 
bundes, eroberten fie ***), und legten den größten Theil 
ihrer prachtoollen öffentlichen Gebäude in Aiche. Schwer 
‚ son Raub, umd beladen mit dem Fluche der Amerika 
ser, gog Die mosdbrennerifche Schaar zuriick, (Admiral 
Eohrane unb General Roß waren idre Führer) 
nachdem fie wohl eine vorübergeheud ſchmerzende 





”)47. Sun. 1812, “223. Sun, 1812. 
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Bunde dem Feind gefchlagen, aber durch eine bleiben 
de Madel die Ehre ihrer Ration geſchaͤndet hatte, 

Da indeſſen Ropoleon gefallen, und der erſte 
Pariſer⸗ Griede geſchloſſen war, fo hielt England, 
um nicht dem Wienercougreß Anlaß zur Einmiſchuug 
zu geben, eine Ausfühnung mit Amerika für räthlich. 


Kuh Amerika — vorzüglich wegen Beſchräuktheit 


ver Geldmittel — fehnte fih nah dem Ende bes 
verwählenden Kampfes. Alſo fam in Bent der 
Zriede zu Stande, *) welcher die Verhältuige im 
Allgemeinen, wie fie vor dem Sriege geweien, wieder 
Kerftellte, in Betreff der beyden Dauptfragen aber, 
weldye die Febde veranlaßt hatten, aichts entſchied. 

Sp groß die Verluſte, fo koſtſpielig die Ans 
firengungen in dieſem Kriege gewefen, (die Staats⸗ 
ſchuld war während befielben von 45 Millionen 
Dokard auf 108 Millionen gefiegen, während ber 
ünßere Handel, die Daupsquelle der Geldmittel, durch 
die Wlolade der Küften, die traurigfte Beſchraͤnkung 
erlitt,) fo erbolte gleichwohl der innerlich gefunde 
Staat ſich in kurzer Fri. Schon im Jahr 1817 
warb der Geſammtwerth der Ausfuhr auf mehr als 
sr Müliouen Dollars gefhäzt, Die Dandeld » und 
Ketegbmarine waren anfehnlid vermehrt, und, obſchon 
De Staatsſchuld noch etwas weites geſtiegen, dennoch 
alte. direkten inneren Yuflagen aufgehoben worden. 


") 184. 35 Des j 
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Die Dandelsz;dlle allein mit einigen anben 
indirekten Gteuern bededten ſonach die gefammk 
Staatdaubgabe, (im Betrag von 26 Millionen Dob 
lars) allerdings an und für fih ein verwerfliches 
Syoſtem, jedoh immer durd feinen teichen Erteo 
son dem regen Leben des Handels zeugend, auch ie 
Bezug auf die einheimifhen Dandelsiente ode 
Eonfumenten durch die Bewilligung der eigenes 
Repräfentanten, in Begehung auf jene des Auslandes 
aber «ld Erwiederung ähnlich unbilliger Behand 
lung gerechtfertigt. In derfelben Zeit betvug De 
Zabi der eingegeichneten Nationalſtreiter mehr aid 
800,000 Mann, das ftebende Deer aber nur 10,000. 
— Blüdliges Amerika! — 


6. 4a. 


Berglichen mit dem Glück und Geheihen Rd 
amerifa’6 erbleiht felbft der Glanz von Brittew 
nien's Größe und feiner, meift nur auf Unrecht 
gebauten, weltbeherrfchenden Macht. 

Die Auftrengungen Englands im Krieg wie 
Sranfreih, und wie es mit unerſchütterlicher Be 
barrlichfeit, Doch mehr durch Geld als dur eigene 
Blut, die Macht Franukreichs in allen Perioden Dr 
Revolution bekämpft, tft in der Hauptgeſchichte er 
zählt. Nur weniges bleibt und hier nachzuholen ode 
zufammenguftellen übrig. 

\ De 


l 


4 
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Der große Pitt, als die fchwellende Uebermacht 
der franzöfifchen Republit England der Selbfterhaltung 
willen zum Frieden mahnte, verlieh das Miniſterium, *) 
worauf Addington und Hawkesbaury die Leitung 
der Geſchaͤfte übernahmen, und den Frieden von 
Amiens fchloffen. **) Aber bald warb Diefes Friede - 
gebrochen, und Pitt übernahm von neuem dad Staats⸗ 
ruder. ***) Sein Tod, +) fo wie die Aufnahme 
des edlen Fox in's Minifterium, erneuerte die Fries 
benöboffnungen. Aber. diefer ſtandhafteſte Gegner der 
Maafregeln Pitt's, der erleuchtete Freund der Oumani⸗ 
tät und des Rechtes, ward gleichfalld der Melt ent» 
riffen, Ft) worauf der Herzog von Portland ttt) 
dem Kamen nah, in der That aber Canning, 
Hawkesbury, (oder Erd Liverpool) und 
Eaftlereagb an die Spize der Angelegenheiten tra⸗ 
sen. Dee Mortbrenneriug gegen Copenha⸗ 
‘gen +trY+) verunehrte ihre Verwaltung, nicht minder’ 
das planlofe und verkehrte Benehmen während des 
perhängnißreihen Bfreihifhen Krieges von 1809, 
Eanning und Eaflereagh, in Folge der unglüds 
lien Unternehmung gegen Seeland, geriethen in 
fo heftigen Streit, daß fle nach zuvor piedergelegter 


—— —— 


) 1801. 5. Gebr. *+) 1602. 27. Mär, 
02) 1504. +) 1806. 23. Jänner. 

+7) 1806”13. Sept. 7 14) 1807. 26. Mär , - 
ttrr) 1807. ö 
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Minifterftelle die Welt durch einen Zweylampf aͤrgey 


der oberſten Leitung folgten, behielten im Ganzes 
viefelbe Richtung. Der dDespötifge. Geiſt blid 


vorherrſchend im Minifterium bey allem Perſonenweq⸗ 


fel. Selbft das Palladium der Verfaſſung, die Pref 
frepbeit, ward angegriffen durch hartes And willkühr⸗ 
liches Merfahren wider freymütbige Schriftſteller. 
Das in feiner Mehrzahl Felle oder ariſtokratiſche Par 
lement Selbſt gab fein’ Anfehen ber zur Merfolgung 
der Freygeſinnten. Die Gefangenſezung feines eigenen 
Mitglieds, H. Bürbett, *) des feurigen Per 
theidigers der Volksrechte mit Mund und Schrift, 


gab davon kin auffallendes Beyſpiel. 


Auch bie Ernenuung des Prinzen von Walch 


zum Regenten **) — veranlaßt durch bie, endlich 


als kaum mehr heilbar erfanute Geiſteszerrüttung deb 
alten Könige — änderte im Gang der Dinge wenig 
Die Minifter, um ihre eigene Macht Zu flärken, hatten 
mehrere Beſchraͤnkungen ber Megentfchäfts » Gewalt in 
Pärlemente dürdgefezn Sie herrſchten fort wie 
bisher. 
Den Minifter Perceval töbtete bald baranf 
ein verunglüdterr Kaufmann durch einen Piſtolen⸗ 


ſchuß. ***) Jezt tkrat Lord Riverpdof an fen 


a ee ® | 


*) 1810. **) 1811. 10. Jan. **%) 1818. 116 Mar. 


' n 


Perceval und Wellesley, welde ihnen is 
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"Stelle und Eaftlereagb theifte mit ihm die Gewalt. 
Die Dppoſition gelangte auch diesmal nicht ins Mint 
fterium. Unter der Leitung Caſtlereagh's zumal warb 
der Riefenfampf wider Napbleon fortgefezt,, freylich, 
den Krieg auf der Halbinfel abgerechnet, mehr mit 
Geld und Bünbdniffen, als mit eigenem Blut; und 
endlich feyerte Brittannien den kaum mehr gebofften, 
vollſtaãndigſten Triumph. Englands Politik — nebſt 
den Siegen der Legitimität auch die bleibende Schwä— 
dung Frankreichs begehrend — war es vorzüglich, wel⸗ | 
he die Wiederberftellung der Bpurbonen bewirkte, 
Zugleich fättigte es feinen Haß gegen ben fo lange 
gefürchteten Napoleon, durch deſſen Anfehlung auf 
der Belfeninfel; und endlih wurden bie Fruͤmmer des 
Napoledniſchen Reiches meiſt nah Englands, viel 
fach beflagenswertfem, Gefallen vertheilt. *) 

Uber mit dem entſcheidenden Antheil an den 
Verbandiangen ded Wiener: Congreffes und an beyden 
Pariſer⸗ Frieden endete der vnrberrfihende Einfluß 
Englands. Die Schließung des heiligen Bundes, 
die innige Allianz der feftländifhen Broßmäde 
te, verringert gar fehr die Bedentung des brittifchen 
Dreyzals, Die Liebe und daB Mertrauen der Melt 
hat er ohnehin ſchon verloren durch Abweichung von 
den Prinzipien, wohurd, er ehenpr, wenigſtens zum 
Tpeil, fie gewann , durch kaufmaͤnniſche Engherzigkeit, 





) G. unten Ray, IX. : 
as ® 


er 
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despotiſche ‚Härte und Anfeindung des Zeitgeffid. 


Sein höchſtes Intereſſe fordert daher, durch mwenigfei 


vergleichungsweiſes Befreunden mit den Wüß 
ſchen der Völker Die allzulange beleidigte öffentlide 
Meynung ſich wieder zu verſohnen. 


$. 44. 


Uebrigens dienen freylich die Handelsgröße, de 
unermeßliche Colonialbeſiz, und die erflaunendwurdie 
Vervollkommnung der brittifhen Induſtrie, und, durd | 
alles dieſes gewonnen, der ungeheure Geldreihtim 
Brittanniend, Ddemfelben zu felten Stüzen der Madt. | 
So Iange das Gold es it, womit man Freunde fait 
"und Die Feindfhaft furchtbar macht, und fo lange zw 
mal die Fürften des Feſtlandes, troz ihrer Eintracht 
in politifhen Dingen, in Handelsſachen ſich gegew 
feitig befebden, durch engberzige Sperre und finengiel: 
len Drud die produftive Kraft ihrer Völker in die 
Wette lübmend und entmuthigend, fo lange werden 
alle arm und dem kunſtreichen Brittannien zindber 
bleiben. 

Der Ausbreitung des Reichs der Engländer in 
Dftindien haben wir ſchon im vorigen Bude ge 
dacht. *) Aber die Eroberungen fehritten fort his in 
die neueſte Zeit. Tippo-Gaib, der mächtige Firh 
son Mpſore, nachdem er in dem Krieg vom 1790 


*) S. 3. VIEL Rap. XIL 5.17. u. a. 


> 
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Biß 1792 überwunden, und zur Abtretung feines halben 
Landes gezwungen worden, *) bewahrte im Herzen 
den alten Groll, und ernenerte den Kampf, als B os 
naparte’6 Zug nah Aegypten ihm einige Hoff: 
nung des Gelingens gab. Allein abermal unterlag er 
der wohlgeführten Kriegsmacht Brittanniens, und vers 
for nad tapferer Gegenwehr mit dem erftürmten © es 
ringapatnam Reich und Leben. **) Die Britten . 
vertheitten willführlic fein Land, den beften Theil für 
Eich Selbft behaltend. 

Almählig reifte der Plan, ganz Oſtindien gu 
erobern. Rah ahter Römer: Weife wußten jezt die 
Britten einen Krieg aus dem andern zu fpinnen, nach⸗ 
einander die einzelnen Feinde, bald auch Vie Bundes⸗ 
genoſſen, zu erdräden, Vafallenland zum vBllig eigenen 
un machen, teibutbare Yürften zu Unterthanen. Vor⸗ 
guglih heftig, au mit abwechfelnden Glück, ward ges 
gen die kriegeriſhen Maratten, deren Dänpter zus 
fammen an 300,000 Streiter führten, geflritten. Die 
Innere Spaltung des weiten, nun auch die. meiften 
Großmogul’fhen Länder umfaffenden Maratten⸗ 
Reichs, erleichterte jedod den Sieg. Denn der eigent- 
liche Monarch deffelben, der Ram Rajah, befaß nur 
noh den Ramen des Herrſchers. Bein Peiſch⸗ 
wahr, Lerblicer erfter Minifter) nad dem oft wie 
derholten Beyſpiel im Orient, hatte fih unabhängig 





") 1792. 17. Mär) "v) 179. 4. Mat. 


210 VIH, Rap. Don Errichtung des Koiferthums 


gemacht, und andere hohe Reichöbeamte und Previny 
fatthalter ahmten ihm nah. Unter denfelben zeichne— 
neten fi) der Rajab von Berar, dann die tapfer 
Däupter Dollar und Scindiah, aus, Der lat 
verftärfte dabep feine Macht durch franzöſifche 
Offiziere, die er in Sold nahm, und welde fein Dee 
weſen auf europälfche Weile oröneten. In einer Rei 
be von Kriegen (vorzüglich unter dem Gouvernen 
Marq. von Wellesley, und unter Anführung vom 
beiten tapferem Bruder, Arthur MWellesley — 
nahmaligem Herzog von Wellington —) yerträm 
merten die Dritten dieſe verſchtedenen Marattenufanten, 
dehnten ihre Eroberungen nicht nur über die gan 
Oftlüfte, und den größten Theil der Weſtlüſte der 
vorderen. Indischen Dalbinfel, fondern auch über bie 
Gangeb⸗Länder aus; ja diefe Länder wurden 
jest der Hauptſiz ihrer Macht, Ueber a6 Million 
Menſchen ftreskt. feitdem die brittifhe Danbelscompep 


. nie in Dftindien ihren Scepter, Die Erwerbung de 


Sufeln Ceyhon, Isle de France, jener duch 
den Frieden von Amiens, biefer in jenem von Po 
ris vermehrte noch das ungeheure Reid, 

Nicht eben die Beherrfhung defielben — de⸗ 
ren unermeßliche Unfoften leicht noch den Ertrag über 
eigen — wohl aber der dadurch geſicherte und em 
weiterte Dandel mit den reichften Ländern der Erde, 
macht England den Beſiz Dftindiend foftbar. Darch 
ihre, fo wie durch die vielen übrigen Beſtzungen ud 
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Golonten in allen Meeren ‚ nnd den wichtigſten Thei⸗ 
fen der Dandelöwelt, wird das Mutterland, welches 
im eigenen Schoofe nur 16 Millionen Menſchen ber 
Gerbergt, Herr der Schaͤze der Nationen. Seine Ins 
duſtrie macht unaufbörlih neue Fortichritte, die Mas 
ſchinen allein verdoppeln nad ihrer Wirkung die pro» 
duktive Maſſe der Bevolkerung. Gegen dreyßig Tau— 
ſend Schiffe dienen dem auswärtigen Dandel, Tau⸗ 
ſend Kriegkſchiffe behaupten die Herrſchaft der - Meere, 
Taͤglich entfichen auf englifhem Boden neue, koſtbare 
Gründungen, nene Prachtdenkmale von Brittanniens 
Größe. Es trägt ohne fonderlihde Mühe die unge⸗ 
heuren Koſten feines Staafshaushalts, und die mehr 
ale 20 Millionen betragenden Zinfen der enormen 
Staatsſchuld, von nahe an, ja nach Einigen von weit 
über 1000 Millionen Pfund Sterling, *) und beſol⸗ 
det, wenn es die Umstände erheifchen, mit feinem Gold 
die meiften Heere Europa’d, Gegen fehzig Millionen 
Pfund Gterling betragen die ordentlihen Staatsein⸗ 
fünfte; was die Minifter jeweils weiter bedürfen, 
und nit Durch anßerordentlihe Taxen bereinbringen, 
wird augenblicklich durch Anleihen erhalten. Die Schul⸗ 
den ſelbſt, wiewohl fie im Ganzen fleigen, werben 
gleichwohl durh ben wohlverwalteten Tilgungsfond 





) 
2) Rah The finance accounts of the united kingdom of 
Great - Britain and Ireland for the year 1824 — 25 
nur 793 Millionen. 


* 
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| fortwährend in großen Maßen getilgt, ſo daß ſeit 


dem erſten Amerikaniſchen Krieg ſchon über 250 Mil 
Ikonen Pfund Sterling bezahlt wurden, und ſchon 1813 


die ganze vor der Revolution erwachſene Schuldenlaf 


getilgt war: Hierin, nit aber in den theild um 
Haren, theils phantaftifhen Berechnungen des Natie⸗ 
nalreihtbums und Natienaleinfommens, (deren jened 
son einem berühmten politifhen Rechner *) zu 2250 


talvermögen, und diefed auf 3350 Millionen Pfund 
Gterling angefhlagen wird) liegt der Beweis und Lit 
Schäzung von Brittanniend Reichthum. Gleichwebl 
ſeufzt durch die äußerfte Ungleichheit der Vermögent⸗ 
vertheilung ein großer Theil ver Bevoͤlkerung in Dürſ⸗ 


igkeit, und fleigt Die jährliche Armentare auf ccht 


Milionen Pfund Sterling. Auch geben manche Här⸗ 
ten der Gefezgebung, vor allen die unduldfame Be 
drückung der Katholiken, dann die fihlechte Parlementi⸗ 
serfaffung und die zuſehends fleigende Willkührlichlei 


der Regierung, den Stoff gu weit ausgehreitetem, 


gährendem, und, je nachdem Umflände eintreten, ge: 
faͤbrlichem Mißvergnügen. Die Irlandiſchen Katholi⸗ 
fen, und bie engliſchen »Radikalen« werden furcht 
bar mur, durch Die Sünden der Regierung. 


⸗ 


⸗ 





*) Colquhouß, 


- Millionen produktives, und 397 unprobuftives Capi⸗ | 


| 
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Wir lehren zur Hauptgefchichte zurück. Der nene 
Coierte) Deftreihifche Krieg iſt es, welder uns 
hier Entgegen tritt. Diefer im J. 1809. entbrannte 
Krieg, welchen franzöfiihe Schriftfteller wohl auch den 
Krieg der fünften Coalition mennen, zeichnet 
fih vor den früheren dur Außerft merkwürdige Ges 
genfäze aub. War Deftreich in den früheren Krie⸗ 
geh als Hauptglied oder wichtigſte Streitmaſſe ber 
- wider Frankreich gebildeten Enalitionen erſchienen, fo 
kämpfte es jest Selbſt und allein wider eine furcht⸗ 
bare. Eoalition , welde dad Machtwort des fräntifhen 
Gewaltsherrſchers fhuf. Hatte es früher gegen die 
Freyheit, als den Orundfaz der Revolution, die _ 
Waffen ergriffen, fo ſtellte es jezt ſich dar als Kaͤmp⸗ 
fer für die Freyheit Europa's und der Welt. Hatte 
es früher die Völfer zur Treue und zum Gehorfam 
ermuntert gegen ihre gefezmäßigen Herrſcher, fo lud 
es jegt fie zum Aufftend ein wider ihre Gebieter, 
demnad zum Selbſturt heil über Recht oder Un⸗ 
seht der DHerrfcher » Titel, 


Nach allen Schlägen, welche De ftreich in dem 
Revolutiondfrieg getroffen, beherbergte es noch immer 
eine große innere Kraft, Was ihr bisher fehlte, war 
blos die kluge Entfaltung und die zeitgemäße Ride 
tung. Seit Joſephs 11. Tod war ein trauriger 
Rückſchritt in das öftreihifhe Staattleben gekommen; 
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Die edleren Kräfte wurden verkannt, geſcheut, nieden 
gehalten. Das revolutionnaire Frankreich ſchreckte ger 
fpenfterartig ; mit jedem Siege der Republif ſteigerte 
Deſtreich feine Strenge wider die vermepnte Qucke 
der Revolution, wider die Geiftesfrepheit. Die 
Cenſur warb fortwährend gefchärft, ja nod eine 
Recenfur für alle Schriften angeordnet, (1802) 
welde feit 1781. aus dem Ausland mit Erlaubnif 
waren eingeführt worden. Nebenbey übte die ge 
beime Polizey ihr unfeliges, den Charakter der 
Nation berabwürdigendes, Amt, Die Freyheit de 
Lehre, welhe Joſeph II. ermuntert hatte, wich 
einem ängftlihen Zwangsfofteme; neue Meynungen we 
ren geächtet. Die guten Schriftſteller verfchwanden, 
Dagegen bob dad Mönchthum' wieder frendig fein 
Haupt. Joſephs Saaten welkten alle, Hiezu gefeften 
ſich befhränfte Anfihten aud in der Staateöwirtk 
haft, Handelsfperre, vielfache Hemmung dei Gr 
werböfleißes, Entmuthigung des Ackerbau's durch 
Grundlaſten, Niederdrückung der Gemeinen durq 
ſtrenge Handhabung der hiſtoriſchen Vorrechte. Die 
Folge davon war Verarmung des von der Natur fo 
überreih begabten Landes und furchtbar fteigende 
Finanznoth. Die übergroße Maffe der Staatöfchulden, 
daB traurige Vermäctniß der unſaͤglich Poftfpieligen 
Kriege, fehlen einen Banquerot gu drohen ; daB Papier⸗ 
geld ſank jährlich tiefer ; einheimifche und auslandiſche 
Agioteurs bereicherten ſich durch den Ruin von Millie⸗ 
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aen. Verſchiedene Finanzoperationen, welche das 
Recht der Gläubiger beeintraͤchtigten (wie zumal bie 
unverantwertlihe Korderung des »Arroſirens« 
der Gtaatsohligationen ) tüdteten den Eredit und vers 
vollſtaͤndigten den Unwerth der Papiere. Sie fanfen 
bis auf „7 ihred Nennwerths, und man adhtete es 
für einen großen Gewinn, als (ısıı.) die Regierung 
die bis auf 10060, Millionen Gulden vermehrten Ban⸗ 
Sogettel zu 3 ihres Nennwerthes gegen ‚neu creirte 
»Einlöfungsfheine« einwechſelte. Neue Anlehen, fort 
währender Verkauf von Staatögütern, und mächtig er⸗ 
Höhte Steuern dedten indeß Fümmerlich den Staatöbedarf. 

Gleichwohl bebielt Oeſtreich den Blick gebeftet 
auf die großen politiſchen Merbältnifie und verlor uns 
6er den troftlofeften Umftänden den Muth und Die 
Doffaung zur Wiedererlangung der Macht nicht. Die 
Sriedensfhlüffe mit Frankreich betrachtete es blos als 
augenblicklich nöthige, doch allzutheuer bezahlte, und dar» 
um widerrufliche, Waffenſtillſtände. 


Schon beym Beginnen des Kampfes auf der ppy-· 


senätfhen Dalbinfel fieng Oeſtreich fih zu rüſten am. 
Der Erzh. Karl, der Stolz Deftreihs und Teutſch⸗ 
lands, ftellte fih von Neuem an die Epize des Krieger 
weſens und beliebte es mit feinem kraͤſtigen Geiſt. 
Die Armee ward nach und nach verftärft, endlich auf 
die Zahl von 400,000 Streitern gebraht. Neben ihr 
ward eine Landwehr, zur Unterflügung oder zum 
Erfaz des ftebenden Heeres beftimmt , organiſirt, und 
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endlih noch ein Aufgebot in Maſſe aller Waffenfahinen 
vom 18ten biß zum asten Sabre vorbereitet. Auf 
Die Beihwerden Frankreichs hierüber antwortete Defk 
rei zwar friedfertig, aber fuhr zu ruften fort. Re 
poleon, fhon von Bayonne aus, nachdrücklicher 
noch von.Paris, forderte trozig die Einftellung de 
Kriegsanſtalten, bot die Kontingente der Rpeinbundeh 
fürften auf, und beantwortete ein nachgiebiges Schrei⸗ 
ben des Kaiſers Franz, das er zu Erfurt empfleng 
mit der Erflärung: » was die Aftreihhifhe Monarchie 
noch: fey, das fey fie duch Ihn und durch fein Ge 
fallen. Denn in feiner Macht fey geſtanden, fie za 
zerſtücken. Darin, in feinem (Rapoleon’s) Willen 
und Intereſſe liege Oeſtreichs Sicherheit.« — *) 

Kapoleon, meynend, er habe Deftreid durd 
folche Sprade eingefhüdiert, wandte fih gegen Spe 
nien. Dod zeigten fih {don Spuren von geheimen 
Verbindungen zwiſchen Deftreih und England, us 
bald trübten die Verbältniſſe fih fo ſehr, daß die 
franzöffihen Blätter laut den nahenden Krieg verkin⸗ 
Deten, dag Andreoffy, Frankreichs Botſchafter ir 
Bien, diefe Stadt verlich, **) und daß auf 
allen Straßen die Streitmafien heranzogen. Da er 
folgte jegt von Deſtreich iſcher Seite die Krieg 
erflärung. ***) 





e *) Dt. 1808. **) 1809. 28. Sehr, 
wer) 15. Apr, 
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Wohl hatte Deftreih Recht zum Kriege, 
wenn e8 nicht felt dem Predburger » Frieden al! Macht 
des zweyten Ranges, oder vielmehr als Vaſallenſtaat 
Frankreichs zu betrachten war. Zwar die unmittel⸗ 
baren Beleidigungen, welche Frankreich ſeit jenem 
Frieden demſelben zugefügt, waren entweder unbeden⸗ 
tend — wie die wegen der ruſſiſchen Beſezung Cat⸗ 
taro's verordneten Repreſſalien — oder fie waren 
dur . ausdrüdliche oder ftillfchweigende Butheigunf 
geheilt — wie die Stiftung des Rheinbundes 
oder die Errichtung DEE Dergogtbums Warſchau. 
Aber der Umfturz der Reihe Portugal und Spa 
nien, verbunden mit der faſt gleichzeitigen Unters 
johung des Kirhenfkantes, verkündete zu laut 
den Plan der Weltherrſchaft, als daß eine Macht, 
welche noh Selbſtſtändigkeit anfprah, dazu 
hätte ſchweigen fünnen. Zudem eröffnete der Spar 
sifhe Krieg, welder die Kräfte Fraukreichs zu 
zerfhlingen drohte, den Feinden Napoleon's eine 
Yofinungsreihe Autliht. Jezt oder njemal ſchien 
für Deſtreich die Stunde der Wiedererhebung, und der 
Rache zu ſchlagen. Es eröffnete alfo den Krieg. | 

»Die Freyheit Europa's,« alſo fagte 
daſſelbe in feiner Kriegsverkündung, »babe ſich 
unter die Fahnen Deſtreichſgeflüchtete« — 
und that durch dieſes wahre Wort die boffnungslefe 
Lage Europa's Fund, Daffelbe Haus, von weldem 
fon fo viele Furcht der Weltherrſchaft ausgegangen, 
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und weldes zumal die edlere Freyheit, jene bei 
Geiſtes, von Alterd geſcheut hatte, ſtellte jezt Ad 
dar ald Schuz und Hort ber Frepheit und — ward 
dafür erkannt... In Peinem andern Seien 
bat Deſtreich fo fehr die Meynung und die Liebe 
bes Welttheild für Sich gehabt, als in jenem von 
1809. England war theild mit Reqht verhaft, 
theils in Continentalſachen unmächtig, die kleineren 
Staaten folgten willenlos Napoleon's Siegeswes 
gen; Preußen war erdrudt, und Rußland mit 
dem Welttyrannen im Bunde! — 

» Es war nicht die Abſicht Deftreihd und Ponte 
es nicht ſeyn, im Beifte der Revolution ſich an bie 
Spize der Weltbefreyung zu fteilen, Aber man hatte 
der Revolution ihre: "Drittel abgefehen , und bediente 
ſich derfelben, weil man einen Fanatismus in Teutſch 
land ndthig hatte, und diefer nur anf den ſüßen Ton 
ber Freyheit horchte. Darum führte Deſtreich eine 
" Sprache, die ihm“ ſelbſt Fremd zu feyn pflegt. - » 
Mebrigens iſt nicht zu pergeſſen, daß, wer die Welt 
beftenen will, willen muß, was ber Welt noth thut.e 
( Manuſcript aus Südteutfhland,) 


$. 46. 


Aber welhes „auch der Sinn der Weltbefrepung 
gewelen, die Deftreih ſich vornahm: immer hätte fein 
Sieg dazu führen mögen Denn nur im Gleichgewicht 
mehreres Mächte liegt die Buͤrgſchaft des öffentlichen 


\ 
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Rechtes; und wenn nicht eben unter den Fahnen 


Deſtreichs oder Frankreichs, fo war doch im 
Kampfe der beyden die Doffuung der Freyheit. So 


Iange noch Kampf unter den Mächten iſt, wird die | 
Bffentlide Meynung als Bundeögenoffin gefucht, 


als Gegnerin gefürchtet werden; die öffentliche "Dep 
nung aber, wo nicht künſtlich bewabrte Dummbeit ded 
Volkes Re Taufhung erlaubt, kann nur ges 
Wwonnen werden Durch Befreundung mit Licht und Recht. 


Alſo ſah man Deftreih in feiner äußerften Roth. 


wm die. Gunſt dieſer Meynung bublen Durch frepfinuts 
ge Rede und Schrift, und durch Ermunterung zu freyet 
Tpat; und die Bunft ward Ihm zu Theil in wohloer⸗ 
dienten, reichen Mash. Man pries und wird für 
immer preifen bie Hochherzigkeit des Kaiferhaufes, 
weldes nad) fo vielen Schlägen ded Mißgeſchicks, nad 
fo tief gehenden Wunden, die ed empfangen, dennoch 
nicht verzweifele an der Sache Europa's und feiner 
Monarchie, welches den Muth befaß und die Kraft 
entfaltete, um allein zu befteben den Rieſenkampf 
wider dan Welttheil. 

Denn niht nur war es die Macht des großen 
Neihed, vor weldem wiederholt die gewaltigſten 


Koalitionen in Staub gefunten, welde jezt über dab 


alleinige Deftreih ſtürzte; nicht nur ſtritten gegen 
daſſelbe die Vaſallenſtaaten Frankreichs, Jta lien und 
Dolland und, mit ganz befonderem Eifer die Köni⸗ 
ge and Fürſten des Rheinbundes; nicht nut ſchwang 
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"der wegen alter Unbilten ürnende Bole fein Schwen; 
ſondern auch felbft das friedfertige Dänemarf ke 
feinen Arm für Napoleon's Sache, und fe 


 Rußlands gewaltiger Kaifer, fonft Deſtreichs Gteeb 


genoffe wider Frankreich, auch noch ftarf genug zum 
ſelbſtſtaͤndigen Entfhluß, vermochte es uber ſich, a 
einer fo wenig großmüthigen ale weifenggolitit, fein 
Streihe zu führen wider das bart bedrängte Haus. 


2 


Diefes indeffen, feiner guten Sache, und der @ 


gebenpeit feiner Völker verfrauend, begann den Rrie- 


Die Welt erflaunte, da fie die furchtbaren Heermf 
fen des fo geſchwaͤchten Deſtreich erblickte. Mit gu 
mal hunderttauſend Mann, getheilt in ſechs Heerhen⸗ | 
fen und zwey Referven drang Erzh. Karl in Baleın 


ein; achtzig taufend andere führte der Erzh. Zohan 
gegen Tyrol und Italien; der Erzh. Ferdinand 


brach mit. 36,000 Mann wider Warfhau auf. Re⸗ 


benbey blieben alle Grenzen und Feſten befezt, um 
ward bald noch ein neued Heer wider die Ruſſen 
nöthig. Dagegen führte Bonaparte perſonlich er 
Deer von 220,000 Mann, zur Dälfte Teutſcher 
Truppen, welhen der traurige Ruhm ward, daß fi 
in diefem Kriege die fhwerften Streihe wider Deſt⸗ 
reich geführt, dazu famen 70,000 Mann in Italien, 
20,000 Sach ſen und Polen in Warſchan, md 


zahlreiche Referven von Franzoſen, Weſtphaͤlin⸗ 


gern und Holländern, Die Ruffen, anfeit 
— mt 
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mit 150,000 Mann, wie ihr Kaiſer verheißen, traten 
nur mit 20,000 aufs; immer genug, um bie Dienſtbe⸗ 
fliſſenheit gegen Frankreich und die Engherzigkeit 
ber eigenen Politik zu bemeifen. 

Wider fo viele Feinde ſah Oeſtreich fih um hül⸗ 
feleiftende Arme um Im Augenblid, wo ber Erzh. 
Kari die Batrifhen Grenzen überſchritt, erließ 
er einen Aufruf an die teutfhe Nation: *) » ſich 
zu erheben, und dab ſchmaͤhliche Zoch zu zerbrechen, 
und wieder zu erlangen die Unnbhängigfeit und Ehre, 
bie ihr gebühre.e — No dringendere Aufforderungen 
 ergiengen an die Tyroler, und diefe allein, mit 
ben Voralbergern, geborchten dem Ruf. Die 
übrigen, einige einzelne Dochhergige abgerechnet, fand» 
ten bloß ihre Gebete zum Himmel, und barıten unthaͤ⸗ 
Lig des Ausgangs. 

Aber der Ausgang war traurig. Die oͤſtreich i⸗ 
ſchen Deere, hoffend durch Schwaben und Frans 
len gegen den Rhein vorzudringen, erreichten Den 
Led nicht. Den Inn und die Ifar hatten fie über 
fhritten, und Münden befezt, **) während Bel 
legarde und Kollowrath aus Böhmen durch 
bie Oberpfalz braden, um an der Donau dem 
Hauptheer die Dand zu reihen Zu gleicher Zeit 
war General Ehateller in Tyrol eingerhift, und 
durch den eifrigften Beyſtand der Einwohner ſchnell 





2) 8. April, ar) 46, April. 
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des größten Iheild vom Lande Meifter geworden. OU 
Tgroler, nit eben Teutſchlandé oder Eurn 
pa's wegen, wohl aber aus ererbter Anhaͤnglichleit 
an ihr Herrſcherhaus, übermannten in allgemeinen 
Aufſtand Die Baiern, welche durch unſchonende Be 
handlung des neu erworbenen Landes den alten Re 
tionalhaß geftachelt hatten, und die Franzoſen, fi 
viel deren zu erreihen waren, und verfündeten fie 
trunken Die wiederbergeftellte Herrfhaft Deftreid, 
Der gleich redlihe als muthige Andreas Hofer 
der Sand» Wirth zu Paſſeyer, trat an die Spije 
der Volksbewegung. Unter oder neben ihm leiteten 
diefelbe der Major Teimer, Joſeph Spedbaden, 
und, was freylid unfere Bewunderung kühlt, der Lo 
puziner, Haspinger. Gang Tyrof, mit Ar— 
nahme Kufſteins, fiel in die Gewalt der tapfer 
Landleute. Gegen 10,000 Manıt verloren die Baiera 
und Franzofen im Widerftand gegen fie. Auch Bor 
arlberg, duch den Doktor Schneider bewegt, 
eiferte Tyrol nah; bis Lindau, ja bie Gtodad 
seichte feiner Tapfern Dand. 

Doch aM diefer Muth und dieſe Liebe giengen 
verloren, durch die Unfälle des Dauptheered. Ray 
leon, wiewohl überrafht durch den Angriff De 
reichs, fiel mit Sturmesgewalt über das hoffnungsreich 
voranſchreitende Heer. In einer fünftägigen Schlacht, 
mit größerer Wahrheit ein fünftägiger Feld zu g ge 
nennt, zertrummerte der Furchtbare bie, fo ſchuellen 
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Ueberfalls, und fo fühnen Schlachtenplanes ſich nicht 
verfedende Deftreihifhe Macht. Bfaffenbofen, 
Tann und Rohr, Abensberg, Landshut, am 
entfheidenften Efmuhl und Negensburg *) was 
ren die Schauplaͤze ihrer vollftändigen Niederlage. 
Tapfer, auch auf einigen Punkten ſiegreich, hatten die 
Deftreicher geftritten; aber der Genius und das Old 
Rappleon’8 machten ihre Anſtreugungen zu nichte, 
und zwangen den edlen Erzherzog zu einem’ traurigen 
Rückzug nah Böhmen, wodurd das ſüdliche Donaus 
Band bis Wien dem Feinde preis ward. 

Ohne Zögern eilte auch derfelbe gegen die zagen⸗ 


de Hauptſtadt. Nur wenigen Widerfland, ein ſchreck | 


liches Gefecht bey Ebersberg ausgenommen, fand 
er auf dem Wege dahin. Yu verkündete er prablend 
ſchon zum Voraus feinen Einzug in die Kaiſerſtadt. 
» Dad Öftreihifhe Deer iſt von dem Donner des 
Dimmeld getroffen worden, welcher ſtäts den Undank⸗ 
baren, ben Ungerehten, den Treulofen ftraft. . . . 
Wenige Ueberbleibſel dieſes Heeres werden über den 
Sun zurückkehrey. Ehe ein Monat vergeht, find wie 
in Wien.« Alſo lauteten die Bulletins der Sieger 
von Edmühl, Einen Monat nah dem Anfang des 
Krieges zog Napoleon in Wien ein. **) 

Durch diefen Schlag ward auch das Stalifche 
Heer, wiewohl anfangs Sieger, zum fchleunigen Rüde 





2) 19. — 28. Mpril. ) 13. May. 
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zug genöthigt. Nach einigen glücklichen Gefechten um 
Sacile hatte Erzh. Idhann feinen Gegner, den 
Vicekoͤnig Eugen, bis gegen die Etſch getrieben. *) 
Ein Aufruf zur Erhebung ergieng jugleih an daB 
ZItaliſche Voll. Doch bald raffte, € ugen fid zuſam⸗ 
men, Drang wieder vor und Die Unglückſpoſt au 
Baiern tödtete die Hoffnung Deſtreichs. Schnel 
wandte der Erzherzog ſeinen Schritt, gieng über die 
Brenta, über die Piave, dann über den Tag 
liamento und Zſonzo zurück, fortwährend gedrängt 
von dem verfülgenden Feind. Derfelbe ergoß fih na 
aufbaltfam über Kärnthen und Krain, au, and 
Dalmatien hervorbrechend, über Kroatien; und 
Sobann ſezte den verluſtvollen Rüdzug bis Kör— 
mend on der Raab fort. **) Gleich darauf vereis 
nigte fih auf dem Sömmering bey Brud dab 
Srangöfifh » Ztalifhe Heer mit dem Hauptheet 
unter Rapoleon, ***) 


8 dt. 


Wenige Tage zuvor hatte ein ſchwerer Unfall die⸗ 
ſes lezte getroffen. Noch einmal warf die Sonne des 
Glücks einen Strahl auf Oeſtreich. Mapoleon, 
nachdem er von Wien aus ſtrenge, das Völkertecht 
böhnende Verordnungen gegen die öſtreichiſche Lande 





‚. 9. — 20. April. “.) 24. May. 
are) 27. May. 


bis zum Brand won Moskanu. 725 


wehr, und von eben da aus eine Einladung gnm 
Aufruhr an die Ungarn erlaffen, gieng über bie 
Donau, um dab Heer des Erzh. Karl, dab feit dem 
Shlag von Eckmühl auf dem linfen Stromesufer 
ſtand, die legte Schuzwehr der Monarchie, zu zernich⸗ 
ten. Der Erzherzog, nachdem er dieſes Heer friſch 
geordnet und verſtärkt batte, vermochte zwar Wien 
sicht mehr zu retten, doch fellte er ſich kühn und 
ſchlagfertig unfern der Hauptſtadt auf, dem ſtolzen 
Sieger gegenüber. Dieſer zum Uebergang die Stelle 
wäblend, wo zwey Inſeln, die den Strom in drey 
Arme ſpalten, das Brüdenfchlagen erleichtern, führte 
feine Heermaſſen auf's linke Ufer, beſezte Aspern, 
Enzerspdorf und Eßlingen und bot die Schlacht 
an. *) Der Erzherzog flürste über Ihn mit feinem 
son Zorn glühenden, durch den Anblid der Kaifers 
Stadt begeifterten Heer, und erfodht den herrlichſten 
Triumph. Schon am erften Tage ward Adpern ers 
ſtürmt, auh Enzersdorf genommen, Eßlingen 
jedoh von dem Feinde behaupte. In der Nacht 
aber ließ der Erzberzog Holzmaſſen und . brennende 
Fahrzeuge den Strom binab gegen die Brüden ſchwim⸗ 
men, wodurd dieſe zerflört wurden. Des andern 
Tages erneuerte fi die gräßlihe Schlacht. **) Abges 
ſchnitten vom redten Ufer ftritten die Franzoſen 
mit Verzweiflung, die Deftreiher. mit Siegesab⸗ 


PT) 21 Map. **, 23 May. 
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mung. Nach der hartnäckigſten Gegenwehr, befonde . 
in Eßlingen, wofelbit der furchtbare Maffene 
ftritt, 309 daß frangöftfhe Heer biutend auf die In 
fel Lobau, die nächſt am linfen Ufer gelegene, zurhd, 
ohne Maffena, welcher den Rüdzug deckte und die 
Behauptung der Infel Lobau möglih machte, war el 
verloren, Aber 11000 Todte ließ es auf dem Shlaht 
feld zurüd, 50000 wurden verwundet; und wenn auch 
nur drittbalbtaufend Gefangene gemacht und nur dreg 
Kanonen erobert wurden ; ſo fehlte es doch en des 
glänzendften Giegeägeichen nicht, Ueber 3000 fan 
zöfifche Kuiraſſe wurden auf dem Schlahhtfeld gefunden. 
(Die Steger erbauten daraus eine Piramyde.) Na⸗ 


poleon's ſchwere Reuterey war faſt vernichtet. Der 


tapfere Marſchall Lannes, verzog von Montebeb 
19, fand den Tod, Auch die Generale D' Es pagae, 
St. Hilaire und Albuquerque waren todt; die 
Marſchaͤlle Maſſena und Beſſieres, neben ihne⸗ 
eine Menge Generale, waren verwundet. Schreter 
fubr durch daB ganze Heer. u 

Ufo vernahm Die Belt mit freudigem Erſtaunen, 
Rapoleon könne gefhlagen werden. Dem Erzherzoz 
Karl bleibt der unfterblihe Ruhm, daß Er zuerk 
den Unüberwundenen befiegte. Aber der glänzende 
Sieg hatte die ihm entfpredhenden Folgen nicht. Die 
Felt erwartete die Erneuerung des Kampfes von Ge 
te ded Erzherzogs, Die Zerftörung des Heeres anf 
der Lobau und auf dem rechten Stromufer, die en 
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ſchiedene Wendung des Krieges. Dafür erfolgte (auch 
der Deftreiher Wunden bluteten und man erwog bie 
ungeheure Gefahr des Spieles) eine ſechswöchige Waf⸗ 
fenruhe, während welcher das Italifche Peer mit 
den Scharen Napoleon's fih vereinte, und dieſer 
die Anftalten. zum er und unwiderſtehlichen 
Angriff traf. 

Bevor derſelbe ſtatt fand, lieferte der Vicefönig 
dem Erzh. Jo hann bey Raab eine blutige Schlacht, 9 
gewann fie und eroberte das verfchangte Lager ‚feines 


Gegners, bald auch die Feſtung. #*) Auch Johann 


sog auf das linfe Donauufer zurück. 

Mit gefammelten Streitmaffen, 150,000 Mann 
Karl, und mit 600 Kanonen, gieng endlih Napo⸗ 
fe on denfelben verhaͤngnißvollen Weg, wie früher über 
den großen Strom. ***) ber die Brüden und die 


Inſel Lobau waren mit Aufwand unendlicher Mühe 


und Kuuft gegen Zerflörung und Angriff gefihert; 
jede mögliche Vorſicht fomt der überlegenen Kraft vers 
bürgte den Sieg. Dennoch koſtete es einen zweytaͤgi⸗ 
gen fhredlihen Kampf, bis er erftritten war. 7) Der 
linke Flügel der Deftreiger, zu deffen Dedung der 
Erzb. Johann beraneilte, aber zu fpät erfchien, ward 
übermennt , feine Niederlage zog auch die Belegung 
des vechten und des Mitteltreffens nah fih. Die 

) uU 3m ) 22. Sun. 

er) 4. Zul. DD: 6 Jul. 


- 
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Rieſenſchlacht, man nennt ſie von Wagram, gien 
alſo verloren für Deftreih. Doch hatte das flegenk 
Beer an Todten und Nerwundeten mehr, ald dad be 


ſiegte, und an Gefangenen far gleichviel eingebüfk | 
Gleichwohl waren die Deftreiher um ein Deittheil — 


Mannſchaft und an Geſchüz fhwächer als die Fran | 


geweſen. 
In guter Ordnung, fechtend, zog der Erjberits 


auf der Straße von Mähren zurüd. Bey Znaym . 
entbrante neuer heftiger Kampf, *) als die Nadiiht 
som gefchloffenen PSLLEHRLLIR ad Die Streitenden 


trennte, 


6. a8, 

Vermoͤge dieſes auf einen Monat, mit 1 atägiger 
Auffundungsfrift gefchloffenen , Waffenſtillſtandes ward 
über ein Drittheil der oͤſtreichiſchen Monarchie, an 
4,000 Quadratweilen mit 85 Millionen Cimmohne, 
bem kriegeriſchen Beflz, und den ungeheuren Erprefim 
gen des Siegers überlaſſen. Der Friede nach dem 
Diftat des Gewaltigen blieb ſonach einziges Rettung® 
mittel. Nach einer dreymonatlichen, anfangs in Un⸗ 
gariſch Altenburg, hierauf in Schönbrunn 
gepflogenen Unterhandlung kam auch diefer, von Bien 


- benannte, Friede zu Gtande,.**) 


Deftreich entfagte in demfelben einem Gebiet 
von mehr ald 2000. Quadratmeilen und faft vierthalb 





*) 11. Sul. “x 14, Oft. 
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Milionen Menfchen ; nämlich den Ländern Salzburg 
uud Berhtesgaden, dem Innviertel mit 
Braunau und dem Hausrudviersel, füntlih 
gu Bunften des Rheinifhen Bundes; ferner 
Dem Villacher Kreis in Kärnthen, dem Herzogs 
thum Krain, dem Gebiet von Trieft, der Grafs 
Saft Börz und dem’ Friaul, auh Iftrien, einem 
Theil von Eroatien und dem fämtlichen ungarifchen 
Uferland, alfo daß die Sau die Grenze der Monars 
&ie bilden ſollte; (diefe Provinzen, famt Dalmas 
gien, Benetianifh Iftrien und Raguſa, wel 
he vom Königreih Ita lien lo8geriffen wurden, 
bildete Napoleon zu einem neuen, Illyriſchen 
Staat unter Franzöſiſcher Oberberrſchaft.) Noch weis 
ter entfagte Deftreih zu Gunften bes Herzogthums 
Warſchau, ganz Weſtgallizien mit Krakau, 
(die Salzwerke von Wielizka ſollten Oeſtreich und 
Warſchau gemeinſchaftlich gehören;) nicht minder dem 
Zamosker Kreis in Oſtgallizien. Endli ward 
auch Rußland ein Strich von Oftgaflizgien mit 
einer Beoölferung‘ von 400,000 Seelen zugefagt. 
(Eine fpätere Eonvention mit Rußland felbft beſtimmte 
zu folder Abtretung den Tarnopolers Kreis mit 
einigen andern Bezirken.) Noch verzichtete Oeſtreich 
auf die Herrfhaft Räzuns in Graub ündten, 
auf einige Böhmifhe Herrfhaften in Sahfen, und 
auf die dem Erzh. Anton zuſtehende Hochmeiſterwürde 
des (von Bonaparte während des Kriegs aufgehobenen) 
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Teutſchen Ordens. Uebrigens wurde für Tyrel 
und VBorariberg, welche wieder an Batern ste 
Franfre ich ſielen, ſo wie für das unter Deſt reich 
Derrſchaft zurückkehrende Oſtgallizien eine gegen 
feitige Amneftie bedungen. Deftreich erlannte ak 
in Stalien, Spanien, und Portugal ſtatt gu 
habten oder weiter zu treffenden Veraͤnderungen, au 
trat ohne Vorbehalt em Contin entalfyien 
| 6. 49. 

Wir haben, den Strom der Hanptgefhichte vor 
folgend , einige Rebenparthien des großen Draml. 
zurückgelaſſen; deren Nachholung und bier vergönst 
fen. | — 

Der Erzh. Ferdinand, welcher am Anfang der 
Feldzugs aus Gallizien in's Herzogthum Warſchan 
eingerüdt war, *) um es für Preußen wider Mn 
erobern, wie mam erflärte, Drang nad erfochtenem 
Sieg bey Rasſszyn **) bis zur Hauptftadt War⸗ 
ſchau, und beſezte ſie vermög einer Kapitulation, — 
gemäß welcher die Polen fi über die Weichſel 
gurüdgogen. Der Fürſt Poniatawsky, welder die 
felben führte, verftärfte aber fein ſchwaches Heer durch 
die herzuftrömenden freywilligen Gtreiter, und südte, 
während die Deftreicher am linken Ufer ber Beih 





- *) 15, Apr. ve) 19, Apr, 979) 21. Apr. 
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‚fel, hinab zogen, an derfelben vechten Ufer hinauf, in 
‚mehreren — ſiegreich, und bald den Fuß auf 
den Boden Gallizient ſezend. Die Einwohner 
borchten dem Ruf des biutBoerwandten Feldherrn, der 
fie gur Vereinigung mit ihren Brüdern und zur Wie⸗ 
Dereroberung der Freyheit aufforderte, und ſtunden 
auf, ſo wie die Tyroler gleichzeitig wider die 
Baiern, alſo ſie wider Deftreid. Hiedurch ward 
Poniatowsto ſtarf. Lublin, Sendomir, dab 
feſte Zamosk, Jaros la w und ſelbſt Lemberg 
wurden erobert; das allenthalben bedraͤngte O eſt⸗ 
reich war allzuſchwach zum Widerſtand. Schon war 
der Erzherzog ; nach einem vergeblichen Angriff gegen 
Thorn, wieder nad Warſ chau zurückgegangen. 
Jezt verließ er auch dieſe Stadt, *) und eilte Gal⸗ 
li zien zu Hülfe, in welches nun auch die Ruſſen, 
‚ dem Bunde mit Frankreich gemäß, den Einbruch ge 

‚han. ”*) GErftaunt und bedenklich ſahen Ruffen 
und Polen, durch den unnatürlichen Bund jest Streit 
‚genoffen, fih gegenfeitig an, nad ihrer Dergendftims 
mung eher Feinde als Freunde, Da raus wohl mehr 
‚ale aus Schonung gegen Oeſtreich erklaͤrt ſich bie 
‚läßige Kriegsführung der Rufen. Den" Polen zur 
Erſtarkung helfen hieß Sich Selbn verwunden. Uns 
bedenklich preßte man Deſtreich im Frieden ein Stück 
von Gallizien ab; aber das Beyſpiel der Selbſter⸗ 


*,2. Jun. 2 **)3, Jun. 
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bebung feiner Einwohner lonnte den Unterdrũckern 
Polens nicht willkommen ſeyn. Der Erzh. Ferdi—⸗ 
sand, nad wechfelnden Kriegsnorfällen, zog fih end⸗ 
‚ld nah Krakau zurüd, übergab aud dieſe Stabk 
dutch Kapitulation an bie Polen, *) (die jedech 
den Ruffen den Mitbeſtz einräumten) und ent 
den Schritt nah Mähren. Die Nachricht des Wa 
fenſtillttandes von Znaym u * den 
polniſchen Krieg. | 
Winder bedentend nad Mitteln und Erfolg, wie 
wohl neh Plan und Ausfichten weiter reichend , wer 
der Krieg in Sahfen und NRordteutfhland. 
Rur geringe Kräfte konnte Deftreich auf diefe Seite 
wenden, und feine wiederholten Züge unter Am Ende 
nah Dresden, fo wie jene unter NRadiwojewid 
nah Franken, Bamberg, Bairentb und Nürk 
berg) worin theils bloße Demonftrationen, theils 
Verſuche zur Bolldaufregung, welche jedoch in 
Sachſen gar nicht, in Franken nur vorübergehend 
gelang. Zwar durch den Abzug der Sachſen und 
Baiern zum geoßen Heer waren diefe Länder jedem 
Einfall preis; auch zeigten fih im heldenfuhner Er⸗ 
hebung einiger Vaterlands freunde und in kleineren 
Bolldaufftänden die Spuren des die niedergedrudte 
Nation durchwehenden Geiftes ; aber die Weftpbälk 
fhen Truppen, welchen auch die Hollaudiſchea 


#)14. 15. Sul, 
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hüffeeich zueilten, auf einer, und das Franzoͤſiſche 
Neſerve⸗Heer unter Junot auf der andern Seite, 
hemmten die Fortſchritte des hier und dort lodernden 
Brandes. Alſo wurden die Verſuche, welche Katt, 
Dörnberg und fpäter Emmerich in Heſſen 
wagten, obne Mühe gedämpft, ein Aufftand in Mexs 
gentbeim durd die Würtemberg er blutig nieder» 
gefhlagen, uud der die Blide Teutſchlands feſſelnde, 
wundergleihe Zug des hochherzigen Schill, welder 
von Berlin aus *) durch Ober:und Nieder 
ſachſen mit einer leichten Sehterfhaar, der Act 
. Rapoleon’s und feiner Vafallen trozend, ermunternd, 
Brafend, kaͤmpfend Drang, endlih in Stralfund ** 
mit feinem, und feiner Getreuen Tode beendet. Die 
Dänen unter Ewald, vereint mit den Hollüm 
dern unter Gratien, übermannten allbier den Edlen, 
und erfchlugen ihn, 

Glüucklicher war der Herzog Wilhelm von 
Braunfhweig Oels, welher mit einer Schaar 
Freywilliger, die er in Böhmen geworben, kuͤhnen 
Schrittes durch die nordteutfhen Bauen drang. Auch 
der vertriebene Ehurfürft von Deffen hatte Truppen 
gu gleihem Iwecke geworben; ter Welfe aber zog 
gerfönli fein Heldenſchwert. Als ein erfter Einfall 
in Sahfen durch Am Ende’s, des öſtreichiſchen 
Heerführers Zaghaftigkeit, und durch den ſchnellen 





28, Apr. **, 31, May. 
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Deranzug des Könige Hieronymus vereitelt wat, 
sieng der Herzog nah Böhmen yurüd. Ein zweyte 
Verſuch Am Ende's wurde aufgegeben, als dk 
Kunde vom Znaymer Waffenſtillſtand eintraf. Aber 


der Herzog genehmigte den Stillſtand nicht, ſondert 


befhloß mit feinen Getreuen (Tapfern ans allen Thei⸗ 
len Teutfhlands) faum 1500 an Zahl, fi durchzu⸗ 
ſchlagen dur das weite Land bis zum Meer, und 
jenfeits defielben auf Brittifhem Boden eine ref 
ftätte zu ſuchen. Bon Zwickau, *) über Leipgig, 
. Halle, Eisleben, Halberftadt, wo er Kür 
mend eingog, bahnte er fih den Weg nah Bram 
ſchweig, der Stadt feiner Väter, ruhte alte eine 
kurze Naht und eilte weiter, faft täglich im Gefecht 
mit den vielnamigen Feinden, die ihm nachſezten, und 
{immer fiegreih, über Hannover, Nienburg, denn 
über die Wefer nah Elsfleth, von ba nah Delge 
fand und von bier endlich. unter brittt [her Flagge 
nah England, **) welhes ihn bewundernd und 
jubelnd empfieng. 

Wenn in Rordtentfhland einzelne Helden 
und Feine, geheime Verbindungen (ſchon war 
in dem tief gebeugten Preußen der Tugendbund, 
ein Verein erleuchteter Patrioten, entitanden) die 
Ehre des teutfhen Namens durch Sinn und That be: 
wahrten; fo glänzte in Süden ein ganzes Volt, 
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die Dirten in Tyrol, ob auch mehr durch Gefhl 
als durch Ideen gelenkt, Durch. gleich männlihe Tu⸗ 
gend und wunderwintdige Beharrlichkeit hervor. Nicht 
nur in Verbindung mit Deſtreichs Schaaren, (f. oben 
6. 36.) fondern, nachdem in Folge des Waffenſtill⸗ 
ſtandes dieſe das Land geräumt, ganz allein fun 
den fie, und Slegten ob dem zehnfach überlegenen 
Zeind; ſchlugen zu wieberholtenmalen die von dem 
Marfchall Lefebre, von den Generalen Baraguay 
d'Hilliers, Ruſsca, Wrede, Arco, Derot 
u. a. geführten Franzoſen und Baiern in offener 
Seldfhlacht, und in vielen vereinzelten Gefechten, bes 
freyten dreymal ihr Land, verbreiteten den Aufftand 
bis Salzburg und Kärnthen, und richteten mehr 
als ein Heer der Feinde zu Grunde. Aber die Nach⸗ 
sicht vom Abſchluß des Friedens tödtete jede vernünfe 
tige Hoffnung des Sieges; und drobend forderten Die 
. frangdfifhen Heerführer Tyrol zur Unterwer- 
fung auf. Da entfiund Spaltung im Land, und ein 
verderblihes Schwanfen der Entſchluſſe. Man ver⸗ 
ſprach Gehorſam, und ergriff vom neuem die Waffen, 
der Evidenz zum Troz am Frieden zweifelnd,, oder _ 
getrisben von einem bis zum Fanatismus geftiegenen 
Haſſe. Die Klügeren jedoh unterwarfen fih. Ans 
dreas Hofer that ed auch, und fiel abermals ab, 
von feinen Landeleuten dazu gezwungen. Aber die 
Derblendung fhwand endlih. Der Widerftand börte 
uf Speckbacher und Haspinger entflohen; 


56 VYlıi. Kap. Bon Errichtung des Kaiſerthumb 
Hofer mit feiner Familie verbarg fih im Gebitz 
- Hier überfielen ihn die Franzoſen bey Naht, *) web 
fhleppten ihn’ in die Kerfer von Mantua. Endlih 
erſchoſſen fie ihn dafelbft nad dem. Ausſpruch eine 
Kriegsgerichts, welhen Bonaparte diktirt hatte. **) 


6, : 50. 


Während Deftreich in bem Kampf gegen bi 
Weltherrſchaft feine aͤußerſten Kräfte heldeumüthig em 
fhöpfte, fab England, faufmänntih knauſernd ja 
und zerſtoͤrte durch übel angebrachte Kargheit, fpätt 
durch ungeſchickte Anwendung: der Hülfe, die auf feine 
Beyftand gebaute Hoffnung der Meltbefreyung. M 
Deftreich den Krieg wider Napoleon unternahm, er⸗ 


J 
| 


| 


klaͤrte Eanning im Parlement mit fehneidender Kb ' 


tet England babe ſolchen Entſchluß nicht begeht, 
und werde daher Deſtreich nicht mehrern Beyſtand 
leiften,, als die Umftände erlaubten. Ja, er fit 
die Wechſel zurück, welche Deftreih, auf Brittanniend 
Hälfe zählend, vorläufig auf dafelbe gezogen! — Ep> 
ter jedoch beſchloß England eine doppelte Unterneh 
‚mung, die eine gegen Neapel, die andere gegen 
Seeland, beyde wohl geeignet, einen Theil Dt 
Feindesmacht von Oeſtreich abzulenfen, aber theils al⸗ 
zuſpat beſchloſſen, theils ungeſchidt ausgeführt, und 
daben 





. *) 97. Jänner 1810. 62) 20, gebr. 
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Daher ohne allen Erfolg. Eine furz dauernde Beſezung 
der Inſeln Iſchia und Procida *) wear die ganze 
ruht der Unternehmung gegen Neapel; und jene 
gegen Seeland, zu welder unermeßliche Riftungen 
gemacht worden, brachte zwar anfangs die Iufel Wale ' 
dern mit Vließingen in der Engländer Gewalt; 
ober Antwerpen, gegen welches die Hauptabſicht 
gieng, ward gerettet durch dad Zoͤgern bed Brafen vom 
Chatam (Pitt's Bruder), welcher die Unternehmung 
befehligte, und durch bie Thätigfeit der Franzoſen. ) 
Nach mehrerem leeren Dräuen gieng dad durch Gens 
dgen verdünnte, englifche Heer in die Deimath zurück; 
Die ungebenren Unkoſten dieſes ZJuges waren verloren. 
Mebrigens dauerte die Ueberlegenheit der Britten 
gur See fort. Wir baben ihrer vielen Triumppe 
über die franzdfifheh Flotten, fo wie ihrer Fort 
ſchritte in ben Eolonien an früheren Stellen gedacht. 


, 


6 51, 


Rah felbfieigeuem Eutfhluß, ohne Abhängigkeit 
ven der Einwilligung einer andern Macht, erweiterte 
Bonaparte fein Reich. Rußland indeffen fritt 
voran mit Genehmigung Bonaparte’s, 

In dem Krieg gegen die Türken, welcher ſeit 
1806, meift angefaht durch Sebaftiani, den frau 
zoͤſiſchen Geſandten in Eonftantinopel, brannte, hatten 


%) Yun. u. Zuly 1809. . ., Huf, bis Sept. 
d. Motte Iter BB. i a7 
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die Rufen die Moldau und Wallachey erekat; 
und obfchen der ZTilfiter: Friede *) die Rückgebe 


diefer Provinzen am die Pforte feſtgeſezet, ſich gleich 


mohl in deren Beflz, unter mancherley Vorwänden, 


und weil Napoleon nicht mehr auf die Raum | 


drang, behauptet; daher der Friedendcongreß zu Jap 


| 


fy **) fruchtloß auseinander, ging. Dod war is 


dem erneuerten Kampf das Kriegsglück wankend; und 
als Rapoleon fpäter Krieg wider Rußland erhob, 
und dag große Heer ſich drohend gegen deſſen Gres 


zen wälzte, ***) mochte K. Alexander ſich de 


Maͤßigung Der Pforte freuen, bie, ohne die gegenwer 


tige Bedrängniß des Feindes zur Rächung alter im 


bilden zu benüzen, mit ibm einen Frieden «ingieng, 1) 


wodurch der Prutb zur Grenze der beyder Rede - 


- beftimmt, ward, alfo zwar die. Wallachey und der 
wertliche Theil der Moldau an die Pforte zuri 
fielen, die öftihe Moldau aber, und die fee 
Chotzim, nit minder Beffarabien mit der get 
Bender in Ruſſiſchen Dänden blieben. 


Einen reicheren Erwerb - verfhaffte in Norden | 
Napoleon's Gunſt dem Ruſſiſchen Reid. Der Kö 


son Schweden, Guſtav IV,, Napoleon's erbi⸗ 


tertſter Feind, hatte denſelben votzuͤglich durch di 
heftigen Erklaͤrungen gereist, die er in feiner Eigen 





) 1807. ®*) 1809. Gebr. ...) 18 
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ſchaft als teutfcher Reichsfuͤrſt, und als Garant des 
Weltphälifhen Friedens am Reichſstag zu Regens⸗ 
burg Durch feinen Befandten thun ließ. *) Der 
Moniteur dagegen behandelte den König vor gang 
Europa auf unanſtaändigſt beleidigende Weife. **) 
Sofort ſchloß Guſtav ſich der (dritten) Eoalition 
an, ***) und erhielt brittiſche Subſidien. Nach demi 
Frieden von Presburg zerfiel er mit Preußen, 
über die Beſezung Hannovers, und nahm deßhalb 
feinen Antheil dm Preußiſch⸗-Franzöſiſchen 
Rrieg: +) Wir baben früher erzählt, (8. 16.), wie 
- er fpäter durch eine unkluge Leidenſchaftlichkeit Poms 
inern.verlor: Aber damit endete fein Unglüd nicht; 
Mupland, im Bunde mit Franfreich, forderte 
von Ihm, daß er die feitbem noch enger gefchloffene 
Allianz mit England dufgebe, und daß er die Oft; 
fee den Britten. bıs zum allgemeinen Frieden fchlie- 
Ben helfe. Guſtav verweigerte Beydes, bis nicht 
die Franzöfiihen Truppen die Dänifhen Provinzen 
geräumt hätten. Hierauf ward ihm der Krieg erklaͤrt 
von Dänemark und Rußland, ++) es brad 
ein Ruffifches Heer in Finnland ein, und eroberte 
daffelbe in furger Friſt. Nach geringer Vertheidigung 
ergab ſich ſelbſt die Hauptfeſte Sweaborg 11114 





2) 1803. 1804; : 4) 24. Yüg. 1804: 
6° *y 1805. +) 1807; +7) 1808. 10. gebt: 
+1r)3. Dal. 
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ſamt der dort flationirten Flottille mit Kapitulation, 


Die Hülfe, welde England in Gemäßheit der Cem | 
vention vom 8. Febr. 1808 leiftete, blieb ohne Er 


folg. Auch ein Einfall in Norwegen, weldes me 
zur Schadloshaltung für Finnland ſich auderſehen, wer 
fruchtlos. 

Das Mißvergnügen, mit dem Betragen und mit 
der Politif des Königs, erzeugte jezt eine ſchnell vol 
brachte Umwalzung, wodurch Guftao IV..vom Thron 
geftoßen,, *) und ftatt feiner der Herzog Karl ven 
Südermannland, fein Oheim, auch früber, wäh 
rend des Neffen Minderjährigfeit, Reihöregent, jew 
König erklärt ward. Lezteres geſchah Durch die ven 
fammelten Neihsftände, **) welche zugleich eine neue, 
die Monardie durch Volfdrepräfentation md 


Grrundgeſeze befchränfende Verfaffung fund machten. 


Mit Rußland ward jezt Friede zu Friedricht⸗ 
bamm gefchlofien. ***) Ganz Finnland und We 
Alands⸗Inſeln, auch Dftbotbnien und Weſtboth 
nien, bis zum Tornea⸗Fluſſe, wurden abgetreten, 
weit ausgedehnte, für Rußland ungemein wohlgelegen 
Laͤnder, mit mehr ald einer Million Einwohnern, der 
dritte Theil des Schwediſchen Reiches. Gleihwrhl 
ein viel zu geringer Preis für dad Aufgeben der Spe 
nifhen und der Europäiſchen Sade. 


°) 13. Mär; 1809: 0) 10. Day u. 6. Jun 
@ss) 417. Sept. 
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Auch mit Dänemarf ſchloß Schweden Friede 


gu Jönföping, *) ohne Gewinnft noch Verluſt. 


Mit Frankreich aber fühnte es fi aus durch dem 
Traktat von Paris, welcher ibm Pommern und 
Rügen zurüdgeb, jedoch unter läfligen Bedingungen, 
insbefondere unter jener ded Beptrittd zum Continen⸗ 
talſyſtem. **) ; | 

Richt nur Guſtav IV., welchen man in Bripbs 
Holm eine Entjagungsurtunde hatte unterfchreiben 
laflen, ***) (ein merkwürdige Gegenftüd zur Thron⸗ 
entfagung des Könige von Spanten) fondern aud 
feine leiblihen gebornen und ungebornen Erben, 
waren des Thronrechtes für immer entjezt worden. 
Die übrigen Mächte nahmen hier, wo doch das fon 
nenklarſte Recht vorlag, der Legitimität ſich nicht 
an. Karl XI. ward allgemein ald König erfannt. 
Um die Nachfolge zu fihern, nahm er, Selbit kinder⸗ 
los, den Bringen Ehriftien Huguft von Holftein 
Anguftenburg an Sohnes Statt an. 7) Derfelbe 
ſtarb jedoh plöslih; worauf von den Reihsftänden 
der Marſchall Bernadotte, Prinz von Pontecor- 
oo, zum Reichsnachfolger erforen ward. 74) Auch Er, 
nachdem er die proteftantifche Lehre angenommen, 
ward adoptist von Karl XIH., und fein Sohn OD 8 


*) 10. Dei. “*) 1819. 6. San. 
02) 29, März 18%. +) 3%. Jan. 1810. 
+7) W Aug. 1810. 
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car zum Herzog von Südermannland ernanm. 
Die Erhebung Bernadotte’s überrafhte alle Welt, 
felbft Napoleon, der fle au, mit etwas zwep 
dentigen Ausdrüden, genehm hielt: Schweden is 
deffen trat jezt für einige Zeit dem Continental: 
km j 

u | 5. 52. 


Nach dem Wienerfrieden befand Napoleon ih 
im Zenit feiner Herrſchermacht. Sein Hauptfein 
Deſtreich, jezt obne Meerberührung, ohne wilitiri 
ſche Grenze, mit blosgeſtellter Hauptſtadt, von friab⸗ 
lichen Staaten umringt, an allen Arten ven Stat 
kraͤften verarmt, faſt fo tief gefunfen als Preupen 
fonnte nicht mehr gefährlich ſcheinen. Dagegen wet 
das Franzöſiſche Neid (durch Illyrien) biö au 
die Türfifche Grenze. vorangefhritten, Italien 
und Teutfchland-. durch neue Bande der Wbhir 
gigkeit an daſſelbe gefnüpft, der von ihm ge 
fhaffene Staat Warfchan anfehnlich vergroͤßert, und 
auch die Nord iſchen Maͤchte, theild durch Zurdt, 
theils durch Politik, feinem Intereſſe dienſtbar. Di 
Pyrenäiſche Halbinſel, hätte man mit vober 


Kraft ſie bekämpft, würde wohl bald erlegen ſeyn, und 


das, wiewobl an Flotten reiche England hätte die 
jest unter einem Haupte vereinte Seemacht far ſaut⸗ 
licher Europäifger Küftenländer in Balde ſcheuen 
. müffen. 


% 
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Zur Befeltigung fo unermeßliher Herrſchaft that 
Ra poleon jezt noch einen entiheidenden - Schritt. 
Seine Ehe mit Joſephine (Taſcher de la Pagerie ) 
war unfrudtbar. Ein Leibeserbe mangelts zu fei- 
nem Glück und zur Stärkung feines Throned. Das 
her erflärte er feinen Willen, von Sofephinen fid 
zu ſcheiden; *) und auch Sie willigte in die Tren⸗ 
nung; der Senat ſprach fie aus, und das erzbiſchöfli⸗ 
che Dfficialat zu Paris löste wilfährig auch das 
geiſtliche Band. * Die Wahl der neuen Gattin fiel, 
nachdem die Bewerbung um eine Ruffifhe Prins 
zeſſin, wie man behauptet, abgelehnt worden, zum 
Erſtaunen der Welt, auf eine Deftreihifhe, auf 
Marie Lonife, die älteſte Tochter deſſelben Kaifer 
Branz, deſſen arimmigfter Gegner und Verfälger 
Napoleon bisher gewefen. Die Staatskunſt Deſtreichs 
erblickte in foldyer Verfchwägerung eine Bürgſchaft des 
fo nöthigen Friedens, wohl aud ein Mittel zur Wie⸗ 
derherſtellung der alten Größe; und fo gab der Kaifer 
fein Rind dem ftolgen Sieger , der noch kurz zuvor, 
öffentlich ‚ im gefeguebenden Körper, in Gegenwart, 
der Könige und Fürften, die ihm zu buldigen nad 
Paris gelommen waren, mit höhnendem Uebermuth 
‚gegen Deftreih und Deſtreichs Prinzen geſorochen, 9 
und mit unerfättliher Raubgier das Mark der üftreis 


*) 165. Der 1809. “7 1810, 12. Ian, 
ex.0) 3. Dez. 1809. : 


gan VIN.Rop. Von Errichtung bed nifer’_ 
g von Süpdermanul“ j 
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weltliche Neid des Pabſtes auf die 

igſte Weiſe zernichtet. Die Eintracht zwiſchen 

. und dem Kaiſer war von kurzer Dauer ges 
eſen. Napoleon kannte feine andere Freundfchaft 
als Unterwerfung. Unaufbörlich gefteigerte Forderuns 
gen, meift unter dem Bormand der zur Belämpfung 
Der englifhen See » Tyranney nöthigen Manfregeln, 
oder des Geſammtintereſſe's der Italiſchen Halbinſel 
und des großen Reiches, ergiengen an den Pabſt. 
Hatte doch ſchon 1806. 2. März der Kaiſer unumwun⸗ 
den vor dem geſezgebenden Körper erflärt, die ganze 
Halbinfel fen ein Beſtandtheil des großen franzöflfchen 
Reiches ; und der Kaiſer habe, als oberſtes Haupt, 
die Souveraine und Verfaffungen , von welchen die 
einzelnen Theile Italieus beherrſcht würben ‚ garantie, 


⸗ 
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chiſchen Länder verzehrt hatte. Rad kurzer Verhand 
Ing ward der Ehevertrag gefchloffen, *) und ei 
gieng Berthier als Großbotſchafter nah Wien 
zur feyerlihen Werbung. Marie Lonife,. neh 
vollzogener Irauungsceremonie , reiste, von hm 
: geleitet, nah Parts, allwo die Dermählungs 
feyer mit dem größten Pompe begangen ward. **) 
Schon zum vorhinein ward dem erſten Prinzen dei 
Kaiſers, deſſen Geburt er mit ſtolzer Zuerſicht ver 
ausſagte, der Titel eines »Rönigs von Rome« be 
ſtimmt, und das Glück kroͤnte auch dieſen Wunſqh— 
ſeines Günſtlings. Im folgenden Jahr gebar Megke 
Louiſe den erfehnten Prinzen, Napoleon, Franz 


Karl, Joſeph, ***) weldhem in der Wiege, c 


königlicher Majeſtät von Rom mit orientaliſchen 
Gepränge von einem ſclaviſchen Hoſe gehuldigt wer. 

Duch foldhe Berbindung des Emporfommilag 
mit dem erlauchteften Haufe der Chriſtenheit fehlen dit 
Revolution ausgeföhnt mit ihren Gegnern. der 
Bonaparte'd Thron war errichtet worden über den 


Trümmern der erften; nun war fein Beſizer auch 


einverleibt der großen europäifhen Derrfcherfamilie, 
und ebenbürtiges Blut. wallte in den Adern wenigkend 


des Ihronfolgers. Der Gegenfaz der Prinzipien md . 
Jutereſſen ſchien alfo aufgeboben, und ein Gries 


297. gebr. 1810. et) 2 Br 
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Hand möglich. Auch fehlte es nicht an Staatsrednern 
und Schriftſtellern, welde die merfwürdige Mermähs 
Iung als die Bürgfhaft des Heiles der Welt, ald den 
. Anfang eines goldntn Zeitalters priefen. 


6. 53. 


Aber nahdem das Glück für fein undanfbares 
Schooßkind alles gethan, nachdem eine Fülle von 
Herrlichkeit und Macht, wie früher noch keinem 
Sterblich en, dem corſiſchen Kriegsmeiſter geworden, 
zertrümmerte er muthwillig durch Unerſättlichkeit 
den Rieſenbau feiner Größe. | 

Noch während des Deftreihifhen Krieges 
hatte er das weltliche Reich des Pabftes anf die 
gewalttpätigfte Weife zernichtet. Die Eintracht zwiſchen 
dieſem und dem Kaifer war von kurger Dauer ges 
weſen. Napoleon kannte feine andere Freundfchaft 
ald Unterwerfung. Unaufhörlich gefteigerte Forberuns 
gen, meift unter dem Vorwand der zur Bekaͤmpfung 
Der englifhen See » Tyranney nöthigen Maaßregeln, 
oder des Geſammtintereſſe's der Italiſchen Halbinſel 
und des großen Reiches, ergiengen an den Pabſt. 
Hatte doch ſchon 1806. 2. März der Kaiſer unumwun⸗ 
den vor dem gefezgebenden Körper erklärt, die ganze 
Halbinfel fey ein Beftandtheil de& großen franzöfifchen 
Reiches; und der Kaiſer habe, ald oberes Haupt, 
die Souveraine und Verfaffungen,, von welden die 
einzelnen Theile Italiens beherrſcht würden ‚ garantiert, 
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Auch in Kiehenfahen ward mande Reuerung vor: 
genommen, mit Beeinträchtigung der Paͤbſtlichen Ge 
walt. 3a es ward ein vom Pabſt unabhängiges fran 
zöfifhes Patriarchat in Anregung gebradt, 
"zum Theil ald Schredmittel, welches Nachgiebigkeit 
für die übrigen Forderungen einlößen ſollte, zum Theil 
als Ankündung des unbeilbaren Bruches. Nach frucht⸗ 
Iofen Berbandlungen befezten Die franzöftfchen Trup⸗ 
pen unter Miollis, Rom *) und verführen bafelbk 
mit der unanftändigften Willkühr. Auch Ancong, 
Civita VBecchia u. a. Gebietstheile waren befet 
worden; bald erfolgte der Beſchluß, **) Daß Urbü 
no, Ancona, Macerata und Camerino dem 
Königreich It alien einverleibt feyen, »meil de 
Vortheil des großen Reiches die unmittelbare Den 
bindung zwifhen Neapel und Oberitalien heiſche, und 
weil die Schenfung Karls des Großen, Raps 
leon’s Vorfahrers, nur zum Ruzen der Chriſtenheit, 
nicht zu jenem ihrer Feinde geſchehen fey. « Vergebend 
wandte der Pabſt alle Hülfsmittel des Schwachen, 
Sanftmuth, Geduld und Bitten wider den Gemaltd 
'räuber an, vergebens fezte er feſten Widerſpruch den 
frechen Anmaßungen entgegen. Selbft perfönlicer Be 
feidigungen ‘des Pabftes und feiner Cardinäte enthielt 
fih die Rohheit des Gewaltigen nit; und endlih er 
ſchien von Schönbrunn aus, vier Tage vor bei 
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Echlacht von Aspern erlaflen, *) das Faiferliche 
Defret, welches den gefammten no übrigen Kirchen» 
ſtaat dem franzöfifhen Reihe einverleibte. Es 
wurden darand zwiey Departemente (Rom und 
Traftimene) gebildet; aus den fchon früher ein: 
perleibten Prorinzen drey (Mufone, Metauro 
und Tronto.) Rom ſollte die zweyte Stadt des 
Reiches heißen. Uebrigens wurde dem Pabſt ein an- 
fehnlicher Gehalt, und die Wahl der Reſidenz als 
Ktrhen: Haupt in Paris, oder in Rom angeboten. 
Er aber, ftandhaft und unerfhroden, verwarf jeden 
Vergleich. | 
An gegen bie Befezung Roms, und den 
Naub Ancona's batte der heilige Vater die feyer- 
lichſten Proteſtationen erlaflen, laut erflärend, daß 
kein Krieg mit Frankreich beftehe, und daß nur bare 
Gewaltthat Ihn erdrüde. Jezt, als daB Aeußerfte 
gefheben,, fprady er den Bannflud aus gegen Alle, 
die folde Gewalt: verübet, dann gegen Napoleon 
Selbft, und endlih gegen Alle, die fih der Bes 
kanntmachung dieſes Fluchs widerfegen würden. **) 
Auch wurden diefe Bullen durch den Eifer der päbſt⸗ 
lichen Getreuen befannt, fo viele Mühe und Gewalt 
die franzöflihen Autoritäten anwandten , fle zu unters 
beuden. Indeſſen waren Viele, welche vermennten, 
Daß, fo umverantwortlih der Raub des Kirchenſtaats 


x 
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war, der Pabſt — wenn irgend der Gebrauch folder 


Waffe, nad; dem Geift der neuen Zeit Ihm nad ze 


Mund — dennoh mit mehr Würde ald and Anl 


dieſer felbfteigenen Intereſſen den Bannflud, bey eine 


der früheren Sünden Bonaparte's, von dei 9. © 
Enghien Ermordung, bis auf die DBerrätherey von 


Bayonne, gegen denfelben würde ausgeſproche | 


haben. Der Kaifer übrigens, von feinen ſiegreicher 
Heerſchaaren umgeben, achtete der Derwüunfchung deb 
hohen Priefter wenig; doch ließ er denſſelben fein 
Rache fühlen. Gewaltfam, auf äußerſt barbariſche 
Weiſe ward der Greis, aus feinem Quirinali (hen 
Pallaſte entführt, duch Jtalien, und Mer de 
Alpen nah Grenoble geſchleppt. *) Von bier am 
führten Gensd'armen Ihn und fein kleines Gefolge 
nad Valence, fodann über Air nach Nizza m 
Savona, **) am welh lezterem Ort Er es 
Sahre vertrauerte, 


$. 54 


Wenn bie Entthronung des Biſchoffs von Rom, 
abgefehen von den Mißhendlungen, die man Ihm 
ganz ohne Noth dabey zufügte, und von den unlautem 
Motiven des Thronräubers, in dem Zeitalter de 
Gelularifationen Vielen als ein dem Zeitgeiſt ge 
maͤßes, und gute Früchte verheißendes Ereigniß er⸗ 
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(bien; fo folgten demfelben bald andere Gewaltthaten 
nah, für welche ſelbſt die gewandte Redekunſt der 
kaiſerlichen Staatsräthe kaum einige Beſchönigung auf⸗ 
fand. 

Zuvpoͤrderſt ward das Gebiet des Fürſten Pri⸗ 
mas durch Hanau und Fulda vergrößert, und zum 
»Großherzogthum Frankfurt« erhoben, (Res 
genäburg dagdgen fiel an Baiern;) aber ed ward 
zugleih zum Erbtheil des Prinzen Eugen Beaubar: 
nois erflärt, » weil in Zufunft feine weltliche Herr 
ſchaft mehr mit geiftlihen Würden vereint feyn ſolle.« *) 
— Deßwegen hatte aud der Cardinal Fäſch feiner 
Eoadiutorftelle entfagt. Bey Gelegenheit diefer Ders 
fündung wurde von Nenem feyerlich verheißen, dag 
das unmittelbare Gebiet Frankreichs nie über den 
Rhein fi ausdehnen werde. Gleichzeitig ward der 
Ueberreft ded Churlandes Hannover, mit Ausnahme 
Lauenbutgb, zum Königreih Weſtphalen ge 
ſchlagen; Frankreich jedoeh ein Einfommen von 4% 
Millionen Franken zu Schenfungen vorbehalten, auch 
der Handel Weſtphalens franzöflihen Zollbeamten 
unterworfen. Andere Defrete vegulirten den nem vers 
größerten Laͤnderbeſiz Baierns und Würtemberps, 
und ſprachen die unnatürlihe Zerſtücklung Torols 
in drey Theile aus. Die füdlihern Ihäfer diefes 
Landes wurden zuSilprien und Italien. gefchlagen. 
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Bald nachher ward Holland dem großen Reich 
einverleibt. König Ludwig, Napoleon’s Bruder, 
weihte fih treu und eifrig dem Glüd feines Volkes, 
und fuchte zumal deſſen Dandel mit England, 
d. h. nach der damaligen Lage mit der Welt, al 


das Lebenspringip des Staates, zu retten gegen die 


rückſichtsloſen kaiſerlichen Dekrete. Hiedurch zerfiel a 
init feinem Bruder, welcher ihn nur Sich und feinen 
Haſſe gegen Exgland dienftlar willen wollte. Heftige 
Erklärungen des Kaiſers und feiner Miniſter gegen 
Hollaud, verkunden mit den Deflamationen feiner 
knechtiſchen Staatsräthe, welche Holland > eine Ans 
fhwemmung ded Rheins, der Maas und de 
Schelde, Dreyer giofer Adern des frangöfiichen 
Reiches« nannten, verfündeten dad Schickſal dieſes 
Landes. Der König bot alled auf zu deſſen Rettung. 
Zur Beſchwicht igung Napoleon's ſchloß er mit Ihn 
einen Vertrag, *) wornach aller Handel mit Erigland 
ten Holländern unterfagt, und zur Handhabung ſolches 
Verbots eine franzöfifche Heerſchaar ah den. Holländü 
fhen Küſten aufgeftellt werden follte. Außerdem mußte 
Holland eine Flotte zum Dienfte Frankreichs audrüſten, 
und an dad nimmerjatte Reih das bolländifdhe 
Brabant, gang Seeland, die Infel Shouwen, 
und den Theil Gelderns, der am linten Ufer der 
Waal liegt, abtreten. Dagegen garantirte der Kaiſer 


·— 
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die Integrität Hellands nach den durch dieſen Ver⸗ 
trag bezeichneten Grenzen. ä 
Aber gegen den Mebergewaltigen half fein Nach⸗ 
geben und- fein Vertrag. Seine Ränberhand blieb 
audgeftredt zur Ergreifung Hollands. Die franzds 
ſiſchen Truppen verbreiteten fih im Lande. Schon 
näberten fie fi ber Hauptſtadt. Da legte der edle 
Ludwig, durch folhe That die Tyranney bed Bru⸗ 
ders vor der Welt anklagend, feine Krone nie 
der, *) zu Bunften feines älteften Sohnes , wie bie 
Urfunde lautete, und mit Ernennung feiner Gemahlin 
zur Regentin, Er Selbſt verlieh das Reich, und 
wählte fih’ in Deftreip eine Freyſtätte. Bleib 
darauf verkündete Napolem die Bereinigung Hol: 
lands mit Frankreich. **) Die Verfügung Lud: 
wigs über den Dolländifhen Thron fünne, ohne des 
Kaiſers Genehmigung, feine Gültigkeit haben; und es 
ſey dem Insereffe Dollands felbft, das da Jängft feine 
Unabhängigkeit verloren, gemäß, tem großen Reiche 
einverleibt zu werden. Frankreich aber bebürfe der - 
Seemacht Holands zur Ausführung feiner großen 
Entwürfe. Solche Gründe ſchenten fi die Redner 
der Regiernng und ded Senates nicht, als Rechtferti⸗ 
gung des Raubes vor der civiliſirten Welt auszuſpre⸗ 
chen, die Unterjochung derſelben alſo noch dur Hohn 
verſchärfend. Holland ward hierauf in 7 (mit Eins 
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ſchluß des früher losgeriſſenen Iheild in a) Departe 
mente getbeilt, und zum Siz eines Großwürdeträgert 
als Generalftattbalters, au Amfterdam zur drit⸗ 
ten Stadt des Reiches erklaͤrt; nebenbey aber die äfs 
fentliche Schuld auf ein Drittheil herabgeſezt, und 
durch Einführung der Eonfceription das Kaufmanns voll 
zu Kriegefnehten des Eroberers gemadıt. 

Faſt gleichzeitig ward das Ländern Wallis, 
welches kurz vor der Vermittlung der Schweiz (1802) 
zur eigenen Republif war erflärt worden, verfälungen 
vom großen Reid. *) Die Unfoften der Simplon 
ſtraße, überhaupt der Bortheil Frankreichs, war 
auch hier die unverholen erklaͤrte Urfarhe, — 


$. 55. 

Wiederholt und feyerlichſt, ja noch alleriungft bey 
den Merbandlungen mit Holland, war ausgeſproches 
"worden, Frankreichs Grenzen würden niemals über 
den Rhein fih ausdehnen, Ja, der Senat hatte 
hochtrabend die Maͤß ig ung des großen Kaiſers ge⸗ 
rühmt, welcher ſich Selbſt alſo beſchraͤnke. Dieſer Ver⸗ 

heißung zum Troz, ohne Schaam wie ohne Rechtsach⸗ 

tung, ſchritt Napoleon jezt plözlih bis an die O ſt⸗ 

fee vor. Mit Erftaunen vernahm die Welt — ſoviel 

fie noch erftaunen konnte: — daß die Brittifhe See⸗ 
Deöpotie 
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Despotie eine veränderte Ordnung der Dinge, und, 
neue Garantien nötbig made. Solche Garantien fbnn- 
. sen aur in der Vereinigung ber Ems⸗, Weſer⸗ 
und Elb- Mündungen mit dem großen Rei, wel 
chem bereitö jene der Schelde, der Mans, und 
des Rheins gehörten, befteben: Eine innere Schiffs 
fahrt müſſe dieſe Länder verbinden, der Schleichhandel, 


welchen die Engländer von Helgoland aus trieben, 


müfe aufhören, und die Derrfhaft Frankreichs bie an 
die balt iſchen Geftade reiden. *) = 

Ehrfurchtsvoll vernahm ber gelehrige Senat diefe 
Worte feines Deren; und erließ das Senatuscon 
fu lt, welches gleichzeitig diefen neuen Länderraub wie 
jenen Hollands fanktiohniste. **) Es waren aber in 
ber neuen Einverleibung begriffen die Danfeftädte, 
bie ehrwürdigen Meberrefte der ſonſt fo glorreichen 
teutihen Städte s Frepheit ;: ſodann das Lauenbur⸗ 
giſche und alle Länder, welche zwilchen ber Nor ds 
fee, und einer von dem Einfluß der Lippe in den 
Rhein über Haltern zur Ems oberhalb Telget, 
fodann zum Einfluß der weitshälifhen Werra in bie 
Weſer, und endlich zur Elbe oberhalb des Einfluf 
fe der Steckenitz gezogenen Linie liegen. Außer 
einem ſehr beträchtlichen Theil des Großherzogthums 
Berg, und des Königreihs Weftpbalen, deren 
Befizer jedoch ſich beſcheiden mochten, dag fie ald bloße 
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Geſchöpfe NRapoleou’s Ihm gegenüber kein Reqht 
hätten, wurden auch die Gebiete der Fürſten von 


. Salm-Salm und von Salm⸗Kyrburg, fo we 


der Herzoge von Didenburg und von Ahrem 
b.erg, die fich ſouveraine Mitglieder des Rheinbuw 
des nannten, durch jened Einverleibungsdelret ihres 
Beflzern entriffen, gwar unter Verbeißung einer für 
fie auszumittelnden Entſchädigung, welde abe, 
wie immer fie auögemittelt wurde, nur durch neue 
Unrecht geicheben konnte. Dagegen ward auf die 
Rechte der unterdrüdten freyen Städte, und anf 
jene der Völker, denen man ihre Fürften entriß, me 
gewöhnlich, gar feine Rüdfiht genommen, eben fo we 
nig auf Die,Rechte der teutfchen Nation, bie mes 


. durch das Losreißen fo wichtiger Theile bis anf in 


nerſte Leben vermundete, dur fo übermüthige Behand 
lung in ihter Ehre, und in ihren heiligften Gefühlen 
unnennbar kränkte, endlich nicht auf jene Euro pa's 
nder des ganzen Syſtems rivilifirter Staaten, deren 
Rechtsbeſtand durch Form und Prinzip der frevelhof⸗ 
ten Einverleibung zernichtet, und hingegeben ward an 
die freche Gewalt. 

Aus dem geraubten Lande wurden vier neue Der 
pattement's gebildet, der Elbmundungen, der. Be 


fermündungen, der obern Ems und der Rippe; 


fo dab jego dad Kaifertbum Franfreid 150 
Departemente, und eine Bevölkerung von, ao Milie⸗ 
nen Menfchen. zählte, Dieſes ungeheure Reich de 
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herrſchte Napoleon jeg® völlig unumfchränft. Der ges 
fezgebende Körper, welchem man fogar ſchon die repräs 
fentative Eigenſchaft abſprach, war eine bloße Puppe; 
Der Senat, der jezt bis auf 140 Mitglieder vermehrt, 
und durch neue Dotationen bereichert wurde, bad 
willfährigfte Werkzeug der Tyranney. Nur die Deere 
wurden, zwar ſchonungslos geopfert, doch aͤußerlich ges 
ehrt und geſchmeichelt; aud dur unaufhörliche Aus⸗ 
bebungen verftärtt. Eine Sees Confcription in 
den Küftenländern gefeflte ſich jezt zu jener des Lans 
des, und unermeßliche Ruͤſtungen begannen gur Erhe⸗ 
bung der Seemacht. Die ungeheuren Unkoſten folder 
Unternehmungen, und alles despotiſchen Prunks, wurden 
hereingebracht durch ränberifhe Finanz⸗Geſeze, wie 
durch jenes , welches bie Fabrikation und den Verlauf 
des Tobacks zum ansfhließenden Recht der Regie 
rung erflärte, und dadurch Die Landwirthſchaft wie den 
Gewerbsfleiß in die ungerechtefte Feſſel ſchlug. Doc 
ertrug man alles ftumpf und ſchweigend. Dad Wort 
der Klage war verboten, und von den Sünden ber . 
Regierung, die niht unmittelbar in die Sinne fielen, 
ward nichts dem getäufchten Volle fund. Auch Eus 
ropa fehwieg und duldete, niedergedruͤckt von Furcht 
und Ohnmacht, und allenthalben in unbedingtem Ges 
horſam erhalten von franzoͤſiſchen Proconfuln oder Ger 
fandten. Nur England feste den Kampf zur See, 
jegt auch zu Land, auf der pyrenäifhen Halbinfel 
| a, * 
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fort, und Rußland begann endlich ſich emporzuriqh⸗ 
ten gegen dad ihm täglich näher rüdende Weltreich. 


§. 56. 


Rußland zwar hatte feinen befonderen Redtt 
grund zum Krieg wider Napoleon, und war auch we⸗ 
nig geeignet zur Vertretung der allgemeinen & 


he. Das Mißvergnügen gegen Frankreich, über de 


Ausnahme Brody's von den, Deftreih im Wiener 
Frieden abgepreften Abtretungen an Rußland, wer 
minder begründet als die Beſchwerden Frankreichs abe 
den nur läfig erfüllten Bundes: Traftat. Was fr 
dann Frankreich weiter vorgenommen, war zum The 


ausdrudlih von Rußland gewährt worten, wie de 


Ufurpation der pyrenätfhen Halbinſel, theils befund 
8 in NRechtöverlezungen, wofür Frankreich nicht eben 
dem Ruffifhen Kaiſer Rede zu fteben hatte. "And 
war namentlid) der zufällige Umftand, daß. unter den 
Provinzen, weldhe mit Frankreich durd eine allge 


meine Manfregel vereint worden, au das Lad 


des, mit dem Ruffifhen Kaiſer verwandten 
Herzogs von Didenburg fid befunden, keine Ufe 


de zum weltverwüftenden Krieg; fo wenig. ald die 
MVertheidigung de nur perſönlich er Verhaͤltniſe 
willen befchüsten Herzogs von Dldenburgen 


Beweis des Eiferd fürs allgemeine Recht. Und 
wenn Napoleon dem Kaifer Alerander volle Freyheit 
wider Türken und Perſer gewährte, warum halte 
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nicht auch dieſer jenem diefelbe Freyheit wider Hol⸗ 
länder und Teutfche gewähren follen? Weiter 
fonnte zwar die Bergrößerung des Herzogthums Wars 
fhau der Ruffifhen Regierung unangenehm und bes 
denklich feyn; aber da diefelbe im Krieg vom 1809 
felbfttpätig dazu beygetragen , worüber mochte fle ſich 
beflagen? — Blieb alfo blos der Punkt des Handels 
oder des Continentalſyſtems übrig, welchem 
fortwährend zu "dienen Rußland ſich weigerte, Aber 
das äuffere Recht war hier auf Rapoleons Seite; 
da ſchon im Frieden von Tilfit, und beftimmter noch 
in nachfolgenden Bertragen, Rußland hier gemeine Gas 
he mit Ihm gegen England zu mahen fi aus⸗ 
drüdfih verpflihtet hatte. Und nicht der welt⸗ 
bürgerlichen Sntereflen, fondern blos feiner bes 
ſondern Jutereſſen willen, gieng es wieder ab vom 
Derteag und verftattete dem Handel eine größere 
Sreybeit. *) Frankreichs Belhwerden darüber 
fhienen nit grundloß, da fie auf einen beftimmten 
Vertrag fih ſtüzten; obfhon die allgemeinen Bebaups 
tungen, welche der Herzog von Baffano (Maret) 
im franzöfifhen Senat über das Seerecht vortrug, *) 
im Mund eines franzöfifhen Staatsmanns faft 
lächerlich klangen; indem fein Staat frecher ald Frank 
reich die Seefreybeit verlegt hatte, fo oft die Kräfte 
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es ibm erlaubten, und indem der Traktat ven 
Utrecht, auf welhen man fih mit mancherley Der 
Drehung feined Inhalts berief, ein allgemeines 
Hecht weder flatuiren wollte nod konnte. 

Die Berbandlungen uber diefe Dinge wurden 
feit 1810 zwiſchen den beyden Grogmädten gepflogen. 
Sie wurden allmählig bitterer, und Europa, beffe 
Sntereffen daben nur Vorwand, nidt aber eigeatls | 
ed Motiv waren, betrachtete den Tommenden Krieg 
als den Entfheidungstampf über den Befiz, nicht 
über die Freyheit der Welt. Unermeßlich waren 
die Rüftungen ber beyden Gemaltigen; und wen 
Napole on es dahin brachte, daß der größere Theil | 
Europa’s mit ihm verbündet gegen Rußland in’ 
Feld zog; fo if der Triumph Rußlands ald 
Ausdrud einer noch überwiegenden Kraftfülle für um: 
res Welttheils Zukunft von drohender Bedeutung. | 

6 57. | 

Schon feit dem Apfang des Jahres 1811 hatte | 
Katfer Alexander tbeils in den Oftfee-Pr ovim 
zen, theil6 längft der Warſchauiſchen Grenze, ſtarke 
Heermafien gefammelt, unter dem Vorwand, dort des 
noch fortdauernden englifhen Krieges , bier des zu 
hindernden Schleihhandeld. Noch ward eine gablreide 
innere Reichswache, angeblih zu demfelben Zwecke, 
errichtet, und noch in demfelben Jahre *) eine eilige 


*) Sept. 1811, 


— nn ei eu — — 
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Aushebung von 130,000 Mann verordnet. Zugleich 
fuchte Rußland jest dem Frieden mit der Dforte, 
und brachte ihn, troz ber frangöfifchen Gegenbemũhun⸗ 
gen, endlich glüdlih zu Stande. *) Die Heere ‚ bie 
bisher in der Moldau und Wall ach ey geftritten, 
wandten ſich nach Polen. Als aber die franzoͤſiſchen 
Heerſchaaren fich beranmwälzten, wurden neue Aushe⸗ 
bungen vollzogen, **) drey Reſerve⸗Heere gebildet, 
und unermeßliche Vertheidigungsanſtalten auf allen 
Hauptpuniften der Gefahr getroffen. Zugleich näherte 
man ſich England und fuchte den Bund mit © ch we⸗ 
den. 

Dieſes lezte Reich, von Napoleon ganz als 
Vaſallenreich behandelt, trug ſeine Ketten mit wenig 
verhaltenem Unmuth. Durch ſtrenge Beobachtung des 
Continentalſyſtems, worauf Frankreich unnachſichtlich 
beſtund, mußte das Reich voͤllig verarmen, und ſchmerz⸗ 
lich brannte die Wunde der Losreißung Finnlands. 
Schwediſche Matroſen mußten auf Frankreichs Flot⸗ 
ten dienen, und dieſes forderte ſogar die Zulaſſung 
franzöfifher Jollbedienten in Bothenburg Bey 
Annäherung des Ruffifhen Krieges lud Napoleon 
Schweden zur Errichtung eines Nordifhen Bundes 
mitt Dänemark und Warſchau, fpäter gu einem 
Kriegsbund mit Franfreich ein, und ließ, ald man uns 





) 28. Mav. 1812, f. oben. 6. BL. 
| **) 1912. Apr. 
| 
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befriedigend antwortete, ein franzöftfches Heer. ploslih 
in Shedifh>sPommerm einfallen. *) Die ſchwedi⸗ 
fhen Truppen in Diefem Lande wurden entwaffnet und 
gefangen nad Frankreich gefendet. Die Forderung de 
Kriegsbundes, und unter dem bärteften Bedingungen, 
wurde erneuert. Schwankende Verheißungen wegen 
Bommernd und wegen Finnlands ſollten zur 
Annahme beſtimmen. Aber Schweden erflärte ohne 
Rüchalt, daß, nachdem Frankreichs Politik ihm den 
Berluft Finnlands zugezogen, es fih nur derieni 
‚ gen Macht verbünden würde, welche ihm zur Erwer⸗ 
bung Norwegend, ald des einzig entfpredhendes 
‚Exfages , verbelfen wolle. Cine allerdings naive Er 
Hörung, gleich: ald wäre jene Macht die im Recht 
befindliche, weldhe zur Beraubung Daͤnemarks bi 
Hand bite! — Rußland that es fofort, und fo kan 
Inögeheim ein Büudnig mit Schweden **) gu Stande, 
welches fpäter bey einer perſoͤnlichen Zuſammenkunſt 
des Kaiſers mit dem Kronprinzen zu Abo ***) uch 
enger gefnüpft ward. Auh England, gegen web 
ches der Krieg ber That nah aufgehört hatte, fobald 
‚Bte Wollen in Sud Werften aufjogen, ſchloß zu Dero. 
brö Bündmig mit Rußland und mit Schweden; }) 
ynd der Zorn Kaifer Aleranderd gegen Napoleon ver 


*) 1812. Jan. und Gebr.  **) 1912. 24. März 
“**) 30. Aug. +) 18 Sul. 
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ſchmaͤhte felbft den Bund mit den Spanifhen Cor⸗ 
«es nidt. *) 

| Dagegen bot Napoleon die ungeheure Kraft 
feines Reiches auf zum Krieg wider Rußland. Schon 
die Krieger feiner unmittelbar eigenen Deere, die ım 
‚„Franzöſiſcher, Italiſcher, Illyriſcher, Hol 
ländifcher und Teutſcher (elbſt auch in Span i⸗ 
ſcher und Portugieſiſcher) Zunge redeten, bilde⸗ 
ten unũberſehbare Streitmaſſen. Aber dazu kamen noch 
die Hülfsvölker, welche gleichfalls aus Italien, dann 
ganz vorzüglich aus Teutſchland, auch aus der 
freyen Schweiz und aus Daͤnem ark feinen Fahnen 
zueilten, oder die ruͤckwärts gelegenen Laͤnder beſezten. 
Dom Rheinbund allein zogen über 100,000 teutſche 
Männer, ale Kriegsknechte Napoleon's, in den Norden. 
Die Schweizer gaben 12,000 Mann in franzoͤſiſchen 
Sold. Am eifrigften aber waffneten die Polen für 
Rapoleon, obſchon fie fhwer das Joch feiner Herrſchaft 
füplten, und dur die unglaublihften Opfer und An⸗ 
‚ Arengungen noch nicht feine Selbſtſucht . fättigten. 
Aber er verkündete. ihuen die Wiederberftellung ihrer 
Nationalität, und entfeffelte ihren Rachedurſt gegen 
die Umnterdrüder ihred Vaterlandes. Sechzig Taufend 
Polen, worunter 18,000 Reuter, zogen gegen Ruß⸗ 
fand, und doc firitten noch 12,000 ihrer Landsleute 


) Geſchloſen zu Belifi Lufi 8. Zul. 1818. (fr 
oben $. 38.) 
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in Spanien. Ale Waffenfäbigen erhoben ſich freudig : 
Die meiften DOfficiere dienten obne Sold, Jung um 


Alt, Reih und Arm, Mann und Frau opferten mil 
lig Kraft und Habe. Wenn diefe Allianz naturliä 
war — die Theilung Polens trug ſolche Früchte — 


fo erflaunte man defto mehr, auch Preußen und 


Oeſtreich mit in dem Rieſenbund gu ſehen wide 
Rußland. Zwar Preußen, überſchemmt von frayd 
fiihen Heeren, die auch die Oderfeftungen noch imme 
befezt bieten," erdrüdt und ohnmächtig, hatte feinen 
eigenen Willen; es mußte den Vertrag fliehen, 
wornadh es 20,000 feiner Krieger ald Hülfstrupper 
gegen Rußland zu fenden verſprach, und Dagegen die 
Verheißung einiger Gebietövergrößerung auf Unkoſter 
bed befiegten Feindes erbielt. *) ber auh Och 
rei ſchloß äbnlihen Vertrag. **) 30,000 Man 
bſtreichiſcher Truppen follten wider Rußland fümpfen, 
eine angemeffene Gebietövergrößerung der Lohn fen, 
und, falls auch das Königreich Polen wiederhergeſtelt 
würde, gleihwohl Gallizien im Beſize Defſtreich 
bleiben, oder doch nur tauſchmeis gegen Zliprien 
ein Theil deffelben abgetreten werden. 

Und als nun von fo vielen Seiten ber die dr 





waffneten Yeranzogen, und eine Mafle von 500,000 


Streitern fih Rußlands Grenze näherte, ward ned 
in Frankreich felbft eine Nationalmil iz für-die 





) 24. Febr. 1812, 82) 14. Mir 
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innere Siderbeit, wie der Kriegsminifter Clarke 
dem Senat erklärte, *) gebildet, welche die ganze 
waffenfähige Mannfhaft der Nation ald dieuftpflihtig 
in Anfpruh nahm. In drey Klaſſen oder Banıne ges 
theilt, wovon die erfte alle Männer vom 20, bis zum 
26., bie zweyte die biß ‚zum vierzigften, die dritte 
endli die bis zum 60. Jahre begriff, ward dieſe 
Miliz, die erſte zum thätigen Dienft, die beyden 
andern zur Reſerve, aufgeboten. Doch mollte man, 
obfhon die erfte Klaſſe allein fhon 600,000 Mann 
enthalte, fürs erſte nur 100 Coborten, jede zu 
1000 Mann und 20 Erganzungs » Eohorten bilden. 
Heben ihnen verfiherten die der Eonfcription zuwach⸗ 
fenden SZünglinge dem Deere auf dem Kriegsſchaupia; 
Die noͤthige Ergänzung. 


J 6. 58. 


Schon war Napoleon SelbR zum »oroßen 
Hseres⸗ gereißt. In Dredden empfleng er den 
Beſuch der Monarchen von Deftreich und von Preu⸗ 
Gen **) und die Aufmartung der Bafallenfürften feines 
Reiche. - Der Ruſſiſche Gefandte, Fürſt Kurafin, 
befand fih nah in Paris, butte aber bereitö wieder, 
bolt feine Pafle verlangt. Bon Thorn aus uber: 
fandte fie ihm Maret, ***) indem er ihn bedeutete, 
der Raifer achte dad Verlangen derfelben als eine 


) 10. Mär isi2. **) May 112. +9 12. Sun. 
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Kriegberflärung. Seiner eigenen feyerliden Erklärung 
jedoch gieng noch die Zufammenberufung eines allge 
meinen Reichſstags der polniſchen Nation 
voraus, welhe de Pradt, Erb. von Mecheln, 


Rapoleon’3 Gefandter in Warfhan, einleitete. Die | 


erfhienenen Abgenrdneten erklärten fih ſofort «al 
Generalconfdderation von Polen, *) um 
fprahen die Wiederberftelung des Königreiches am. 
Ein paar Tage fruber **) hatte Rapoleon, von feinen 
- Hauptquartier zu Wilkowisky aus, die Erdffmm 
des )zweyten Bolnifhen Krieges « verkündet, 
und war über den Niemen gegangen. ***) Die Er 
Märung der Generals Eonföderation beftätigte er im 
Allgemeinen, jedod mit Ausnahme Gallizgiens, ol 
welches Deftreich verbleiben follte. 

Nie hatte die Welt ein Heer geſehen, an pie 
fher und moralifcher Kraft fo gewaltig als jenes, dei 
Napoleon in den verbängnißvollen Ruffifchen Krieg 
führte. 7) Aus der Zufammenzählung der einzelnen 


Heermaffen , deren eilf in die Schlachtlinie rüdten, | 
unaufboͤrliche Ergänzungen an ſich ziehend, ergiebt fih 


eine Summe von mehr ald 575,000 Kriegern wit 
1200 Kanonen, weldgen gegenüber an 300,000 Ruf 


*) 28. Jun. *#) 22, Jun. ***) 28. Sun. 
t) Bol. des vortrefflichen, der Welt leider allzufriht 
entrifienen vonLiebenftein: der Krieg Napoleons 
gegen Rußland in den Jahren 1812. und 1813. grff. 
"1819. . 
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fen, in mehrere Haupt» und Reſerve ⸗Heere getheilt, 
mit einer gleich großen Anzahl bewaffneter Landwehren 
und Freywilliger, entgegenſtunden. Bey Kowno gieng 
Napoleon mit dem Gewaltshaufen, mehr als 200,000 
Mann ſtark, an drey Punkten über den Riemen,” 
während Macdonald mit dem linfen Flügel, wel⸗ 
dem die Preußen ſich angeſchloſſen, daſſelbe mit etwa 
40,000 bey Tilfit that, zur Rechten aber Hie rony⸗ 
mus Bonapartemit 100,000 Dann gegen Grod⸗ 
no und Romogorod feine Schritte lenkte, und 
auf dem äußerften rechten Flügel der Fürſt Shwars 
zenberg mit den Deftreihern und ein Theil ver 
Sachſen, etwa 50,000 Mann ftarf, von dem Bug. 
gegen Podolien drangen. Jezt erſt erflärte K. 
Alexander feyerlih den Krieg an Kranfreih, **) 
gelobend, ihn nicht zu enden, fo lange noch ein feinds 
licher Streiter auf Rußlands Boden ftünde. 

Aber gegen die überlegene, täglich ſich nod vers 
ſtärkende Macht Frankreichs, meift aus trefflich geüb⸗ 
ten, und wenn (die Polen ausgenommen) nicht von 
Baterlandsliebe, doch von foldatifhem Geift durch 
wehten Streitern beftehend, unter den tapferften, ſieg⸗ 
gewohnten Führern, den größten Kriegsmeifter viel 
leiht aller Zeiten an der Spize, fonnte Rupland 
fein Heil nur in einem feythifchen Vertheidigungss 
ſyſtem finden. Vermeidung ber offenen Feldſchlacht, 
| 
“) 2. — 3. Jun. 14) W. Sun. 
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Rückzug in die unermeßlicdhe Wiſdniß „Ermüdung des 
Feindes durch den kleinen Krieg, Zerſtörung der Städ⸗ 
te, Dörfer und Vorräthe, um den des Obdachs und 
der Erbaltungsmittel Beraubten, ohne fehnellen Ents 
fheidungsfampf, und je weiter er vorrüdte, defto ſiche⸗ 
ser durch Die unvermeidlihe Noth und dur die Ne 
turfraft gu verderben — das war der wohlberedinete, 
wenn auch nicht gleich anfangs in voller Ausdehnung 
ergeiffene ,„ Boch mit dem Lauf des Krieges ſelbſt ſich 
mehr und mehr entwidelnde Plan der Ruſſiſchen 
Kriegthäupter, welder, wenn die Natur fi mit 
ihnen wirflih verband, und wenn der fühne Feind 
vermeſſen ihren Schreden trozte, ihnen allerdings end» 
lichen Sieg verhieß. 

Beydes geſchah. Napoleon, raſch vordrin⸗ 
gend, ohne Hauptſchlacht, welcher die Ruflen auswi- 
chen, doch in eingelnen Gefechten fiegreih, kam neh 
Wilna, *) nach Witepst, nah Smolensk. **) 
Die Ruſſen zogen einerſeits ſich an die Dune zus 
rück, anderſeits au den Dnepr, dann über dieſen 
Fluß gegen die bedrohte Hauptſtadt Moskau. Die 
beyden Flügel des Frankenheeres hielten mit dem Ge⸗ 
waltöhnufen nicht weiter Schritt, daher ſchon jet Die 
Rage Napoleon's bedenklich ward. Indeſſen erlag 
Smolenst, nahdem die Franzöflichen und Stalifchen 
Legionen feine Malle vergebens beftürmt hatten, dem 
_— 1798 . 

*) 28. Sum, **) 417. Aug. 
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Heroismus der Polen. *) Die Ruſſen, weichend, 
ſteckten die Stadt in Flammen. Daſſelbe thaten fie 
bey Balontina, Dorogobufd, Wiasſma und 
Gzatsk. **) Bey Borodino endlih ftunden fie. 
Kutuſow hatte (an der Stelle von Barclay De 
Tollyo) den Oberbefehl übernommen. Die Ehre des 
Reihe ſchien eine Schlacht zu fordern, zur Rettung 
der Hauptſtadt; alfo ward fle geichlagen. An fünf 
nd zwanzig tauſend Menſchen auf jeder Seite blutes 
ten in dieſem ſchrecklichen Morden an der Most. 
wa. ***) Die Rufen giengen bierauf zurüd, umd 
Napoleon z0g als Sieger in die alte Metropole des 
Mostowitifhen Reiches, und in die ehrwürdige Burg 
der Czaaren (den Kreml) ein. }) 


Neunted Kapitel 


Bon dem Brande Moskau's bis zum zweys 
ten PBariferfrieden, und zur Stiftung der 
- heiligen Alltanz. +}) 


6. 1. 


Napoleon, fonft gewohnt, beym Einzug in erw 
pberte Hauptftädte die entgegentommenden Huldiguns 





2) 17. 18. Yuguft. 
**7 19, 26. 29. Aug. 1. Sept. 3 ***) 7. Sept. 
+) 15. Sept. tt) Vom 15, Sept. 1818, bis 1815. 
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gen eines bewundernden, oder um Schonung bittenden 
Volkes und der Autoritäten zu empfangen, erflaunk 
über die Todesſtille Wosfau’s. Nur der Fußtritt 
ber Heerſchaaren hallte fchauerlid wieder in den ver 
ddeten Straßen der großen Stadt, und einzelne Rau 


faulen, die in entfernten Quartieren aufſtiegen, weh 
ſagten Ungläck. Bald enthüllte ſich, zum Erſtarren 


des Kaiſers, die entſezliche Wehranſtalt eines barbe 


rifhen und verzweifelten Feindes. Die unüberfehlige 


Stadt, mit allen Denkmalen der Vergangenheit, mit ihren 


feit Jahrhunderten gebauften Reichthümern, die Wohnung | 


von 350,000 Menfchen, dad unermeßliche Vorrat 


- haus von Lebens s und Kriegsbedarf, und taufendfe 


hen Genußmitteln — werd durch den Befehl ta 
Kriegshäupter und ben Eifer des Statthalters, Re 


ſtopſchin, den Flammen überliefert, auf daß den 


- GSiegern feine Rupeftätte, Feine Erquidung, fein Etir 


punft des weitern Voranfchreitens werde. Die Ein 
wobner, dem furchtbaren Beſchluß fih (aus Gehorfam 
oder aus Feindethaß?) fügend, verliefen mit den i⸗ 


— —— — 


Eile zu rettenden Habſeligkeiten die Stadt. Wenige 


Tauſende blieben zurück, und ſchurten zum Theil, vcr⸗ 
eint mit den hiezu Iosgelaffenen Verbrechern, die an 
hundert und hundert Stellen auflodernde Glut. Bald 
wogte weithin in den Straßen ein unendliches Rauqh— 
und Flammens Meer, weldes, ald am zwepten Tas 


ein wüthender Sturm fih erhob, vier Fuͤnfttheile der 


praͤch⸗ 
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prähtigen Stadt, mit unermeßlichen Borrüthen und 
Schaäͤzen in Aſche legte. Rapoleon, felbit im 
Kreml von dem fortfchreitenden Brande bedröht, floh 
sol Entfegend und nicht ohne Gefahr mach einem 
benachbarten kaiſerlichen Luftfchloß, und übergab, als 


endlich die Flainmen ausgetobet, die noch übrig ges 


bliebenen Quartiere, famt den rauchenden Schutthaufen, 
einer adttägigen Plünderung, 

Aiſo fah der Kaifer die heiß erfehnte Sieges⸗ 
Frucht im Augenblick, da er fie erhafchte, fich entrifs 
fen. Der lan des Feldzugs war vereitelt. Moskau 
bot feinen Stüzpunft zu ferneren Unternehmungen, 
feine Erhaltungsquelle für ein Winterlager mehr dar; 
and dur Verbrennung der Hauptitadt hatten die Ruffen 
den Entihluß fund gethan zur verzweiflungkvollſten Bere 
theidigung ihres Reiches. Doc auch diefe® Reich board 
erfchüttert durch den harten Schlag; und Rapoleon, 
- wenn er vor Einbruch des Winter fein; noch immer 
den Ruffen überlegenes Heer zurück in eine fichere 
Stellung führte, mochte im nächften Frühling mit friſch 


N 


geftärkter Macht hervorbrechen, gur Erbrüdung feines 


Zeindes. Aber ein Rückzug ſchien dem Stolzen ſchimpf⸗ 
Hd, und er boffte, von der Hauptftadt aus unterhan⸗ 
delnd, den gebeugten Gegner defto leichter zum Frie⸗ 
ben ju bewegen K. Alexander jedoch, den Feind 
liſtig hintanhaltend, verwarf endlih alle — 
d. Rotteck Rer Bd 49 
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träge; und jezt erft, nunmehr zu ſpät, entſchloß ſich 
Napoleon zum Rudzug, *) 

Schon nahte der Winter mit feinen Schrecken 
und feinem Mangel.- Kutufow, bey Kaluga gele 
gert, verftärkte indeflen durd Die aus dem Innern 
berbey ſtrͤmenden Schaaren tagtäglid feine Macht; 
und von der Türkiſchen Grenze eilte Admiral 
Tſchitſchagow mit Dem Seere heran, welches dur 
den glücklich gefhlofenen Frieden mit der Pforte, **) 
alldort entbehrlich geworden. Auch im Norden wandte 
Wittgenſtejin' 8 Heer in Liefland, durch friſche 
Truppen aus Finnland verſtärkt, feinen Schritt 
wieder vorwärts, befreyte Riga ***), welches bie 
Preußen und Franzgofen eingefchloffen, trieb deu 
Feind. über die Dü na zurück, +) und näberte fid 
über Polocz und Witepst dem Schauplaz des 
Hauptlampfes. 

Napoleon, unter fo traurigen Vorbedeutun⸗ 
gen und jeder andern Zuflucht beraubt, trat Dem 
Rückzug an auf Denfelben Wegen, von wannen er ge 
kommen, durdy lauter unwirthbares, und nad der 
bereitö erlittenen Kriegsvermüftung vollends troſtlo⸗ 
fe Land, Mit noch 120,000 Gtreitern and einer 
unüberfehbaren Reihe Wagen, doch bereit von Mans 
gel an Lebensmitteln geängftigt, verließ er Mostam 





*.19. OM. “ty f. oben N. VIU. $. 56. 
“19, Seyt. +) 19. DE. 
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Nicht länger leuchtete der Stern feines Glückes. 
Wiederholte Unfälle, wie jener bey Tarutino, *) 
allwo Murat von Bennigſen empfindli gefchla- 
gen ward, dantı bey Malni » Saroslawez und 
bey Wiasma, wo Prinz Eugen und Davouft 
gegen Doftorsw und Miloradowitſch unglüds 
lich fümpften, u. m. a. **) brachen den Muth und 
die Ordnung des Heered ; die ungewöhnlich früh und 
hart eintretende Winterkaͤlte aber vollendete deſſelben 
Rott, Nah großen Verluſten an *Menfhen und 
Heergerätb ward endlich Smolenst erreicht. ***) 
Aber hier war des Bleibens nit. Den ſchon drohten 
DBittgenflein und Tſchitſchagow, jener von 
Norden, diefer von Süden beraneilend , durch ihre 
Vereinigung auf dem Heerweg der Franken diefen al⸗ 
len Rückzug abzuſchneiden. Auch Autufomw, mit dem 
Hauptheer, rückte unaufbaltfam näher. Gegen Ihn 
sihtete Rapoleon bey Kraſsnoi +) einen gewal⸗ 
tigen Angriff, umd erfuhr neuen Verluft, no grös 
Beren aber am folgenden Tage Ney, welder "den 
Nachtrab des unglüdlihen Heeres führte. ++) 

Die Trümmer deffelben richteten jezt gegen die 
Berezyna den eilenden Schritt. Die Marfhälle 
Bitter und Oudinot mit dem polnifhen General 
Dombromsty kamen mit höchſt willlommener Vers 


*) 18. Oft. *.) 24. Oft. u. 3. Nov. 
24) 10, Non. +) 17. Nov. tt) 18. No. 
a9 * 
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ſtaͤrkung ihnen entgegen. Gleichwohl waren die Tage 
ded Webergangs über den traurigen Fluß *) (dauer 
vol durch unerhörte Roth und namenlofen Verluß an 
Menſchen und Gut. Ware nicht Tfhitfhagom's 
Marſch durch Schwarzenberg's Bewegungen in 
etwas aufgehalten worden, hätte er zwey Tage frü⸗ 
ber mit Wittgenftein ſich vereint, (es geſchah 
erft am 29ten Nov.) und hatte Kutufomw etwas 
nachdrücklicher die Fliehenden gedrängt, fo hätte Ber: 
nihtung ihr Loos feyn mögen. ‚Einem Napoleon 
wäre unter umgewandten Umftänden nicht Einer ent 
ronnen. 

Von den leichenvollen — der Berezyna bis 
nah Wilna war die vollſte Auflöfung der Charakter 
des Rückzugs. Napoleon Selbſt, die Hoffnungslo⸗ 
ſigkeit der Lage einſehend, hatte zu Smorgonny das 
Heer verlaſſen. *) Mit ein paar Vertrauten eilte er 
anf einem Schlitten voraus nah Wilna, und ven 
da über Warſchau, Dresden, und Moinz nah 
Paris, den Oberbefehl über das weiland große Heer 
dem König von Neapel überlafiend, Aber fo wenig 
Kriegszucht ald Muth herrſchte mehr in dem durch bie 
entfezlihe Roth empörten Haufen. Kein Befehl, kein 
Kriegsgeſez mehr ward geachtet. Seder dachte nur 
noch anf eigene Rettung. Wenigen gelang fie; der 
gräßlichfte Hunger, der härteſte Froft und die nimmer 


‚) 26, — 28. Nov. “5. De. 


\ 
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rubenden Langen ber Kofaden rieben Tag für Tag 
ganze Schaaren auf. Andere gaben fi ohne Wi⸗ 
derftand gefangen. Kaum der Weberreft der Garden 
noch behielt eine foldatifhe Daltung. Zerfireut, ob» 
ne Waffen und Gepäd, leichenähnlich kamen die elen⸗ 
den Ueberreſte des folgen Heeres in Wilne, md 
von da eilig weiter fliebend, am Riemen an *). 
Nicht eine Kanone niht einen Wagen bradhten 
fie über dieſen Fluß zurück. Man: fagt, daß am 
Anfange des nächſten Jahrs 300,000 menſchliche Leich⸗ 
name, und 150,000 todte Pferde auf ruſſiſchem Bor 
ben verbrannt wurden. | 
%. % 

Aber die moralifhen und politifhen Wirkungen 
ſolches Unglüdd waren für Napoleon weit verderblicher 
als alle Verluſte. Leicht hätte Frankreich mit feinen 
Bundesländern neue Deere den, durch die Macht des 
—Nordwindes mehr als des Genies fliegenden Ruffen 
entgegen ftellen mögen. . Aber Die augenblidliche 
Schwaͤchung des Welttyrannen flößte den unterdrüdten 
Staaten den Muth und bie Hoffnung der Selbitber 
freyung ein. Allen voran gieng Preußen, das am 
tiefften gebeugte; jedoch nicht durch Selbſtentſchluſ 
feiner Regierung , fondern durch das hochherzige Wa⸗ 
geftud einiger Helden auf fo ruhmverheißende Bahn ger 
führt. Der General v. Dorf, Anführer des Preu⸗ 
Biden Dülfsheeren, fchloß, ohne Vollmacht, auf ber 


*) Dei. 
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Pofherung’fhen Mühle *) eine Capitulatien 
mit dem Wittgenftein’fhen Deere, wodurch der 
von ihm beſezte Landſtrich zwiſchen Memel und 
Tilſit für neutral erflärt, den Ruſſen jedoch der 
Durchzug durch denfelben gewährt ward. Gleich bar 
auf **) verlieh General Maſſenbach den franz 
ſiſchen Marfhal Macdonald, unter deffen Befch 
len er ftund, und ſchloß fih dem York'ſchen Hem 
an. Europa froblodte uber diefe That, gegen welde 
jedod der König v. Breuffen ein kriegsgerichtliches 
Berfahren anordnete. Indeſſen verließ Er Gelth, 
die begeifterte Stimmung feine® Volkes wahrnehmen, 
dad von den Franzoſen befeste Berlin **9 um 
gieng nad) dem freyern Breslau, vom wo ande 
— weil dad Vaterland in Gefahr ſey — die flreitter 
ve Maunfhaft des Reiches in die Waffen rief. Rikt 
ald Befehl — welchem nur Falte Folgſamkeit wär 
zu Theil geworden — wohl aber als Er la ubniß mm 
längft erfebnten,, ald Ermunterung zum längk is 
geheimer Verbindung tugendhafter Patrioten vorberti⸗ 
teten kühnen Aufftand wirkte der Aufruf. Und es 
fand eine Erhebung ded Volles ftatt, an Feuer und 
 Hingebung und erflaunliher Kraftentwicklung den 
glängendften Beyſpielen in der Geſchichte gleich, je 
wohl alen vorangehend an Allgemeinheit dei 





*) 30. Dei. *r) 37. De 
*e#) 4813, 03. San. 
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Gefühls und an klarer Erkenntniß des Kampfpreiſes. 
Es galt hier völlige Vernichtung, wenn man beſiegt 
ward, glorreiche Wiederherſtellung des Vaterlandes 
und Weltbefreyung, wenn man ſſegte. Wer nicht eins 
fiebt, was die — freplih nur edlen Völfern einges 
borne — Begeifterung für ideale. Zwecke vermag, und 
wie unendlih die Kraftfülle fey, die aus moraki- 
ſchen Antrieben, aus freyer, felbfteigener Bes 
wegung ſich entfaltet, wem der Gehorſam als Er; 
MHärungdgrund gilt für alle die Wunder der Tapferkeit, 
volbradt von Männern des Friedens, vollbradt 
felbft von Greifen und Weibern, für das freudige. 
Opfern aller Lebendgüter wie des Lebens ſelbſt, für 
die Auflöfung aller Gefühle in das eine des Gieges» 
durſtes — der betrahtet Voͤlker wie Summen von 
Drathr Puppen, einzig bewegt Ducch des Lenkers Hand, . 
und erklärt Sich Selbſt erfierben für jeden höbern 
Schwung. Derfelbe verfhmäht Dann auch die Pflege 
der edlern Menfhennatur, welder allein die von ihm 
verkannte moralifhe Kraft entquillt, er ſcheut die 
Freyheit als dem Prinzip des Gehorſams Eintrag 
thuend, und die Aufflärung, weil Freybeitsluſt cr 
wedend, er weiß nur von Schuldigfeiten, nichts 
von Rechten der Völker, und meiht ihren beiden, 
mütbigften Anfteengungen, als bloßer Schuldzahlung, 
weder Adtung noch Danf, 
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8. 3. 

Für den unermeßlichen Verluſt in Rußland blieb 
Erſaz noch möglich. Der Abfall Preußens aber 
war entſcheidend. Wittgenſtein und Tſchitſcha⸗ 
gow drangen jezt fühner voran, und es ward den 
Frangöfen der eiligfte Rüdzug vom Riemen bis bie 
ter die Weichfel, hinter die Oder — ja an bi 
Elbe und Saale nötbig. Vergeben eilten die 
Sahfen unter Reynier, auch die Baiern von 
dem rechten Flügel herbey, vergebens verordnete 
Poniatowsky zu Warſchau einen allgemeines 
Aufſtand der Bolen. Der Rückzug der Deftreider 
unter Schwarzenberg nah Gallizien und, biedurd 
erleichtert, dad fchnelle Vordringen der Ruſſen, ver 
eitelten biefen Plan. Schon am 6. Februar IM 
Miloradomitfh in Warfhau ein, und Bir 
zingerode ſchlug wenige Tage fpäter *) die Seh 
fen bey Kaliſch, worauf der Rückzug über die 
Hder, unter fortwährend unglüdlihen Gefechten Ratt 
fand. Der Vicekönig von Italien, welder in Pr 
fen an Murats Gtele den Oberbefehl übernoms 
men, **) Fonnte mit feiner Handvoll Tapfern dem 
Strom nicht Einhalt thun. Er gog bis an die Elbe 
zurück, wofelbft er mit den ihm aus Italien darch 
Südteytfhland unter Grenier zu Hülfe eilenden 
Schaaren ſich vereinigte. ***) | 





@) 13, Gebr. 181, 99) 2. Ian. ***) Mic 
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Schon hatte der Preußiſche Krieg begonnen 
und war in Folge des betäubend fhnellen Umſchwungs 
faſt alles brandenburgifche Land vom Keinde befrept. 
Sa Berlin zog ſchon am 5. März Fürſt Repnin 
unter dem Jubel des Volles ein. Kurz zuvor war 
zu Kaliſch zwiſchen Rußland und Preußen em 
Schuz⸗ und Truzbündniß geſchloſſen, *) und die 
Wiederherſtellung der 1806 beſtandenen Macht den 
lezten verbeißen worden. Die fürmlihe Kriegserklä⸗ 
sung an Fraukreich erfolgte am 16. März, und nebſt 
dem rachtdürſtenden Seer erbob fi wunderſchnell Die 
begeiftexte Landwehr und ber fir Nothfölle bereitete 
Landſturm. 

Jezt ergoß ſich dev Strom über Sachſen. 
Winzingerode beſezte Dresden, Blücher nahm 
ben 1807 abgetretenen Eotbuffer Kreid wieder für 
Sreußen in Befig **), und es warb der König von 
Sachen aufgefodert, dem Bund wider Frankreich bey⸗ 
zutreten. ber einerjeltd die Verpflichtung gegen ben 
Rheinbund und den Kaiſer Rapoleon, andew 
ſeits das Verbältnig zu Deftreih, mit welchem 
bereit® eine Unterbandlung war erdffnet worden, mach⸗ 
te die unbedingte Willfahrung unmöglih. Gin düſte⸗ 
res Berbängniß lag über dem unfchuldigen Reid. 

Inzwiſchen war von Kaliſch aus eine Ruſiſch⸗ 
Preußiſche Erklärung ***) an bie Teutſchen ergan⸗ 





a) 28. Gebr. 9°) 27. Mir, SRy SE Märk 


278° IR. Kap. Von dem Brande Moskau's 


gen, worin — wiewohl unter rednerifhen Blumen 
eine bequeme Unbeftimmtheit wahrend, doch immer 
mit Maren Worten — die Wiedergeburt eines 
ebrwürdigen Neihes, und eine dem ureige 
nen Geift des teutfhen Volfes gemäße, zumal 
deffen Einheit befeftigende Verfaffung verheißen ward. 
Gelockt durch fo fehmeihelnde Töne eilten Taufend und 
Tauſend Zunglinge und Männer aus allen Gauen Teutfä 
lands herbey, die würdige Wiedergeburt des gelichten 
Vaterlandes mit ihrem Herzblut zu erftreiten. Es wer 
eine fhöne, poetifhe Zeit! — Freyheits⸗Traäume 
entzucdten weitbin die Möller; drohende Bewegungen 
wider Frankreich entftunden in den Ländern zwiſchen 
Elbe und Rhein; in Hamburg entitund offener 
Aufftand, und Tettenborn, an der Spize einer 
ruſſiſchen Kriegsſchaar, befezte Die’ reihe Stedt. 
Schon hatte Medlenburg von dem Rheinbun 
Th losgeſagt; die nabende Auflöfung des widernatür⸗ 
lihen Baues ward im täglich ſich mehrenden Zeichen 
kund; die Proflamation von Kalifh ſorach fie — 
zwar anmaßend, doch mit begründeter Zuverſicht — 
and. 
S. 4. 

Indeſſen hatte Kaiſer Napoleon neue, furcht⸗ 
bare Streitmaſſen geſammelt. Nach feiner Rückkunſt 
in Paris ward dem Senat vorgeſchlagen, *) außer 


°) 1313. 10. Januar. 
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der bereits aufgerufenen Eonfcription von 1813, no 
weitere 350,000 Mann, theils von den Rationalgars 
den, theild von den früheren Eonferiptionen, und 
theils von der nädftfolgenden in die Kriegslager zu 
fenden, der. Senat aber, in Anbetracht der durch den 
Abfall des General Dorf entftandenen Rüde, erhöhte 
noch die geforderte Summe um weitere 50,000 Strei⸗ 
ter. Als aber die Preupifche Kriegserklärung erfolgte, 
rief ein need Senatusconfult abermals 180,000 Mann 
in die Waffen. Auf 800,000 Mann follten die Deere 
Frankreichs — ohne bie Truppen im Innern — ges 
bracht werden. Zur Beftreitung fo ungeheurer Rüſtun⸗ 
gen wurden 1150 Millionen Franks für den Dienft 
des Jahres gefördert, und beynebens der Bürgerfinn 
oder die Ergebenbeit und Schmeicheley zu freywilligen 
Gaben aller Art ermuntert. Hochfahrende und trozige 
Verkündungen verſtoͤrkten den Eindruck ſolcher Anſtal⸗ 
ten im Innland und Ausland. 

Sm -Maymonat begann der erneute, verhaͤngniß⸗ 
seihe Rieſenkampf. Bey Lügen (oder, Großgör⸗ 
ſchen) erfiritt Napoleon gegen die vereinte Ruſ⸗ 


ſiſch⸗Preußſiſche Macht einen blutigen Sieg ; *) 


in defien Folge Dresden wieder eingenommen und 
Der König von Sach ſen zur Erneuerung ſeines Bun⸗ 
des mit Frankreich vermoht ward. Zwey weitere 
Siege, bey Bauzen und Wurſchen **) gaben 





*.,2 Mm. 20) 20. u. 21. May. 
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die Lauſiz in Napoleon's Bande; die Verbündete 
wihen nah Schlefien, die Franzofen drangen bi 
Breslau. Im Norden aber nahmen fie Damburs 
wieder. Ein Waffenſtillſtand *), zu Peiſch wiz ge 
ſchloſſen, unterbrach jegt für 25: Monate dad ſchred⸗ 
lihe Kampfgewühl. 

Diefe Siege Napoleou’s jebod hatten den Glas 
feiner frübern Triumphe nicht. Sie wurden ſchwerer 
erfauft, gewährten nur wenig Siegedzeihen und unenb 
ſcheidende Früchte. Ein neuer Geiſt, dieß erfannte 
“er wohl, wehte jezt in den Kampfreihen feiner Feinde, 
vor allen der Preußen, 

Mährend ded Waffenftiliftandes ward ein Frie 
Dendcongreß gu Prag eröffnet, blieb jedoch star 
Erfolg. Deftreich, von der Rolle ded Verbünde⸗ 


. ten Napoleon's zu jener ded Vermittlers über 


gegangen, erklärte ſich jezzo — ald Feind. **) 
Die Tage von Mareygo, Ulm, Auſterliz, Ed 
mühl und Wagram fhienen Rache zu fordern, und 
de Staatskunſt bleibt der Familienverbindung fremd. 
Teutſchland und balb Europa freblodten über Den 
Entſchluß des Deftreihifchen Katfere. Dreymal hundert⸗ 
kaufend Gewaffnete mehr — jest auf dem 
Kampfplaz. 

Schon früher war auh Schweden auf demſel⸗ 
ben erfihienen. Nachdem es die endlihe Zuſicherung 


* 
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wegen Norwegens erhalten, ſchloß es mit Eng—⸗ 
Iand einen Kriegsbund, und ſandte ein Heer nad 
Dommern. *) Der Kronprin, Karl Johann, 
trat Selbſt an deflen Spize, und übernahm fpäter 
den Oberbefehl über dad gefammte Nordheer Ein 
nenes Bündniß, welches jezo Danemarf mit Frank⸗ 
reich (bloß, **) wog die Schwedifhe Hülfe nicht 
af. 

Diele befondere Verträge zwiſchen den einzelnen ' 
Berbündeten unter fi, und befonders mit England, 
regelten und befeuerten die Theilnahme am großen 
Kampf. Das englifhe Gold nicht minder ald der 
Dreußifhe Muth, ald Rußlands Zorn, und Deftreihs 
ug gelentte Macht, beförderte den Triumph. Der 
»heilige Kriege begann alfo für die große Gas 
He der Weltbefreyung, und Die aufgeftellten Heer: 
maſſen erſchienen auch ſtark genug, eine Welt gu bes 
freyen oder gu erdrüden. An 800,000 Bewaffneter 
wurden auf der ungebeuren Linie von der Oſtſee bi 
nach Stalien der franzöfifhen. Macht gegenüber aufs 
geftellt ; diefe aber zählte wohl 500,000 Gtreiter. 

Bey folder Unermeplichfeit, bey fo unerhörter 
Verſchwendung von Kräften und Blut, kann unfer 
Blick nur auf den Dauptmomenten des großen Kam⸗ 
pfes ruben. Die unzähligen denfwürdigen Einzelhei⸗ 


*) April und Way. "2) 40, July. 
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fh in feiner Nähe die Hände reihen. Bon allen 
Seiten ftieg die Gefahr; die Hoffnung, die Feindes: 
beere vereinzelt zu fchlagen, verfhmand, immer näher 
gogen die Verbündeten. Schon wurden die Verbin 
dungen mit dem Rheine unfiher; es blieb nur eine 
allgemeine Entſcheidungsſchlacht übrig, oder der Rüch 
ug. | 

Nach langem Fögern und vielen führten Rettung 
verſuchen, verließ endlich Napoleon Dresden, *) und 
dog in die Ebenen von Leipzig: Allhier kam es 
gur großen, unfterblihen Bölferfhlaht, worin Gott 
den Verbündeten gegen den großen Kriegsmeiſter bei 
Sieg gab. Schon um 14. Dftob: ward bey Lie: 
bertwotkwiz zwiſchen Murat und einem Theil 
des Schwarzenberg'ſchen Heeres, fodanı am 16. bei 
: Bad au zwifchen den Hauptheeren in blutiger Schladt 
geritten; **) jedoch ohne Entjheitung. Rap 
leon, nad einem-wechjeluollen Kampf, gewann gegen 
Schwarzenberg einige Vortheile, ivogegen Bl 
her gegen Marmont noch größere erftritt. Au 
folgenden Tag war meift Waffenruhe; body beteiter 
Napolesn den Rüdzug.- Aber die Verbündeten, 
nahdem inzwifchen auch dad Nordheer vor der einen; 
die Referve unter Bennigfen von det andern Geih 
auf dem Schlachtfeld angefommen, erneuerten jezt **) 

ben 


26. Sf, 2) 46, SM, 44) 48, ON: 
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den fihredlihen Kampf, ımd Napoleon, mit all 
feiner Kunſt und Kühnheit erlag der Begeifterung 
und Ueberzabl feiner Feinde Wit kaum 200,000 
Mann batte er gegen mehr als 300,000 gu ſtreiten. 
Ungunft der Stellung und anderes Mißgefchick, wor⸗ 
unter der Uebergang der Sadfen, und eines Theiles 
der Mürtemberger auf der Verbündeten Seite, 
beförderte fein Verderben. Bollendet ward baffelbe 
bes folgenden Tages *) durch die Erftürmung vom 
Leipzig, wodurd viele Tauſend Gefangene, nnd ums 
ermeßliched Deergerätb den Verbündeten in bie Häus 
De fielen, und der Rüden des Fliehenden entblößt 
ward. 


An 30,000 Mann war der Verluſt Napo⸗ 
le on's in der ſchrecklichen, viertägigen Schlacht gefihäzt, 
Gegen 50,000 hatten die Berbündeten efingebüßt, 
Aber die Franzoſen, in ftürmifher Eile gegen Erfurt 
fliegend, erlitten jezt noch manchen ſchweren Verluſt, 
Befönders in Freyburg, bey dem Uebergang über 
Die Unſtrut. Auch in Erfurt war feine Raft für 
fie. Nur Mainz und der Rheinftrom fonnten 

fie firmen. Denn die Sieger drängten fie auf der 
Ferſe, und von Süden ber zog bereits in Eilmaͤrſchen 
die Bairifche Macht heran, um den Vernichtungds 
flag auf den Gefallenen gu führen, 





* 19. Oktober. 
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ten, die vielen unſterblichen Thaten des heiligen Kri⸗ | 


ges, erfordern ihren eigenen Gefchichtichreiber. 


§. 5 


Noch - einmal traf Napoleon mit treflih ge | 


führtem Schlag feine übermäcdtigen Feinde. Diefel 


ben, unter Schwarzenberg's Führung, mit gr 
ben Maffen aus Böhmen hervorbrechend, drangen 
sor Dresden, und erlitten alldort durd bie fünd 
vereinte Kriegsmacht des Kaiſers eine ewpfindliche 
Niederlage. *) Zwölf Taufend Oeſtreicher gerietten 


in Gefangenſchaft. Im dieſer Schlacht empfieng ad 
Moream die Todeswunde. Auf Einladung 8. Av 
zanders hatte diefer große, von Napole on ſchue 
beleidigte Feldherr, feinen Zufluchtbort in Nordame 
sita verlaffen, um ald Generallieutenant des Rıfi 
ſchen Kaiſers dem Kriegszug wider den Weitgefürdtes 
ten beyzuwohnen. Gewiß koſtete e& fein edles Er 
müth einen harten Kampf, ehe er ſich zur Theilnahne 
entfhloß an einem Krieg gegen Frankreich. Unter 
den Fahnen der Coalition war feine Stelle niht. 
Auch war es faft Kleinmuth, der jene bewog, ihn old 
Hührer herbeyzurufen. Ein ſchmerzhafter Tod machte 
feiner, jedenfalls peinlihen Stellung ein Ende. 


Nach diefem lezten Lächeln des Glüds, erfsk. 


Napoleon deffen nunmehr entfchiebene und beharr⸗ 


*) 26. N. Auguſt. 
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fihe Ungunſt. Schon gleichzeitig mit der Dres d⸗ 
ner⸗Schlacht hatte Blüher an der Kazbach in 
Schleſien *) einen großen Sieg gegen Macdos 
nald errungen, 18,000 Gefangene und 100 Kano⸗ 
nen waren der Preis des glorreihen Tages, Bald 
Darauf traf den in Böhmen eingedrungenen Heerhau⸗ 
fen Bandamme’s bey Eulm und NRollendorf 
daB Verberben. **) Er GSelbft, mit 8000 der Seis 
nigen, fiel nad biutigem Gefecht in die Gefangen⸗ 
fhaft der Verbündeten. Ein dritter Schlag fiel bey 
Dennewiz auf daß, anfangs von Oudinot, fos 
dann von Key geführte Fränfifche Heer, weldes ges 
gen Berlin vorzudringen gehofft hatte, Der Krons 
pring von Schweden und Bülow, melde fhon 
früßer ***) bey Großbeeren den Feind empfind- 
lich gefchlagen, thaten ed noch nahdrüdliher bey Dens 
newiz. Das Frankenheer wich in Verwirrung nad 
Torgau und Wittenberg. Es hatte an 20,000 
Mann, und 80. Kanonen verloren. 

Sn Folge folder Unfälle feiner Feldherren fah 
Napoleon, der perfünlih Unbefiegte, die drey gros 
Ben feindlihen Deere — das Noͤrdliche unter dem 
Kronptinzen von Schweden, dad Schlefifhe unter 
Blücher, und das Hauptbeer, welchem auch die 
Monarchen folgten, unter Schwarzenberg, ende 
lich noch die Rufifhe Referve unter Bennigfen — 





*) 26. Aug. *2) 30, Aug. ““r”) 28 Aug. 
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fih in feiner Nähe die Dände reihen. Bon ale 
Seiten flieg die Gefahr; die Hoffnung, die Feinde: 
beere vereinzelt zu ſchlagen, verſchwand, immer näher 
jogen die Verbündeten. Schon wurden die Verbin 
dungen mit dem Rheine unſicher; es blieb nur ein 
allgemeine Entfheidungsfchlaht. übrig, ober ber Rüd 
zug. — 

Nach langem Zoͤgern und vielen führen Rettungb 
verſuchen, verließ endlich Napoleon Dresden, *) um 
jog in die Ebenen von Leipzig. Allhier kam 
gur großen, unfterblihen Bölferfhlaht, worin Gott 
den Verbündeten gegen den großen Kriegsmeiſter den 
Sieg gabe Schon um 14. Dftob; ward bey Fir 
bertwotkwiz jwifhen Murat und einem Teil 
des Schwarzenberg’ (den Heeres, ſodann am 16. bi 
Wachau zwiſchen den Hauptheeren in biutiger Schlahl 
geſtritten; **) jedoch ohne Entſcheidung. Napo 
le vn, nad einem wechſelvollen Kampf, gewaunn gegel 
Schwarzenberg einige Vortheile, wogegen Sli— 
Her gegen Marmont noch größere erſtritt. An 
folgenden Tag war meiſt Waffenruhe; doch bereittte 
Napoleon den Rückzug. Aber die Verbündeten 
nachdem inzwiſchen auch dad Nordheer vor der einen, 
die Reſerve unter Bennigſen von der andern Eeitt 
auf dem Schlachtfeld angekommen, erneuerten jet *") 

| den 


*)6. St. 4“) 16, SE: #4) 48, Sf; 
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den fhredlihen Kampf, und Napoleon, mit all 
feiner Kunſt und Kühnheit erlag ber Begeifterung 
und Ueberzahl feiner Feinde Mit kaum 200,000. 
Mann hatte er gegen mehr ald 300,000 gu freiten, 
Ungunft der Stellung und anderes Mißgefchick, mars 
unter der Uebergang der Sachſen, und eined Tbeiles 
der Würtemberger anf der Verbündeten Beite, 
beförderte fein Verderben. Wollendet ward bafielbe 
bes folgenden Tages *) durh die Erflürmung von 
Leipzig, wodurch viele Tanfend Gefangene, and um 
ermeßliches Deergeräth den Berbündeten in die Hans 
de fielen, und der Rüden des Fliehenden entblößt 
ward. 


An 80,000 Mann war der Verlaft Napo⸗ 
Leon’ 8 in der ſchreclichen, viertägigen Schlacht gefihäzt, 
Gegen 50,000 hatten bie Verbündeten eingebüßt, 
Aber die Brangofen, in ftürmifher Eile gegen Erfurt 
fliegend, erlitten jegt noch manchen ſchweren BDerlufl 
Befönder in Frepburg, bey dem Uebergang über 
bie Unftrut, Auch in Erfurt war feine Raft für 
fie. Nur Mainz und der Rheinftrom fonnten 
fie firmen. Denn die Sieger drängten fie auf ber 
Ferſe, und won Süden ber zog bereits in Eilmärfchen 
die Bairifche Macht heran, um den Vernichtungds 

ſchlag anf den Gefallenen gu führen. 
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Wirklich ſtellte ſich bey Hanay dem flüchtigen 
"Heer der Feldherr Wrede mit einem Bairiſq⸗ 
Deftreihifchen Heere entgegen. Denn ſchon vor 
der Leipziger Schlacht hatte Baiern, beffen Trap 
gen bisher den Oeſtreich ern gegenüber, längft bei 
Uferti des Inn geftanden, mit K. Franz ben fol 
genteihen Vertrag zu Ried geſchloſſen, *) wornach 
d6 vom Rheinbund fi loſſagte, und dem bikhetigen 
Freulid und Beſchüzer, K. Napoleon den Kriez eh 
klaͤrte. **) Sofort führte Wrebe die Bairiſchen 
Truppen, mit welchen ſich die Oeſtreichiſchen vereinig⸗ 
ten, gegen Würzburg, das er eroberte, dann über 
Afhaffenburg nah Hanau, ***) allwo faſt je 
gleiher Zeit: das. feängdfifhe Heer erſchien. Aber 
Rapoleon, mit Lowengrimm und Löwenſtärke, wer; 
fh auf die Baiern, die ihm den Rückweg foerrten, 
jerfchwiettette ihren "Gewaltöhaufen, ind bahnte ſich 
ftolg und fieghaft feinen blutigen Meg +): Daun giens 
er über den Rhein, und betrat ben Teutſchen Be 
den nicht wieder, 


_ $, 6 
Der Beitrag von Ried, böoͤchſtwichtig als erſt 
Perfühnungsurfunde Defitreichs mit dem Rheinband 
und als Örunölage aller nachgefälgten Verträge Wi 
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den Fürſten deffelben, demnach als vorläufige Beſtim⸗ 
mung des künftigen Schickſales von Teutſchland, 
äußerte fofort' feine maͤchtige Wirkung auf den Bang 
ber Ereigniffe. Zwar verfündete er allernächft bloß, 
was nicht mehr gu verbeblen war: daß der Rhrin⸗ 

bund erlofhen fey; (als Werk ter Gewalt mußte 
er üntergeben, fobald foldhe Gewalt gebrochen war) 
uber er befeftigte gleichwohl das Daupts Prinzip defs 
felben, die Souverainetät der Fürflen, welde 
jest, da ber befpotifche Proteftor wegfiel, noch größere 
Bedeutung erhielt. Denn es ward Batern dureh 
den Nieder » Vertrag fein unverminderter Beſizſtand 
mit voller und unbeſchraͤnkter Herrlichkeit verſichert, 
daher auch eine vollftandige Entſchädigung 
für alle jene Abtretungen verheißen, welche etwa zur 
Herſtellung einer guten militäriſchen Grenze für beyde 
Stagaten vonndthen wären. Nur der Beytritt zur 
Allianz gegen Napoleon ward gefordert und bewilligt. 
Oſeſtreich = zur Mäßigung durch Baierns kriege⸗ 
riſche Haltung beſtimmt — gab alſo durch ſeinen ein⸗ 
ſeitig gefchloffenen Vertrag (deſſen Beſtatigung durch 
die übrigen Hauptverbündeten bas damals dringende 
Intereſſe der Eintracht gebot) der teutſchen Nation 
ein unermeßlich folgenreiches Geſez. Denn wie mochte 
man Anderen Rheinbundesfürſten verweigern, waß 
Baftern, welhes früher bie ſchwerſten Gchläge auf 
Deftreich gethan, war gewährt worden? — Die 
fortdauernde Zerſtüclung Teutfchlands in eins Summe 
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fouverainer Staaten ivard fonad zum vorhinein aub 
geſprochen, und bie Mögliejfeit der Wiedetherſtellunz 
eines teutſchen Reiches oder der National⸗ 
einbeit, wornach damals tauſend und tanſend Stin⸗ 
men riefen, durch das Wort derſelben Macht, welche 
Jahrhunderte hindurch die Krone Teutſchlands befefen, 
aufgehoben. Alſo war die Furcht vor Napoleon — 
um jeden Preis wollte man den ſchnellen Beyſtanb 
wider Ihn erkaufen — auch nach feinem Falle ned 
verhängnifireich, und dauerten feine Schöpfüngen fort 


auch nad der Losteennung von Ihm Selbſt. Uri 


gens waren auch damals ſchon Manche, welche die 


Wiederherſtellung eines Reiches keineswegs unbedingt 


als winſchenswerth betrachteten. Die Formen m 
der Geiſt der Vereinigung mußten über deren Werth 


entſcheiden. Rationaleinheit war auch bey den Polen 


und ift bey den Sinefen: waren jene darum ftart? 
und find diefe darum glüdiih?? — 

Dem Beyfpiele Baierns folgten jezt ungefüuml 
Rürtemberg, Weimar, Darmftadt, Baden‘) 
und die übrigen Rheinbundesglieder, fo niele derfelben 
man in bie große Kriegögefellfhaft aufzunehmen fit 
gut fand. Die meiften verflunden ſich dabey in ze⸗ 
heimen Artikeln zu allen den Abtretungen, melde Dis 
künftige Verfaſſung Teutſchlands oder feine Kraft und 
Unabbängigfeit fordern würden. Cinige jedoch blieben 
min | 
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ansgefhloffen — niht eben aus Rechtsgründen 
pder aus einem folgerecht beobadhteten Prinzip, fon- 
dern wegen zufälliger Verhältniffe, und, weil man 
‚ einer anfchnlihen Ländermaffe zum Behuf der Ent» 
fhädigungen oder Mergrößerungen bedurfte. Ratürs 
lich war es, daß dad Königreih Weſtphalen und 
das Großherzogthum Berg, die da franzöflfche Here 
gen hatten, als aufgelöst erflärt wurden, da Preu⸗ 
Ben, Hannover, Braunfhweig und Deffen- 
fa ffel fofort die ihnen entriffenen Lander zurücknah⸗ 
men, und bloß bey teutfhen Zürften der Befisftand 
geehrt ward. Der Großherzog von Frankfurt, da 
‚er nicht Erbfürft war, Fonnte gleichfalls Feine Er⸗ 
haltung anfpreden. Die Zürften von Sfenburg 
und von der Leyen aber, und mehr noch der König 
von Sachſen wurden bad Opfer der politifchen 
Eonventenz, melher die verfpätete Lotſagung 
zom Rheinbund und der faktiſche Kriegsbefiz des Lan⸗ 
ded zum Borwand dienten. Hatte doch Sachſen 
fhon zur Zeit Des Pragers Congreſſes, fih zu fo 
großen Dpfern erboten, wie Fein anderer Rheins 
bundsfürft ſie nahmald zu bringen uf und war 
fein Feſthalten an Napoleon's Sache biß zur Schlacht 
bey Beipzig mehr das Werk einer traurigen Noth⸗ 
wendigkeit ald der freyen Wahl geweien. Uber er 
werd, ald er nad der Schlaht in diefer, feiner 
Stadt gzuruͤckblieb, von den Verbündeten ald Gefans 
gener erflärt, und erwartete auf dem Brandenburs 
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giſchen Schloſſe Friedrichsfelde bis zum 22, Zu | 
bruar 1815. Die Feſtſezung feines Schickſales u 
jenes feined Volkes. 

Dem in den neuen Bund eufackommnnen ge 
fen — fo auch den Städten Frankfurt am Mein 
und den Hanſeſtädten, denen man die Frepiei 
fhenfte — wurden jedoch, wie billig und notbwendg. 
‚große Leiftungen an Geld, Menſchen und Kriegsbe— 
darf aufgelegt. Der Gefammtertrag eines Jebre⸗ 
ward fürs erfte ald Beytrag gefordert. Die übrigen 
Länder wurden für Rednung der Berbündetm ge 
meinfhaftlig verwaltet,.- und darüber ein 
Reihe, von Verträgen zwilchen ben Betheiligten 
ſchloſſen. Der edle Frepberr ‚von Stein, der wb 
berzigften Teutſchen Einer, ward fon früber an I 
Spize diefer höchſt ſchwierigen und verwidelten Bar 
waltung geftellt, und erwarb fih dabey durch Me 
trietiihen. Eifer, Kraft umd Weisheit uafteeblides 
Rubm, *) 


F. 7. 


— war die Befreyung Teutſchlands ve 
lendet wordedd durch den allmähligen Fall der meihe 
Dders und Elbes Feftungen, oder welde Punkt 
fonft noch „die ‚frangöfifgen Truppen befezt geheilt 





*) Die Eentralverweltung der. Berbündeten gnter MW 
Frhr. v. Stein. Teutfhland 1814. 
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Durch felhen Fall — verbunden mit jenen der noch 
fabeigen Selten in Polen, insbefondere Danzig’, 
vprlge- Frankreich abermal an 100,000 Mama 
feiner beſſen Truppen Durch Tod pder Gefangenſchaft. 
Die Bertbeidigung der meiften biefer Feſten war hart⸗ 
pädig, zum Theil verzweifelt; ja Magdeburg pnd 
Hamburg blieben unbezwungen bis zum Frieden. 
Doch ſchaͤndete Dapouſt in. Hamburg deu Ruhm 
der Tapferkeit durch Raub und unmenfhliche Harte, 
Auch Dänemarf, nach lebhaften Widerſtand, ward 
jezt duch den Kronprinzen von Schweden begwungen 
and ſchloß zu Kiel *) ginen Frieden ‚ worin es Die 
ſhmerrlicht Abtretung Norwegens an Schweden, 
(deren Verwirklichung jedoch ſpãter noch blutigen 
Kampf koſtete) quch jene Helgoland's an Eng 
fand. unterzeichnete, Dagegen Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern und die Ausſicht auf noch anderweite Entſchädi⸗ 
gung erhielt. 

Indeſſen war Bülow, perſtaͤrkt burch ruſſiſche 
Zumpen, in Holland eingedrungen, deilen Bevoͤlle⸗ 
rung, längf bes franzoͤſiſchen Joches müde, feine Arme 
gegen die beranziebenden als gegen feige Befreyer 
auöbreitete, Durch raſchen Angriff, ud mit Hülfe 
des Polfsaufſtandes wurden die meiſten — ſchwach 


beßfezten — Feſten (Napolen, die Moͤglichkeit 


einer. Gefahr icht ahnend, hatte fig verfallen laſſen) 


sy 14. Son. 1814. 
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in kurzer Friſt erobert, in Amfterdam aber tumıl 
tuariſch die franzöflihe Dobeit abgeſchafft und eim 
einftweilige , oranifch geflunte Negierung, ernannt. *) 
Diefelbe vief den Fürften von Oranien zum fs 
'serainen Fürften von Holland aus; und or fünmie 
nicht, von feiner, nad fo langer Berbannung wunder 
ähnlich "wieder erlangten ja gefteigerten Herrſchaft Beſt 
gu nehmen. **)! Nur wenige Feen, zumal Berg 
09: 300m und Antwerpen, zu deffen Vertheddi 
gung der patriotifhe Carnot gefandt ward, blieben 
noch in der Prangofen Beſiz. Die Verbündeten der 
drangen bereit in Belgien ein, 
Verglihen mit fo großen Greigniffen mar dt 
Stalifhe Krieg faſt nur Nebonſache. Deq 
folgte auch Jtalien mit Jllyrien dem allgeme 


nen Bang der Ereigniffe. Mit abwechfelnden Erf, 


ja im. Ganzen mit Vortheil, hatte vor dem Nhpl 


Baternd der Vicekönig von Stalien, wiewohl wit ee - 


geringer Macht, gegen das Deftreichifehe Heer in 
Kärnthen und Krain geftritten. Rad dem Gen 
trag von Ried, welder den Deſtreichern die Tore⸗ 
kiſchen Paſſe öffnete, mußte Prinz Eugen der Rath 
wendigkeit weichen, und zog ſich fechtend, auch mituniet 
glorreich ſiegend, an die Blave, dann an bie Etf& 
jurüd. Feldzengmeiſter Hiller war es, welcher mt 
00,000 Streitern ihn alfo drängte. Kuh Dalme 
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tien gieng verloren, und eine an den Mündungen 
des Po gelandete oͤſtreichiſche Kriegsſchaar beunruhigte 
som Rücken ber die Stellungen des tapfern Eugen. 
Gegen dad Ende des Jahres übernahm Feldmarſchall 
Bellegarde den öſtreichiſchen Heorbefehl *); am 
ſehnliche Verſtaͤrkungen eilten herbey, und nach kurzer 
Daſſenruhe ward durch Murat's Abtrnnigleit DaB 
Schickſal Italiens entſchieden. 

Schon auf dem Rückzug aus Rußland war 
der König. von Meapel mit feinem Schwager Napoleon 
in ein gefpanııtes Berbältuiß geratben, Die fpätere 
Uecberkagung des Deerbefebls an den Prinzen Eugen 
erfhien au und für fi und nad den Formen beleidi⸗ 
gend für Murat. Won. diefer. Zeit an ſuchte er Unter⸗ 
bandlungen anzufnüpfen mit den Verbündeten, bot fi 
wohl auch, jedoch ohne Erfolg, zum Vermittler an 
zwifhen ihnen und Wapoldon, Zum zweytenmal in 
fein Rei zurückgekehrt — Napoleon's  finfendes 
Gluck erkennend — erneuerte er feine Verſuche der Aus⸗ 
ſobnung mit Ooſtreich. Auch ſchloß diefes mit ihm 
einen Vertrag, **) wodurch es demfelben feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Beflzungen garantirte und auch Die übrigen Ver⸗ 
bündeten zur gleihen Gewäprleiftung gu beftimmen 
verfprach, wogegen Murat gegenfeitig Die Deftreichifchen 
Befigungen in Italien garantirte und beyde zur ges 
meinfamen Kriegsführung gegen Napoleon ſich ver⸗ 
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pfchteten, Deſtreich alſo — zum Erſtaunen der 
Welt — verfhmähte nicht, mit dem nicht legiti⸗ 
men König von Neapel ſich zu verbünden, und zwar 
nicht etwa aus Noth, fondera blos aus Berechnung 
des Vortheils. Murat aber wer unedel und um 
weise genug, von feinem Freund, Wohltbäter md 
Herrn abzufallen und dauerhafte Sreundfchaft one der 
Eoalition zu erwarten. Er erfannte nicht, Daß wenn 
Heil für Ihn noch irgendwo, ſolches mur in treuer 
Anhänglichleit au Rapoleon gu hoffen fey. 

Su der faft verzweifelten Lage, woreir der 
Vicelonig durch den Treubruch Murats fid verfest 
fab, verzagte der Trefflihe gleichwohl nit. Vielmnche 
that er feinen edlen Unwillen gegen den König von 
Neapel in heftigen Erflärungen fund, behauptete id 
auch gegen Die jest von zwey Geiten beranftinruseute 
Feindesmacht gleich entſchloſen ald weite, ſchlug die ' 
Deftreiher wiederholt aufs empfindlihfte urüd 
und war noch im Bells aller Hanptfeften und des 
größten Theiles des Stalifhen Reiches, als die Ab» 
dankung Napole on's feine glorreichen Beitrebungen 
endete. N ; 


Alſo war dur eine Reibe unerbörter Erfolge 
in dem Lanfe eines verbängnißreihen Jahres dad gros 
Be Reich umgefturzt, und der Beherrſcher Europa’s 
auf die Vertheidigung Frankreichs befchrauft wor⸗ 
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ven. Und über diefes Frankreich und gegen den Ei⸗ 
nen Gefürchteten ergoß fich jezt eine Flut von Ge⸗ 
waffneten, wie feit ben Kreuzzügen feine geſeben wor⸗ 
den. Er indefien, unverzagt und größer als fein 
Unglüd, ordnete die Vertpeidigungsanftalten,, erſchuf 
"neue Kräfte und lenkte fie fo gewandt und kühn und 
fiegreich , Daß er wohl triumphirt haben würde, hätte 
nicht einheimifcher Abfall ihn geftürgt. In diefer lez- 
ten Zeit von Napoleon’s Wirken thut es Noth, daß 
man feine früheren Sünden, Gewalttbaten yab 
Rechtöverhöhnungen fih lebhaft vor Augen halte, um 
nicht aus Bewunderung feinex Heldenkraft Intereſſe 
für den einen Kämpfenden gegen zwanzig gu 
wehmen. 

Schon vor der Schlacht bey Leipzig war durch 
Die Kaiſerin Marie Louiſe, welche Napoleon zur 
Regentin während feiner Entfernung ernannt hatte, 
Der Seuat in feyerliher Sizung aufgefordert wor⸗ 
den *), eine neue Aushebung von 280,000 Mann 
zu -befchließen. Die Kriegberflärung Deftreichs 
und Schwedens gab dazu den beſtimmenden Grund. 
Auch willfabrte der Senat ohne Einrede. Außer ber 
Ordnung waren ſchon früher 30,000 Mann aus den 
füdlihen Departementen für den Spanifhen Krieg 
auögeboben worden. ber das Merbängniß machte 
auch Diefe große Auftsengung zu nichte. Reue und 
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noch’ größere - Dpfer mußten gefordert werden, «alt 
nah der Leipziger Schlacht nur wenige Heerestrüm⸗ 
mer fih über den Rhein retteten und der Rhein: 
bund, bis jest Napoleond Waffenhaus, fih nun des 
Feinden deffelben beygefellte. » Bor einem Jahr, ab 
»fo fprah der Kaifer zum Senat, war Europa mit 
> Und, jezt {ft «3 wider Uns; aber die Nation fo we 
»nig ale Ich werden Dem Verhaͤngniß erliegen.« — 
Sonach forderte er eine neue Aushebung vor 500,004 
Streitern, und der Senat verordnete biefelbe "2 
Bald datauf wurde der gefeggebende Körper | 
verfammelt. Man legte ihm wie dem Senat die auf | 
eine inzwifhen ftattgehahte Friedensnuterhandlung fi 
beziebenden Papiere vor. Bey diefer Gelegenheit er 
iönten zum ‚erftenmal wieder einige mutbige Worte 
der Volksoertreter. Lainé, mit Kalte aber Nach⸗ 
drud, und Raynonard, mit glübendeg Gefühl. 
thaten die Wünfche der Nation nad Frieden, und zw 
gleih nah geſezmäßiger Webung. der Gewalt 
fund. Solche erwachende Oppoſttion mochte den Kai⸗ 
ſer an Vergangenheit und Gegenwart mahnen; aber 
er'nabm fie mit Unwillen und unziemlichem {ro 
auf. Doc iſt nüht''zu verfennen, daß fie würde, 
voller in den Tagen feiner Macht würde erflungen 
feyn, und daß wenn der Feind vor den’ Thoren fleht, 
ein Widerfprich gegen. Wehranſtalten, überhaupt ein 


| e) 15. Nov. . 





bis zur Stiſtung der heiligen Aflianz. rt, 


Bader. mit der Megierung ſchwer zu billigen iſt. 
Auch fhien bey den jüngiten Friedensunterbandlungen " 
der Kaiſer vorwurfäfrep. Einerfeits naͤmlich hatten 
bie Monarchen, um Frankreich über die Beforgniß der 
Zerſtücklung, welche die Redner der Degierung als 
Säredbild dem Volke vorbielten, zu beruhigen, in einer 
feyerlihen Erflärung *) beiheiert, daß »fle nur gegen 
bie Allzugroße Uebermacht Frankreichs Krieg führe 
ten, ihm aber eine Gebietdausdebhung, mie es fie nie 
unter feinen Königen gehabt, gerne gewähren wollten, 
indem fie Selbſt wünfhen, daß Franfrei groß, ſtark 
und bfühend ſey.« — Anderfeitd war der frangofifhe 
Mefivent zu Weimar, Baron von Gt. Aignan 
von Frankfu rt aus, wohin man ihn geführt; 
an den Kaifer gefendet worden, um ihm im Namen 
von Oeſtreich, Rußland, England und Preu⸗ 
Ben als Friedensbedingung die Integrität Frankreichs 
Innerhalb feiner Naturgrengen, Pyrenaͤen, Alpen, und 
Rhein, vorzufhlagen. Auf Teu tfhland aber, auf 
Polen und Holland, auh auf Italien müffe 
er verzichten; doch fellte das Schickſal Italiens 
wie Holandd noch Gegenftand befonderer Unterhands 
lungen werden. Rapoleon erflärte fodann ohne 
Zögern feine Einwilligung in dieſe Dorfhläge; **) 
und es follte biernah ein Eongreß in Mannheim 
ſich verfammeln, dad Friedenswert ins Reine. zu brin- 
gen. Aber — wie eine fpätere Note Metternich's 
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befagte — England erfannte die von Korb Aber 
been zu Frankfurt gethane Erflärung nicht an; 
fonderh es wollte der Minifter Lord Cäftlerengh 
Selbft auf dem Continent erſcheinen, tim an bei 
hochwichtigen Unterhandlung Theil zu nehinen. Dit 
Allirten indeſſen ſezten ihre Kriegbunterschmungen 
fort; und das Glück derſelben fleigerte bald ihre 
Forderungen. Huf dem Kongreß, welder vinige 
Zeit darauf zu Chatillon *) zufaminentrat, bet 
man Napoleon bios die alte Grenze Frankreict 
un, und verlangte Die vorläufige Uebergabe von 6 
Dauptfeiten, wodurd er wehrlos geworden wäte. 
Sa, England hatte ſchon damals ben Plan, de 
Bourbonen wieder. auf dem franzoſiſchen Thru 
zu fegen, und nur die Müdfiht auf Deftreich Ye 
den fürmlihen Beſchluß noch auf. Alſo blieb al 
Dinge Napole on blos dad Schwert übrig, ind 
er dog es fühn, den hoben Ton der Verbündeten ji 
Cdhatillon mit gleich hohem Ton erwiebernd und de 
durch Die Unterhandlungen zerreißend. 

Der Kaiſer indefien, bie Gefahren feiner. Rage 
erwägend, ſuchte wenigftens einen Theil der Feinde 
ju verföhnen. Schon früher hatte er den Pab ſt vi 
Savona nah Fontainebleau berufen und aid 
ein neues Concordat vorläufig mit ihm abgefchloffen **), 
welches der Pabſt jedoch, unwillig über deffen vor; 
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ſchnelle Verkündung durch Napoledn, als gernichtet 
erklaͤrte. Alle weiteren Verſuche jur Verſoöhnung was 
ven vergebens. Endlich ſandte Napoleon, bey ſtei⸗ 
gender Gefahr, *) den Pabſt nah Rom zurück, die⸗ 
fe Stadt nebſt einem Theil des Kirchenſtaätes ihm 
wicber uͤberlaſſend. 

Wichtiger war die Ausſoͤhnung mit K. Ferdinand 
von Spanien. As Wellington mit feinen ſieg⸗ 
reichen Schaaren die Byrenden überfhritt, und 
X. Joſeph hierauf > aus Liebe zum Kaiſer« feine Ber 
jichtleiftung auf den Ipanifhen Thron, erlärte, unters 
bandelte unb ſchloß der Reste mit dem Gefangenen ju 
Valengäy einen Ürieden, **) wodurch Ferdi⸗ 
nanden dad Reich feiner Väter zurückgegeben, dage⸗ 


gen von ibm verſprochen ward, die Engländer zut 


Räumung Spaniens zu vermögen, auch in Bezug auf 
die Seerechte gemeine Sache mit Frankreich gegen 
SGroßbrittanien zu machen. Dieſen Vertrag jedoch 
verwarf bie Spaniſche Regentſchaft aus pflichtmaͤßiger 
Ruͤckſicht für England, ihren Beihüzer und Retter: 
Da entließ Napoleon den König ohne Alle Bedinguns 
ger in fein Reich, ***) und rief alle framgäflfchen 
Truppe aus demfelden zurück. Ferdinand, der 
bhriehtit niemals gedacht hatte, feinen Frieden zu halten, 
fegte eiftigft den Made» Kampf fort. Gleichzeitig 
aber erdrückte er, die ehevorige despotiſche Mat 
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gewaltſam wiederherſtellend, mit allen Schrecken der 
Tyranney fein eigenes Volk, d. h. die Frepheitäfreun 
de, die wuͤrdigſten Söhne bed Vaterlandes, die allei⸗ 
higen Retter des Reichs. Europe ſchrie laut 
auf über folhen Undanf, über die biutige Reaktien 
der gegen die Cortes⸗Verfaſſung aufgebrachten Abſo⸗ 
Intiften, meiſt der Grandesza und der Pfaffen. Die 
ſchrecklichſten der Auftritte jedoch, welche hieraus ent 
Runden, und ihre verbängnißreihen Folgen liegen 
(on jenſeits ber Grenzen dieſes Buches. 


®. 6 9. 

Die Verbündeten, nad einigen Zaudern — Die 
Erinnerung an des Herzogs v. Braunfhmweig Ip 
fhredte von dem Einfall in Frankre ich ab — ent⸗ 
ſchloſſen ſich endlich, die Schwäche ber ihnen gegen 
überftehendeh Seere wahrnehmend, zum gtoßen Ent 
ſcheidungskampf. Viermal hundert taufend Streiter 
in drey groͤße Heere vertheilt, oſtunden lange bed 
Rheins und in Holland; von Italien ber 
zog die verbundene Macht Deftreihs und New 
peld, und über die Pyrenden ergoffen ſich Die 
zurnenden Schaaren der Spanier und Portugies 
fen, mit den Engländern vereint. Und den um 
gebeuren Maffen nad, auf allen Wegen drängten fid, 
zumal gegen die Öftgrenze, neue Schlächthaufen dee 
Teutfhen, Deſtreicher, Preußen und Rup 
fen. 

"Us 


| 


s 
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Um defto fiherer den Angriff zu thun, nahm das 
Hauptheer, unter Schwarzenberg, den Weg durch 
‚ die Schweiz, welche zwar unter Genehmigung Ras 

poleon's fih als neutral erflärt, *) aber dad An» 
-erfenntniß folder Rentralität von ben Verbündeten 
nicht erlangt hatte, Die Feinde der Vermittlungs » Afte, 
vor allen die alten Herren von Bern, mit 9. v. 
Haller nah dem »guten alten Zuftand« fi 
zurüciebnend, kamen den Wünſchen der Verbündeten 
entgegen, und fo widerſezte man ſich dem angefündig- 
ten Durchzug des großen Heeres niht. In den lezten 
Tagen des Jahres fand derfelbe zwiſchen Schaffbaur 
fen und Bafel ſtatt. Am erflen Tage des folgen» 
den **) feste dad Blücher'ſche Heer auf verſchiede⸗ 
nen Punkten über den Mittelrhein, während in 
Norden Bülow von Holland aus vordrang. 
Gegen fo ungeheure Streitinaffen vermochte der 
Kaiſer nur einige Heereſtrümmer und ſchnell zuſam⸗ 
mengeraffte Nationalgarden aufzuſtellen. Die neuen 
Anshebungen und das Aufgebot in Maſſe fanden theils 
in der Oppoſition im geſezgebenden Körper, theils in 
der eigenen Scheu des Kaiſers vor der Bolfsbes 
waffnung, eine verderbliche Demmung; und die aller» 
let ergriffenen Maaßregeln, um die Nation in die 
Waffen zu bringen , famen zu fpat. Gleichwohl rück— 
ten die Verbündeten mit ihrer unermeßli überlegenen 





1 
*) 18. Non. 1813. 26) 1. Jan. 1814. 
v. Rotteck Lter Bd. 531 


802 IX. Kap. Bon dem Brande Moskau 


Streitfraft nur zögernd, beputfam , faft ängftli vor. 
Doch beſchloß man mit Belagerung der Feſten fil 
nicht aufzuhalten, fondern diefelben, da man Mans: 
ſchaft im Ueberfluß hatte, blos einzuſchließen, un 
mit der Hauptmacht gegen daB Herz ded Reiches zu 
dringen. Schon erfhienen auh die Bourbonifden 
Prinzen in ben verfhiedenen Gegenden, um unter 
dem Schu; der Verbündeten Fahnen die Freunde der 
alten Monardie um ſich zu verfammeln. 

Der Feldzug, welcher nunmehr folgte, if reich 
an Wundern der Tapferkeit und Kriegskunſt. Raps 
leon , von dem Verbängniß gedrängt, erſchien gleid 
wohl nie größer, als jezo. Gegen Ende Januari 
übernahm er den Deerbefehl, nachdem er abermal 
Marie Lomife zur Regentin ernannt ; und von da 
bis zu feinem Fall, blieb Er perfönlid faſt immet 
flegreih und fortwährend der Schreden ber Fein. 
Auch leifteten Ihm diefe durch die Auferfte Behutjew 
keit, faft Hengftlichkeit im Krieg wider Ihn, eine lau 
ſprechende Huldigung. Nur die Unfälle — und ek 
fi) der Verrath — feiner Unterfeldherren und die W 
trünnigfeit des feilen Senates ftürzten Ihn; im ’z® 
fhritt er bi and Ende furchtbar einher. 2 


mirail #**), bey Soimvillers, 7) bey Raw 





*) 99, Zanuar 1814. «0,10, Gebr. 
00) 11. Zebr. > +),14. gebr. 


BrienneN, by ChampsAubert *%, bey Mond | 
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sis, *) bey Montereau, **) zerſchmetterte er | 
abwechfelnd die Helden» Schaaren der Preußen, 
Ruſſen, Deftreiher und der vielnamigen Teut⸗ 
fhen, und zwang die übermächtigen Heere zum vers 
Iuftoollen Rückzug aus der Ehampagne gegen Die 
Grenze. 


§. 10. J 

Damals erhob er zu Chatillon etwas geftei⸗ 
gerte Forderungen; die Alliirten uber ſchloſſen zu 
Chaumont ***) ein noch engeres Buͤndniß, welches 
bis 20 Jahre nach dem Frieden dauern und bie Erz 
haltung bed Gleichgewichts, ber Ruhe ind Unabhängige 
Peit der europaͤiſchen Mächte verbürgen ſollte. In der⸗ 
felben Zeit fam ber Entfhluß zur Reife, die Boüts 
bonen wieder eingufegen,, wozu die geheimen Eins 
ladurigen der einbeimifchen Feinde Napoleon’s , vor 
Allen des abtrünnigen Talleyrand, ermunterten 
Daher brach man die Unterbandlungen gu Ehatillon 
ab. +) 

Troz aller Siege, fühlte Napoleon gleichwohl ſich 
geſchwächt dur die unerbörten Anftrengungen, da er 
dur Allgegenwart den Mangel an Truppen erfegen 
mußte, und Dur theilweiſe Verluſte. Auch erlitten 


feine Marſchaͤlle verfhiedene Niederlagen, und drohend 


9) 17. Febt. **) 18. Gebr. 
ur) 1. Maͤrz. +) 19. Mary 
sı *® 


—2 
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rückten von Norden her Bülow und Winzigerode 
aus dem eroberten Holland über Belgien herbey, 
die großen Deere zu verftärfen. Endlih Hang auch 
von Süden ber der Ruf fleigender Noth. inerfeits 
eroberten die .De reiher das Burgundifde 
Land, und endlich auch Lyon, »welches Augereau 


vergebens gegen die Uebermacht zu behaupten geſucht; 


anderſeits aber richtete Wellington, mit feinen 
Unterfelöherren Hill, Beredford und Dope, und 
dem Spanifhen Helden Mina, feinen Giegerfäritt 
bereitö gegen daß innere Frankreich. Schon war tr, 
nah dem Sieg bey DOrtbhee, über den Adur gegam 
gen, *) batte Bavonne eingeſchloſſen, B ordeant 
erobert, und, nach wiederholten Triumphen bey Tarbes 
und bey Touloufe, N auch diefe leste Stadt genommen. 
Der tapfere Marſchall Soult wid feufzend der al⸗ 
zugroßen Uebermacht; und auh Sudet, der nd 
bisher einen Theil Cataloniens behauptet batte, 
309, in nur wenigen. Feſten Befazung zurücklaſend, 
nah Frankreich zurück. Soweit aber die Britte 
fhen Waffen draugen, warb allenthalben unter ihrem 
Schuz die weiße Fahne gepflanzt. Denn ſchon em 
Anfang ded Jahres war ber Herzog von Angew 
leme in Wellington’& Heerlager erfdienen, wor: 
auf Bende — der Genehmigung der Maͤchte voranei⸗ 
lend — die Wiederkehr der Bourboniſchen Herr 





) 24, — 27, gebr. *#) 20, März. 10. Apr. 
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(haft verfindeten, und Volt und Heer zur Unter⸗ 
werfung ‚aufforderten, 

In den Tagen folder fleigenden Gefahren faßte 
der Kaiſer den fühnen Entfchluß, den Krieg in den 
Rücken der Verbündeten, in die Länder zwiſchen 
Rhein und Mofel zu werfen. Hier würde er, 
angelehnt an die Felten, und durch den Volfdaufftand 
unterftügt, den Feind mit ftarfen Armen umſpannt, 
von Teuſchland abgefchnitten, und — wenn er 
einmal ihn fchlug — auch aufgerieben haben. Aber 
tie Verbündeten, durch Die neueften Ereigniffe ermu⸗ 
thigt, folgten ihm nicht gegen die Grenze, wie er 
erwartet hatte, fonderi zogen gegen Paris. *) Die 
Marfhäle Marmont und Mortier u. a. Gencrafe 
wurden in vercinzelten Gefechten gefchlagen ; die Trüm⸗ 
mer ihrer Heerhaufen zogen fih auf die Hauptſtadt 
zurüd, In diefer unermeplihen Stadt follte Joſeph 
Bonaparte die Vertheidigungsanſtalten Ienfen. 
Auch herrſchte Muth und Eifer bey einem Theil der 
Pationalgarde und unter der Maſſe des Volles. Aber 
die Großen zagten, oder fpannen geheime Ruͤnke, 
und gegen den Angriff der feindliden HDauptmadt 
war man nicht gerüftet. Alſo zog fi die Regent 
ſchaft, ald man die. großen Feindesmaſſen erblidte, 
nah Blois zurück, **) und es erfolgte, zwey Tas 


t 


*) 24. Märı. u ff. “*) 28. März. 
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ge ſpater, der legte, verzweiflungsvolle Kampf *), 
worin die Verbündeten, nad großem Blutvergießen 
und noch größerem eigenen Verluft, die Zugänge von 
Paris, insbeſondere ben Montmartre, erſtürm⸗ 
ten. Gegen den Andrang bes vereinten Europa, wie 
vermochte eine Stadt zu ftreiten? Alſo entfchied, nad 
kurzem Waffenſtillſtand, eine Kapitulation ihr 
Shidfal und dad des Reiches. **) 

Die Monarhen und Feldherren, an der Gpige 
von 200,000 Ötreitern, zogen in Paris ein. Die 
Eroberung ihrer eigenen Dauptitädte ſchien gerädt, 
die Ehre der europäifhen Völker wieder hergeſtell 
Durch ſolchen Triumph. Doch nicht ala fiegende Fein⸗ 
de, nein, als Freunde und Retter erklaͤrten fie einge 
sieben, weil in ihrem GBeleite die Bourbontide 
Herrſchaft zurückkam. Etwa Hundert Königlicg = Ber 
ſinnte, weiche durch Geld und SIntriguen ein Paat 
taufend, Andere gewannen, bewirften, daß beym Eim 
tritt der Verbündeten der Ruf: »e8 lebe der König!« 
in den Gtraßen erfholl, und einmal in Anſtoß ge 
bracht, verbreitete ſich dieſer Ruf duch eine tbeils 
gebanfenlofe, theils Plünderung fürdtende Menge. 
Set traten einige franzoͤſiſche Däupter — Talley 
rand an der Spige — mit den Gevollmächtigten 
her Monarchen zufammen, und verabredeten die Ent 
Khronung Rapoleon’s K. Alexander erklärte: 





D 2. März. ”.) 31. März. 
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nimmermehr werde er mit Bonaparte'n oder mit irs 
gend einem Glied von deſſen Yamilie unterhandeln, 
und ſprach hiedurch das unbedingte Geſez des Friedens 
aus, | 

Am folgenden Tag verfammelte Talleyrand 
den Senat, welcher fofort eine vorläufige Regierung 
ernannte (an deren Spize derfelbe Talleyrand ge 
ftellt ward) und hierauf den Kaiſer Rapoleon in 
einem motivirten Beſchluß des Reiches entfezte, 
Volk und Heer des demfelben geleifteten Eides für 
entbunden erklärend. *) 


§. 11. 


Die Welt eritaunte ob dem Uebermaß der Frech. 
beit des Senats. Er, der bisher das untermürfigite 
Werkzeug, ja der zuvorkommende Gehülfe aller böfen 
Thaten Napoleon's und deffen friehendfter Schmeichler 
gewefen, Er, blos zur Erhaltung der Verfaſſung 
eingefezt, und jenfeits dieſes Auftrags durchaus ohne 
Gewalt und Recht, vermaß Mich jezt, die Entthros 
nung des Herrn auszuſprechen, vor weldhem er bie 
ber in felavifher Demuth fih gebückt, und ſchwere 
Anklagen gegen denjenigen zu erheben, den er bisher 
in ununterbrodener Anbetung vergöttert hatte! — 
Talleyrand gab dem Prinzip dieſes Verfahrent 
ven Namen Reditimitä.e — > 





* 2, Apt. 
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Derfelbe Senat entwarf fofort eine neue Verfaſſurgi⸗ 
urfunde, welche die Krone Ftankreichs tem »durd) freye 
Wahl des Volkes« berufenen Ludwig Sterislaus 
Zaver, Bruder Ludwigs XVI., übertrug, ſodann 
(charakteriſtiſch genug) Die Intereffen der wirt: ' 
lihen Senatoren wahrte, und endlich die Daupt 
prinzipien der Revolution d. h. des Reprafentaticfpftems 
beflätigte. Der gefeggebende Körper nahm unser 
züglich den ihm vorgelegten Verfaffungsentwurf am. *) 

Sin Gemäßbeit diefer Urkunde ergriff der Grefron 
Artois ald SGenerallieutenant des Königs einftmeilen 
die Zugel des Reichs, und erfhien bald nachher 
“&udwig. XVIII., feinen bisherigen Zufluchtsort, 
England, verlaffend, auf franzöfifhem Boden, **) 
und nahm von dem Throne Beſiz. 

Derfelbe erklärte aber noch vor feiner Anfauft 
in Paris die neue Conflitution, »weldhe das Ge 
präge der Eile trüge,« für unfräftig, verfprad 
dagegen gine andere, die jedoch auf ähnliche Grund: 
füge gebaut wäre, dem Senat und dem gefeggchenden 
‚ Körper vorzulegen, und erfüllte ſolche Zufage durch 
Bekanntmachung ***) der von Ihm dem franzöfifigen 
Reiche zugedachten und gegebenen Verfaffung. Zugleich 
sanute er das Jahr feiner Wiederkehr das neun: 
zehnte feiner Regierung, als welde nämlich 
bem Recht nad ſchon 1795. mit dem Tode des 





- 
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Dauphins des (fogenannten Ludwigs XVIL) begon⸗ 
nen, und feittem in ununterbrodhener Rechtsbeſtaͤndig⸗ 
keit fortgewahrt hätte; und fprah unummunden aus, 


daß er, ald im vollen Beſiz aller ihm auf das Könige 


reich angeflammten Rechte, ganz auf demfelben Punkte 
ſtehe, wie Ludwig XVI. voor Einberufung der Ras 
tionalverfammlung; daher er auch nur aus eigenem 
freyen Willen und Ermeflen der, Ihm von Gott und 
von feinem Vorfahren verliehenen, Vollgewalt einige 
Grengen durch die von Ihm verfündete te gefezt 
babe, 

Diefe Behauptungen jedoch, während fie von der 
Parthey der Audgewanderten und zumal des alten 
‘Adels, als die dem beiligften Recht gemäßen, das wahre 
Prinzip der Legitimität ausdrüdenden, aufs eifrigs 
fte verfochten wurden, fanden in der öffentlichen Mes 
nung febr geringen Beyfall; vielmehr erhoben fich das 
gegen dic gefchäzteften und belicbteften Stimmen. Wie! 
fagte man, ein ganzes Menſchenalter des anerkannten 
Deftandes ſollte nicht binreihen, eine Gewalt legitim 
zu mahen? — Die ganze Periode der franzöſiſchen 
Republick und des Napoleon'ſchen Kaiſerthums märe 
nichts als geſezloſe Uſurpation geweſen, und alle Groß⸗ 
thaten uud Wunder des Patriotismus, der Bürgertu⸗ 
gend und Staatöweißbeit, und aller Gehorfam in fo 
langer Periode von den Franzofen geübt, wären nichts an⸗ 
der& als Knechtsdienſt, Der Ufurpation geleiftet, geweſen? 
Napoleon, deffen Gewalt auf die klarſten Grund 


N 
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gefeze fih ſtüzte, welchen alle Herrſcher Europa'l 
feyerlichſt anerkannten, (England audgennmmen, wels 
chem jedoch am wenıgiten zuftund, feine Legitimität zu 
beftreiten, da Das brittiihe Herrſcherhaus Selbſt auf 
eine Revolution feinem Titel gründet, und welches 
übrigens, da es Frieden — zu Amiens — mit Ihm 
ſchloß, Ihn wenigftend ald Regenten, wenn and 
nicht ald Kaifer erkannt hatte;) Rapoleon, we 
hen der Pabſt gefrönt, Deſt reich durch Bande dei 
Bluts fi) verbunden, Rußland lange Jeit als den 
- Gefeggeber Europa's — nur Sich Selbft einige Theil⸗ 
nahme an folder Macht vorbehaltend — geehrt kat, 
deſſen gewaltiges Wort Staaten und Künigreide, de 
‚ren volle Regitimität die Welt micht bezweifelt, in} 
Dafeyn gerufen hat, vor weldhem die Maͤchtigſten der 
Erde gegittert, weldem die Meiften mit frepmillige 
Befliſſenheit gebuldiget und mit welchem feine Sieger, 
noch einige Wochen vor der Rataftrophe, als mit dem 
unbeftritten rehtmäßigen Monarchen Frankreich's um 
terhandelt haben, Rappleon wäre fein legitk 
mer Herrfher gewefen? — Wenn diefes if, wor 
anfollen die Völfer fich halten, woran fol überall eines 
erkennen, ob der Derr, welder Behorfam von ihm fordert, 
ein Ufurpator oder rechtmäßiger Regent ſey? — Boll 
mochten — alfo fagte man weiter — die übrigen Monarchen 
nahdem Kriegsrehtihn vom Throne ſtürzen, (hatte 
doch Er Selbſt Einigen ein gleiches gethan oder zugedadt;) 
oder auch von der franzöfifhen Nation als Preis ded 
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Friedens fordern, daß fie einen andern, ihr geſezten, 
oder von ihr zu wählenden König ald Herrn erfenne: 
aber alsdann war diefer neue König ,. (von deflen Les 
gitimität no im den Conferenzen zu Chatillon 
fein Wort verlautete,) duch ten Willen der 
Fremden, duch Kriegsgeſez, oder durch Fries 
Densfhluß, oter endlih duch Volkswahl Kür 
nig, und mochte nicht zurückgreifen auf das alte, er» 
lofhene Recht. Alfo mochte er auch die Conſtitution, 
die mit Genehmigung der Fremden vom Senat ent: 
worfen, und vom gefezgebenden Körper — dem da: 
mals einzig noch übrigen legitimen Organ des Volles 
willend — angenommen worden, nicht umſtoßen, und 
eine andere Verfaſſung niemals ald ein, feinem freyen 
Ermeſſen enutfloffenes Diktat, oder als rein gnäs 
Dige Bewilligung verfünden, fondern nur als Bor, 
ſchlag der freyen Annahme der Nation darbieten. 
. Zürmahr , fagte man, eine Verfaffung , die auf bloßes 
Diktat fih gründet, mag unbedenklich widerrufen 
werden durch ein nachfolgendes Diktat; und ein 
Rehtszuftand der Völker iſt nicht gedenkbar, ſo 
lang ein foldfes Verhaͤltniß beftebt. 

Wie jedoch demfelben fey: die formalen Gebrechen, 
welde die Charte urfprünglih an ſich tragen mochte, 
wurden gebeilt durch nachträglich und wiederholt erfolg. 


te, gegenfeitige Verpflihtung und Annahme; umd, 


glüdlih Hatte Frankreich ſich zu fehäzen, daß ihr Ent 
wurf in die Tage fiel, wn man den Volksgeiſt und 
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den Freyheitsdrang der Nation, das Erbſtück der Re⸗ 
solution, für beachtenswerth hielt. 
6 12. 

Vermöoög dieſer Charte ſollte der, mit dem 
Charakter der Heiligkeit und Unverlezlichkeit bokleidete 
König ausſchließend die geſezvollſtreckende Gewalt und 
das Recht des Krieges, wie der Friedensſchlüſſe, üben. 
Seine Miniſter jedoch ſollten verantwortlich ſeyn. 
Die gefeggebende Macht follte gemeinfhaftlid dem Kö⸗ 
nig und zwey Kammern, einer der (vom König auf 
Lebenszeit oder erblich zu ernennenden) Pairs und 
einer der gewählten Volks⸗Deputirten, zuſte⸗ 
ben. Ale Zahre einmal follten dieſe Kammern vers 
fammelt werden, Die Gefegvorfchläge follten vom Kir 
ig ausgeben, die Kammern jedod um "foldhe bitte 
dürfen. Die Zahl der Pairs ſollte unbefhräntt, 
ihre Vermehrung daher von des Königs freyem Miller 
abhängig ſeyn. Es ward ihrer Kammer eine außer: 
ordentliche Gerichtsbarkeit in Fällen des Hochverrathe 
verliehen ; ihre ordentliden Sizungen follten geheim 
ſeyn. Die Deputirten » Rammet ward zuſam⸗ 
mengefezt aus Abgeordneten der Departemente (in der 
biöherigen Zahl von 262), welche mindeftens 40 Jahre 
alt wären und jährlih 1000 Franken direfte Steuer zahl 
ten. Eollegien von Wahblmännern (30 Jahre alt und 
300 Feanken Steuer zahlend) ſollten fie erwäblen ; ihre 
Ernennung für 5 Jahre gültig feyn, alle Jahre jedod 
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die Erneuerung eined Fünftheils ftatt finden. Für Die 
Eigungen diefer Kammer award Deff entlidfeit 
verordnet. Die Steuerbewilligung follte jedesmal nur 
für ein Jahr gültig, die Civilliſte jedoch glei für die 
ganze Regierungszeit eines Königs zu beftimmen ſeyn. 
Die Gerichtöbarleit warb, zwar vom König zu ernen» 
nenden, doch inamoviblen, Richtern anvertraut, und 
das Gefhwornen » Gericht für Criminal: Fälle auch das 
Snftituf der Sriedendrichter beybehalten. Auſſerordent⸗ 
liche Tribunale — mit der bedenflihen Ausnahme ber 
etwa als nöthig erfcheinenden Prevotal:- Gerichs 
te — follten feine errichtet werden. „ Reben diefen 
formalen Beftimmungen enthalt die Charte noch die 
foftbaren Zuſicherungen der perfünliden Freyheit und 
des Eigentbums, der Gewiſſens⸗ und der Preßfreyheit, 
der Gleichheit aler Bürger vor dem Geſez, und in 
Tragung der Staatslaſten, der Abfchaffung der Ver⸗ 
mögendconfidcation und der verhaßten Eonfeription. 


6. 13. 


Indeffen hatte Napoleon, niedergemworfen durch 

Die Vorgänge zu Paris, nah vergeblidem Verſuch, 

das Ungemitter durch eine Abdanfung zu Gunften feis 

nes Sohnes zu befhmwören, fid endlich in die unbes 

Dingte Abdanfung gefügt. Doch war ihm der Beſiz 

der Anfel Elba, ald eines fouverainen Fürſtenthums 

Hauch die Benbehaltung des Kajjertiteld und eine Jahrso⸗ 
rente von 2 Millionen aus der frangöflichen Staates 


— — a... 
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fafle — nebft anſehnlichen Jahrgeldern für die ver 
fhiedenen Glieder feiner Familie — bewilligt wer 
den. *) Bald darauf gieng er wirflih nah Elbe 
ab, nahdem er einen. rührenden Abfchied von feinen 
Garden genommen, und weithin begleitet. von Ahtunge 
begeugungen des Volles, bis tiefer im Süden ange 
ftellte Pöbelhaufen ihm Beihimpfungen zufügten. 


Zur Annahme fo geringfügiger Abfindung für den ' 


Thron Frankreichs und Italiens hatte Napoleon zu 
mal die Abtrünnigkeit feiner Generale, die er groß 
gemacht, und die jest der neu aufgehenden Sonne ſich 
zumandten, bewogen. Doc war er noch nicht hülfes. 
Die gemeine Mannfchaft, vor allen feine Garten, kick 
ten feit an Ihm bis zum Ende. Auch das ZItaliſqe 
Herr, von dem edlen Vicelönig geführt, war treu und 
muthig geblieben. Es ſchien nicht unmöglich, wenig 
ſtens Jtallens Thron, zu behaupten. Noch is 


Februar hatte Eugen die Oeſtreicher am Mincie 


entſcheidend geſchlagen; und die Ueberlegenheit im Felde 
bis zum lezten Augenblicke behauptet. Aber die Nadr 
eiht von der Kataftrophe in Franfreih und von Kap: 
leons Abdanfung endete den Widerſtand. Mermög ci⸗ 
nes Waffenſtillſtandes **) zogen die frangäfifhen 
Truppen nach Frankreich zurück, die Italiſchen 
hielten die noch uneroberten Stellungen und Feſten 
beſezt. Noch immer jedoch hofften die Patrioten die 





0) 11. Apr. er) 16. Apr. 


— 
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Erhaltung der Selbfifländigfeit de8 Königreichs. Aber 
bald ward durch einen neuen Vertrag‘, welchen Eus 
gen feufzend unterzeichnete, *) das ganze Land. den 
ftreihifchen Truppem übergeben, und von biefen 
die Lombardey, im Namen des Kaiſers yranz, in 
Beſiz genommen. Auh Eugen erbielt eind mäßige 
Abfindung. Piemont und Toskana wurden gleic- 
zeitig im Namen des Königs von Sardinien und 
bes ehemaligen Großherzogs in Beſiz genommen, 
fo au Modena für Sen Erben des Haufes Efte, 
den dÖftreihifhen Erzherzog Franz; Parma 
aber für Napoleon’8 Gemahlin, Marie-Loutfe, wel 
he von Blois “aus, ohne ihren Gemahl' wieder zu 
sehen, mit ihrem Sohne fi in den Schuz ihres Bas 
ters, des Kaiſers Franz, begeben. Gleichzeitig ward 
Genua durch eine von dem englihen General Ben 
tin? erlaffene Verkündung in den Zuftand von 1797 
wiederhergeftellt, die drey pabftlihen Legationen 
endlih in Murat's Befiz gelaffen. 
$. 14. 

Nicht lange darauf warb der allgemei ne 
Triebe zu Paris gefchlofien. Alle Friegführenden 
Mächte, mit Ausnahme Spaniens, unterzeichneten 
an demfelben Tage die gleichlautenden Urkunden deſſel⸗ 
ben. **) Frankreich, welches faſt allen Maͤchten 





*) 23. April. 
. **) 80. May. Spanien ſchloß feinen Frieden erſt am 
60. July und erhielt dabey die geheime Zuſage Zrant: 
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Europa's die bärteften Friedendgefege diktirt hatte, 
mochte erwarten, binwieder von ihnen ein glei hartes 
zu empfangen, Aber die Monarchen, erwägend, def 
ed eine ſchlimme Empfehlung der wiederhergeſtellen 
Bourbonifhen Herrihaft wäre, wenn fie mit 
Zerſtücklung ded alt franzöſiſchen Reichs begänne, und 


das von Talleyrand verhängnißgreich ausgeſprochene | 


Wort »Legitimität« von nun an zum Prinzip 
der europätfchen Politif erfiefend,, begnügten fi mil 
der: Verzichtleiftung Frankreichs auf feine meum Er 
oberungen , ließen ihm demnach feine alte Grenze von 
1. Januar 1792, ja felbft mit einiger Gebietdermeite 
sung , (nämlih einen Theil Savoyens, Mümpeb 
gard, einige Diftrifte am Ober⸗Rhein — nam 
lich einen um Landau gelegenen Bezirk — und is 
Belgien, auh die Grafihaft Avignon und Be 
naiſſſin, zufammen 150 Duadratmeilen mit 500,000 
Menfchen.) Auch erhielt es feine verlornen Kolonien 
in allen Welttheilen zurück; mußte jedoch die Juſel⸗ 
Tabago, St. Lucie und Ishe de France a 
. England, und den im Basler» Frieden gewonnenen 
Theil von Domingo wieder an Spanien abtreten. 
Mebrigens blieb es von Kriegskontributionen und au 
deren befhwerenden Leitungen frey, und erhielt ſelbſ 
gegen 


. reihe, fih fir die Zurüdgabe Parma’s und Pie 
cenza’s an den Iufanten Don Ludwig verwendet 
zu wollen. 
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gegen ſehr geringe Vergütung, feine verlornen Maga⸗ 
zine u. ſ. w. zurück. 


In Rüdfiht der, Frankreich entriſſenen, Erobe⸗ 
rungen ward verfügt, daß Holland mit bedeutender 
Gebietönergrößerung dem Hauſe Oranien zufallen, 
daß die Schweiz felbfiffündig feyn, Teutfhland 
ein Bundes ſyſten unabhängiger Staaten bilden, und 
Stalien, fo viel davon nicht unter Deſtreich iſche 
Herrſchaft kaͤme, gleichfalls aus ſelbſtſtaͤndigen Staaten 
beſtehen, Malta jedoch in England's Beſize bleis 
ben ſollte. Noch ward die Gültigkeit des Verkaufs 
der Nationalgüter in den abgetretenen Ländern beftäs 
tigt, und den Unterthanen dad Auswanderungsrecht 
gewährt. Auch verſprach Frankreich die Bezahlung ber 
von ihm in ‚fremden Ländern unter privatrechtlihen 
Titeln contrabirten Schulden. Zur endlihen Feltfezung 
aller neuen DBerbältniffe follte binnen zwey Monaten 
ein Congreß, beftebend aus Bevollmächtigten aller 
Mächte, welhe beyderfeitd an dem Kriege re ges 
nommen, zu Wien fih verfammeln. 


Unter den befondern Verpflichtungen gegen eınd 
zelne Mähte, die in eigene Zufazartifel gu dem Haupts 
inftrument niedergelegt wurden, waren die (jedod nur 
bedingte) Abichaffung des Negerhandels in den 
franzöflihen Colonien, wozu ſich Frankreich gegen 
England verband, dann die Abtretung Neufhatel’& 
an Preußen, und endlich verfchiedene minder wich 

v. Rotteck Yter 3». 52 : 
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tige, meift auf Entſchaͤdigungen nder Wiederherftellun 
gen fi beziehende Punkte, 

Auch geheime Artikel. enthielt der Friede , ind 
befondere das Verſprechen Frankreichs, die Verfügnu⸗ 
gen, welche die Verbündeten in den ihnen abgetretenen 
Ländern machen würden , gud beißen zu wollen. Aug 
eine Beſtimmung ‚über Zurüditellung der durch Da 
vouſt der Bank gu Damburg geraubten und etwa 


noch vorhandenen Gelder u. m. a. 


g. 15. 
Der Friede war nicht von Dauer. Denn einer 


ſeits erregten die RRegierungsprinzipien der wieder 


eingefegten Bonchbonen, (zwar nicht des Könige 


Selbſt, der da redlich und gut, auch in der Schule 


des Ungluds zur Weisheit erzogen war, wohl aber, 
feines Hofes und der jegt vorherrſchenden Emigranten: 
Parthey) ein fo allgemeines und tiefgehendes Mißver⸗ 
gnügen bey der Maffe der Nation, daß Die Sehnſucht 
nach Befreyung Tag für Tag lebhafter und ungeduldi- 


ger ward; anderſeits entilunden auf dem Wiener 


Eongreß Streitigkeiten und Entzweyungen unter den 
verbündeten Mächten, vie felbft einen Krieg ahnen 
ließen, oder wenigfteris die Wahrſcheinlichkeit eines 
fünftigen Zuſammenwirkens derfelben minderten. Diefe 
Verhaͤltniſſe beobadhtete Napoleon uuverwandten 
Blides, von feiner Infel aus, während man auf Ihe 
Selbſt nur Geitenblide der Geringſchaͤzung und des 
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Hohned warf. Daß Franfreich die ihm angemwiefene 
Rente zurückhielt, fo wie daß bereitd auf dem Wiener 
Eongreß- fein Beſizrecht der Inſel Elba war ange 
fochten worden, hielt er für Vertragsbruch, welcher 
auch feine Verpflichtung löfe; und da erſchien er pldz- 
ih *) mit den Paar hundert Garden die man Ihm 
gelaffen und einigen andern Freywilligen (Corſen 
- uud Polen zuſammen nicht 1200 an Zabl, ) auf 
franzoͤſiſchen Boden wieder. Die Rüfte von Can⸗ 
ned, nähft Frejus, wofelbft er einſt, aus Aegyp⸗ 
ten zurückkehrend, an's Land geitiegen, war jezt aber- 
mal der Punkt, den er, verbaͤngnißreicher Plane 200, 
allererft betrat. Bon da an; wie in immerwaͤhrenden 
Triumphzug, gieng er, von ſchwelenden Schaaren be⸗ 
gleitet, alle Truppen, die man gegen Ihn ſandte, mit 
ſeiner Macht vereinend, unter dem jubeinden Zuruf 
des Volkes durch die Departemente ; und zog in Gte⸗ 
aoble, in Lyon, in Paris **) als Herrſcher ein: 
Kein Zeitpunkt feiner Geſchichte ift glorreicher füt 
Ihn als dieſer. Eine Welt von Schmähungen, dur 
erbitterte einheimiſche und auswaͤrtige Feinde wider 
Ihn ausgeſtreut, verſchwindet vor den Ihm jezt 
entgegenmallenden Huldigungen nicht blos des Heeres, 
fondern des Volkes von Frantreich. Nicht mit feiner 
Handvoll Garden hat er mit Blizes Schnelle das 
ſtarke Reich erobert, ſondern durch die freywillige 





5) 1. Maͤtj. 1818. 245 20 Marj. 
52 * 
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Ergebenheit der Nation, oder — wenn man Diehet 
nicht eingeftebt — durch den vorwaltenden Daß gegen 
die gefchebene Reftauration. Vergebens ſtellte de 
Herzog von Angouleme in den ſüdlichen Provim 
zen fi ſelbſt an die Spize eined Heerbaufens. ud 
Er erfuhr den allgemeinen Abfall, und gerieth durd 
Kapitulation in die Gewalt der Truppen Rap 
leon’s. Diefer erlaubte gleihwohl die freye Ei 
ſchiffung des Gefangenen, wie die Kapitulation ‚fe 
zwar befagte, doch ohne Genehmigung des biefmal 
großmäthigen (wohl auch ahnungsvoll in feine eigene 
Zulunft blidenden) Kaiſers nicht verbürgen konnte. 

Der König, in fehneller Folge Lie böfen Berichtt, 
den Abfall feiner Gewaltöträger, der Truppen um 
Generale, das unaufbaltfame Voranſchreiten des Kai 
ſers vernehmend, erklärte diefen für vogelfreyp, un 
erneuerte vor beyden — ſchnell verfammelten — Kam 
mern den Eid auf die Charte, befhwor aber durqh 
beydes den Sturm nicht. Alfo floh er von Paris *) 
nah Lille, und, auch allda nicht fiher, nah Gent. 
Napoleon (auf deffen Kopf man einen Preiß von 2 
Millionen gefezt hatte) nahm ohne Blutvergie 
Ben Bells vom ganzen Reid. 

Da erhoben die. Freyheitsfreunde ihr Haupt, und 
hofften. jgo, nachdem der 'trozige Sinn Napoleon's 
durch fein Unglüd gebrochen, nachdem ihm Die Lehre 





*) 20, Maͤrj. 


' 
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eingefhärft worden, der Vollsuchte und der Tiberalen 
Ideen zu achten, unter feinem flarken Arm fich - im 
Beftz der Rechte und Inſtitutionen zu behaupten, Die 
fie durch unermeßlihe Kämpfe und Dpfer, durch lange 
"Sabre von Großtbaten und Leiden erkauft hatten. 
Huch entſprachen bie meiften Berfündungen nud Maaß⸗ 
segeln des Wiedergefehrten jener ſchoͤnen Hoffnung, 
vor allem die Verkündung einer »Ergänzungs⸗ 
afte« der vierten Eonftitution, welche er von ein⸗ 
ſichtsvollen Baterlandsfreunden entwerfen, und dem 
Volk durch Eröffnung von Stimmregiftern in allen 
Gemeinden zur Annahme vorlegen, fodann auf einem 
feyerlih zu Parts gehaltenen Mayfeld« in des 
PVerfammlung von Deputirten aus allen heilen bes 
Reiches verlünden ließ. *) Sie empfahl fi durd bie 
Adoption des zwey Kammern⸗Syſtems Der mo⸗ 
narkhifhen, fo wie duch Gewährung einer‘ vollen 
Preßfreyheit der republilanifhen Parthey, lieh 
übrigens die Ausfiht auf noch weitere Verbeſſerung 
offen, Berühmte Ramen, Patrioten aus den ſchoͤnſten 
Zeiten, erfchienen jezt wieder unter den frey gewäbl⸗ 
ten Repräfentanten des Volkes, auch unter 
den Miniftern; und ein Beil des Rechtes, der 
Maßigung und Milde waltete vor in den Alten ber 
Regierung. Selbſt gegen das Ausland erſchien 


*) Angeſagt auf den 26. May, aber erft am 1. Zuny 
gebalten. 
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ihre Stellung unbeldidigend, und für ben Friedens 
ftand ohne Gefährde. Denn Napoleon betheuerte, 
laut und feyerlih, den Pariferfrieden piafilik 
beobachten zu wollen; er würde e& um fo williger 
thun, da Er Selb ihn nicht geſchloſſen, alſo aut 
nicht zu verantworten hätte. Die frühere Idee eines 
großen Reiches habe er aufgegeben, und er wer 
de fortan nur der einheimiſchen Verwaltung, d. & 
bem Glüd feines Volkes leben. 


$. 16. 


Dagegen ſprachen die no in Wien verfammel 
ten Monarchen, gleih nad erhaltener Nachricht von 
Napoleon's Landung, eine furdtbare Acht wider Ihe 
aus, *) fie erklärten feinen Rechts anſpruch ſelbſt auf 
Dad Daſeyn duch feine Entweihung von Elbe ver 
wirkt, feine Perſon demnach für ausgeſchloſſen von dem 
allgemeinen, menfhlihen und bürgerlichen Recht, und 
als Feind der Welt, dem öffentlichen Gtrafgericten 
verfallen. Das erfte und einzige Beyſpiel im ber 
Weltgeſchichte (die Bannflüche der Päbfte andgensem- 
men) von einer gegen ein gelroͤntes Daupt wegen 
Friedensbruchs alfo verlündeten Sentenz. Im Ramen 
der acht Mächte, welche den Pariſerfrieden uutergeidh- 
met hatten, ward fie erlaffen. 





. 2) 13. März. 


\ 


x 
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Aber während man alfo die Fülle der Schmach 


und des Abſcheu's über Ihn — wie über dad Daupt 
einer ‚ verworfenen NRäuberbande — ausgoß, rückten 
gleichwohl die eiligen und unermeßlihen Rüftungen 
Die Achtung vor feiner Macht aus. Das Bündniß 
von Chaumont ward erneuert und befräftigt, alle 
Mächte Europa's (Schweden, Keapel und 


Die Pforte ausgenommen) traten ihm bey. Auf 


1,565,000 Ötreiter ward die gegen Napoleon aufge 
botene Krieggmaht gefchäzt. Die Völker, aus dem 
furzen Friedendtraum aufgefchredit, ppferten von neuem, 
gur Befampfung des Welttyrannen, Gut und Blut. 
Die Freunde Napoleon’d fagten damals: > Rod. 
nie fey ein Sterblidher dermaßen geehrt worden, wie 


der Kaiſer durch die Erhebung gang Europa’d gegen 


feine einzige Perfon. Denn davon, dag Frank 
rei mit Ihm ſey, ward feine Notiz genommen; nur- 
Er und feine perfönlihen Anhänger follten bes 
fampft werden. Welch unendliche Weberlegenheit an 
Zalenten oder moralifher Kraft wurde anerlanut au 
dem Einen, wider welhen ganz Europa faft zu ſchwach 
ſey? — Rüftete man aber zugleih wider Frankre ich 
wie konnte man den Beherrſcher einer großen, civilis 
firten Nation in die Acht erflären ald gemeinen Ber» 
brecher? — Und wie fonnte man Franfreih Darum 


den Krieg erklären, weil e8 — was fo viele Nationen ' 


and fo oft ohne Einfpradde der Fremden gethan — 
feinen Herrſcher gewechſelt? — Die Wiedereinfegung. 


0 
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der Bourbonen gefhah nicht vermög des Pariſer⸗ 
friedens, fondern ging bemfelben voraus, und 
ward von den Mächten ald freyer Euntſchluß der 
Franzoſen betrachtet, keineswegs als Friedens 
bedingung gefordert. Die abermalige Erhebung 
Des Kaiſers war aljo Leine Beleidigung der Mächte, 
fondern eine rein einbeimifhe Sache.« Aehnliche 
Betrachtungen ftellte der Moniteur in Beantwor⸗ 
fung der Wiener: Erflärung auf, *) und fezte bey: 
Die dem vorigen König verbeißene Hülfe habe ſezo 
feinen Sinn, da er nicht mehr König fen; die franzd- 
ſiſche Nation aber verlange Feine Hülfe, da Ales 
nad ihrem eigenen, freyen Willen gefcheben. Daher 
fönne auch die Erflärung von Wien, da fie zum 
Meuchelmord auffordere, nur von der Geſandtſchaft 
des Grafen von Fille, nicht aber von den Mächten 
berrühren. 

Die Mächte jedoch, erfüllt von dem Verlangen, 
Die Ruhe Europa’s, die thener erfaufte, ver 
jeder neuen Gefahr zu fhirmen, verihmähten ‚die 
Miderlegung der Napoleon'ſchen Dialeftif; fie nabs 
men weder Sendung noch Noten von ihm an, umd 
erklärten jede Diskuffion mit dem Syriedensftörer für 
überflüſſig. Uebrigens ftund nicht zu läugnen, daß bie 
Wie dereinſezung der Bourbonen, wenn auch feine aus⸗ 
 brüdlihe Bedingung des Parifer- Friedens, Doc 





”")5. 14 Apr. 


bis gur Stiftung ber heiligen Man. 25 


Die erklärte Urfadhe der gemäßigten Forbes 
zungen ber Mächte geweien; wornac das Gonttaft- 
Merbältuiß Durch Napoleon's Wiederkehr weſentlich 
geändert. erſchien. Auch erkannte die Welt, daß 
Napoleon allerdings buch allgubäufigen früheren 
Treubruch den Auſpruch auf fernern Blauben verwirkt 
habe, | 


6. 17. 


Alſo begann der Kampf. Vorlaͤufig [hon ward Mus 
sat, 8. von Neapel, welcher zu fpät aus feiner 
Verblendung erwachte und zu frühe gegen Oeſtreich 
Kosfhlug, in einem kurzen Krieg überwältigt. Er 
batte auf dad Verlangen der Italiener nah Einheit 
ihres politifchen Daſeyns, und anf die Anhänglichfeit 
feiner Unterthanen und freunde gezählt. Aber nad 
Burg dauernden und unbebeutenden Erfolgen ward er 
(hmerzlih inne, daß eine längft unterdrüdte Nation 
der edlern Kraft ermangle und daß die Neappolitas 
ner — Memmen feyen. Seine vorfchnelle Erklärung 
für Rapoleon trug ihm ſchlechte Früchte. Die De ſt⸗ 
reicher fündeten ibm den Krieg an, *) trieben fei 
ne bis an den Po .vorgerücdten Truppen zurück und 
ſezten „denfelben im Sturmmarfh nad, In mehreren 
Treffen ſchnell nad einander geſchlagen, verlieh IR us 
rat, aller Hoffnung beraubt, fein Reid **) und floh 





*) 10. Apr, *") 20. May. 1815. 
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‚on die franzöflfhe Küſte. Sein Land ward ohne wei 
teren Kampf von ben Oeſtreichern für den König Te mw 
dinand IV, in Beh; "genommen. Murat, au 
von Napoleon ungnädig (mie er eb freyli ver⸗ 
diente) aufgenommen, und nah des Kaiſers Sturz 
vollends hülflos, wagte fpäter einen verzweillungsosk 
len Einfall nach Reapel, warb nah feiner Laubung 
von Anhängern des Könige Ferdinaud gefangen mb 
Hard kriegsrechtlichem Spruch erfhoffen. *) 

Der Krieg gegen Napoleon war von kurzer 
Dauer. Bunderfhnell zwar hatte der Kaiſer das Heer 
organifiet und verftärft, alte Hülfämittel der Ratio: 
nalfraft und ver Begeiſterung tin Thätigkeit geſezt, 
und nach zerſtörter Nriedenshoffeung ben Angriff auf 
den übermäcdhtigen Feind gewagt. Auch drang er mil 
feinen fampfluftigen Heerſchaaren anfangs glücklich ver, 
fezte über die Sambre, ſchlug die PBreuffen in eb 
ner mörderifchen Schlacht bey Ligny **) und bereitete 
. ein ähnliches Schidfal dem englifchen Heer unter 
Bellington, welches den Preuffen die Hand 
bot. ber der kaltblütige Widerſtand des Helden 
Wellington in der ſchrecklichen Schlaht bey Wa⸗ 
terloo (oder, wie die Preußen fie nannten, von 
Belle Alliance) ***) hemmte den Fortſchritt der 
Rapoleon'ſchen Schaaren fo lange, bit das Breußi 


.50 13, Okt. 10) 16. Jung. 
sr) 18. Jun d» .. 
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ſche Heer unter Blücher — der trog feiner Nieder⸗ 
Iage mit ungefhwähten Muth in den Entſcheidungs⸗ 
Fampf eilte — die fon halb: errungenen Lorbeern dem 
Kaifer entrig, und deu welthiſtoriſchen Sieg erftritt. 
Unermeßlihen Verluft, an Menſchen und Heergeraͤth 
erlitten die Geſchlagenen, weithin zerftreuten fie fi 
in wilder Flucht, und der Kaiſer Selbſt, die Unheil 
barfeit des Schlages erkennend, eilte ohne Aufenthalt 
zurück nah Parts. *) Doc hatten auch die Sieger 
in den Paar verbängnißreihen Tagen an 50,000 
Streiter eingebüßt. 

Nah der Schlaht von Waterloo war ehe 
Kämpfend mehr, nur eiliges Verfolgen „Gefangenneh⸗ 
men und Beutemachen. Jeder Antrag von Waffen⸗ 
ſtillſtand oder Waffenruhe warb abgewisfen. Bald ers 
fhien Blücher im Angefiht ber zagenden Haupt⸗ 
ſtadt. **) Nach wenigen Tagen, während deret noch 
einiges Blut floß, kam die Kapitulation gu Stande, ** *) 
vermög welcher dad franzöfifche Heer binnen drey Tas 
gen Paris zu räumen und binnen 8 Tagen binter 
Die Loir e zu ziehen verſprach. Gefchüg und — 
Kriegsgeräth durfte es mitnehmen. 

Am 7. July zogen von zwey Seiten — 
wit den Preußen und Wellington mit den 
Engländern in Paris ein; die drepfarbige Kokar⸗ 





“) 20. Juny. **) 29. Iuny, 
"73. July 
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de wid der weißen, und unverzüglih betrat Cu ds 
wig XVIII., von einer kleinen Schaar Getreuer bes 


gleitet, die wieder eroberte Königsfladt. *) - Die 


Deputirtentammer, weldhe noch unter dem feindlichen 
Kanonuendonner emflg und unverzgagt für die Bahrung 
ber Volksrechte durch viele männlihe Beſchlüfſe ges 
forgt hatte, wurde jegt aufgehoben; **) und, unges 
achtet der vom König von Gent aus erlaffenen Zus 
fiherungen einer allgemeinen Amneflie, burd mehrere 
Ausnahmsdekrete Mache, zum Theil blutige Rade, am 


den Verbaßteften Paird und Generalen genommen. 


6. 18 


Das Rei Rapoleon’s hatte fhon früher geen⸗ 
dei. Nach feiner RFückkehr in die Hauptſtadt gieng er 
Damit um, Die Kammern aufzulöfen, und fidy zum 
Diftator ernennen zu laffen. Jene aber, auf La 
Fayette's Antrag, erklärten fih für permanent, 
uud jeden Verſuch fie aufzulöien, für Hochverrath. 
Die hochherzigen Männer, welche ſolchen Beſchluß faß⸗ 
ten, bielten die Rettung der Freybeit, nicht Be 
eind Mannes, für ihre Aufgabe. Napoleon «als 


"Diktator fehlen ihnen allzugefährlich nad) feiner Per⸗ 


fönlichfeit für die innere und nad der Stimmung 
Der Mächte für Die äußere Frepbeit. Unumwunden 


_ erklärten fie folhe Geſinnung. Da entfagte ber 





—— . 


*) 8. July. * 13. July; 
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Kaiſer Dem Thron zu Guuſten feines Sohnes, 
Napoleon's 11, *) und die Kammern dankten 
Som für ſolchen Entſchluß. Es ward eine einftweilige 
Regierungscommiffion ernannt, an deren Spize der 
verſchmizte Fouch flund, und eine Deputation der 
Kammern (La Fayette, Benjamin Eon 
ſtant und vier andere_ausgezeichnete Männer) eilte 
ach. Dagenau in's große Heerlager der verbündeten 
Monarden. Bon diefen aber empfieng fie die ſchrift⸗ 
liche Erklärung, **) daß eine Unterhandlung nit 
ſtatt finden könne, bis nicht die Perſon Rapp» 
leons in der Gewalt der Mächte fey. Die Regie 
kungsfommiffion verweigerte nun zwar die Ausliefe⸗ 
zung, > weil feine Perfon unter dem Schuz ber frans 
zoͤſiſchen Ehre ſtehe; « aber fie that auch feine weis 
teren Schritte zu feiner Sicherheit, ald daß fie zu 
Rochefort zwey. Fregatten zu feiner Weberfahrt 
sah Amerika bereit zu halten befahl. Sie ſchlug 
ihm zugleih tie Ernennung zum General der franzö⸗ 
fifchen Truppen, um bie er angefucht batte, ab, und 
befahl ibm, Paris zu verlaffen. **) Auch Napos 
leon® eigene Verfuche zu unterbandlen waren fruchts 
los. Dem Gtaatdrath Dtto, den er bierwegen nad 
England fenden wollte, ward die Leberfahrt vers 
weigert. Daher ſchiffte er ih zu Rochefort en +4) 

*) 22. Juny. 2) 80. Suny. ' 
000) 28. Juny. | rt) 8. Zul, 


sso IX. Kap Beau dem Brande Distlanit 


aber Die englifgen Kreuzer malen dab Aublsufen 
mumöglih. Inu fo heffuungälsier Beträugeiß nahm er 
DaB Unerbieten des Kapitän Meitland, dm eine 
Zeflucht auf feinem Linienſchiff, dem Belleropbon, 
gu gewähren, am, erflärend, cr übergebe ſich dem 
Su; der englifgen Geſeze und weile hinfert ie Eng; 
Iand als Privatmann leben. Dafelbe that er an 
dem Prinzen Regenten in einem eigenen Schreches 
fund. 

Über für den Geächteten wer kein Gefeg 
mehr und fein Recht. FKapslcon ward bie Tanbuug 
in Plymouth verfagt, und angefündet, daß er nad 
St. Helena, als gemeinfhaftliger Gefangener aller 
Verbündeten, doch unter der befondern Obhat Englands 
werde gebracht worden. Am 2. Ang. wear wirklich ſel⸗ 
ger Bertrag geſchloſſen worden. In Gemäßbeit deiels 
ben ward der große Gefallene nad der Khede ven 
TSorbay auf das Linienſchiff Northumber Laund 
gebracht; die Anker wurden fofort gelihtet *) umd 
am 18. Oft. betrat der Mann, melder 19 Jahre 
laug die Bewunderung und das Schrecken der Belt 
gewefen, bie in fchauerooller Abgeſchie denheit liegende 
wühe Juſel, das Ihm beſtiumte Felfengeab. Die 
gefammte Macht Europa’s hatte alſo geflegt über 
einen Mann. ber der erfihätternde Eindrud dei 
unerhörten Sturzes, die natürliche Theilnahme für den; 


°) 7. Aug. 
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unter dem ſchrecklichſten Verhaͤngniß, unter allmaͤchti⸗ 


ger Feindesgewalt mit ungebeugter Seele Stehenden, 


hat mit dem früher weithin Gehaßten, ſelbſt Verab⸗ 
ſcheuten, die Welt wieder verſoͤhnt; die Urtheile, die 


jezt über Ihn erklingen, die Betrachtungen und Ver—. 


gleichungen, welche St. Helena hervorrief, ſind 
rühmlicher für Ihn als weiland die Schmeicheleyen des 
kriechenden Senates und ter feilen Schaar der Schrift⸗ 
ſteller. Die Geſchichte Selbſt taucht ihren Pinſel 
jet in mildere Farben, da fie fein Bild zeichnet. Auch 
behält fle liebend die Namen der Edlen auf, welde 
Dem von den Gewaltigen des Erdtheils Geaͤchteten 
freywillig is den fernen Kerker folgten, die Namen 
eines Bertrand, Montbolon, Gonrgaud, 
Las Eafes, welhe in einer Zeit der alles beherr⸗ 
ſchenden Selbſtſucht, Niederträchtigkeit und Feigheit 
ſolches ethebende Beyſpiel männliher Charakterſtärke 
und felbftverläugnender Treue gaben. 


5. 19. 


Der Zweck des Kriegs, nach ſolcher Gefangen⸗ 


nehmung des Kaiſers war erreicht; den Verbündeten 
blieb, wie die Anwälde Frankreichs ſagten, nichts wei⸗ 
teres zu begehren übrig. Ein Friedensſchluß war 
nicht einmal noͤthig, da Derjenige, gegen welchen allein 
man gekriegt hatte, geſtürzt war. Sollte man vom 
König etwas verlangen? — Derſelbe war ja der 
Verbündete der Monarchen und nach Sräften mit 


1* 
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thätig gewefen zur Unterdrüdung Rapoleon’s. Oder 
vonder Nation ? ? — Diefelbe war entwgner — mie 
au behauptet ward — gegen ihren Willen vom 
Bonaparte's Faftion unterdrüdt worden, und ali⸗ 
dann befand fie fi in Demfelben Fall wie ber König; 
fie war frey von jeder Schuld oder Verantwortung, 
war Freundin der Monarchen geblieben, and mit ihnen 


nicht im Kriegsſtand; oder fie hatte aus eigenem, 


freyem Willen Napoleon wieder zum Herrſcher empor 
getragen; alsdann hatte der Krieg wider fie feinen 
Rechtsgrund, da fie fi niemals gegen das Antland 
verpflichtet hatte, den Bourbonen zu geborken, 
vielmehr ihre volle Frepheit in Feſtſezung ihrer eim 
heimifchen Angelegenheiten ausdrücklich von den Ver 
bündeten war anerfannt worden, 

Aber fo fheinbar diefe Gründe waren, fo we 
mepnten gleichwohl die Monarchen, theild zur Ent 
fHädigung für den ungebeuren Kriegsaufwand, weh 


hen auf jeden Kal die » Befreyten« zu troges | 


bätten, theils zur Sicherftellung gegen ähnliche Fünf 
tige Gefahfen, die etwa aus dem Wanfelmuth oder 
aus der Schwäche der franzöfifhen Nation entitehen 
möchten, theils endlich zur Befriedigung ihrer eigenen 
Völker, welche über den fo milden erften Parifer Frie⸗ 
den laut ihren Unmuth erflärt hatten, einige Opfer 
von Frankreich fordern zu müſſen. Auch mar der 
legte Grund allerdings ſehr triftig. Es mußte 
nachgetragen werden, was man früher, in de 
Herzends 
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Hergenöfreude, .die Bourbonen wiedeshergeftellt zu 
ſehen, verſäumt hatte. Denn den Völkern war 
jene Wiederherſtellung gleichgültig. Die franzöſiſchen 
Miniſter freylich lichen folden runden ein fehr- un⸗ 
geneigted Ohr. Doc kam endlich nad langer Ver⸗ 
handlung (und zwar erft nad) dem Austritt Talleys 
rand’d und Fouché's aus dem Minifterium, an 
defien Spize der von jeder revolutionnairen Madel 
frege Derzog von Rihelieu geftellt ward) *) zwi⸗ 
fhen Frankreich und den Mächten ein Vertrag , der 
zweyte Parifer Friede genannt, zu Stande *9, 

In demfelben bequemte ſich Frankreich zur Abtres 
tung eined nit unanfehnlichen Gebietes. Als Baſis 
nämlich wurden feine Grenzen von 1790 (nicht von 
1792 wie im erften Parlfer » Frieden) beftimmt, und , 
babey noch mehrere Befchränfungen feitgefest. Nament⸗ 
lich ſollten die Feſten Philippeville und Mas 
rienburg, das Herzogthum Bouillon, ſodann 
. Saarlouis, Saarbrück, und das Rand von der 
Saar bis zur Lauter pnebft der Feltung Landau 
von Frankreich abgetreten werden; (das Königreid 
Kiederland erhielt die erften, der teutfche Bund 
die legtgenannten Bezirke) Sardinien follte den 
sollftändigen Bel von Savoyen und Nizza 
wieder erbalten, die Schweiz aber das Laͤndchen 
Ber Hiernäachſt übernahm Frankreich bie Zahlung 


*) 24. Sept. 66) 4815. 20. Nos. 
dv. Motte Iter BP. 5 55 
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einer Entſchädigungsſumme von 700 Millionen Frei 
an die Mächte (wovon ein Viertdeil zur befferen 
Befeſtigung der Grenzen gegen Franfreih beffimmt, 
aber bit beute meift noch nicht dahin verwendet 
ward;) und Die Befriedigung der (ſchon im erften 
Darifer Frieden übernommenen, aber feitdem ned 
nicht liquidirten) vielnamigen Erfasforderungen voa 
Unterthänen der Verbündeten Monarden , und auch 
der Bank von Hamburg. Einiger Rüdfiuß des feit 
vielen Jahren nah Frankreich als Kriegsbeute gegan⸗ 
genen Geldes ward hiedurch bewirkt, und erſchien in⸗ 
ſofern als gerecht und billig. Aber daneben ward 
auch — was bie franzoͤſiſche Nation am empfindlich⸗ 
ſten demüthigte — verfügt, daß ein Verbündetes Heer 
von 150,000 Mann fünf Jahre hindurch (im Zelle 
' anerfannten Wohlverhaltens jedoch nur drey Jabre) 
einen beſtimmten Bezirk vom franzoͤſiſchen Gebiet mit 
einer Anzahl wichtiger Feten befezen, und während 
folher Zeit von Frankreich — mit jährligen 50 Mil 
lionen — befoloet werden ſollte. Hiernach ward aus 
gefprochen, daß die Bourboniſche Herrfhaft als 
Geſez des Auslands fortbeſtehen müſſe; wiewopl 
nebenbey — hoͤchſt dankenswerth — die Heilighaltung 
der Charte den Bourbonen gut Verpflichtung gemacht 
ward. 

Gleichzeitig mit dieſen Hauptvertrag wurden 
noch zahlreiche Nebenvertraͤge unter den verſchiedenen 
Hauptmaͤchten gefchloffen; insbeſondere zwiſchen bei 
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Bier Paciscenten von Chaumont zur Aufrechthal⸗ 
fung der: beyden Pariferfrieden, und zur ewigen Aus⸗ 
ſchließung des gefürdteten Rapplenn und feiner 
Familie vom Throne Frankreichs, überhaupt zur ge 
zmeinfamen Öintanhaltung etwa nen entftehender, revo⸗ 


lutionnairer Bewegungen in Frankreich; ſodann unter 


fümslihen Betheiligten zur Vertheilung der Entſchaͤ 
digungsgelder und der abgetretenen Landſchaften; auch 
über die künſtige Neutralität der Schweiz, und - 
über daB englifche Protektorat über die Joniſ en 
Inſeln. 

Endlich geſchah, und zwar noch vor dem Frie⸗ 
den, die Zurücknahme der von den Franzoſen in den 
verſchiedenen Perioden des Revolutiondkriegs geraub⸗ 
ten Kunſtſchaͤze. Die Demütdigung Frankreichs war 
vollſtaͤndig. 


F. 20. 


Alſo ‘endete die Revolution. Damit aber nie 
wieder ihr Schlund gaͤhnend fich Bffue, ſchloſſen bie 
Sieger Napoleon's, bie Monarchen Rußlands, 
Deftreichs und Preußens, und zwar perfünlic, 
phne Meitunterfchrift ihrer Minifter, no in Paris 
anweſend, ben sheiligen Bund.« *) In dem Eins 
gang der Urkunde diefes, in der Weltgeſchichte einzi⸗ 
gen Bundes wird erflärt,, daß bie drey Monarchen, 





'*) 26. Gent. 1816. 
5 * 
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welche perſoͤnlich ihn fhloffen, in Folge der großem 


Ereigniffe der legten drey Jahre, Die innige Ueberzes 
gung erlangt hätten, all ihr Thun auf die erhabenen 
Wahrheiten, welche und die heilige Religion unfel 
Heilandes lehrt, gründen und daher in ber Verwaltung 
ihrer Staaten, fo wie in ihren wechfelfeitigen politi 
{hen Verhältniſſen nur die Vorſchriften der Gerehhtiz 
keit, der chriftlichen. Liebe und ded Friedens fih gu 


Kegel mahen zu müſſen. Daher würden bie dry 


contrabirenden Monarchen den Worten der heiligen 
Schrift gemäß, durch die Bande einer wahren un 
ungertrennlihen Brüderſchaft vereinigt bleiben, ſic 
als Landsleute betrachten, und in jedem gallt 
Hülfe und Beyftand leiften; auch ibre Unter 
thanen und Deere, als deren Komilienväter fie fü 
‚anfähen, in eben dem Geiſte der Brüderlichkeit leiten. 
Der. einzige Grundfag würde demnach für fle fe 
fi) gegenfeitig Dienfte zu leiften, ſich turd 


‚ein unveränderliches Wohlwollen die gegenfeitige Ja⸗ 


neigung zu bezeigen, und ſich alle nur als ‘Mitglieder 
‚einer und derſelben chriſtlichen Nation zu betrachten. 
Die drey Monarchen fähen fih nur als Bevollmaͤch 
tigte "der Vorfehung an, um drey Zweige einer um 
derfelben Familie zu beberrfchen, indem fie erlenner, 
daß die chriſtliche Nation, zu der fie und ihre Vöoͤller 
gebören, in der That feinen andern Souverain ab 
denjenigen babe, dem allein’ die Macht gebührt, nau⸗ 
lich Gott und unferm göttlichen. Erlöfer, Jeſus Chri⸗ 
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x find, das Wort des Allerhöchſten, das Wort des Res 
bens. Ihre Majeftäten empfehlen daher ihren Völkern 
mit der zärtlihften Sorgfalt, ſich täglich mebr in den 
Grundſaͤzen und in der Ausübung der Pflichten zu 
beftärfen, welche der göttlihe Heiland die Menfchen 
gelehrt hat. Alle diejenigen Mächte, — alfo fchließt 
Lie bedentungsuolle Urfunde — welche‘ die heiligen 
Srundfäge dieſer Afte feyerli anerkennen wollen, 
würden mit Bereitwilligleit und Zuneigung in dieſe 
Beilige Allianz aufgenommen werden. 

Zu folhem Beytritt wurden auch wirflic alle Maͤch⸗ 
te Europa’s, mit Ausnahme des Babftegund der Pfor⸗ 
te, eingeladen. Alle Eingeladenen traten auch bey, mit Außs 
nahme Englands, deilen Regent erklärte, daß Er per 
fönlih zwar die Grundſäze des heiligen Bundes theile, 
jedoch nach der Verfafiung feines Reiches feinen Vers 
trag mit dem Ausland ohne Unterzeichnung und Ders 
tretung verantwortliher Minifter einzugehen befugt 
fey. 

Wer wird ſich nicht gerührt und erhoben fühlen 
Durch die edlen, frommen Gefühle, welche Die Urkunde 
des heiligen Bundes durchwehen? — Wer wird nit 
Die Vöolker glüdlich preifen,, deren Regenten wahrhaft 
durchdrungen find von den Pflichten der Moral nnd 
des Chriſtenthums? — Wer wird nicht, wünſchen, daß 
Gerechtigkeit, Liebe und Frieden, fo wie der Bund. 
ed verbeißt, fiir und. für berrfhen mögen unter den 
Kationen der Erde?? — Aber koͤnnen wir hoffen, 
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daß eine Edelmüthige Verkündung, daß ſelbſt ein Vers 
trag einiger Häupter die Ratur ber Menfhen, vie 
gebrechlihe und zum Böfen geneigte, ummwantien, daf 
fie dad Reich Gottes auf Erden begründen werde? — 


Denn wir dieß nicht können und daber blos der 


Nox 


möglichen oder unmittelbaren Wirkungen gedenfen; 
fo ſtellt fih allernähft dem Blik die Bereinigung als 
ler Staaten Europa's (den Pabft und ‚die Pforte um) 
zum Theil England ausgenommen) zu einem großen 
Peltreih unter ein er, nerbrüderten Regentenfemilte 
dar, Die Alleinherrſchaft eines, von einigen Daups 
tern aufgeſtellten Prinzips, von welhem fi loszuſe⸗ 
gen als Auflehnung gegen die Ordnung des ZBeltreis 
ches gilt, und — wie in Neapel und Spani⸗ 
en — mit We htung befraft wird, ein DVerbälmig, 


welches nach allen bisherigen Erfahrungen und nad 


der Ratur der Meufhen die größten Gefahren wit 
ſich führt und die wirkſamſten Rechtsgorantien aufhebt. 
In der Everifteng vieler ſelbſtſtändiger, auch rivaliſi 
render Staaten, in der Cutgegenſezung verſchie⸗ 
dener politifher Intereſſen und Tendenzen kat bisher 
die Freyheit ihre beſte Stüge gefunden; und des 
edlere Leben der Volker wie der Einzelnen, ihre 


moraliſche und intellektuelle Kraft, erfterben unter der 


Herrſchaft eines einzigen allverbreiteten Spftems, 


‚und einen von der Gewalt gehandhabten gleihfärmigen 


Richtung der Geifter wie der Leiber. China mag 


‚piefür als Beweis dienen; wiewohl wir allerdings 


v* 


— 
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nicht in Allem die Einheit eines Chineſiſchen Reiches 
erreicht haben, und namentlih die Mauthlinien, 
Zölle und vielnamige Strombeherrfhung uns 
noch immer empfindlich genug an die Coexiſtenz mebs 
- zerer Staaten erinnern. Aber foviel ift gewiß, 
Daß die Geſchichte, wenn fie freye Beurtheilerin 
Der Thatſachen, nicht ſclaviſche Sammlerin uffrieller ° 
Verkuͤndungen fepn fol, einen freyen, allo auswärs 
tigen Standpunkt begehrt, der in einem Weltreid 
nimmer zu finden if, Laß fie der Macht, in deren 
Bereich, fie Schreibt, erft ein Menfchenalter fpäter nach⸗ 
tritt, und daß alfo für jezt ihr nichts, übrig bleibt, 
als in ehrerbietigem Schweigen der Entwidlung 
und der Wirkungen der neueften Verbäftniffe zu har⸗ 
ren, Ä 


Er \ 


Die beyden Pariferfrieden mit ihren Neben» 
gerträgen und der gwilchen beyden gehaltene Wie⸗ 
nercongreß haben Europa eine anfheinend gu lans 
ger Dauer beſtimmte, neue politifhe Geſtalt gegeben, 
hp. flüchtiger Ueberblick ſey das Schlußgemälde dies 
ſes Buchs. Wir werden jezt erft vom Wiener 
Congreß, da feine durch Rapoleon’s ſchreckendes 
Wiedererſcheinen erfchütterten Prinzipien und Beichlüfs 
fe erft am Tage von Waterloo dur Blüchers 
Schwert geltend gemacht worden, und durch den zwey⸗ 
ten Pariſer Frieden in wirtlige Kraft gefreten 


S 
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find. Darin zumal liegt das welthiſtoriſch Wichtige‘ 
jener verhängnißoollen Schlaht, niht in den Ber 


fijuerhältniffen der Mächte, fondern in-der Ent 
fheidung über Prinzipien; und es erfdeint hier 
nah (was den Geift in Verwirrung fezt und nieder 
wirft) das Loos der Menfchheit und die Macht der 


— — — 


Ideen hingegeben — einem Reuter » Regiment oder 


einer wohlangebrachten Batterie. 

Des erfte Parifer Friede hatte feſtgeſen, 
daß innerhalb zweyer Monate fih ein Congteß zu 
Wien verfammeln follte zur Schlihtung aller wichti⸗ 
gen durch den Friedensſchluß noch nicht erledigten Ye 
gelegenbeiten Europa's und feiner Theile. Rad ein 
ger Verzögerung trat endlich in den lezten Tagen dei 


Septembers und den erften des Oktobers in Wine 


ner erlauchte Eongreß zufammen, welchem, nad Würde 
und Glanz der Mitglieder und nad der Wichtigkei 
der Verhandlungen , fein anderer Eongreß in bi 
ganzen Weltgefhichte,, felbft der weſtphäliſche Frie 


denscongreß nicht, zu vergleichen if. Zwey Kain | 


vier Könige, die erften Minifter und Staatsmännet 


faſt aller europäiſchen Staaten und eine ungeqählte | 


Menge von Agenten verfdiedener Hoheiten, Stände, 





Klaſſen, Familien und Individuen verfammelten ſich 


in der öͤſtreichiſchen Kaiſerſtadt zur Entwerfung eine 

Grundgeſezes für das öffentliche Recht und das politi⸗ 

ſche Syſtem des Welttheils, auch für Entſcheidung 

einer Menge befonderer Streitigkeiten oder partitulä‘ 
FRE | 
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zer Verhältniffe, welche wentgftens mittelbar den Welt 
theil angiengen‘, oder von Mugen Gefhäftsführern als 
fo erhabener Entſcheidung bedürftig dargeftellt wurs . 
den. Europe, ja die ganze civilifirte Welt, wandte 


den Blid nah Wien, von wannen fo Großes fon; 
men follte. 


Aber — wie mit eindringliher Einftimmigfeit 
die Denkenden aller Voͤlker Magten (Die Schuld jedoch 
leige⸗wegs den Däuptern, überhaupt nicht einzel 
nen Perfonen, fondern blos einem unfeligen Ver⸗ 
bängniß und einer kaum vermeiblihen Befans 
genbeit beymefiend) — der Eongreß von Wien hat 
feinem hoben Beruf, feiner in der Geſchichte einzigen, 
großen Bevollmächtigung durchaus nicht entiproden. 
Mir wollen nicht die Frage einiger, etwa überſpann⸗ 
ter Freyheitsfreunde wiederholen: woher dem hohen 
Eongreß die Befugniß zugekommen, gefezgebend und 
richtend über. die Rechtsanſprüche und Intereſſen aller 
"einzelnen Bölfer: zu entiheiden? — Die Verftändigen 
mochten einſehen, dab nur bie von phyſiſcher 
Kraft unterilügte Autorität gu folcher wirkſamen 
Entſcheidung vermögend fey. Der Congreß, weil er 
die Macht zu entfcheiden beſaß, erfhien auch als. 
befleidet mit dem Recht dazu; jedenfalld aber ver 
pflidhtet zu einer dem Recht und dem Gefammts 
intereffe gemäßen Entfheidung. Hiefür bleibt 
er verantwortlich der Geſchichte. Ihr find 
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Geiſt und Bringipien der zu Wien gefaßten Bes 
ſchlüſſe anheim gefallen zur freyen Beurtheilung. 
Dauptangelegenheit, und gegen welche alle andes 
ren faſt gar nicht in Rechnung famen, war die Bes 
friedigung der Anſprüche oder Forderungen der res 
gierenden Häufer. Bon benfeiben verlangten 
einige Vergrößerung, andere Entihädigung, andere 
Wiederherſtelung. Europa mit feinen Völkern, wie 
eine Maffe frey zu vertheilenden Gutes, fund unter 
der. willkührlichen Beſtimmung des Congrefies. Sole 
Beftimmung aber gefhab mehr nah Gründen einer 
einfeitigen Politif oder Convenienz, auch der Gunſt 
oder Ungunft, als nad jener des Rechtes, ober tes 
wahren Gefammtintereffe'd. Meift nur jene Rellama- 
tionen, die eine Macht unterflüste, oder ein Fami⸗ 
lien s Intereffe empfahl, wurden gehört; und von ide» 
len Sntereffen kam wenig zur Sprahe, Seele» 
"zahl; Einkünfte und Flächenraum — dieß was 
ren die Faktoren, mit welchen allein men rechnete; 
und nie demütbigender , weil nie unumwundener und 
feyerlicher ausgeſprochen, als auf Dem Wiener Congreß, 
wurden die Völker, ald dem Sachenrecht anbeime: 
gefallen, behandelt. 
Wo nicht dad Recht oder reiner Gemeinfinn 
den Berathungen die Richtung giebt, da kann von 
Einheit und Harmonie keine Rede feyn. ‚Bald zeigte 
fih eine heftige Entzweyung unter den Gliedern det 
Congrefled, weiche ſelbſt einen Kriegsausbruch beſorgen 


[4 
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ließ, und nur durch gegenfeitiged Aufgeben gerechter, 
und gegenfeitiged Gewähren ungerechter Forderungen, 
zum Theil au durch dad Eingreifen ſeltſaner ‚ den 
vorherrſchenden Prinzipien widerftreitender, Auskunft 
mittel nothdürftig beſchwichtigt ward. Künfteley trat 
an die Stelle der höheren Staatskunſt, und die Eon» 
fequeng ward aufgeopfert «der Befriedigung einzelner. 
Selbſt dad hiftorifhe Recht, deſſen Bewahrung 
oder Wiederherſtellung dad no am meiſten vorberrs 
fhende Prinzip des Eongreffes war, mußte vielfach 
— nicht eben dem notürlihen Recht, wohl aber — 
der Convenienz weidhen oder der Willkühr. 
Einmal mit partifulären Intereffen, und vom 
Etandpunft der Gun oder Ungunft befhäftigt, ſah 
fih der Congreß bald mit einer Anzahl von Petitio: 
nen, Reklamationen und Bittbriefen überfhwemmt, an 
deren Verhandlung die Foftbare, den Intereſſen des 
Welttheils und der Menfchheit angebörige Zeit ver- 


(wendet ward, Reben den Beltimmungen über das 


Wohl oder Web’ von Nationen lefen wir mit gerech⸗ 
ter Befremdung in der Congreß⸗Akte eine Reihe von 
Entfheidungen über kleinliche Gtreisigfeiten, welche 
befier an die Gerichte wären verwiefen worden, oder 
über geringfügige Particular : Intereffen, welche über- 
haupt der Entſcheidung einer fo boben Verſammlung 
niht mwertg waren. 


Hiedurch gieng aber Zeit und Arbeitsluft verlos - 


ven für widhsige Dinge Für die wahrhaft großen 


B 
— — — — ———, 


- 
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Sntereffen der Volker geſchah ſoviel ala nichts ; oder 
es wurden diefelben mit wenigen ſchwankenden Worten 

abgethban. Die einzige herrliche „Gelegenheit zur ges 
fegmäßigen Abfchaffung von unzähligen Mißbräuchen, 
Gewaltthaͤtigkeiten, und überhaupt barbariihen Erbs 
ftücen des Mittelalters, welche den Welttheil druden, 
‚ward unmwiederbringlih verfäumt. Hiefür ik de 
Congreß der Menſchheit verantwortlid. 

Endlich aber waren unter den gefaßten Beſchli—⸗ 
fen viele direkt widerftreitend den lebhaft gefuklien 
Bedürfniffen und fonnenflaren Rechtsanſprüchen der 
Bölfer, viele von ganz offenbarer Gemeinſchaͤdlichkeit 
oder Gefahr. ‘ s 
Die nachſtehende Ueberfiht der Congreßbeſchlüße 

wird dieſes tadelnde Urtheil rechtfertigen. 


6. 22. 


Gleich anfangs wurden die Berathungsgegenftände 
unterfehieden in europäifche Angelegenheiten und in 
teutfhe. Die erften waren der Entſcheidung det 
acht Mächte, welhe den Parifer Frieden unterzeichnet 
hatten, namentlich Deftreih, Rußland, Groß 
brittannien, Preußen und Franfreid, ſo 
dann Spanien, Portugal und Schweden, ur 
türlih mit überwiegendem Einfluß der fünf, indie 
fondere der vier zuerfigenannten anheimgeſtellt. Die 
teutſchen Angelegenheiten leiteten anfangs blos die 
Bevollmaͤchtigten von Deftreich, Preußen, Baiern, 


a 
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Hannover und MWürtemberg, welchen jedoch 
ſpaͤter, auf die dringende Beſchwerde der übrigen 
teutfhen Furften und der freyen Städte, die fammts- 
lihen Mitglieder des zu errichtenden teutfhen Staa⸗ 
tenbundes beygefelt wurden. 


Unter den europätfhen Angelegenheiten war 
die erfte die Befriedigung der Hauptmähte, welde 
durch ihre großen Anftrengungen Napoleons Welt, 
thron umgeſtürzt. Zwar hätte man glauben follen,- 
Die Erreichung dieſes unendlich koſtbaren Zweckes felbft 
hätte ald Lohn ber Anftrengungen gelten, und ein 
weiterer Lohn wenigftend nie auf Unfoften derjenigen 
Prinzipien geſucht werden follen, die man eben gegen 
Napoleon zu behaupten geſucht, der Prinzipien des 
Rechts nämlih und des Gleichgewichts, welches 
die faft einzig gedenfbare Garantie des (öffentlichen) 
Rechtes ift. Aber da ward zuvörderſt Rußland, 
welches nicht für Europa, fondern nur für fih Selbft 
den Krieg geführet, und welchem im Krieg witer 
Napoleon die Hilfe Europa’s wohl noch erſprießlicher 
als dieſem die Hülfe jenes geweſen, der zum voraus 
geforderte Lohn, Polen, zugelagt, und biedurd allein 
fhon dad neue politifhe Spftem des Welttheild uns 
beifbar verderbt. Den Ruffifhen Riefen ließ man 
über die Weichſel fihreiten, und gab ihm Preus 
Gens und Deftreih8 Seiten, alfo das Ders von 
Europa, preis, während man gegen Frankreich 
ängftlih mit Bollwerken fih umgab, und überall nur 
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der vergangenen Gefahren, deren Erinnerung 
gefpenfterartig ſchreckte, nirgends aber der zukünf⸗ 
tigen gedachte. 

Hiedurh allein fhon ward unmöglich gemadt, 


ein politifhes Gleichgewicht zu gründen Die | 


Moskowit iſche Ueberwucht bedroht Europa mi 
Erdrückung, und wenn ſolches Unglück hereinbricht, ſe 
trägt der Wiener:Congreß daran die Schuld. 
Das billige Begehren Preußens, (melde wol 
mehr ald Rußland zur Welibefreyung beygetrgs) 
wiederhergefkclit zu werden in feine vorige Mit, 
fand in Ruplands Vergrößerung ein höchſt beffagent 
werthes Hinderniß. Für den Verluſt feiner polnt 
fhen Länder (der Hauptmaſſe bes NHerzogtkumb 
Warſchau) erſchien nur Sachſen als entſprecherde 





| 


Entfhädigung. Auch forderte Preußen dieſelbe. A 


wie fonnte man, wenn einmal nur von Anfprüces 
der Däufer, nicht von Intereſſen Europa's die 
Rede war, den König von Sachſen entthronen, de 
man alle andern Fürften des Rheinbunds (mit werk 
gen befondern Ausnahmen) im ungejhmälerten Bei 


ihrer Länder gelaffen? — England, Frankreib 


und Deftreic, auch Batern erklärten ſich entfhle 
den gegen folden Gewaltſtreich, (nicht zwar ded Sub 
ſiſchen Volkes, fondern bios des Königs wilen;) 
ja fie ſchloſſen deßhalb bereits einen formlichen Bund ') 


[2 


*) 1815. 6. San. 
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wider Rußland , welches die Preußiſche Forderung aus 
eigennügigen Gründen unterſtüzte. Da kam endlich 
ein Vergleich zu ‚Stande, wornach einige Diftrifte von 
Bolen, unter dem Namen eine Großherzog⸗ 
tbume Bofen bey Preußen verbleiben, Dagegen von 
Sahfen nur zwey Fünftbeile demfelben zufallen 
folten. Das Polniſche Volt alſo und das Süd 
fiſche mußten die unnatürlihfte und fhmerzlicfte 
Zerr:ifung erdulden, damit Rußlands Kalfer 
befriediget würde. Der Uebergang unter Preußens 


— 


Hobeit hätte den Sach ſen nur vorübergehenden 


Schmerz erregt; auch die neue Regierung wäre in 


Bälde geliebt worden, -Aber die Zerreißung war . 


bleibende Verlegung und Schmach. Die Entfchädis 
gung Preußen‘ wurde ſodann nod versollftändigt 
durch anſehnliche Länder zwiſchen Rhein und Maas, 
wodurch glei unnatürlihe Verbindungen als vorbin 
Trennungen verordnet, und Preußen, ob au nad 
Voltszahl und Einkünften klaglos geſtellt, deunod 
nach politifher und militäriiher Stellung ſich weſent⸗ 
lich verkürzt fand, 


Alfo ward Europa um feine koſtbarſte Vormaner 


gegen Rußland, um ein ſtarkes Preußen ges - 


bracht, und der, zur Rettung der europaͤiſchen Frey 
beit gegen ein emporftrebendes Weltreih unternommene 
und mit unfägliher Anftrengung geführte, Krieg As 
dete mit Uebergabe des Scepters an eine noch ger 
fä briihere Macht. 


⸗ 
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Bey der fo willführlihen Geſtaltung Polens mar 
biernah an Riemanden weniger ald an die Polen 
ſelbſt gedaht. (Eine vage Zufiherung von Verfef 
ſungsrechten abgerechnet.) Nur gefielen fih die Mächte 
“in der befremdlichen Schöpfung eine » Freyftaates 
von Kralauc, der unter dem Schuz der drey gre 
Ben Nachbaren ſtehen ſollte, eine Anomalie der fon 
derbarſten Art und im Grund blos eine Schauftellung 
det Vollgewalt über Land und Voll, daneben and 
ben Beweis gebend, daß man über die Zutheilung der 
Stadt Krakau an eine der drey Mächte ſich nit habe 
verfländigen fünnen 


& 83. 

Hatte man Rußlands Forderungen bewilligt, 
wie Ponnte man jene Oeſtreichs zurückweiſen? — 
Auf Stalien hatte dieſes, nächft der Wiederberkeb 
lung feiner Herrfhaft über Oft » und den größten 
Theil von Weftgallizien, über Tyrol me 
Salzburg und über das jest erweiterte Slipries, 
den verlängenden Bi geworfen. Venedi g un 
die Lombardey, mit vortheilhaft gezogenen Grenzen, 
überließ man dem endlih triumphirenden Kaiſerhaus. 
Der Traum der Selbitftändigkeit, der Traum der Rational 
verbindung hörte fomit auf für Die Staltihen Völker; - ci 
Aremder Scepter follte fortan über ihre fehönften 
Proyinzen geftredt fern. Die Wiederkehr Modena 
unter ‚die alte Herrſchaft mochte gerecht und ‚den Ums 
| | ſtaãnden 


— 


bdis zur Stiftung der heiligen Alliam. 629 
Pänden angemeflen erßheinen; aber Patma wit" 
DBiacenga warb, bins nad) dem Sachenrecht, 
zur Entſchaͤdigung einer, wohl edlen, und der innig⸗ 
ſten Theilnabme würdigen, doc durchaus mit keinem 
Titel auf Parma verſehenen Fürſtin beſtimmt. Immer 
lũdllicher ald Genua, welches, ohne alle Schuld, 
und im Vollbeſiz aller Anſprüche auf Wiederherſtellung 
in den alten, legitimen Zuflend, zum Verluſt ſei⸗ 
ner Gelbſtſtändigkeit und Freyheit verurtheilt und 
Sardinien unterworfen ward, Die, vorzüglich 
von England unterfiägte, Idee einer Verfiät 
—kung Gardiniend, zur Errihtung einer Vormauer 
gegen Frankreich oder einer Fräftigen Mittelmacht zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deſtreich, gab hiezu den 
Titel. Doch iſt auch jezo Sardinien ſchwach, und 
Deſtreich in Italien allmächtig; auf jeden Fall alſo 
Die Unterdrüdung Genun's ſelbſt ohne politiſche 
Rechtfertigung. Aber die Klagen dieſes ehrwürdigen 
Freyſtaates wurden nicht gehört, während man die 
Einfprahe Spaniens (d. h. 8. Ferdinands VIL, 
welcher nichts für Eurvpa's Rettung gethan, viel 
mehr zum Ziel feine® Ehrgeized die Verſchwaͤgerung 
mit Rapoleon ſich gefegt und von feiner ſelbſtverſchul⸗ 
deten Gefangenfhaft zu Balescay aus den Groß 
thaten feines Volkes plos leidend zugefeben hatte) ala 
gewichtigeß Rechtsbedenken gegen die. Verfügung über 
Parma betrachtete, und nur dur Untetdrürung 
noch eirier Republick (Lukka, Die men an die vor⸗ 
v. Rotteck Iter Bd. 64 


v 


. 
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malige Königik von Detrurien, Ferdinauds YL 
Schweſter, und deren Sehn vergabte ) zu beſchwichtu 
gen wußte. Dagegen ward, wie in hbeiterer Lau, 
bie Republiquette Gt. Marino, die frei 
hicht gefährlich feinen fonnte, als Freyſtaat en 
halten. 

Sn Unteritalien ward anfangs Murat ei 
König von Reapel, ja noch mit verheißener Gebietb 
erweiterung, Ferdinand IV. aber als Der bil 
son Sicilien anerfannt. Der unbefounene Krieg 
des erſtern wider Deftreich bewirkte, ohne weitern Rehtb | 
grumd, bie Wiederherftellung der en 
hber beyde Sicilien. 

Eine hochwichtige politifche Schoͤpfung, aus dw | 
lichen Gründen wie die Vergrößerung Sardiniens be 
Gend, war die Errihtung des Königreichs de 
Niederlande zu Gunften des Haufes Dranien | 
Des Holländifhe Volk hatte gleich nad; DVertreilung 
des Franzoſen feinen ehemaligen Erbſtatthaltet 
zurüdberufen, und zwar als »fouverainen Gar 
ſten;« (dergleihen zu ernennen der Politik der Co 
(tion nicht minder. ald jener Napoleon's entiprad;) 
jest wach ihm au Belgien und einiges franzöffht 
Grenzland zugeſchieden, damit er eine ſtarke Vorhei 
bilde gegen das gefürchtete Frankreich. Auch dei 
gum teutſchen Bund geſfchlagene Großherzogthar 
Euremburg ward ihm ertheilt, deſſen Hauptſtedt 
jedoch zur Bundesfeſte erllärt. Ohne irgend ei 
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Meqhtsaufpruch ward alio: dab Haus Dranien an 
Macht und Glanz erhöht, bloß zum Frommen der ges 
mein » eurppäifchen Sache. Diefe allerdings großattige 
Idee ward aber in der Ausführung verderbt; indem 
wen nicht mir dad Soſtem der Naturgreuzen 
Lleinmüthig aufgab, fondern auch einerfeits das ten ts 
ſche weſtrheiniſche Land, die gegen das gefährlis 
che Frankreich am wenigſten gebedite Grenze durch die 
bizarrſte Zerfplitterung unter bie verfhledenften Herr⸗ 
ſchaften jeder ſelbſtſtaͤndigen Kraft beraubte, andrerfeits 
Buch die Berfegung Preußens an die Mass und 
Moſel vielfah bedenkliche Verührungspunfte ſchuf. 
Man vergaß zugleich oder unterließ abſichtlich, bey 
der freygebigen Ueberlaſſung der Rhein» und Maas—⸗ 
Ränder an das neugefhaffene Königreih, zu Gunſten 
Seutfhlands, welchem ebedefien der Burgumdis 
ſche Kreis angehöret, wenigftens die freye Schiff 
fahrt bis in's Meer zu bedingen, oder man-that 
es unter fo fehwanfenden Ausdrüden, daß bie illiberal⸗ 
fe Befleurung und Sperrung in dem Wortlaut bei 
Traktats eine willlommene Schuzwehr findet, 


§. 24. 


Die Erwerbungen Englands wurden wenig 
oder gar nit auf dem Eongrefie befpsochen. Diefe 
Macht, wiewohl über alle Berathungsgegenſtände eine 
fehr einflußreiche Stimme gebend, entzog ihre eigenen 
Anſprüche, für deren Begründung Die zes Pariſer 

54 * 


. 
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Frieden ihr | genügten, jeder weitern Diskaſſien ut 


behielt alfo Malta, Helgoland, das Cap der 
guten Hoffuung, nebſt verſchiedenen wichtigen of 
und weſtindiſchen Colonien, auch die Schuzherrlich⸗ 


feit über die Joniſchen Inſeln. Auch bekam ber 


König von England Hannover zurück, unter dem 


Titel eines dem teutihen Bund angehörigen König 


\ 


reichs, und mit betrachtliher Gebietdermeiterung; 
worüber theild die teutſche Bundebafte, theils verſchi⸗ 
bene befondere Verträge die Beſtimmung enthielten, 

Schweden ward der Befig von Norwents 
beſtaͤtigt, Dänemarf aber, welches bafür Schwe⸗ 
diſch Pommern erhalten, gab lezteres an Prew 
Ben gegen ein Stud von ganenburg, 

Spanien und Portugal, die Zurückgabe von 
Dlivenza am lezteres abgerechnet, erhielten und mm 


loren nichts auf dem Wiener Congreß. Die ans 


fende Stimme Spaniens jedoch etſchwerte WR 
serwirrte mehr als eine Verhandlung. Auch that Di 
Congreß feine Einfprache wider Die farchtbare Tyren⸗ 


‚nen, welche im Ramen 8. Kerbinands VIL, vom 


Augenblick feiner Rüdtehr in fein durch Ihn den 
Fremden preis gegebened, und nur durch fein "TI 
errettetes Reich, gegen ebem dieſes Wolf, d. d. gegen 
ben edelſten Theil deſſelben, gegen die hochberzigen 
Tortes, und ihre tapferen Freunde geübt ward.‘ Gleich⸗ 
wohl war der gewaltthätige Umſturz der Verfall 
welcher die verjüngte Kraft, wodung “Spanien ſid 





| 
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Bayoleon’a onmpehret, enifliegen, eine neue Auffordes 
sung zur RNevolution. Die gräßfihen und weiteres 
Ungluͤck weiflagenden Auftritte in Spanien, mehr als 
Die Derwierungen aller anderen Reiche, ſprachen bie 
beilende Fürſorge des Cougreſſes, als gefammteurepäl- 
(der Mat, an. Uber der Congreß fhwieg. 

Die Schweiz erhielt Die Wiebervereinigung von 
Reufhatel, Wallis und Genf, und die Aner- 
Kennung der befkändigen Neutralität der 
foldergeftalt vorhandenen 22 Eantone. Außerdem 
ward Bern dur dad Biſthum Bafel und einiges 
andere vergrößert; auch Genf erhielt einige Abtre⸗ 

"tungen von Savoyen und Fraunkreich. Velt⸗ 

lin, Cleven und Bormio dagegen blieben bey 
Deftreih, wogegen dieſes die Herrſchaft Räzuns 
an Graubündten abtrat. 

Eine Menge geringfügiger. Beſtimmungen, tbeils 
über kleinere Ierritoriels Mhtretungen und Ausglei⸗ 
ungen, theild über. andere Punkte, "wie über die 
Denfionirung des Fürſten Primas, über die Domalnen _ 
tn Fulda, über die Abfindung des Grafen von Pap⸗ 
penbeim, über den wegen Bonillon's erhobenen 
Streit, über den Rang der verfchiedenen diplomati⸗ 
ſchen Agenten u, ſ. m., und was fonft nach die 121 
Artikel der Congreßakte minder wichtiges enthalten, 

laſſen wir unberührt, Bemerkenswerth jedoch waren 
die Beſchlüſſe über die Abichaffung des Sclavenhan⸗ 
dels, und über Die freye Fluß⸗Schiffahrt, na 
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mentlich auf dem Rhein mit deffen Wenfſlüſſen ma 
auf der Schelde, deren erfter, alled Eifers ungen 
, tet, womit England (ank Gommerzial: Gründen, 
keineswegs aus rein humanen) die Gade betrich, 
nur fehr lau und unbeftimmt lautete , Der andere ab 
gwar einige Stapelrechte aufhob, dagegen in der Hau 
ſache nur leere Erwartungen erregte. Einige I» 
: träge zn nachdrücklichen Verfügungen gegen bie afr' 
kaniſchen Seeräuber hatten feinen Erfolg, wie ah 
mehrere andere gemeinnüzige Anregungen, 

Die Beſtimmung der teutfhen Anselguie 
ten, ala eines Daupttheiles der Eongreß: Bew 
thungen, auch, größtentpeilg mit in die Congrefeft 
aufgenommen, erbeifcht eine gefonderte Darſtellung 

Die vielumfaftende Ufte kam alfo nad wien 
Zögerungen, Anftänden, und oft trüben Entzweynngen 
gu Stande, wirffamft gefürdere durch Napoleon’) 
Wiedererſcheinen auf Frankreichs Boden. Yugedlib 
lich brachte der gemeinfame Schrecken eine erwinfätt 
Mebereinftimmung hervor, man verftändigte ſich jq 
wenigften& über die Hauptpunkte; und, nach Veraber 
dung der fräftigften Maaßregeln gegen den furchtbaren 
Feind, unterzeihneten *) fieben Mächte, Deſtreiq, 
Sranfreih, England, Portugal, Preufeh 
Rußland und Schweden die denfwärdige Mr 
Spanien verweigerte die Unterſchrift, wegen I 


059, Juny. 
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Berfügung über Barma grollend, und der heil, Va⸗ 
ter peoteftirte dagegen wie einft gegen ben Weſt⸗ 
phaliſchen Frieden 


$. 25. 


Teutſchland Hatte den meiften Anſpruch auf 
Die heilende Fürſorge des Congreſſes. Teutfhland, 
ohne alle feine Schuld in den unfeligen Revolutions⸗ 
krieg hineingeriſſen „ſeit einer Reihe von Jahren die 
mißhandelte Kriegsbeute von Freund und Keind, war 
Durd dem jüngften Kampf gegen den, Weltberrfcher, zu 
deſſen glorreiher Entſcheidung es durch feine Kraft 
Oeſtreichs und Preußens teutſche Schaaren mitgerech⸗ 
net) das allermeiſte beygetragen, in einen Zuſtaud 
von politifger Aufldfung gerathen, welcher ſchnelle 
Heilung forderte für's Wohl feiner eigenen Voͤlkero und 
für das höchſte Geſammtintereſſe von Europa. Das 
alte Reich war begraben. Der Rheinbund, der 
an feine Stelle getreten, zerfplittert; eine formloſe 
Mafle von Voͤlkern, Gtaatöfräften und Intereſſen, 
erwartete Teutſchland von der Hand des politiichen 
Baufünftlerd eine neue und zeitgemäße Geftaltung. 
Die teutfhe Nation, des Jubels über bie großen 
Siege, über Befreyung vom fremden Joche voll, wiege 
te fi in herrlihen Träumen einer glorreihen Zufunft, 
und blidte gleich vertrauensuoll als verlangend nah 
Wien, von wannen die neue Ordnung der Dinge 
kommen follte, 
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. Da enh ien nach mühefeliger , oftmals Aodender 
Arbeit, und, wie überhaupt Die Congreßverhandlungen, 
erſt durch Napoleon’ Wiedererfcheinen zum Gezt übers 
eilten) Schluſſe gebracht, die teutſche Bunde 
alte. *) 

Vermdge derfelben vereinigten fi die fonnerais 
nen Fürſten und freyen Gtädte Zeutfchlands die 
Erfüllung des Hten Art. des Parifer Friedens vom 
so. May 1818.) zu einem beffändigen Bunde, 
als deſſen Zwed die Erhaltung der äußern und ianere 
Sicherheit Teutſchlands und der Unabhängigfeit mb 
Uuverlegbarkeit der einzelnen teutfhen Staaten ertlärt 
ward. Diefe Fürften und Städte waren 1. Deſt⸗ 
reich, 2. Preußen, 3. Baiern, a. Sachſer, 
5..Hannpover, 6. Bürtemberg, 7. Baden, 
8. Epurbeffen (den veralteten Titel beybehaltend) 
9. Großherzogthum Heſſen, 10. Dänemeart 
(wegen Holllein) 11. Niederlande, (wegen !us 
 gemburg) 12. die großherzogl. und herzogl. Süd 
ſiſchen Häufer, 15. Braunfhwetg und Naffen, 
14. Mellenburg Shwerin und Meklenburg 
Streliz, ı5. Holfein Didenburg, Anbalt 
und Schwarzburg, 16, Hobenzgollern, Kid 
tenftein, Reuß, Shaumburg » Lippe, Lippe 
und Waldeck (endlich, nach allen diefen Herren, die 
gu ihrem eigenen Erſtaunen freyen Städte) 17. Lü⸗ 
— — N 

*) 8, Juny 1818, 


N 
/ 
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bef, Srauffurt, Bremen md Damburg, 
welche in der (gu Frankfurt zu haltenden) Bun: 
desverſammlung regelmäßig Die bezeichneten 17. Stim⸗ 
men führen, bey befonderd wichtigen, oder in Der 
BSundesafte eigend beflimmten Gegenftänden aber in 
einem Plenum mit 69. Stimmen auftreten follten, 
Sa beyderley Berfammlungen follte die Mehrheit der 
Gtimmen (in der ordentlihen die abfelute, in dem 
Plenum die von 3) entfcheiden, bey or ganifhen (D 
Bundebeinrichtungen aber, Mey Annahme pder Abändes. 
zung der Grundgefege, bey. Berfügungen über jura 
singulorum oder über Religipnbangelegenheiten une 
Die Unanimität. Die Abfoffung folder Brundgefeze 
ſollte das erfte Geſchaft der Bundesverfammlung 
feun; dift jedoch bid jezt noch nicht erledigt.) Die 
Bundedglieder follten zwar das Necht der Bündniſſe 
auch mit Fremden haben, jedoch unbeſchadet dev Si— 
cherbeit des Bundes und deſſen einzelner Glieder. 
Kein Krieg follte unter dieſen Gliedern ſtatt ſinden, 
ſondern ihre Streitigkelten durch Vermittlung eines 
Ausſchuſſes der Bundesverſammlung oder durch eine 
Austrägelinftang gefchlihtet werden. 

Soweit die allgemeinen (in die Congreßakte 
mit aufgenommenen) aud überhaupt wohlgefaßten und 
in der Tendenz wobltbätigen Beſtimmungen. Nur 
ein Umftand erfchien dabey bedenklich, ja für Teutfch- 
land heillos, Daß unter den Gliedern feines Staats: 
lörperd fünf euvopäifhe Mähte Def 


\ 


858 IX, Kap. Bow den Brande Mieslars 


veih, Brengen, England, Riederland: 
und Dänemar® ‚aufgezählt wurden, deren Sinn mb 
Streben alfo naturgemäß ein doppeltes, einwd 
(wie man ennehmen muß) ein teutfhes, und je 


. dan ein europätfhes, einmal alfo ein dub | 


Pflicht für ein gemeinfames Vaterland gebundeseh 
oder beſtimmtes, und fodann eis durchaus freyed ud 
ſelbſtſtaͤndiges, in feiner Richtung leicht Teutſchlad 
feindfeliges, if. Hiedurch allein ſchon mard du 
Teutſche belehrt, weldeh Werth die Nationaleerbis⸗ 
dung Jabe, welde un in äußeren Formen barkıdt. 

Ein Anker der Rettung. vor europäildes 
Diktaten blieb noch übrig, nämlich die, in andern 
Rückſicht dem Gemeinwohl gefährliche, Beftimmmp 
daß in wichtigeren Dingen uur die Unanimität dei 
Bundesglieder entſcheiden könne, Hiedurch wird We 
nigſtens jeder einzelne Staat, deſſen Regierung de 
Intereſſen und Rechten ihres Volles aufricht ig be⸗ 
freundet if, vor Rechtloſigkeit bewahrt, De 
jegt lebende Geſchlecht findet ſich hiedurch bernhigel. 
Sollte aber jemals (was freylich nicht zu beforgen, «ber 
gleihwohl bey der Prüfung der Bunde 8. Berfaf 
fung als ideale Möglichkeit aufzuftellen iſt) den 
fümtlihen Fürſten gefallen, (die vier fregen GStidte 
würden ihre eine Stimme ſchwerlich dagegen zu erhe⸗ 
ben wagen,) die ganze teutfhe Nation MM 
leibeigen zu erklären; fo wäre ſolches, de dieſe 
„Notion durchaus feine Bertretung oder Ichendträftß® 
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Stimme am Bundestage bat, dem äußern vder 


formellen = de& teutichen Bundes nicht zumis 
der. 


& 26. 


Wir gehen über zu den befonderen und mas 
tertiellen Beftimmungen der Bundesakte: 


„Außer einigen tranfltorifchen und meift dem 
Privatrecht .angehörigen Verfügungen über das 
PBenfionens und Shuldenwefen (mit beflen 
endliher Regulirung der Bundestag nachmals nod 
eine lange, foftbare Zeit hinbrachte) und der erneners- 
ten Gewährleiftung des dem Haufe Thurn und 
Taxis zuftebenden feltfiamen Poſt⸗Rechte 8, dann 
der Anordnung einer dritten Gerichts⸗Inſtanz 
auch in den Fleineren Bundesländern, enthält die Eons 
greßakte mehrere allerdings boͤchſt foftbare, andere 
wenigftend bödhft wichtige Derbeißungen, von denen 
freylich die am meiften erwünfchten noch nicht in Er 
fülung gegangen find. 

Die Verfündung vollkommener Rechtsgleichheit 
zwiſchen den Bekennern der verfhiedenen Ehriftlis 
hen. Eonfeffionen war eine fo natürliche Folge 
der in Teutfhland obwaltenden politifhen Ver: 
bältniffe, daß fie fhon die ſer willen, auch ohne 
Rückſicht anf den Zeitgeift, alfeitig mußte gefordert 
und gewährt werden. inige günftige Befimmungen 


® \ 
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rückſichtlich de Juden find jener Berfunbung *— 
gebängt. 

Dem lauf — Wunſche der Ratie⸗ 
nah Einheit wenigſtens einige Befriedigung gu 
geben, ward . dab Recht des Grundbeſizes arch 
außer dem Partiçularſtagte, welchem man angehörte, 
Das Recht des freyen Wegzugs aus einem teuſ⸗ 
ſchen Gebiet inis andere, die Aufhebung der Ned 
feuer bey ſolchem Wegzug und das (urch bie ange. 
berne Militärpflichtigfeit für den eigenen Ste bes 
ſchraͤnkte) Recht, in Eivils und Militärs Die 
fe jedes teutfchen Staates gu treten, bewilligt. Preid 
wärdige Bewährungen allerdings und zugleich femen 
Auflagen ber vergangenen Zeit, als deren engber 
zige Einſezungen folge Heilung nöthig machten. Dreh 
mad allernächſt und unerlaßlich zur Darfellmg 
einiger Einheit Teutſchlands gehörte, und deſſen Maw 
gel aus dem gemeinfamen Vaterland eine Mes 
feindfelig getrennter, fi gegenfeitig den Zud 
des bürgerlichen Vereins emfigft verfümmernder Stan 
"sen macht — freyer Handel und freye Shi 
fahrt — darüber ward .eine fünftige Beretbuns 
des Bundestags, jebod ben feiner erſten Verſaun⸗ 
lung < verheißen. Zehn Jahre find verfloſſen ſeitden, 
and noch befteben neun und dreißig Mauth 
linien in bem einen Teutſchland, und ſeufzen 
Landbau und Gewerbe unter dem ſie begbe erdrůcen 
den Sperr⸗Syſtem — 


“ 
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Eine undere Auſicherung amd welche die Em 
besschteten für noch wichtiger als bie vorige erfennen, 


jene über Die Preßfreyheit, bat bis jejt noch, 
feine andere Folge gehabt, als den von Karlsbad 


naus diktirten Beihluß über verfhärfte Eenfur. 
Das lebendigfte Intereſſe aber erregten die zwey 
Artikel XII. and XIV., beyde gleich inhaltsſchwer als 
verhangnißreich nach Begenftand und Deutung. Der 
dreyzebnte Artikel enthalt eigentlich den Lohn 
für die vieljaͤhrigen Opfer und Leiden des getreuen, 
Ioyadlen, unter allen Stürmen und Berfuhungen uner⸗ 
ſchüttert an Fürſt und’ Vaterland hängenden Volkes, 
ben Erſaz für Gut und Blut, das es, zumal im hei 
ligen Krieg und mit fo glorreihem Erfolge, daran 
geſezt, das nicht zu verweigernde Anerfenntniß feiner 
vorangeſchrittenen Geiftesbildung und der dringlichſten 


Forderung einer großen Zeit. Der vierzehnte 


Artikel vegulirt den künftigen Rechttzuſtand einer Zahl 
ebler Familien, welde, ehevor unmittelbare Reichtglie⸗ 
ber und großentheild Landesherren, durch die Rheins 
bundesafte und ihre Folgen um Unmittelbarkeit 
und Landesherrlichfeit gebracht und der Gouverainetät 
ihrer vorigen Mitſtaͤnde unterworfen wurden. Das 
Schickſal der alfo mediatifirten Fürften und Herren, 
an deren Namen ſich großentheild hohe Erinnerungen 
aus der vaterländifhen Geſchichte knüpfen, fpra na⸗ 
tuͤrlich beym Blid auf ihre Perfonen die lebhafte 
Theilnahme der Fühlenden und billig Denfenden an; 
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wiewohl der Baterlandsfreind die Verminderung 
der faſt zahlloſen Derrfhaften, unter welden Die Res 
tion ſich gerftudelt fand, als einen Schritt zur Ber 
einfachung ihres politifhen Syſtems, demnach alt 
wohlthaͤtig zu Betrachten geneigt war. Jedenfalls hiel⸗ 
ten Diejenigen, welhe ſich Selbſt aus dem Sturme 
gerettet i und, auf Unfoften der Mitftände- vergrößert, 
zur Gouverainetät fi aufgefhwungen batten, für eine 
Ehrenſchuld, den Berluft ber legten, foviel irgend ned 
mbglih, zu mildern nder zu vergüten. Die öffent 
lihe Meynung jedoch, fo fehr fie folh Zartgefupl 
ehrte, hat die Art, wie die Befriedigung der Mediati 
: fleten geſchah, fehr mißfälig aufgenommen, ja laute 
Klage dagegen geführt. 

Während Cim 13. Met.) der Tröftung Det 
Möller — alſo fprah man — nicht volle zwey 
Zeilen gewidmet wurden: »in allen Bundes 
ffaaten wird eine landftändifhe Verfaſ⸗ 
fung flatt finden, « ja der vage Ausdrud es une 
beftimme läßt, ob das Verbeißene frühe oder ſpät 
in Erfüllung geben follte ‚, dann ob wahre, zeitgemäße, 
Nepräfentativ« Stände oder veraltete FeodaL 
ftände, ob blos figurivende Provinzial, ober 
lebensfräftige NReih8s Stände, d. h. ob überall e® 
was oder nichts, etwad Gutes oder Berwerfs 
liches verheißen fey; find Die Intereſſen des Adels 
in mehr denn 60 Zeilen gewahrt, aud mit aller mögs 
lichen Beſtimmtheit und Gorgfalt verzeichnet, Det 
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10. Artikel iſt weitaus der längſte und umfländliäfe 
Der ganzen Alte. Als döͤchſte Angelegenheit oder als 
hoͤchſte Schuld der Ration erihien — die Befriedigung 
der Mebdiatifirten. 

Gleichwohl — alfo fagte man weiter — hat 
nicht die Nation gu verantworten , was etwa Dars 
tes denfelben widerfuhr ; ed war Berhängniß, Zur 
fall, welchem ſich gu unterwerfen natürliches Geſez 
iſt. Und ſollte auch die Nation aus freyem Ent⸗ 
ſchluß die Wiedererhebung der durch fremdes Macht⸗ 
wort Niedergedrückten begehren, ſo konnte es nur auf 
Unkoſteu der Geſammtheit, nicht auf jene von 
einzelnen Ländern oder Bezirken geſchehen. 
Alſo auch Deftrei, obſchon in feinem Gebiet feine 
Mediatiſirung gefhah, und überall nicht nur die Be⸗ 
zirke, wo ehevor die Mediatifirten herrſchten, oder 
die Gtaaten, welchen ſolche Bezirke jezt angehörten, 
fondern das gefammte Teutſchland hatte den, 
vom Recht geforderten oder von bumaner oder politis 
ſcher Rückſicht empfohlenen, Exfaz zu leiften. 

Diernähft. beklagte man die Begriffs verw ir⸗ 
zung, welde der Entihädigungd » oder Wiederherfiels 
lange » Rorm zum Grunde lag. Wie kann eine Wier 
dereinfegung in landesherrliche Rechte ohne Aufhebung 
der neuen Randesherrlichleit ftatt finden! — Oder 
kann eine Iheilunmg folder Rechte gedacht werden? 
— Durh Belätigung bee Souverainetäts⸗ 
Nehte der Bundesgliceder über die Lande der 


L) 


/ 


Ds IX. Sup. Yon bem Braude Motkant 


Sebiatifirten ward die Aufhebung des Lendeöherrliden 
Aechtes der leztern fo vollkräftig ausgeſprochen, als 
darch Anerkennung der Ehe eines gefhiede 
nen Ehegatten mit einer dritten Berfon 


die Uufbebung der früheren Eherehte Em 


Theilung der leztern zwiſchen dem früheren und 
ſpaͤtern Ehetheil iſt der Dernuuft widerſtreitend: if 
es nicht eben fo bey der Landesherrlichkeit? 
Die Rechte, welche die Bundesalte den Medieti⸗ 
firten gewährt, find großentbeild Cinsbefondere Bie 
därgerliche und peinliche Gerihtöbarfeit und die 
polizeyliche Gewalt) Iandesderrlihe, d. d. 
der Staëtsgewalt angehbrige Rechte. Sollen bie 
Bewohner der mediatifieten Bezirke hinfort gweg 
Bandesherren haben? — Gollen fie einerfeitd zu den 
Boten des Geſammtſtaates beytragen wie «ke 
Uebrigen, und anderfeitö den ehevorigen Landes⸗ 
berren bienftbar bleiben mit Leiftungen, die auf die 
uiht mehr beſtehende Staatsgewalt ſich ber 
siepent? — Oder, wenn man in Berückſichtigung 
. dieſes befondern Verhaͤltniſſes fie entbindet von 
einem Theil der ſtaatbürgerlichen Laſten (me 
wegen auch nad, der Arithmetik des Wiener Congreſſes 
ein Untertban in einem mebiatifieten Gebiet nur für 
eine halbe Seele gerechnet ward) ſollen daram 
He alten angehörigen des Hauptſtaates, vergleichungds 
weiß ſtärker belaftet werden, damit bie Zufufficienz 
der halben Seelen erfezt werde ?.-— 
I | Wohin 
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Wohin wir und wenden: die. Mebiatifieten Können 
Die Wiederherfiellung der Privatrechte ausgenom⸗ 
wen, welde auch fafl nirgends gefhmälert wurden ,) 
. green ehevorigen Glanz nur auf zwey Wegen erlangen, 
entweder durch Herabdrückung ibeer ehemaligen Uns 
terthanen in eine doppelte Pafichtigkeit, oder 
durch Ufurpation eines Theiles der landesherriis 
hen Rechte; im leztern Falle daher auch nur auf Uns 
Boten der übrigen Volksetheile, "weiche dann 
and dem Ihrigen erſezen müſſen, was die mediatis 
Arten Bezirke wenigen zum allgemeinen Staatohaus⸗⸗ 
yalt beytragen. | 

Solcher heiliofe Uebelſtaud floß allernaͤchſt aus 
der Verwechslung des öffentlichen mit dem 
Privatrecht. Die meiſten ber den Miediatificten 
vorbehattenen nder wiedergegebenen Rechte fiab ihrer 
Natur und ihrem Begriff nach dffentlihe Rechte; 
mon bat fie aber — weil am Biener Congreß feine 
Doctrinairs fimmten — zum Privatrecht gezählt. 
»Es follen ben Meviatifirten diejenigen Rechte 
und Vorzüge zugefihert ſeyn, welche aus ihrem Eis 
genthum und deſſen ungeflörtem Genufle herruhren 
‚und nicht zu der Staatsgewalt und dem höheren Res 
gierungẽrechten gebbren.« — ifo, ſagt die Ale 
‚te weiter, auch Die bürgerliche und. peinliche Juſtiz 
u. ſ. w. ... | 
vdiedurch erflärt Ih auch, daß der Artikel XIV. 
im ſchneidendſten Widerſpruch ſteht mit dem Artifel 

9. Rotteck Iter SD. . 55 


966 IX, Rap. Ben dem Brande Moskau's 
AU, wofetn der legte in zeitgemäßem Gimme ge 


beutet mird. Eine wohre vepräfentative Verfaſſang 
‚uud Landſtaudſchaft iſt gar nicht gedenkbar bey der 


sollen Gültigkeit des Art, XIV. *) Welcher uon bey 
den fol dem andern weihen?? — 

: Soviel vom Wiener Eongreß. Der Befdik 
te und ihrem [regen Urtheil find feine Werke mw 


- heimgefallen ; und es wirb ein, etwa von Amerife 
aus, eine Vergleihung feiner Arbeiten mit jun 


der vonflituirenden Nativnalverfammiang 


gezeichnet. werden. Ein Hauptſtück davon wird femie 
Verpleihung des Art. XIV. der teutſchen Bun | 
des akte mit ben Befälüffen der aten Auguſß 


uadt. 
Der teutfhe Bundestag, ber mac der Me 
am 1. Sept. 1815. beginnen ſollte, ward eröffnet m 


5. Rov. 1616. Er beflcht aus inſtruirten oder ba 
neuen ©egenfländen jedesmal die Sufteuftion einhelen⸗ | 


ben Abgeordneten der 34, Fürſten und 4, Städt, 


welche Bundesglieder find. Die Nation iſt dabey ol 


Vertretung. 





*) S. den vortrefflichen Bericht des Badiſchen 
Volksdeputirten Winter (gegenwärtig großberig 
lichen Staatsraths,) über ein für Baden zu erfafen 
des Mdels + Edikt. Protokoll der I. R. 1819. 9. V. 
Karlsruhe 1819. Die öffentlihe Meynung hat lauf 
die Unumfößlihkeit der darin aufgeRedien 
Grundfäe anerkannt, 


I 
⁊ 
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Bey Betrachtung der vom Wiener Congreß aus⸗ 
gegangenen Geſeze, und überhaupt der Wendung, wels 


de nach dem Sturze Napoleon's die Angelegenheiten | 


des MWelttheild nahmen, bemächtigt fih des eurepäis 
Then Bürgers ein wehmütbiges Gefühl, und, ob er 
nah Oſten, ob ex nad) Weſten blicke, die entgegenges 
festeften Bilder vermehren feinen ram. Dort, im 
Afien (und Afrika) ficht er ſeit Jahrtauſenden das 
ſtarre bikorifhe Recht und die unbedingte Will 
kührherrſchaft thronen, Durch beydes aber die 
Böller zu Deerden erniedrigs, und die Herrſcher zu 
Treibern. In Werken dagegen, in der jugendlichen 
seuen Welt, erbaut ſich dad natürliche, doeh 
vernünftige Recht fein erlefenes Reich. Schon hat 
es in Nordamerika tief gehende Wurzeln gefchla 
gen, ſchon die herrlichſten Früchte alldort erzeugt. 
Bon einem fo fehnellen , fo fegensuollen, fo wunder 
gleichen Voranſchreiten, wie daß der Nordamerika⸗ 
nifhen Freyſtaaten, bat bie ganze Geſchichte Fein 
anderes: Benfpiel. Huch jenfeits ihrer Grenzen, in 
Mexiko und in dem weiten Südamerikaniſchen 
Land, bricht, wohl unter Kämpfen, doc folden, die 
Sieg und Veredlung bringen , der Tag der Frepheit 
an. Richt eben die republifanifhe Form iſt's, 
die wir die Sonne dieſes Tags nennen, nein! nur 
der republikaniſche Geiſt, der gar wohl mit monate 


—  _ 
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hifher Form ſich verträgt, ja der in wohlgere 
gelter Monarhie weit fiherer haus't als in der 
Demokraten fiurmbewegtem Reich; der republikaniſche 
Geiſt, d. h. die Herrſchaft gerechter Geſeze, 
entfloffen dem ewigen, natürlichen Recht und dem 
lauteren Gefammtwillen ‚ Verbannung der Willkühr⸗ 
herrſchaft und der traurigen Scheidung der Bürger in 
geborne Herren und geborne Knechte. € uropa, bis 
jest noch der Kampfplaz bepder Syfteme, fieht in ber 
neueften Zeit Afien berüber nad feinem ungladfichen 
Boden fhreiten , die edlere Civilifation dagegen auß 
der alten Welt nach der neuen fliehen. Eur Bra, 
mit feinen feit Jahrhunderten gefammelten‘ Geiſtes⸗ 
ſchaäzen, mit feinem Drang nah Vorauſchreiten, 
mit feinen edlen, der Erfenntnig ſich offnenden Vel⸗ 
tern, ſoll plözli file ftehen, ja traurig zurückſinken 
in die Feſſeln des flarrem hiftorifchen Rechts, es ſoll 
entfagen ber Freyheitsſonne, deren Strahlen es begie- 
sig im ſich gefogen, und der in edler Menfchenbruf 
anvertilgbaren natürlichen Rechtsidee, deren Korderuns 
gen eb deutlih erkannt hat. Dieb wird zwar nicht 
außgefproden, und die Stantenlenfer find weit 
davon ‚entfernt, e8 zu wollen. Aber wenn die Par 
they, welche jezo das Ohr der Fürſten umlagert, und 
welcher die ftupide oder’ feige Maffe als willfährigeb 
Werkzeug dient ‚ ben völligen Sieg erhält, fo if dem 
Zurüdfreiten Fein Ziel gu fegen, und ift Afien der 
Spiegel, worin wir unfer künftiges Schickſal erfennen 


s 
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mögen. Alsdann giebts — wie weiland in deu vielen 
Jahrhunderten des finfenden oftrömifhen Reiches — 


für edle und ftolge Gemüther feine Freude des Lebens, 


feine Vergütung der Lebinsmühe mehr. Stufenweife 
wird der Verfall und zum Looſe der Chineſen fübh 
sen, und die Ruffen werden, wie dort Mongolen 
ader Mandfhu, unfere Meberwinder feyn. Aus der 
Belt wird darum freylich nicht die Freyheit weichen; 


aber Europa wird: dad heilige Feuer, welches es 


bisher bewahrte, nur noch von ferne, von jenſeits des 
atlantifhen Meeres herüber leuchten ſehen. 


ni 
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Neue Berlagswerte 
Der Derder’fhen Run: und Buchhandlung 
in Freiburg im Breisgem 





Histeire de V’ancien et du nouveau Testament, atcompagne 
de 120 Tableaux „ imitee de Christophe Schmid par 
T. Derome gr, 818956. ; + + B.10 — Mr. 
Abbildungen, 120 bibliſche, nah den beſten Meiftern aus 
dem alten und neuen Teftamente,, welche ſowohl au 
jeder Bibel oder bibliſchen Geſchichte, als auch für 
ih allein als befonderer Band dazu benügt werden 
können. gr. 8 165. « > ss : ff. 9 48 kr. 
Dentmale deutſcher Bautunft des Mittelalters am Ober 
rhein, in lithographirten Abbildungen mit erläutern 
“ dem Terte, von einem Bereine vaterländiſcher Kunſt⸗ 
freunde berausgegeben gr. folio in Umſchlag. 
28 Heft, Kirchen in Konfanı 13 Blatt mit | 
Tot. ss» . 5 getto fl. 4 30 Er, 
25 Heft, Münfter in greibun 42 Blatt mit 
Tert 8 * 5 5 fl, 4 3 fr. 
3 deft, Münfter i Straßburg 12 Blatt mit: 
Text. ⸗ ⸗ 8 “ s fl. 4 50 fr, 
Dieſes Wert wird fortgefegt, — 
Sammlung von Abbildungen, ſyſtematiſch geordnete, zur 
‚ allgemeinen deutichen Meal » Encoclöpädie ( Eonnere 
fationssLeriton) in 220 Blatt Folio In ungedundenen 
Bieferungen, nttO » _ : ſl. 1648 im. 
jeder Lieferung iſt ein Sad » Regifter auf das Lexi⸗ 
Bon, dem gefchloffenen Ganzen aber wird ein allges 
meines alphabetiſches Regifter beygegeben. — 
Bantheon , eine Sammlung in Aupfer'geftochener Copien 
der vorzüglihken Kirchen» und Heiligengemälde, nad) 
ben Originalen Rafdels , Leonardo da Vinci, Domi« 
sichindo, fra: Bartholomeo, Luca Giordamo un® 
andern berühmten Meiftern, mit erflärendem Terte 
son W. 1te und 2te Lieferung jede in 6 Blatt 4. 
in Umſchlag Preis einer Lieferung fl. 1 12 fr. 
Leichtlen Dr, Julius, Forſchungen im Bebietr der Geſchichte 


[4 


und Aitertfumdtunde Deutſchlands Ir Band 43 Heft, 
auch unter dem Titel: Schwaben unter den Römern | 
in 2 Karten daygeftellt , nebſt lihteriuchhungen über 
die Ober » Donau Straße, der Peutinger: Tafel von 
Windiſch bis Regensburg, insbefondere über die 
Hauptitadt Samulocenae. 8 ;s .: dJ.224 Pr 
mies von Sud » Deutfchland in 85 Blätter, entworfen im 


1 
Maasſtaab von 300,000 nah der im franzof. Kriegs⸗ 


bepot veränderten Projection von Flamſteed, und 
den neutften zum Theil ſelbſt gemachten aſtronomi⸗ 
ſchen und trigonometriſchen Ortsbeſtimmungen, von 
J. H. Weiß, koͤnigl. franzöſiſchem Ingenier-Oberfſi⸗ 
Lieutenant, mis rothem Ueberdruck der Gtrafen, 
Grenzen und Orts » Pofitionen. 
Schreiber Dr. Heinrich, Geſchichte und Beichreibung von 
greiburg und feinen Imgebungen. gr. 8. mit Plan 
. und Eharten ⸗ s ⸗ ⸗ fl. 3 — ir. 
Zimmermann's Dr. Metaphyſik, oder Lehre von der Ein⸗ 
beit, Vielheit, und Einzelnheit, zum Gebreude 
‚atademiiher Borlefungen & : .: . iM 
Deutfhlands National + Trachten, Volksfeſte, und chatet⸗ 
teriftifche Beſchäftigungen, malerifch dargeſtellt, uud 
mit hiſtoriſchen Notizen begleitet von Alois Schrei⸗ 
ber, Ir Band 38 Heft in 4 Blatt mit Text, que 
Folip in Umfchlag, braun oder ſchwarz nette, 4 — 
colorirt netto fl. 9 36 Fr. 
Schul -und Geſangbuch für die Singanfalt zu Freiburg 
i Ir Band 4. £ N & s 8 fl. 130 1 
Dand » und Schul: Atlas, neuer allgemeiner, in B Blark, 
zum geograpbifhen Unterricht , und Gebraud fur 
ale Stände. quer Golio » ſchwarz A.345 Fr. 
colorirt Fl. 412 fr. 
Scharrer, W. calligraphiſche Borfchriften 3 Hefte mit deub 
fher , englifher und franzöſiſcher Schrift, jn Um 
ſchlag J PER ⸗ ⸗ ⸗ fl. 5 40 kt. 
— — Schreibmeiſter, der kaufmänniſche, in deutſcher, fran⸗ 
zöͤſiſcher, engliſcher, italieniſcher und holl aͤndiſchet 
Schrift. gr. Folio A6 Blatt + + NUM 
Archiv für die Paftoral —— des Bisthums Kon⸗ 
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Drudfehleri 


im IX. Band (III Band der neuen Geſchichte.) 


Seite 9 Zeile 11 ſtatt der Revolution ſich ließ: ſich der 


9 
25 
29 
32 
35 
38 
43 
45 
a5 
52 
20 
24 
80 


an vu vv we vu 8 


s 86 
:» 099 


⸗100 


⸗105 
2425 


3 
⸗ 
⸗ 
8 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
s 
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5 
⸗ 
⸗ 
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Revolution. | 

11 v. u. fi. und der l. und daf der. 
11 fl. Fouque l, Fouché. 

11 ft. relativs [, relative, 

7 fi. Traite l. Traite, 

7 ft. 1793 l. 1792: 

15 ft. gaben I. geben. 
17 nad Feinde feze ein ; 

5 fl: Reßublif an L. Republik, 

16 ft. nachdem I. nachdem fie. 

5 v. u. fl. furchtbarer l. furchtbarſter. 
16 nach willen ſeze ſtatt Fein. 

10 ft. des I, des reineren. 


15 u. 14 fl. entfernt, davon I, entfernt 
davon , 


5m fl unter l. und. 


ı v. u. fl. Die I. Diefe, | 
6 v. u. nad Reiftungen nehme man das 
Komma weg. | 
5 nad) du Pont feze ein Komma, 
12 v. u. fl. jenem I. jenen, 


Geite 130 Zeile 10 ft. Verfammlungen I. Verſammlung 
:s 156 = 10 ft. ©wehre I. Gewehre. 


s 147 s 2». u. ft. anderen I. anderer. 
153 ° 6% u. fl. drobenden I. drohenderen. 

s 100 s 6 ft. gewaltig l. gewaltfam. 

s 176 = 8 ſt. ihnen I. den Eraltirten. 

s 176 = 10 nad Robespierre feze: (die beyden 


erſten waren Häupter der Cordeliers.) 
⸗199 = 5 ſt. fie I. die Neufranken. 
417 s» 489, uw. fl. verübt l. verübt werden. 
217 5 19 u. fl. geworden I. war. 
220 ⸗8 ſt. der f. den. 
222 = 15 ft. nah Streben nehme man das Kom: 
ma weg. 


“ % % 


s 254 = 13 ft. Antihemp I. d’Autichamp. 

: 280 s 16 ft. Eideöheim I. Edetheim. 

= 0283 »s 4». u. nach Töchterrepublif fege ein. 
= 294 s 12 ft. Savennay I. Savenay. 

- 309 = 6 ft. geendigt, und I. erftidt. 

er 323 = 13 nah Matrofen fege ft. ( ein Komm. 
x 550 » 1». u. ft. belobnte 1. belohnten. 

. 331 =» 50 u. 'in der Rote ft. Seume lie 


von Seume. 

»s 344 » Av. u. fi. Ganzen I, ganzen und Rat 
Gehalte I. Inhalte, 

s 349 s» 4 nad Bürger ſeze ein Komme. 

;» 505 :»s a. u. ſt. Confiöfation l. Confislatio⸗ 
nen. 

⸗3833 s A ſt. Schaar l. Schaar von. 

s 421 ⸗9ſt. Ler I. Le. 

s 439 » 2 fl. Staatsgefangener 1, Gtaotdge 
fangene. 


TITTEN  r — r ” 


Dreudfehler 


im vu. Band. cl. Band der neuen IE 


te) (ıte Belege ”) 


_ 





Seite 8 Zeile 2 v. m. Matt mehr, lies noch. 
‚9. 9 ſt. vom |. von. 
9 s 19: alt Römifhen 1. Altrömifchen. 
» 10 2 19 fl. Rechtsverwaltende L Recht ver: 
wältende. 
= 15 s 10 fl. Aerme l. Arme: 
: 19 » 398 u in ber Rote ft. ee i. 
| frübere: . 
= 25» 10 v. u. fl. Burgleigh i. Burieigh. 
» 32 ⸗ in der Tabelle Nro. I. Rubrik: 
| Kirche ft. P. Leo XIII. l. P. Leo XII. 
. 32 5 in det Tabelle Nro. II. Rubrik 
Frantreich 1573 fi. K. Be IV. 
i, Heintich AL: 
324 in der Tabelle Nro. II. Rubeit Kul⸗ 
| tur fi. 1707 Thüanus [, 2008. 
>35 ss zu mw; fl dem I. ten. 
.» 35 = 5 ft. haldigten l. huldigte. 


$) Verſchiedene Urſachen haben gur Bermehrung der 
Drudfehler in Diefem Bande bergetragen. Man bits 
tet deßhalb Die geneigten Leſer um Nadfiht. 
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Seite 43 Zeile 2 v. u. ſtatt welcher lies welchen. 
15 ft. Plan⸗-Corpin I. Plan⸗Carpin. 


8 
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45 
47 
50 
50 
55 
55 
62 
20 
78 


70. 


86 

93 
100 
101 
102 
111 
111 
114 


115 


129 
138 
sa 
143 
144 
1527 
161 
162 


: 165 


” 


166 
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6 
2 


ft. Barbarey I. Berberey. 
ft. jefedr l. diefer. 


10 v. u. ſt. entdedt J. entdedte, 
15 ſt. jene l. jenen. 
20 ſt. ſchwaukende I. ſchwankenden. 


6 2500 


pa 


1 


- T. 


5 


4 
2 
8 
5 
0 
6 
5 
1 


3 
3. 


fl. Crux I. Cruz 

ft. Cbartagena I. Cartbagena. 

v. u. ft. ein Meer l. oder ein Meer. 
ft. fühle I. kalte, 

v. u. 8. Stämme l. Stämmen. 

v. u. in der Rote fl. vor f. von, 
v. u. fl. Manco I. Manko, 

v. u. ft. Espac I. Kapak. 

v 


ft. welhem l. welchen. 


ft. Lebenweife [. Lebensweiſe. 

y. u. fl. Regern I. Reger. 

fl. am. I. an. 

.u. ſt. Aerndte l. Aerndten, 

und noch häufig fouft fl. Yortugel 
l. Portugal. 

ft. Faftorien I. Faktoreyen. 

ft. ſtrenge I. ftrengen. 

ft. bundertjährige I. vielhundertjährige. 
ft. todtähnliche l. todaͤhnliche. 

ft. Unertäglicleit l. Unertraͤglichlei. 
v. u. fl. drohenſten I. drobendften. 
ft. nachgiebige I. unnadhgiebige. 

v. u. ft. fhnöde I. fehnöder. 

v. u. fl. treten l. traten. 

v. u. fi. Erzbisthums I. Ergbiätum. 


au ya vv 95 % 
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173 
180 
188 


.185 


195 
196 
108 
199 
205 


- 208 


208 
212 


2173 


218 


219 


222 
222 
222 


223 
225 


228 
233 
235 
238 
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De fe 


‚ Seite 167 Zeile 6 v. u. neh aufgerufen nehme man 


[4 


das Komma, weg. 


16 fh ſich. s 


7 v. n. fl. der l. des. 

3 v. u. ſt. Stande I, zu Stande. 

2 v. u. fl. weiters l. weiter. 

7 u. 3. v. u nimm die )'weo 

2 u. fl. Ignocenz I. Innocenz. 

3 ft. Cermonien I. Ceremonien, 

8 v. u. fl. worin l. worein. 7 

11 ft. Genfliher Schüler dann Profeffor 
1. Genfiſchen Schülers dann Profefs 
for®. 

10 ft wurbe l. werde. 

42 ». u. ft. deohender I. drobend. 

13 ft. Unwälzung I. Umwälzung. 

a ft. Pflegerin I. Pflege. 

9 nah verfchergen nehme man das 
Komma weg. > 

13 ft. in ganzen l. im Ganzen. 

5 ft. ftebender I. ftebenden. 

7 ft. bürgerlihen l. bürgerlicher, 

7 u. (in der Note) ft. bey W. Ro 

. bertfon I, by W. Robertson, 

3 ft. berechtigten l. berechtigter. 

4. u. 6. nehme man: nad Marim. I, 
das Komma u. nad) Kaiſers das Punks 
tum weg. 

11 v. u. fl. dem l. den. 


13 fl. Kriegbäupter I. Kriegshäupter, 


5 v. u. fl. Bortrag l. Vertrag. 
13 ft, deß l. des. 


Seite 240 Jede ı ER. e8 I. ala. 





s 242 = 15 fl. Mebicis L ber Mekicis. 

s 243 s 7%. Japelloniſchen |. Tegcliswifiken. 

⸗ 25 ⸗- 6» m. 8. Scherredis [. Scheretdin 

:s 247 s 7 fl. aufgefgobenen L aufgebebenen. 

s 250 = 5v». mu. ſt. Höglichen [. elenden 

= 256 » 13. eine l. feine. 

» 256 » 6». u. ft. Anne l. Iohaume. 

⸗264 » 6v.u. ſt. Rivalen [. Rivalen darasf. 

. 266 = ®».m. ſt. Philipp I. Philippi, n 

Schene I. Shen. Ebenafelbkt iz der 
Rote 1657. 1575. 

-» 270 s 10 ft. Dazu noch £& fein waren. 

- 272° am. m. ft. Willen. das I. Willen, Wi. 

. 274 » 15 8. Deſtreichs I. Deſtreich. | 

. 285 » 12». m. ſt. raubfichtiger L raubfictigen. 
"= 296 » 9 fl. DVereinigungäpuatte L. Bereinb 

gungspuntt. 

:= 298 = 7 ft. monarchiſchem L monarchiſchen. 

⸗299 » 159. u. fl. welcher I. welchen. 

⸗303 ⸗ 8 v. u. ſt. gleihem [. gleichen. 

» 307 ⸗17ſt. ñJ. 17. J. 8§. 18. 

: 319 +» 130.0. fl. Gericht L Gercht. 

:» 326 s 14 fl. giegen L giengen. 

* 327 = 13 1. werdorben L verderbt. 

. 329 ⸗2 ſt. Wollen I. Wollken. 

. 39: su. uf unterm I. unter dem. 

⸗329 ⸗2. v. u. ſt. Partdie l. Parthey. 

s 330 ⸗8 ſt. wahr l. war. 

: 3355 = 12 fl. Mpiliipp I, Philipp. 

. 336. 6 R. Feine I. Feinde. 


Druckfehler 


im VIII. Band (Il. Band der neuen Geſchichte.) 
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5 
6 


19 


26 


27 
27 


34 
36 


42 


AA 
58 


00 
63 


74 


"75 


8 
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Seite 4 Zeile 9 ſatt —— ſtroms lies Geſchicht⸗ 


ſtroms. 
12 v. u. ſt. kleinem I. kleinere. 
3 v. u. ft. neuſten |. neueſten. 
7», u. fl. wenigen l. wenige, und nimm 
nad Ausnahme das Komma weg. 
13 0. the I. to. 
a4 2. u. nimm dab (unzwendeutigen) weg. 
10 ft. Kraͤftenmaſſen I. Kraftemaſſen. 
70. u. nad Webereintunft nehme man 
den — weg, 
sv m. fl. Mannufaktur l. Manufaktur. 
3 u. 4 nad gewonnen ſeze ein Komma, 
nah ſchien ein ; 
ı nach felbit und nah Mißgriffe feze 
ein Komme. 


| 5 ft, balthifchen l. baltiſchen. 


i u. 2 v. u ſt. durch verwahrloste l. 
wegen verwahrloster. 

ı m 2 ft. welcher l. welchen. | 

9 v. u. nach Gewaltsuͤbung nehme man 
dad Komma weg. 

10 fl. gemäß I. im. 

10-0. im nach Herreämacht nehme man 
dad Komma weg. 


Excite 91 Zeile 9 nah (fh) fege: das. 


3 


8 
[ 
5 


urn. uw. 


‚u n-* ,u“ wu 4 % 


‚ neav 


118 
119 


122 


129 


154 
157 
161 
171 
173 
216 
218 


224 


2 
— 


230 


239 


253 
262 
281 
287 
298 
501 
307 


312 
313 
313 
337 


‚.». se vv. oa 


9 
3 
3 
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‚u 1 % 


Rote fl. 1578 1. 1587. 

5 v. u. fl. Temesmar I. Temedwar. 

5 ft. Parthey I. Partyeyen. 

3 und nod öfter fonft fl. Erommel 
L Cromwell. J— 

9 v. u. Lye⸗-Honſe l. Rye Honfe. 

7 ft. wiederfuhr I. widerfube. 

14 ft. Armee [, Arme. 

q7 nad) zurück ſeze ein Komma. 

a ft. Pondicherrey I. Pondicgerry, 

11 ſt. Keſſel l. Kaſſel. 

15 ſt. Niederlande l. Niederland, und 
ſt. ward l. wurde. 

16 fl. Willenloſe I. willenloſe. 

av. u. nad Staats kraͤfte ſeze ſtatt 
Comma ein; 

1 v. u. ſt. gu feinem I. an ſeinen. 

6 nach gerichtet ſeze ft. des Komma 
ein ; 


11 nad) Bathurim ſeze ein Komma. 


2 nad Reichslande feze ein Komme. 
5 0. u. fl. Frankreichs I. Frankreich. 
13 ft. Wiederfehrung l. Wiederkehr. 
3 ſt. Englands I. England, — 

6 v. u. fl. Sammlens I. Saumeini. 
8 u. 10 nach ſpäter und nah Stas 
tes ſeze ein Komma. 

1 v. u. ſt. wird l. ward. 

2 ft. faͤllt l. fiel. 
ı2 ft. geſchloeſſn l. geſchloſſen. 

9 v. u. ſt. Ripporde I, Ripperda. 


Seite 343 Zeile 13 ft. Batar I. Babur. 
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346 


349 
353 
355 
374 
375 


. 398 


20? 
402 
408 
419 


319 
450 
435 
439 
440 


445 
447 


457 
462 
469 
477 
499 


504 


512 
913 
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3 9. u. fl. Kaiſer⸗ an l. aaiſer 
Schwaͤche. 
ı ft. Anna's l. Anna. 
9 fl. langen I. längften. - 
5 v. u. feze nach paar ein Komma, 
3 v. u. nad) erobere feze. ein ; 
5 nad) abwieß feze ein ; & 
5» u. fl. welche I. welde die. . 
ı fl. Krieger [ Krieger aber. 
2 ft. fih nicht I. nicht. 
10 fl. verföhnt L verföhnt hatte. 
7 v. u fl. Ferdinand U. L Jerdi⸗ 
nand VI, ' 
1». u. fl. Aderbaus I. Aderbaues, 
v nach. Eliſaheth feze ein Komme, 
10 v. u. fl. entflunden l. entſtünden. 
5 ſt. ausdrückich l. ausdrücklich. 
1 v. u. fl. dieſe I. dieſe volkerrechts⸗ 
widrige. 
10 ſt. auszeichnenden I. ausgezeichneten. 
2 u. 1 v. u. nehme man nach Lothrin⸗ 
gen dad Komma weg und feze «es 
nah Böhmen, 
8 v. u. ft. Sache l. Rache. 
3 v. u. ft. dieſer l. dieſe. 
1 ft. Caleutta l. Calcutta. 
12 nach Vortheile ſeze ein Komma. 
12 nach Polen ſeze einen — 
5 ft. überfegt l. übergeſezt. 
8 v. u. fl. werben l. zu werden, 
8 ft. Marie I. Marie, 


I) 


Seite 538 Zeile Tv. u. fl. ihr I. ihnen. 


u.BR8 


"540 


582 
584 
586 


501° 


594 
604 
611 


s 


s 
8 
3 
⸗ 


1 


7 v. u. ft. glängender l. glängenden, 


TR. faben I. ſehen. 


6 v. u. fl. dienſtbar I. dienftbare. 
13 fl. Anbängigfeit 1. Anbänglifeit. 


Te» u. fl. triumphirend 1. trium⸗ 


pbiren. 
7 v. u. ft. alle I. Alle. 
3 ft. {hm l. jenem, 
11 ft. Fluth I. Fluch. 


® : $ 


Seite 332 Zeile 3 v. u in der Note fl. narativ L 
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3544 
349 
349 
362 
371 
384 
384 
585 
385 
389 


505. 


2301 


404. 


405 
407 


411 


423 
429 
434 
434 
436 


437 
437 


485 
245 
447 


453. 


468 


% 


J 


⸗ 
⸗ 
s 
⸗ 
⸗ 
* 
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⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
8 
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narrativ, 
24 ft. neuen Il. neuem. 
8 v. u. fl. dem [. den. 
7 v. u. ft. Berrwirrung l. Verwirrung 
v.%. fl. Religios I. Religions. 
13 ft. im l. in. 
2»... ft. die T. den. 
1 v. u. ft. vermehrende. I. vermehrenden. 
a ft. gefheben I. gefehen. 
8 v. u. ft. beſchraͤnk l. beſchraͤnkt. 
17 ſt. er I. Ferdinand. | 
av. m. fl. Fredrich I. Friedrich. 
7 ft. ſochle I. ſolche. | 
= ft. haußte I. hauste. 
10,8. fl. im l. in. 
8 ft. Ienen I. Jenem. 
14 fi. Angelegenheit I. Angelegenheiten. 
8». u. ſt. argliſtiſchen I. argliftigen. 


100.8. fl. Phllippburg I. Philippséburg. 


5 R. den l. der. 

7 ſt. Wilhelms I. Wilhelm. 

ı v. u. fl. Anfangspunt feiner L An⸗ 
fangspunft einer, 

2 ft. Pabll I. Papſt. 


7 ft. Aber auch jest I. Auch jest, use x 


: gyur Zeit des Religionsfriedens. 
16 fl. nicht herrſchend I. doch berechtigt. 
10 v. u, fl. Friedes l. Friedens. 
14 fl. ver I. von. 
19 fi. Zertümmerung I. Jertrünimerung. 
8 v. u. fl. Fraukreichs l. Fraukreich. 
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Geite 459 Jeile 1 ſt. erhoch 1. erhob. 


s 
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459 
459 
460 


401 
4162 


467 
308 
476 
476 
481 
482 
483 
484 


489. 


490 
405 
4095 
500 
504 
504 
505 
512 
513 
513 
519 
521 
536 


\ 


.527 


528 


⸗2v. u. ft. Derzogen I. Herzog. 

s 1» u. fl. Montferatd l. Montferrets. 

s ſt. mit l. gegen. 

⸗9 ſt. Pergignan I. Perpignan. 

⸗4v. u. ſt. Reichsſtaͤnden I. Reichtſtaͤnde. 

s 12 ft. Richelieus I. Richelien. 

s 17 ft. von I. vom. 

s 20 ft. Dlivarz I. Olivarez. 

s -23 ft. Heinriette I. Henriette. 

= 12 fl. Conpenant I. Eovenant. 

s 420, fl. geiner I. feiner. 

soft. Aeßerungen I. Aeußerungen. 

» 16 ft. dem I. den. 

s 10 v. u. (u. noch oͤfter ſouſt) ſt. Krom 
well I. Cromwell. 

s 6 ft. Seneräle I. Generale, 

s 5 ft. Delefarliens I. Darlefarliens. 

. zu. f.oml.vom. . 

⸗10 v. u. fl. ein l. war. ein. 

⸗1 0ſt. ſollten I. fo ſollten. 

⸗a4v. u. fl. vor l. von. 

s ſt. Liefland I. Liefland und, 

⸗2 ſt. Waſiliwietſch I. Waſiliewitſch. 

⸗10 ft. Eroberungel. Erwerbung. 

s 6». u. ſt. Sopoliſchen I. Sapoliſchen. 

;» 7». fl. Warſchau I. Moskau. 

6 ft. Tſernichew I. Tſcheruichow. 

s 14 ft. ibre Shändligfeit I. deren Schaͤd⸗ 

lichkeit. 
⸗3 ſt. gefrorene l. gefrorenen. 


s 10 ft. ſchediſchen I, ſchwediſchen. 


n 
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\ Seite 532 Zeile 16 ft. Boromäifhe I. Gorromaiſche. 
536 = 7 ft. letzten l. legten, Pietro. 


“ 


»s 536 s 13 ft. Sonfalonire I. Gonfaloniere. 
$ 5423 5 5% u. ft. der l. den. 
= 543 > 


2». u. in der Rote fl. Coningii |. 
Conringii, 

⸗2545 s' 12 ft. Forſchende l. forſchende. 

2546 =: 3v. u. fl. Borrain l. Lorrain. 


547 ⸗9u. 10» u. fi. Akademie della Crus⸗ 
fa I. Academia della Cruska. 
s 553 s ırv. u. fl. Epikureiſche I, Epikuraͤiſche. 
s» 556 ⸗ 5 ft. geftärfen I. geftärften. 
s 555 = 12», u. ft. Linguet I. Languet. 
„» 556 » 


2 v. u. fl. ergriffenene I. ergriffene. 


Mebrere andere, zumal Interpunftions » Fehler 
möge Der geneigte Leſer felbft verbeſſern. 
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Seite 469 Zeile 8 nad) Veto nimm dad Komma weg. 
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17 nad Sewählten nehme man das Kom⸗ 
ma weg, 
2 v. u. ft. diefe l. diefer. 
15 nad) flreitend feje ein Komma. 
5 v. u. nah Gewalt fege ein . und 
ft. nur I. Rur. 
1 nad Paffau fege ein Komma. 
4 fl. erfreuende l. freuende. 
6 fl. NRopoleon I. Napoleon. 
10 nach gleihförmig feze ein Komma. 
9 v. u. fi. Reiche unmittelbar 1. reichs⸗ 
unmittelbar. 
5 v. u. ft. Großherzogthum I. Herzog⸗ 
thum. 
d nad Brand nimm das Komma weg. 
4 v. u. ſt. ſich l. ſie. 
iv. u. fl. Portugal ein 1. Portugal. 
7 ft. war I. waren. 
13 ft. ihre l. feine, 
2 v. u. fi. Peiſchwahr I. Peiſchwah. 
4 ve u: fi. Einwohnern I. Einwohner. 
ı2 nad leiblihe feze ein Komma. 
3u.4 nah auch und nah Ausdrücken 
nehme man dad Komma weg. 
4 nad) Bannfluch nimm das Komma weg. 
2 ft. Schedifh [. Schwediſch. 
8 ft. überfhemmt l. überſchwemmt. 
12 ft. ein |. einem 
14 ft. drangen J. drang: 
1 ft. jenen l. jenem. 
9. ft. feinem I. feinen; _ 


n 


4 


Seite 813 Zeile 8 nach Fälle feze ein Komma. 
. 813 » 16 nad Gefez nimm das Komme weg. 





s 814 » 17 nah Thron nimm das Komma weg. 

s 819 » . 8 nad Polen feze ein Komma, 

e 826 ⸗7 ſt. nad l. in. 

. 834 = 7v. u. fl. Auslands l. Auslandes. 

. 856 » 50... ft. erfennen l. erkennte. 
s 856 +» 12». u. fl. unferm l. unferen. | 
;» 839 = 6v. u. ft. werden l. reden. | 
s 8133 ⸗3 ſt. Eingreifen I. Ergreifen. 

. 843 5 7 fl. einzelner l. Einzelnen. 

» 852 » 10 ft. andrerfeits 1. andererfetts. | 
„863 » 39. u; fl. angehörigen I. Angehörigen. 
. 868 =» 25. haus't l. herrſcht. 

.s 869 » ſt. giebts £. giebt ee. | 
/ 


Mehrere andere, zumal Interpunftiond > Sch; 
moge der geneigte Leſer felbft verbeſſern. 
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Abbul Hamid feit 1774. 


4. Gebe. Bett. des Convents 
Über Abfhaffung der 
' Gelaverey. 
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Seite 813 Zeile 8 nad Fälle fege ein Komma. 
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Mehrere 
moͤge der geneigte Leſer ſelbſt verbeſſern. 


16 nach Geſez nimm das Komma wer. 
17 nad Thron nimm das Komma weg. 
nah Polen feze ein Komma. 

7 ft. nad l. in. 

7 v. u. ft. Auslands I. Auslandes. 
5». m. fl. erfennen [. erfennten. 
ıv. u. fl. unferm I. unferen. 
| 
3 
7 


v. u. fl. werden l. reden. 
ft. Eingreifen I. Ergreifen. 
ft. einzelner I. Eingelner. 
10 ft. andrerfeitd l. andererfetts. 
3 ». u. fl. angebörigen I. Angehörigen. 
2 ſt. haus't l. herrſcht. 
ı ft. giebts [. giebt es. 


andere; zumal Interpunftions s Sch 
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ff heil. Allianz. 


forte und Afien. Amerit'a. 


Abbul Hamid feit 1774. 


4. Febt. Beſchl. des Convents 
Über Abſchhaffang der 
Grlaneren. 





etrie Staaten. merita. 
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’ auf den uffaint Eoupverturs, 
y gal. 


a Gnglär 
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algar. 


| Sefferfon abe rmal Präfl 


Heine, Chriſtoph, Aräfdent 
ity. 


Port au Prince. dievo⸗ 
». Buenos Ayres. Geueral 
c6. Bewegungen in Gars 
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. D. Kopenhagen. 
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a. Frieden gu Kiel zwiſchen 
— und Danemark. 
19. Waſhington v. d. Englaͤn⸗ 
Ai. Bereinigung Rorwe— eingenommen. 
mit Shweden 14 Friede zu Gent zwiſchen N. 
zıla und Gngiand. 
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